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Vorwort .

Der gänzliche Mangel eines Werkes , welches in Wort
und Bild alle unter dem Namen Weibliche Hand¬
arbeiten gemeinte Fertigkeiten vereint enthält , bewog
mich , meine im Laufe der Jahre , durch unausgesetzte
thätige Uebung erworbenen Kenntnisse in diesem Fache
niederzulegen, um damit emsigen Frauen und Mädchen
die Gelegenheit zu bieten, sich mit Hülfe dieser Ency -
klopädie selbstständig in allen Nadelkünsten zu unter¬
richten.

Jedes , selbst das unbedeutendste Muster , wurde neu
hergestellt und erzielte ich auf diese Art nicht nur wahre,
naturgetreue Abbildungen , sondern auch klare deutliche
Erklärungen .

Um den Leserinnen aber nicht blos die trockene
Theorie zu bieten, ist dieses Werk mit einer grossen
Anzahl nützlicher Vorlagen ausgestattet, welche zum
Theil neu entworfen, zum Theil auch kunstvoll ausge¬
führten , stilgerechten Gegenständen solcher Länder und
Epochen entnommen wurden , die durch hervorragende
Leistungen auf dem Gebiete der Frauenarbeiten berühmt
geworden sind .

Scheint deren Herstellung auf den ersten Blick
unüberwindlichen Schwierigkeiten zu begegnen , so
wird sich bei genauer Durchsicht gewisser Abschnitte
und Beachtung der Erklärungen nicht selten zeigen, dass
ihre Ausführung von unerwarteter Leichtigkeit ist .
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Manche dieser interessanten Zeichnungen stammt aus
Privatsammlungen, deren Eigenthümer , mit liebenswür¬

digster Zuvorkommenheit , mir ihre Kunstschätze zur
Entnahme von Mustern und Sticharten überliessen , wofür
ich diesen wohlwollenden Gönnern den wärmsten Dank

ausspreche.
Die Wahl der Farben und Zuthaten , ein Gegenstand

grosser Sorge für so viele , ist den Damen durch die , die

Vorlagen begleitenden Angaben erleichtert und ich

glaube hier erwähnen zu müssen, dass die meisten
Arbeiten mit den Baumwoll-, Seiden-, Schafwoll-, Leinen-
und Ramie-Garnen der Marke D . M .C (

*) ausgefertigt
wurden, die sich des Rufes erfreuen , das gediegenste
Erzeugniss dieser Art auf dem Weltmärkte zu sein .

Wird das Werk , bei der Schwierigkeit , welcher die

Bearbeitung eines solchen unterliegt , billige Beurtheiler
finden und sich wahrhaft nützlich erweisen, so werde ich
darin meine grösste Befriedigung finden .

(
*

) Um die Klarheit des Textes nicht zu beein¬
trächtigen , musste ich mich begnügen , in diesem Buche
die näheren Angaben über die zu verwendenden Garne,
nur für Baumwolle zu geben ; diese Angaben, mit Hilfe
der Tabellen , welche sich am Schlüsse dieses Werkes
befinden, werden es immer leicht machen , je nach dem
Zwecke der Arbeit, die Seiden- , Leinen- , Schafwoll-
oder Ramie-Garne, statt der Baumwoll-Garne zu wählen.
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Streifen mit Vor - , Stepp - , Knopfloch - Stichen und Kreuznaht .

Das Nähen .

Viele Frauen werden, wenn sie , die Encyklopädie der
Handarbeiten aufschlagend, die Ueberschrift des ersten
Abschnittes gewahren , ausrufen : Wozu denn die Erklärung
all ’ der längst bekannten Sticharten , zu einer Zeit, wo die
Maschine die so langsam fördernde Handnäherei verdrängt hat !

Diesen Einwendungen erlaube ich mir zu entgegnen, dass
von allen weiblichen Handarbeiten keine so gründlich gelehrt
und gelernt werden muss , als eben das Nähen , welches die
Grundlage aller andern Stich- und Stickarten ist.

Hat das Schicksal die Leserin in die glückliche Lage
versetzt, dass sie fremder Hand die Herstellung ihres Be¬
darfes überlassen kann , wird sie , selbst des Nähens kundig,
die Arbeit schätzen können ; ist ihre Stellung eine be¬
scheidene, geniesst sie hinwieder den Vortheil, sich selbst
Dauerhaftes zu schaffen .

Haltung . — Bevor nun auf die Erklärung der verschie¬
denen Sticharten übergegangen wird , sei die Aufmerksamkeit
Jener , welche sich in diesem Buch Rath erholen, auf einige
Vortheile gelenkt.

Welcher Art die Arbeit auch sei , achte man sorgsamst auf
gerade Haltung des Oberkörpers . Langjährige Erfahrung er¬
mächtigt mich zu behaupten , dass es keine Näherei , Stickerei
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oder Strickerei giebt, welche eine schiefe oder gar krumme
Haltung des Oberkörpers bedingt . Um solche Fehler zu ver¬
meiden, müssen Stuhl und Tisch im richtigen Höhenverhält-
niss sein ; die Hände hingegen haben die Arbeit genügend
zu heben , dass der Kopf in gerader Lage bleibt oder sich
höchstens leicht nach vorne neigt. Niemals aber hefte man
den Stoff an das Knie , es ist ebenso unschön als ungesund .

Nadeln . — Zum Nähen gehören Nähnadeln , welche man
nur von der besten Gattung nehme . Um sich von der Güte
einer Nadel zu überzeugen, versuche man sie zu brechen,ist ein ziemlich starker Widerstand fühlbar und der Bruch
hernach rein , so ist der Stahl gut ; krümmt sie sich, ohne
zu brechen, oder bricht sie ohne besonderen Widerstand , so
ist der Stahl schlecht.

Niemals verwende man krumme Nadeln, es entstehen da¬
mit unregelmässige Stiche. Ferner ist darauf zu achten , dass
das Oehr, ob länglich oder rund , glatt ausgeschliffen sei , damit
der Nähfaden weder durchschnitten noch aufgerauht wird .

Zu Weisszeug verwendet man kurze oder halblange,zu Kleider lange , zu Stopfarten ganz lange tieföhrigeNadeln . Ein Vorrath aller vier Sorten von N° 5 bis 12 ist
angezeigt . Die Nadel muss immer etwas stärker als der
Faden sein , um diesem einen leichten Durchzug durch den
Stoff zu bereiten.

Um das Rosten der Nadeln zu verhüten , streue man in
die Päckchen etwas Federweiss ; eine kleine Schachtel damit
gefüllt, würde Jenen , welche die Nadeln schwärzen, zu Gute
kommen , um hie und da die Fingerspitzen damit zu be¬
stauben . Gebrauchte, geschwärzte Nadeln erhalten auch ihren
ursprünglichen Glanz wieder, wenn man sie durch ein mit
Stahlpulver gefülltes Kissen zieht.

Scheere . — Ein wichtiger Behelf zu jeder Arbeit ist die
Scheere. Man schaffe sich eine grössere zum Zuschneiden
an , mit einer stumpfen und einer spitzen Klinge , letztere ist
immer nach unten zu kehren ; die zweite Scheere kann
kleiner sein, beide Klingen spitz. Die Ringe der Scheeren
müssen weit und rund sein ; enge ermüden und entstellen
die Hand bei längerem Gebrauch.

Th . de Dillmont , Encyklop <rdie der weiblichen Handarbeiten . 8 . Leinwbd . mit Goldschnitt . «— Preis M . 3 .
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Fingerhut . — Stahlfingerhüte sind die empfehlenswerthes -
ten ; beinerne brechen leicht , silberne haben meist zu seichte
Vertiefungen , um der Nadel genügenden Halt zu bieten .

Der Fingerhut muss leicht , oben abgerundet , ohne auf¬
geworfenen Randring sein .

Nähfaden . — Der Faden zur Weissnäherei soll nie länger
als 40 bis 5 o c/m . sein ; jener zum Vorheften ist länger zu
nehmen . Bei Strähnchenzwirn ist es gleichgiltig , welches Ende
man zuspitzt , um es in das Oehr einzuschieben ; bei Spulen¬
zwirn hingegen ist jenes Ende zu nehmen , welches beim
Reissen des Fadens der Spule zugekehrt war , da sich das
entgegengesetzte Ende aufrauht , wenn man es , wie dies beim
Zuspitzen meist der Fall ist , von links nach rechts dreht .

Auch ist es besser den Faden mit der Scheere zu schneiden ,
als zu reissen , wodurch er geschwächt wird .

Fadeneinknüpfen (Abb . 1 ) . — Ist der Faden ziemlich kurz ,
will man ihn aber noch nicht durch einen neuen ersetzen , so
kann man ihn
durch eine Ma¬
sche an das Oehr
befestigen , indem
man den Faden
ziemlich nahe an
der Nadel um den
Zeigefinger legt ,
ihn innen am Fin¬
ger kreuzt , die ge- Abb. 1 . Faden EINKNÜPFEN .
kreuzten Fäden mit dem Daumen festhält , die Nadel unter
dem Faden beim Nagel des Zeigefingers durch - und heraus¬
führt und die Schlinge über beide Fäden zuschürzt .

Fadensorten . — Zum Vorheften genügt leicht gezwirnter
Faden , wie Coton à coudre D . M . C , qu té supérieure (schwarz¬
goldene Etiquette ) in den Nummern 2 bis 6 (

*
) .

Zum Handnähen sind : Fil d ’Alsace D . M . C N° 3 o bis 700 (
*)

und Fil à dentelle D . M . C (Spitzenzwirn ) , in Knäuel und auf
Spulen , in den Nummern 25 bis 200 (

*
) , zu verwenden .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Game am Schluss des letzten Kapitels .
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Zum Maschinennähen : Câblé 6 fils pour machines D . M .C
N° 3o bis 3oo (

*
) , weiss-blaue Etiquette •, diese Garne sind

ebenfalls zum Handnähen zu benützen.
Besonders die letztgenannte Sorte und der Spitzenzwirn

auf Spulen sind von ganz ungewöhnlicher Vorzüglichkeit.
Am verwendbarsten sind die Mittelstärken dieser Garne ;
für sehr feine , zarte Gewebe jedoch eignet sich nur der
Spitzenzwirn D . M . C und Fil d ’Alsace D .M . C , welcher
allein die höheren Nummern aufweist.

Alle diese Garne sind in Knäuel und auf Spulen erhält¬
lich und ist es Geschmack- oder Gewohnheitssache in
welcher Form die Garne zu wählen sind, denn wenn sich
auch der Faden der Knäuel leichter verwirrt , so bleibt er
dafür runder wie jener auf Spulen.

Leinenzeug wird gewöhnlich mit Leinenfäden genäht , doch
kann letzterer durch den oben erwähnten Spitzenzwirn oder
den Fil d ’Alsace vortheilhaft ersetzt werden.

Stellung der Hände (Abb . 2) . — Der Stoff, an ein Kissen ,
auch Nähstein genannt, befestigt, wird mit der linken Hand ge¬

halten ; dieselbe
darf weder auf
dem Tisch noch
auf dem Kissen
aufliegen , der

Daumen und der
Zeigefinger der

rechten Hand
fassen die Nadel
in deren halber
Länge , der Mit¬
telfinger , durch

den Fingerhut
geschützt, drückt die Nadel genügend durch das Zeug , dass
die beiden ersten Finger sie leicht an ihrem Ausgangspunkte
fassen und sie sammt dem Faden aus dem Stoff ziehen können ;
der Nähfaden kommt dann zwischen dem vierten und fünften

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 2 . Stellung der Hände.
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Finger zu liegen , um welchen er eine Schlinge bildet, welche
allmälig nachgezogen wird , um das Verknoten zu verhindern.

Stellung der Hände ohne Nähstein (Abb . 3 ) . — Wenn es
unmöglich ist, die Näherei an den Nähstein zu befestigen , so
nehme man die Ar¬
beit nur zwischen
Daumen und Zeige¬
finger und lasse sie
frei über die andern
Finger gleiten . Ist
jedoch ein festerer
Halt durchaus er¬
forderlich, so ziehe
man das Zeug ohne Abb. 3 . Stellung der Hände ohne Nähstein .
es zu spannen, zwischen den vierten und fünften Finger ; auf
diese Weise wird die Arbeit weder eingehalten, noch ausgezogen .

Stioharten . — Es giebt 4 Sticharten , welche die verschie¬
den benannten Nähte ergeben : 1 ) der Vorstich , 2) der Rück¬
oder Hinterstich , 3 ) der Saumstich, 4) der Ueberwindlingstich.

1 ) Vorstioh (Abb . 4) . — Der Vorstich ist _ _der erste und einfachste aller Stiche. Es
wird die Nadel stets in wagrechter Richtung
gerade unter 3 bis 4 Fäden, dann wieder
über so viele geschoben. Wenn es das Ge¬
webe gestattet , so werden mehrere aufein¬
anderfolgende Stiche gemacht, bevor die Nadel mit dem Faden
ausgezogen wird . Dieser Stich wird zu einfachen Nähten , zur
Vereinigung leichter Gewebe , zu gelegten Säumen und zum
Ziehen gelegter Falten verwendet.

2) Rück - oder Hinterstich (Abb . 5) . —
Man führt die Nadel in den Stoff ein , sticht
sie 6 Fäden weiter wieder heraus , dann
legt man den Faden von links nach rechts,
führt die Nadel 3 Fäden hinter dem Aus¬
gangspunkt ein , um sie 6 Fäden weiter vor RÖCK‘ ODER Hinte*stich.
demselben wieder herauszuziehen. Diese Stichart wird mei¬
stens , so wie der Steppstich , mit der Maschine gemacht, die sie
gleicher und schneller fertig bringt , als die Hand.

Abb . 4 . Vorstich .

Abb . 5 .
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Abb . 6 . Steppstich .

Steppstich (Abb . 6) . — Ganz eng an¬
einander gereihte Hinterstiche ergeben
den Steppstich . Man führt hiebei die Na¬
del immer wieder genau an dem Punkte
ein , bei welchem sie beim vorhergehen¬
den Stiche herausgekommen ist, und um

ebenso viele Fäden wieder weiter als sie übergangen. Dieser Stich
erfordert, um schön ausgeführt zu sein , eine grosse Regel¬
mässigkeit , welche nur erreicht werden kann , wenn die Fäden
gezählt werden . Um die Steppnaht ganz fadengerade zu machen,
ziehe man einen Faden des Gewebes aus und ersetze ihn durch
die Steppstiche. Muss eine schräge Linie oder sehr dichter
Stoff gesteppt werden , so ziehe man vorerst einen Heftfaden
in abstechender Farbe ein .

Steppsaum (Abb . 7) . — Der oben
beschriebene Stich ist für diese Saumart
anzuwenden . Man bereite zuerst den Ein¬
bug des Saumes, ziehe dann , 2 bis 3 Fäden
über denselben, einen Faden für die Stich-

abb . 7 . Steppsaum . jj n j e aus . <jie Nadel muss durch die drei¬

fache Stofflage dringen . Jene Seite , auf welcher die Arbeit
ausgeführt wird , bleibt die Rechtseite.

3 ) Saumstich (Abb . 8 ) . — Ein schöner
Saum erfordert einen fadengeraden Stoff¬
schnitt . Gewebe mit starker Appretur , wie
Leinwand und Perkal , müssen erst etwas
ausgerieben werden , dann wird ein erster ,
1 bis höchstens 2 m/m . breiter Einbug

nach der ganzen Länge des Stückes gemacht ; vom Anfang
an wieder ein zweiter, gleich breiter Einbug , so dass der
Stoffschnitt zwischen zwei Stofflagen eingeschlossen ist .

Schmale Säume sind nicht vorzuheften, nur breite, deren
Einbug nicht breiter sein darf, als nöthig ist , um das Aus¬
springen der Fäden zu verhüten .

Der Saumstich wird auf folgende Weise ausgeführt : Man
führt die Nadel einen Faden tiefer , als der Saum liegt , ein ,
stellt sie ein wenig schräge , um sie zwei Fäden oberhalb des
Saumes hinauszuführen . Die folgenden Stiche werden 2 bis 3

Abb . 8 . Saumstich .
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Fäden weiter in derselben Weise gemacht , eine streng gerade
Linie einhaltend .

Man sieht hie und da die Gepflogenheit , im zweiten Einbug
einen Faden auszuziehen , um den Saum gerade vorzubiegen ; es
wird aber von dieser Erleichterung abgerathen , besonders bei
Hemden . Das durch den festen Bug ohnehin geschwächte
Gewebe nützt sich durch das Entziehen der Querfäden noch
rascher ab . Schafwollstoffe , welche den Bug nicht annehmen ,
können nur für 2 bis 3 Heftstiche vorgelegt werden .

Die Saumstiche werden auch für die sogenannten Rollsäume
verwendet ; um letztere zu machen , darf die Nadel nur durch
die untere und die Zwischenstofflage geführt werden , damit
die Stichnaht auf der Aussenseite nicht sichtbar wird .

Uebernaht (Abb . 9) . — Zwei Stofftheile , ob nun fadengerade
oder schief geschnitten , werden mit den
Schnittkanten genau aufeinander gelegt
und ungefähr 1 bis 2 c/m . tief mit 2 c/m .
langen Stichen geheftet , um dann mittelst
Maschine oder mit der Hand mit Hinter¬
stichen genau nach dem vorgezogenen Fa - Abb ' 9 ' Uebernaht-
den genäht zu werden .

Ist diese erste Naht vollendet , so wird die Hälfte des inneren
Einbuges weggeschnitten , der breitere Stoffrand wie zum
Saume umgebogen und wie dieser mit Saumstichen niedergenäht .

Noch während des Arbeitens muss der Zeigefinger der
linken Hand die Naht von unten glätten , damit sie , vollendet ,
ganz flach liege und die Stiche auf der Rechtseite nicht durch
Stoffüberfluss gedeckt seien . Jenen Leserinnen , welche im
Nähen noch nicht hinlängliche Fertigkeit besitzen , wird ange-
rathen , vor Beginn des Säumens die Naht auf der Rechtseite
des Gegenstandes mit dem Scheerengriff oder dem Fingerhut
glatt zu drücken .

Runde Uebernaht . — Die erste Naht wird wie zur ge¬
wöhnlichen Uebernaht vorbereitet und ausgeführt , dann wird
die innere Stofflage bis auf 4 Fäden breit weggeschnitten , der
äussere Stoffrand , welcher breiter geblieben , wird vom Daumen
der linken Hand so weit eingerollt , dass sich der Stoffschnitt
im Röllchen ganz verbirgt . Der Nähfaden wird eingeführt ,
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Abb . io . Faden einnahen .

3 bis 4 Saumstiche gemacht , dann wieder ein Stückchen Saum
gerollt , einige Stiche gemacht u . s . w .

Diese Naht bildet auf der Kehrseite eine Art Röllchen oder
Schnürchen , welches wie aufgesetzt aussieht , und kommt mei¬
stens bei feiner Leinenleibwäsche in Anwendung .

Faden einnähen (Abb . io ) . — Beim
Weissnähen dürfen am Fadenende keine
Knoten gemacht werden . Zum Säumen
wird das Fadenende , nachdem die Nadel
eingeführt ist , unter den Einbug gescho¬
ben . Ist bei einer Hinterstichnaht der

Nähfaden aufgebraucht , so wird das Ende des verarbeiteten mit
jenem des neuen zusammengenommen , beide nach links gelegt
und einige Stiche mit dem neuen darüber genäht , so dass sich
beide Enden zwischen den Stichen durchschlängeln .

4) TTeberwindlingatich (Abb . 11 ) . — Der Ueberwindling -
stich dient zur Verbindung zweier Webe¬
kanten . Da bei Nähten , welche mit diesem
Stiche hergestellt sind , häufig die eine Stoff¬
seite mehr angespannt wird als die andere ,
ist es rathsam den Gegenstand vorzuheften ,
oder die Kanten in kleineren Zwischenräu¬
men durch Stecknadeln zu verbinden .

Der erste Stich ist von rechts nach links unter dem ersten
Kantenfaden ein und durch beide Stofflagen durchzuführen ,
der nächste in einer Entfernung von 2 bis höchstens 3 Fäden
zu machen .

Der Nähfaden darf nicht allzu stramm angezogen werden
damit , wenn die Naht vollendet ist und durch den Fingerhut
geglättet wird , die Webekanten nicht auf- , sondern neben¬
einander liegen .

Andere Art Ueberwindlingstich . (Abb . 12 ) . — Zu Klei¬
dernähten und Flecken einsetzen wird der
Ueberwindlingstich von links nach rechts
gemacht ; auch diese Naht soll vorgeheftet
werden und während des Nähens nur zwi-

Abb sehen dem Daumen und dem Zeigefinger
Andere Art liegen , um das Einhalten des einen oder

Ueberwindlingstich . anderen Theiles zu verhindern .

Abb . ii .
Ueberwindlingstich .

£
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Abb . i3 .

Abb . 14 .
Stossnaht .

Stossnaht (Abb . i 3 u . 14) . — Nachdem die Webekanten wie
für die beiden vorhergehenden Nähte vorberei¬
tet sind , führt man den Nähfaden von unten
nach aufwärts , 2 Fäden tief unter der Kante ,
zuerst links , dann rechts ein , ebenfalls von
unten nach oben , dann wieder links und so fort ,
zwischen jedem Stich nur 2 Fäden lassend .
Auf diese Weise kreuzt sich der Nähfaden
zwischen den beiden Webekanten , und ergiebt
vom Anfänge an eine ganz flache Naht . Diese
Verbindungsart finden wir an den meisten
alten gestickten Leinengegenständen , wo die
Breite des Gewebes unzulänglich war .

Zur Verbindung von Betttüchern dient
eine ähnliche Stichart , Abb . 14, bei welcher
die Stiche anstatt ganz gerade wie bei Abb . 1 3,
etwas schräge gestellt sind .

Französische Doppelnaht (Abb . i 5) . — Stoffe, welche sich
leicht ausfasern , verbindet man durch die sogenannte franzö¬sische Naht . Man legt zwei Stofftheile , die beiden Kehrseiten
gegeneinander , die Schnittkanten gleichlaufend aufeinander ,und verbindet sie einige Millimeter tiefer durch Vorstiche . Ist
diese erste Naht vollendet , wendet man die Theile so , dass
die beiden Rechtseiten derselben nach innen
liegen , biegt sie genau an der Nahtkante
um , den Schnitt so zwischen 2 Stofflagen
einschliessend und vollendet die Naht durch
eine zweite Vorstichreihe . Nach der Aussen -
seite dürfen keine Fasern sichtbar sein . Diese
Naht wird meistens beim Kleidermachen
für leichte Stoffe , bei welchen eine andere
Einfassung nicht gut anbringlich , verwendet .

Gesäumte Doppelnaht (Abb . 16 und 17) .
kanten von 2 Stofftheilen erhalten zuerst einen einfachen Ein¬
bug , werden dann aufeinander gelegt , so dass die dem Zeige¬
finger zugekehrte Seite etwas höher liegt als jene gegen den
Daumen . Die Nadel wird , anstatt von unten nach oben , zuerst
in den obern Stoff , dann etwas schief in den untern geschoben

Abb . i5 .
Französische
Doppelnaht .

- Die Schnitt -
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Abb . 16 . Abb . 17 .
Gesäumte Doppelnaht

Diese Naht wird beim Klei¬
dermachen zur Befestigung
des Unterfutters benützt .

Eine zweite Art Doppel¬
naht zeigt Abb . 17 , bei wel¬
cher zwei Stoffkanten , gleich¬
laufend genommen , wie der
gewöhnliche Saum eingebo¬

gen und wie dieser mit Saumstichen genäht werden , nur mit
dem Unterschied , dass die Nadel hier durch eine sechsfache
Stofflage zu dringen hat .

Falten ziehen (Abb . 18 ) . — Falten werden bei der Anfer¬
tigung von Wäsche , Kleidern und vieler anderer Gegenstände
gezogen . Sie entstehen durch eine Reihe gleichmässiger Vor¬

stiche . Man hebt 3 bis 4 Fäden
des Gewebes auf die Nadel , lässt
dann wieder ebenso viele darun¬
ter , und statt den Stoff mit dem
Daumen anzuspannen , wird er
durch denselben auf die Nadel ge¬
schoben , wodurch sich eben das
Gefältel bildet . Die Nadel nimmt
5 bis 6 Stiche auf , bevor sie mitAbb . 18 . Falten ziehen .

dem Nähfaden herausgezogen wird .

Abb . 19 . Falten streifen .

Falten strei -
fen (Abb . 19) .
— Wenn der
Faden durch
den zu fälteln¬
den Stoff ge¬
zogen ist , so
windet man
ihn über den
Zeigefinger
der linken

Hand , nimmt
eine mittel¬
grosse Nadel
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Um einen Besatz auf Falten

in die rechte Hand , und streift mit derselben in senkrechter
Richtung eine jede Falte durch , um sie zu gleichen .

Während des Streifens lässt man eine Falte nach der an¬
dern unter den Daumen gleiten , welcher dieselben festhält ,
während die andern Finger den Stoff von unten stützen .

Zweiter Zug der Falten
(Abb . 20 ) . — Hat man das
Streifen der Falten beendet ,
so zieht man einen zweiten
Faden ein , je nach der Art des
Gewebes und des Gegenstan¬
des 1 bis 2 c/m . unter dem
ersten . Dieser zweite Faden
dient nunmehr zur Befesti - Abb. 2° - Zweiter Zug der Falten .
gung der vorgerichteten Falten , von welchen 5 bis 6 zugleich
auf die Nadel gebracht werden .

Falten annähen (Abb . 21 ) .
zu nähen , schiebt man sie, bis zur
Hälfte des Raumes zwischen beiden
Zügen , unter derselben . Die Falten
werden , jede einzeln , durch einen
Saumstich an den Besatz angenäht ,
wobei die Nadel nur durch die
obersten Fäden der kleinen Falten
geführt werden darf . Vor dem An¬
nähen müssen sie gleichmässig
unter dem Besatz vertheilt werden .

Rollsaum (Abb . 22 ) . — Anstatt einfach gezogener Falten
werden bei leichten Geweben häufig die Rollsäume verwendet .

Man rollt hiezu die Stoffkanten mit dem Daumen auf dem
Zeigefinger wie zu einem Schnürchen und hebt dieses Röllchen
gleich auf die Nadel , welche
immer beim Daumen in den
Stoff und beim Zeigefinger aus
demselben geführt wird . Der
Faden wird erst nach mehreren
Stichen angezogen . In dem durch

Abb . 21 . Falten annähen .

Abb . 22 . Rollsaum .
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Abb . 23 . Bogensaum .

die linke Hand auf die Nadel beförderten Stoff entstehen von
selbst die Falten .

Bogensauxn (Abb . 23) . —
Um den Saum zugleich als
Zierde mancher feinen Arbeit
verwerthen zu können , werden ,
nachdem die Schnittkanten 2
bis 3 c/m . tief nach innen ein¬
gebogen , Yorstiche nach auf-

und abwärts gemacht , wie es in Abbildung 23 dargestellt ist .
Wird hierauf der Faden angezogen , so entstehen kleine Bogen
im Stoffe.

Schnur annähen (Abb . 24) . — Zum
Annähen der Schnüre ist kräftiger Zwirn
wie Fil d ’Alsace D . M . C , Fil à dentelle
D . M . C und Câblé 6 fils D . M . C, N ° 25 , 3o ,
35 , 40 (

*
) erforderlich . Dieselben dürfen

nicht gespannt , müssen im Gegen-
theil eingehalten werden , da sie in der
ersten Wäsche immer mehr eingehen als

das Zeug . Man nähe die Schnüre mit Saumstichen an die
Kante des Einbuges an und achte darauf , dass das Geflecht
der Schnur immer gerade läuft , damit sich dieselbe nicht drehe .

Anstoss -Borten annähen (Abb . 25 ) . — Dieselben werden
zuerst durch Hinterstiche auf der Rechtseite des Gegen¬

standes , ganz nahe am
Rande '

, befestigt ; dann
wird die Arbeit nach der
Kehrseite gedreht , die
halbe Breite der Borte
umgelegt und mit Saum -

Abb . 25 . Anstoss - Borten annähen . Stichen niedergenäht .
Gleich den Schnüren müssen die Borten sehr stark wäh¬

rend des Nähens eingehalten werden . Rascher als die Hand ,
stellt die Maschine die erste Naht fertig , doch ist die Arbeit
der ersteren in diesem Falle vorzuziehen , da die Maschine

Abb. 24.
Schnur annähen .

g a -aaa .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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das allmälige und regelmässige Nachrücken der Borte nicht
gestattet .

Bandschlingen an Hauswäsche (Abb . 26 u . 27 ) . — An
grober Hauswäsche werden diesel¬
ben gewöhnlich an der Ecke befe¬
stigt . Die Enden eines Bandstückes
von i 5 bis 17 c/m . Länge werden
gleich genommen , eingebogen und
so auf das Zeug nach 3 Seiten mit
Saumstichen genäht , dass sich oben
ein dreieckiger Umschlag bildet . In
der Mitte werden die beiden Kanten
durch einige Kreuzstiche verbun¬
den , dann befestigt man die Saum¬
kante , welche auf dem Band auf¬
liegt von aussen , mittelst Stepp¬
stichen .

Abb . 27 erklärt das Annähen
einer Bandschlinge in der Mitte
des Zeugstückes . Man kann auch
die Mitte des Zeugrandes und die abb . 27 .
Mitte eines IO c/m . langen Bandes Bandschlingen an Hauswäsche .
nehmen und die beiden Enden , jedes einzeln , nach beiden
Seiten , auf dieselbe Weise wie in Abb . 26 und 27 , befestigen .

Bänder an feiner Wäsche
(Abb . 28 ) . — Bänder und Band¬
schlingen an feiner Leibwäsche
werden ebenfalls auf der Kehrseite
des Objektes mit Saumstichen an¬
genäht , dann werden auf der
Rechtseite zwei Linien Steppsti¬
che gekreuzt , ebenso wird die
Stoffkante mit solchen Stichen an
das Band befestigt .

Knopfloch für Wäsche (Abb . 29) . — Ein Knopfloch erfor¬
dert einen Einschnitt in den Stoff, der Grösse des Knopfes
entsprechend . Bevor derselbe gemacht wird , werden 2 ganz
gerade Reihen sich kreuzender Vorstiche nach beiden Seiten

•ftetttf fettet

Abb . 28 .
Bänder an feiner Wäsche .

Abb . 26.

n5T?i? yf•i>. b;v
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Abb . 29 .
Knopfloch für Wäsche .

gezogen , durch 2 höchstens 3 Fäden von einander getrennt . Zwi¬
schen diesen beiden Stichreihen wird der Einschnitt ausgeführt .

Man arbeitet von links nach rechts,
indem man die Nadel unter die
Schnittkante bringt , um sie 2 bis 3
Fäden tiefer unter den vorgezogenen
wieder herauszuführen , schlingt den
Faden von rechts nach links unter die
Nadelspitze, zieht die Nadel sammt
Faden so an , dass die Schlinge einen
Knoten an dem Einschnitt bildet.

Ist die erste Seite vollendet, so
werden einige Stiche nach der Breite

des Einschnittes gemacht, welche ebenfalls mit Knopfloch¬
stichen zu überarbeiten sind. Die zweite Seite ist wie die erste
auszuführen ; am Schluss sind die Querstiche zu wiederholen.

Kleider -Knopfloch (Abb . 3o) . — Dasselbe wird gleich dem
Wäsche - Knopfloch vorbereitet ; ist dasselbe jedoch in Stoffen zu

machen, welche sich leicht ausfasern,
so müssen die Schnittkanten sofortmit
aufgelöstem Gummi leicht bestrichen
werden ; dann legt man einen starken
Faden ein, über welchen die Stiche
gemacht werden, lässt dieselben am
Ende des Schnittes strahlenförmig
weiter gehen , zieht, wenn alle Stiche

Abb . 3 o . Kleider - Knopfloch . angebracht , den starken Faden ein

wenig nach und schliesst das Knopfloch mit einigen nach der
Quere gestellten Stichen, wie beim gewöhnlichen Knopfloch .

Der eingelegte Faden verhindert das Ausdehnen der
Schnittkanten .

Knöpfe annähen (Abb . 3i ) . — Um Leinen- oder überspon-
nene Knöpfe an Wäsche zu befestigen ,
macht man zuerst an der Stelle , wo sie
sitzen sollen , einige Stiche, führt dann die

| Nadel von unten mitten durch den Knopf,
von da aus werden 8 Stiche sternförmig

Abb . 3 1. Knöpfe annähen , ausgeführt oder man umgiebt , wie bei
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Abb . 32 .
Knöpfe ann ähen .

Abb . 32 , die ersten Stiche mit einem
Kreise von Steppstichen . Hierauf wird
die Nadel zwischen Stoff und Knopf ge¬
bracht , der Faden 5 bis 6 mal um die
Stiche gewunden und auf der Kehrseite
vernäht .

Schlitze einfassen (Abb . 33 , 34 , 35 , 36 ) . — Nichts reisst
schneller ein , als die Schlitze , seien dieselben gesäumt oder
nur eingefasst . Um dieses
zu verhüten , macht man in
der Tiefe des Einschnittes
einen kleinen Halbkreis
aus Knopfloch - Stichen und
oberhalb derselben spannt
man mehrere Fäden , wel¬
che beide Seiten verbinden
und ebenfalls zu über¬
schlingen sind .

Abb . 33 zeigt einen ge¬
säumten Schlitz , Abb . 34
einen solchen mit schma¬
lem schrägen , Abb . 35
einen mit breitem Stoff¬
besatz .

Bei Leibwäsche - Gegen¬
ständen stossen die Webe¬
kanten oft nach Aussen zu
aneinander , so zwar dass
eine Einfassung des Stoffes
nicht erforderlich ist ; man
nimmt ein kleines Viereck
Stoff , näht es , nachdem der
Schnitt umgebogen , mit
Ueberwindlingstichen an 2

Abb. 33 . Abb. 34 .

fr *

Abb. 36.
Schlitze einfassen .

Abb . 35 .
Abb . 33 bis 36 .

Seiten an , macht den Einbug auf
den beiden andern Seiten , und näht dieselben mit Saumstichen
wieder genau auf die erste Naht darauf , wie es in Abb . 36 ersicht¬
lich ist .

Rundschnur einnähen (Abb . 37 ) . — Rundschnur oder
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Passepoil wird jene Schnur genannt, welche , in schräg geschnit¬
tene Streifen geheftet, als Ab¬
schluss so mancher Gegenstän¬
de benützt wird . Die hiezu zu
verwendenden Streifen müssen
sehr gleich und ganz schräge
geschnitten werden . Man ver-

Abb . 37 . Rundschnur einnähen . eint s j e m i t Vorstichen , legt

dann die Schnur ein , biegt den Stoff 5 m/m.
darüber und heftet sie mit halblangen Sti¬
chen ein . Dann wird der Streifen so aufge¬
heftet , dass die Schnur gegen den Körper,
die Schnittkanten aber nach aussen zu liegen
kommen und mit Hinterstichen knapp am
ersten Heftfaden festgenäht. Hierauf wird die
Arbeit gewendet, der Streifen wie zu einem
Saum eingebogen und mit Saumstichen an¬
genäht.

Fischbein annähen (Abb . 38 ) . — Bevor
das Fischbein zwischen die Stofflagen gebracht
wird , wird an den Stellen , wo dieNadel durch¬
gestochen werden soll , mit einem glühenden
Stahlstift ein Loch gebrannt . Von diesemmüs¬
sen alle Stiche ausgehen, ob sie nun strah¬
lenförmig oder gekreuzt gestellt sind . Beide
Arten sind auf Abb . 38 ersichtlich.
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XJeberkreuzen der Nähte (Abb .
Nähte

Abb . 39 . Ueberkreuzen der Nähte .

Abb . 38 .
Fischbein annähen .

39) . — Anstatt manche
zu säumen, werden die

Schnittkanten nur leicht über¬
näht . Man arbeitet von links
nach rechts , indem man mit
der Nadel von rechts nach links ,
abwechselnd einmal den obern ,
einmal den untern Stoff erfasst,

dem Unterfutter ausgeführt , soWird diese Einfassung auf
darf die Nadel nie in den Oberstoff dringen , die Stiche dürfen
daher auf der Rechtseite nicht sichtbar sein .
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Das Ausbessern.

Das Ausbessern der Wäsche und Kleider ist zwar eine
wenig lohnende , aber dennoch sehr nothwendige Kenntniss,
welche keiner Frauenhand fremd sein sollte .

Die Kunst , Schäden die durch die Benützung oder durch
Unvorsichtigkeit entstanden , möglichst zu verbergen, ist gewiss
eben so hoch anzuschlagen, als die tadellose Ausführung neuer
Gegenstände.

Unter Ausbessern versteht man sowohl das Ergänzen
geschwächter oder ganz fehlender Fäden eines Gewebes durch
neue Fäden , als auch das Ersetzen grösserer schadhafter Stellen
durch neuen Stolf.

Die erste Art nennt man das Stopfen , die zweite das Ein¬
setzen.

Das Stopfen . — Wenn ein Theil der Fäden nach einer
Richtung durchgerissen ist oder dieselben theilweise gänzlich
mangeln , so können sie durch eine Stopfe ersetzt werden ; in
diesem Fall müssen aber die nächsten angrenzenden Stoff-
theile noch gut erhalten sein . Ist jedoch eine grössere Fläche
der Fäden schwach , muss diese herausgeschnitten werden.

Je nach der vorhandenen Stolfart, kann man die Längen¬
fäden zum Stopfen verwenden ; sind sie aber solcher Art , dass
sie sich zum Einziehen nicht eignen , wähle man unter den
fremden Fäden einen dem Gewebe möglichst ähnlichen.
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Fadensorten . — Man verwendet für die meisten Stopf¬
arbeiten Coton ä repriser D . M . C . Dieser Faden wird in 18
Stärken, von N° 8 bis ioo (

*
) laufend, weiss und naturfarbig

erzeugt, färbig jedoch nur in den Nummern 12 , 25 und 5o .
Diese Garne, aus lose verbundenen Fäden bestehend , eignen

sich vortrefflich zu allen Stopfarbeiten . Durch Zulegen oder
Trennen eines oder mehrerer Fäden lässt sich , in Ermanglung
des richtigen Fadens , jede Stärke willkürlich bilden . Zum
Ausbessern der kräftigeren Hauswäsche ist die Verwendung
naturfarbenen Garnes angezeigt , da sie , vermöge ihres Zweckes ,
nie so blendend weiss sein kann als andere Leinengegenstände.
Ferner wird für ganz feine , klare Gewebe Coton ä broder surfin
D . M . C N° 100 , 120 und i 5o (

*
) empfohlen.

Stopfarten . — Man theilt das Stopfen in Leinwandstopfe , in
Damaststopfe, in Atlasstopfe auch Köperstopfe genannt und
in verlorene oder unsichtbare Stopfe ein .

Leinenstopfe (Abb . 40 und 41 ) . — Alle Stopfarten sind auf
der Kehrseite des auszubessernden Gegenstandes zu machen.
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Abb . 40 . Leinenstopfe .
1 . Fadenzug .

Abb . 41 . Leinenstopfe .
2 . Fadenzug .
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Zuerst sind die Längenfäden zu ziehen . Die Stiche dürfen nicht
stramm angezogen werden ; sie müssen , wie in der Abbildung
ersichtlich, beim Wenden eine kleine Schlinge bilden , damit
der noch ungewaschene Faden , nach dem Waschen den Stoff
nicht einzieht.

( * ) siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die Längen - (Ketten -) fäden werden so gespannt , dass man
die Nadel ungefähr einen Centimeter ausserhalb der schadhaften
Stelle in den Stoff einführt , dann Vorstiche über einen , höchstens
zwei Fäden des Gewebes macht , den Nähfaden über die freie
Stelle wirft , wenn der Stoff ganz entfernt , und wiederholt die¬
selben Stiche auf der gegenüberliegenden Seite , zwischen den
mit den ersten gleichlaufenden Fäden .

Beim Zurückgehen nimmt die Nadel die übergangenen
Fäden des Stoffes auf und übergeht dagegen die zuerst aufge¬
nommenen .

Die Querfäden werden in derselben Weise eingezogen ; es
darf jedoch nur immer ein Faden der zuerst über den Aus¬
schnitt gespannten aufgenommen und übergangen werden . Die
Fäden müssen nach beiden Seiten so dicht gezogen werden ,
dass die vollendete Stopfe einen dem Gewebe gleich dichten
Grund ergiebt . In den Abbildungen sind die Fäden nur der
Deutlichkeit der Darstellung wegen entfernter angegeben .

Schräge Leinenstopfe (Abb . 42) . — Hin und wieder findet
man auch die Stopfe an einer Ecke begonnen , wodurch eine

Abb . 42 . Schräge Leinenstopfe . Abb . 43 . Atlasstopfe .

0 0 1 c
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Art schrägen Gewebes in dem ursprünglich geraden entsteht .
Es wird aber wenig zur Anwendung dieser Stopfart gerathen ,
da sie immer sichtbarer bleiben wird als eine gerade , im Sinn
der Stofffäden ausgeführte .

Atlasstopfe (Abb . 43 ) . — Diese wird zum Ausbessern
geköperter , das heisst mit schrägen oder kreuzgearbeiteten
Fäden gewobenen Stoffe verwendet . Es giebt verschiedenartig
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geköperte Stoffe, es können hier nicht alle Webarten angeführt
werden , jedoch mit Hilfe der Abbildung und der Erläuterung
derselben ist es ermöglicht jedes Gewebe nachzubilden .

Nachdem die Kettenfäden gespannt , werden 3 Fäden über¬
gangen , einer wird aufgehoben . Bei den folgenden Reihen wird
immer um einen Faden , nach derselben Seite vorgerückt .

Oder man übergeht einen Faden des Stoffes und nimmt
zwei auf ; auch hier wird in den folgenden Reihen um einen
Faden , nach derselben Seite vorgerückt .

Die Reihenfolge des Uebergehens und Wechselns der Fäden
richtet sich nach dem jeweilig auszubessernden Stoff.

Ift
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Abb . 44 . Damaststopfe .
Kehrseite .

Abb . 45 . Damaststopfe .
Rechtseite .

Damaststopfe (Abb . 44 , 45 , 46 , 47 , 48 , 49 '. — Die Damast¬
stopfe wird ebenso wie die Atlas - oder Köperstopfe vorbereitet ,
nur entsteht durch das gewechselte Aufnehmen und Ueber -

gehen der Fäden die Musterung
des ursprünglichen Gewebes .

Abb . 44 veranschaulicht die
Stopfe auf der Kehrseite , Abb . 45
auf der rechten Seite ; mit Abb . 46
wird ein fertiges Damastmuster
gebracht .

Bei farbigen Geweben wird die
Kette meistens hell , der Schuss
hingegen in der Originalfarbe ein-

Abb . 46 . Damaststopfe . gearbeitet .

Abb . 47 und 48 veranschaulichen zwei Stopfproben nach
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alter Klosterart ausgeführt , bei welchen zuerst Kette und
Schuss mit ziemlich feinem Faden eingezogen sind und dann
auf dieser Unterlage die Musterung des Stoffes mit stärkerem

mm
mm
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Abb . 47 . Abb . 48 . Abb . 49 .

oder farbigem Faden eingearbeitet erscheint . Abb . 49 , ebenfalls
zweifarbig ausgeführt , lehrt das Einstopfen eines Würfelmus¬
ters und ist ebenfalls eine Copie aus einem alten Musterbuch für
Stopfarbeiten .

Verlorene Stopfe (Abb . 5o) . — Diese Art Stopfe, wird
bei Risse welche die Vereinigung
beider Stofftheile erlauben , ange¬
wendet .

Die gerissenen Fäden dürfen
nicht glatt weggeschnitten werden ,
da sie die Kette ersetzen . Die
schadhafte Stelle ist auf Wachs¬
tuch , die Kehrseite des Stoffes
nach oben , zu heften . Die Kanten
werden nur durch hin - und zurück¬
gehende Querfäden verbunden .

Unsichtbare Stopfe in Tuch
(Abb . 5i ) . — Tuch unsichtbar
zu stopfen ist eine , trotz ihrer
grossen Nützlichkeit , fast unge -
kannte Kunst .

Es ist eine mühsame , viel Sorg¬
falt erheischende , doch sehr leicht Abb ^
fassliche Arbeit . Unsichtbare Stopfe in Tuch .

Abb . 5 o . Verlorene Stopfe .

SÄHi
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Man nimmt dazu eine möglichst feine Nadel , und statt
Seide oder anderen Faden , Haare , die stärker sind als die
Stofffäden , Rothe und weisse Haare sind am stärksten ; dass
dieselben vorerst ganz entfettet werden müssen ist selbstver¬
ständlich.

Man schneidet das Tuch auf der rechten Seite , mit einem
Rasirmesser fadengerade, so dass das Haarige des Tuches
den Schnitt und die Naht bedeckt.

Die Scheere raubt zu viel der feinen Härchen des Stoffes ,
wodurch die Stopfe sichtbarer wird , als wenn der Schnitt mit
dem Messer vollführt wird.

Wenn der Schnitt rein und gerade ist , setzt man den anzu¬
stopfenden , ebenfalls gerade geschnittenen Theil , mittelst
grösseren Ueberwindlingstichen ein oder an .

Dann nimmt man die Nadel mit dem an seiner Wurzel
eingefädeltem Haar , führt sie 2 bis 3 m/m. ausserhalb des
Schnittrandes ein . Auf keiner Seite des Tuches dürfen weder
die Nadel noch das Haar sichtbar sein ; die Stiche müssen
sich in der Dichte des Stoffes verlieren, so zwar dass das Haar
wie zwischen zwei Stofflagen verborgen liegt .

Beim Zurückführen des Fadens muss die Nadel genau wieder
in dieselbe Oeffnung eingeführt werden , aus welcher sie heraus¬
gekommen . Die Stiche selbst sind im Tuch ein wenig schräge
zu stellen und das Haar nicht zu stramm anzuziehen.

Wenn die Stopfe vollendet, legt man den Gegenstand auf
ein reines hartes unüberzogenes Brett , ein feuchtes Tuch auf
die Kehrseite der Stopfe und glättet mit heissem Eisen.

Bei sorgfältiger Ausführung wird das schärfste Auge den
neueingesetzten Stofftheil nicht entdecken können.

Das Einsetzen . — Wie früher erwähnt, wird der Theil
eines Gegenstandes , welcher zum Stopfen zu schadhaft ist ,
aus demselben herausgeschnitten und durch einen neuen
ersetzt.

Bei gebrauchter Wäsche muss dieser neue Theil von einem
leichteren Gewebe sein als solches ursprünglich verwendet
worden war.

Das neue Stoffstück muss genau nach der Form und in der
Fadenlage des ausgeschnittenen genommen werden , jedoch
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um so viel grösser als für die Nahteinschläge erforderlich ist .
Solche neue Stofftheile fügt man entweder mit einer Uebernaht
oder mit Ueberwindlingstichen ein .

Fleok mit Uebernaht (Abb . 52) . — Das neue Stück wird
an Stelle des alten so eingeheftet , dass es über die Schnitt¬
kanten des auszubessernden Ob¬
jektes ein wenig hinausragt . Die
Hinterstiche sind auf dem auszu¬
bessernden Gegenstand zu machen ,
wodurch die Ausführung der Ecken
erleichtert ist . Der Saum wird auf
dem neuen Fleck ausgeführt .

Beim Einsetzen neuer Stücke
dürfen sich keine Falten an den
Ecken bilden ; durch einen klei¬
nen Einschnitt in jeder Ecke der
Schnittkanten sind sie leicht besei¬
tigt . Die Hinterstiche sind soweit über die Ecken hinaus zu
arbeiten , dass der letzte und der
erste Stich in jeder Ecke einen
rechten Winkel bilden .

Fleck mit Ueberwindling -
naht (Abb . 53 ) . — Wenn neue
Stücke mit Ueberwindlingnaht
eingesetzt tverden , sind zuerst
die Schnittkanten beider Theile
umzubiegen und dann das neue Abb - ^ ■ Fleck m,t überwindlingnaht.
Stück einzunähen . Die Kanten schützt man vor dem Ausfasern ,
indem man sie mit losen Schlingstichen oder mit einer
Kreuznaht einfasst , oder auch indem man beide Schnittkanten
vorerst säumt und dann erst die Verbindungsstiche ausführt .

Abb . 52 . Fleck mit Übernaht .

Eingezogener Stofftheil (Abb . 54) . — Man nimmt ein
viereckiges Stück des Originalstoffes , schneidet es um 5—6 c/m .
grösser nach jeder Seite , als der ausgeschnittene oder schad¬
hafte Theil , zieht die Fäden des zugegebenen Stoffes nach
allen vier Seiten aus und heftet dann das in der Mitte gebliebene
Stück über den Ausschnitt auf .

Sodann wird ein Seidenfaden mit beiden Enden in eine
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möglichst feine Nadel eingefädelt , die genau in der Ecke bei
den ausgezogenen Fäden in den Grundstoff eingeführt und ,

nachdem einige Vorstiche ge¬
macht worden , wieder heraus¬
gezogen wird , ohne jedoch die
durch den Seidenfaden gebildete
Schlinge ganz nachzuziehen . In
diese Seitenschlinge wird der erste
der blossgelegten Fäden einge¬
hängt , der Seidenfaden sammt
diesem durchgezogen . Dasselbe
Vorgehen wird mit allen folgenden
Fäden wiederholt , indem man ab-

Abb . 5a . Fleck einziehen . , , , . , . o <•wechselnd wie bei anderen Stopf¬
arten , die Stofffäden aufnimmt und übergeht , was besonders an
der Schnittkante genau durchgeführt sein muss . Will man in
dünnen Geweben ein neues Stoffstück auf diese Art einsetzen ,
müssen die Fäden abwechselnd höher und tiefer eingezogen
werden , damit die doppelte Fadenlage weniger auffällig ist .

II I im



Streifen in Jjoppeldurchbrucharbeit auf weisskm Leinen .

Die Durchbrucharbeit .

Unter Durchbrucharbeit versteht man alle jene Arten Hand¬
arbeiten , zu deren Bildung das Ausziehen von Fäden aus einem
Gewebe erforderlich ist .

Durch das verschiedenartige Uebernähen der einfachen
Stofffäden entstehen die mannigfaltigsten Muster , welche so¬
wohl als selbstständige Arbeit Verwendung finden als auch in
Verbindung mit Kreuz - oder Flachstichstickereien gebracht
werden können .

Fadensorten . — Für Durchbrucharbeiten in kräftigen
Stoffen wie Holbeinleinen , Java - Canavas , Zwirn -Canavas und
anderen gegenwärtig zur Nachahmung antiker Stickereien be¬
liebter Stoffe , eignet sich am besten : Fil ä pointer D . M . C
N° 3 o und Cordonnet 6 fils D . M . C N° 10 bis 20 (

*
) ; für Arbeiten

in feineren Geweben wie Antikleinen , Leinengaze : Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 5o bis i 5 o (

*
) , Fil d ’Alsace D . M . C N° 20 bis

100 (
*

) und Fil ä dentelle D . M . C N° 25 bis 80 (
*
) .

Zu bunten Musterungen kann auch die Durchbrucharbeit
darnach gehalten werden , in welchem Fall sowohl Coton ä
broder D . M . C N° 16 bis 35 (*) , als Coton ä repriser D . M . C
N ° 25 bis 5 o (

*
) zur Verwendung gelangen können .

Durchbrucharten . — Es giebt zwei Arten von Durchbruch¬
arbeiten ; die eine , durch das Entfernen von nur einer Faden -

t ’ J Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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läge entstehend , heisst der einfache Durchbruch , der italienische
punto tirato ; die andere, durch das Ausziehen von Schuss-
und Kettenfäden gebildet wird Doppeldurchbruch, der italieni¬
sche punto tagliato, genannt.

Der einfache Durchbruch (Punto tirato ) . — Dieser
entsteht , wie oben erwähnt , durch das Entfernen der Fäden
nach einer Richtung ; die Grundlage dieser Arbeit bilden die
sogenannten Gitter- oder Ziersäume . Die einfacheren dieser
Säume werden dort verwendet, wo eine reichere Verzierung als
die des einfachen Saumes (Abb . 8) wünschenswerth erscheint.

Einfacher Hohlsaum (Abb .
55 ) . — Es werden zuerst unter¬
halb des Saumeinschlages, je
nach dem Gewebe , 2 bis 4 Fä-

„ den ausgezogen und der Saum
Abb . 55 . Einfacher Hohlsaum . . . . . .dann oberhalb der entstände-

nen Rinne geheftet. Der Nähfaden wird am linken Ende des
.Saumes befestigt und dann von rechts nach links 3 bis 4 der
freien Fäden auf die Nadel genommen ; unmittelbar oberhalb
der umnähten Fäden wird die Nadel 2 bis 3 Fäden hoch in
den Einschlag gestochen und der Faden dann herausgezogen.

Derselbe Stich wird auch zum Befestigen der Fransen an
Leinen und Tischzeug verwendet.

mm

Abb . 56 . Zweiter Hohlsäum .

Zweiter Hohlsaum (Abb .
56 ) . — Dieser wird gleich dem
ersten vorbereitet und ebenso
von links nach rechts gearbei¬
tet , nur mit dem Unterschied ,
dass , nachdem 2 bis 3 senkrecht

stehende Fäden von rechts nach links umnäht wurden , die
Nadel eine gleiche Anzahl senkrechter Fäden wie unten genom¬
men wurden , übergeht und von oben nach unten eingeführt
wird , so dass sie an der untersten Kante des Saumes heraus¬
kommt. Diese Stiche, auch für die rechte Seite verwendbar,
bilden eine Art Schnürchen am Saum.

Deiterstichsaum (Abb . 57 ) . — Die Naht am Saum wird
zuerst , wie bei Abb . 55 erklärt, vollendet, dann werden noch
einige Fäden entfernt, so dass im Ganzen 5 bis 7 ausgezogen

Th . de Dillmont , Encyklopxdie der weiblichen Handarbeiten . In -8°. Leinwbd. mit Goldschnitt. — Preis M . 3
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Abb . 57 . Leiterstichsaum .

Abb . 58 . Doppelhohlsaum .

sind . Die Arbeit ist hierauf zu
wenden und die untere Naht
gleich der oberen auszuführen .

Bei der zweiten Stichreihe
müssen dieselben Fadenbüschel
gefasst werden , welche bei der
ersten genommen wurden , damit sich senkrechte Stäbchen
bilden .

Doppelhoh .lsaum (Abb . 58) .
— Die obere Naht wird eben¬
falls mit dem Saumstich , nach
Abb . 55 , gemacht , wobei man
stets eine gerade Anzahl Fäden
zusammenzuziehen hat .

Bei der zweiten Naht wird
die Hälfte von zwei nebeneinander liegenden Stäbchen zusam¬
mengefasst , wodurch sie in eine schräge Lage kommen .

Antiker Hohlsaum (Abb .
5g bis 62 ) . — An alten , kunst¬
voll ausgenähten Leinenarbei¬
ten findet man häufig zwei

Hohlsaumarten angebracht ,
welche in modernen Handar¬
beitbüchern selten Vorkommen .
Unsere Abbildungen 5g —62
bringen dieselben vergrössert
zur Ansicht . Unter der für einen
schmalen Saum erforderlichen
Stoffbreite wird ein Faden aus¬
gezogen ; in sehr feinen Gewe¬
ben unterbleibt es ; dann wird der Stoffrand eingerollt und
nicht gelegt ; der Nähfaden wird links befestigt , die Stiche
sind von links nach rechts auszuführen .

Die Nadel geht unter 3 bis 4 Fäden von rechts nach links
durch , der Nähfaden wird um das Stäbchen gelegt , die Nadel
um so viele Fäden durch die obere Stofflage weiter geführt ,
als sie unten gefasst hat , so dass der Stich stets mitten aus
dem Fadenbüschel herausläuft . Abb . 61 giebt den Saum auf

ÖKHB

Abb . 5 g . Antiker Hohlsaum .
Kehrseite .

Abb . 60 . Antiker Hohlsaum .
Rechtseite .
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Abb . 6i . Antiker Hohlsaum .
Kehrseite .

Abb . 62 . Antiker Hohlsaum .
Rechtseite .

Ü8Ü

der rechten Seite •, hier wird
der Rollsaum wie oben vorbe¬
reitet , die Stiche hingegen
werden von rechts nach links
ausgeführt und zwar wird der
Faden um das Röllchengeführt,
so dass er , wie es in Abb . 62
gezeigt , auf beiden Seiten des
Saumes sichtbar ist . Die Nadel
kommt nicht in den Stoff, sie
wird gleich von aussen wieder
nach innen zwischen 2 Faden¬
büschel zurückgeführt.

Abb . 63 . Verschrägter Hohlsaumstich .
Kehrseite .

Abb . 64 . Verschrägter Hohlsaumstich .
Rechtseite .

Verschrägter Hohlsaum¬
stich (Abb . 63 und 64) . — Der
Nähfaden wird im Einbug 2
bis 3 Fäden oberhalb der Bug¬
kante vor dem mittleren der
3 Fäden des Stäbchens heraus ,
dann von rechts nach links
unter diese durchgeführt . Die
Fadenschlinge hat vor der Na¬
del zu liegen . Wenn der Stich
angezogen , so führt man die
Nadel um einen Faden weiter

ein und nach zweien wieder heraus . Auf der Rechtseite sieht
der Stich aus wie er in Abb . 64 dargestellt ist.

Doppelreihige Ziernaht (Abb . 65 , 66 und 67) . — Nachdem
einer der früher angeführten
Säume vollendet ist , zieht man
eben so viele Fäden tiefer, als
in der ersten Stichreihe zusam¬
mengeschürzt wurden , einen
zweiten Faden aus. Es werden
dann in der zweiten Rinne die¬

selben senkrecht laufenden Fäden , wie in Abb . 65 u . 66 , über¬
näht . Auf der Rechseite erscheint der Stich in gerader Lage .
(Abb . 67) .

Abb . 65 . Doppelreihige Ziernaht .
Kehrseite .
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1
Abb . 66 . Doppelreihige Ziernaht .

Kehrseite .

Abb . 67 . Doppelreihige Ziernaht .
Rechtseite .

Einfacher dreireihiger Durchbruch (Abb . 68) . — Diese
und die folgenden Vorlagen können sowohl an Säumen als
zwischen gestickten Streifen oder auch anstatt solcher ange¬
bracht werden .

, 1 v.v *,i V/ lü
m

Abb . 68 . Einfacher dreireihiger Durchbruch .

Das Muster ist besonders da anwendbar , wo viel Effect mit
möglichst geringer Mühe erzielt werden soll .

Der in Abb . 55 erklärte Saumstich wird im einfachen Stoff
sechsmal gemacht ; das 1 . und 6 . Mal als Abschlussnaht , das
2 . und 5 . Mal nach dem Ausziehen von je 6 Stofffäden , das 3 .
und 4 . Mal nach dem Ausziehen von 8 Stofffäden . Die Faden¬
stäbchen müssen alle eine gerade Fadenzahl haben . Der obere
und untere Durchbruch werden nach Abb . 58 gebildet , der
mittlere nach Abb . 57 . Die Fäden der senkrecht stehenden
Stäbchen werden in gleiche Theile getheilt ; die Nadel wird
unter die Hälfte des zweiten Stäbchens von links nach rechts

3



3o DIE DURCHBRUCHARBEIT

eingeführt , das Öhr der Nadel mit einer zweiten Bewegung von
links nach rechts gedreht , der zweite Theil des ersten Stäbchens
erfasst und unter und zugleich vor die ersten Fäden des
zweiten Stäbchens gebracht . Der Nähfaden darf nicht zu
stramm angezogen werden .

Doppeltdurehzogener Durchbruch (Abb . 69) . — Eine
breitere Fadenrinne zwischen zwei Schlussnähten kann man
auf obige Art zweimal durchziehen .

Abb . 69 . Doppeltdurchzogener Durchbruch .
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Abb . 70 . Dreifachdurchzooener Durchbruch .
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Dreifaohdurchzogener Durchbruch (Abb . 70) . — Einfache
Ueberwindlingsstiche begrenzen die Durchbruchkanten ; in der
Mitte werden zuerst die Fäden mit dem bei Abb . 68 erklärten
Stich verschrägt ; hierauf wird ober - und unterhalb des mittleren
Fadens zuerst je ein Faden gerade zwischen den Fäden durch¬
gezogen , dann wird ein zweiter Faden über den ersten mit
Ueberwindlingstichen gelegt , so dass die Fadenstäbchen zwischen
zwei Nähfäden eingeschlossen sind .

Büscheldurchbruch (Abb . 71 ) . — Ungefähr 20 bis 22
Fäden sind zwischen zwei Nahtreihen auszuziehen . Der Faden



DIE DURCHBRUCHARBEIT 3l

wird 7 m/m . ober der Nahtkante befestigt und dreimal über je
2 Fadenstäbchen geschlagen . Beim dritten Mal wird die
Nadel unten durch die zwei ersten Stiche geführt, damit der
Nähfaden befestigt ist . Der eingezogene Faden darf nur lose
angezogen werden . Eine zweite , gleiche Stichreihe , nahe an der
unteren Nahtkante vervollständigt dieses Muster.

Will mah diesen Durchbruch kräftiger gestalten , so kann
man den einfachen Faden mit einem zweiten , zurückgehend über¬
windeln und hat man dabei zu achten, dass dieser zweite Faden
stets unter dem durch den ersten Faden gebildeten Knoten laufe .

Abb . 71 . Büscheldurchbruch .
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Abb . 72 . Zweireihiger Büscheldurchbruch .
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Zweireihiger Büscheldurchbruch (Abb . 72 ) . — Sehr wir¬
kungsvoll gestaltet sich dieselbe Stichart über 3 Fadenstäbchen,
zwischen festen mit Hohlsaumstichen begrenzten Stoffeinsätzen.

Türkischer Büscheldurchbruch (Abb . 73 ) . — Nachdem die
Stäbchenbüschel nach einer Seite abgenäht sind , werden 12
bis 14 Fäden ausgezogen und Saumnath sowie Verbindungs-
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stich in einem wie folgt gemacht : Der Faden wird vor dem
Stäbchen herausgeführt , um dasselbe gelegt , dann über 3 wag¬
rechte und unter 4 senkrechte Stofffäden von rechts nach links
gebracht ; hierauf wieder von links nach rechts , über die 4
letztübergangenen Fäden , neben dem zweiten Stäbchenbüschel
herausgeführt , darüber gelegt , hinter dem ersten Büschel
herausgeführt , beide Büschel in deren halber Länge damit
umwunden , dann zwischen den Ueberwindlingsstichen durch¬
geführt und wieder zur Saumnaht gebracht ; mit einem Schling¬
stich umfasst der Faden das zweite Stäbchen und zieht sich
dann wieder über 3 wagrechte und unter 4 senkrechte Stoff¬
fäden , hierauf schräge unter dem Stoff vor das nächste Büschel
wieder hinauf .

Abb . 73 . Türkischer Büscheldurchbruch .
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Abb . 74 . Durchbruch mit Stopfstich .

1

Durchbruch , mit Stopfötich (Abb . 74) . — Je nach dem Ge¬
webe sind 14 bis 16 Fäden auszuziehen . Der Nähfaden wird
zwischen zwei Stäbchenbüschel eingelegt , dann hin - und zu¬
rückgehend so oft über dieselben geführt , dass sie bis zur hal¬
ben Länge mit Stichen bedeckt sind . Eine bedeutende Erleichter¬
ung der Arbeit verschafft man sich , wenn man das Öhr der Nadel
stets vorausführt und die Spitze gegen den Fingerhut zukehrt .

Um zum nächsten Stopfstäbchen überzugehen sticht man
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unter das zuerst vollendete zurück , und führt dann den Faden
unter den Stofffäden zum zweiten Stäbchen .

Abb . 75 . Durchbruch in drei Farben .

Durchbruch , in drei Farben (Abb . 75) . — In gleicherweise
wie Abb . 74 auszuführen , erfordert dieses Muster jedoch das
Ausziehen von wenigstens 18 Fäden . Es werden dann je 3
schräglaufende Stopfstäbchen in einer Farbe ausgeführt . Die
Farben können ganz fremd oder auch drei Töne aus einer
Schattirung gewählt werden .
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Abb . 76 . Durchbrucheinsatz .

Durchbrucheinsatz (Abb . 76 und 77) . — Die Kanten
werden bei beiden Vorlagen mit einfachen Ueberwindlings -
stichen begrenzt . Die Stopfstiche der beiden Muster werden
so dicht aneinandergedrängt , dass die Stofffäden gänzlich über¬
deckt erscheinen .

Abb . 76 erfordert das Ausziehen von 18 , Abb . 77 von
3 o Fäden . Beide Durchbrucheinsätze gestatten die Anwendung
mehrerer Farben .

Durchbruoheinsatz (Abb . 78) . — Nachdem 16 bis 18 Fä¬
den für den Durchbruch gezählt , werden an beiden Seiten über
je 4 senkrechte und 4 wagrechte Fäden die Einfassungsstiche
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wie folgt gemacht : Ein Hinterstich über 4 freie Fäden , den
Nähfaden nach aufwärts über 4 wagrechte und unter 4 senk¬
rechte Fäden von rechts nach links führen, über die vier letzten
Fäden zurückgehen und neben dem nächsten Fadenstäbchen
wieder heraus kommen. Die nun stehenden Stäbchen werden
in der Mitte mit Stopfstichen verbunden . Der Faden muss
nach jedem Stäbchen vernäht und abgeschnitten werden.

PUPP

Abb . 77 . Durchbrucheinsatz .

Abb . 78 . Durchbrucheinsatz .
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Durchbrucheinsatz (Abb . 79) . — Es werden zuerst die
beiden Reihen Einfassungsstiche gemacht. Der Faden wird beim
letzten Stich eingeführt, nach der punktirten Linie schräge
unter 4 wagrechte und 3 senkrechte Stofffäden gebracht und
herausgezogen, über 3 Fäden von rechts nach links gelegt und
unter diese von links nach rechts gebracht, wieder über 4 wag¬
rechte Fäden herausgeführt , unter 3 senkrechten Fäden durch¬
gezogen und dann darübergelegt, die nächsten Stiche sind in
der eben angeführten Ordnung nach den punktirten schrägen
Linien auszuführen.
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Hierauf wird der Stopfstich über g Stofffäden oder 3
Stäbchen gearbeitet . In deren halber Länge werden einmal
rechts , einmal links 3 Fäden ausgelassen , auf der anderen
Seite dagege neben so viele dazugenommen ; so dass sich stets
2 genähte und i Stofffädenstäbchen gegenüberstehen . Die ein¬
zelnen Büschel werden zuletzt mit Ueberwindlingstichen über¬
näht ; zuletzt verbindet je 2 Fadenbüschel ein verschlungener
Stich , wie er in der Abbildung deutlich veranschaulicht ist .

w

Abb . 79 . Durchbrucheinsatz .
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Abb . 80 . Durchbrucheinsatz .

Durchbruoheinsatz (Abb . 80 ) . — Für die Fadenrinne
20 Fäden ausziehen . Nach beiden Seiten sind die Kanten mit
Ueberwindlingstichen über 3 Fäden einzufassen . Hierauf wird ,
von den ersten Stichen ausgehend , ein schräger Stich über 3 ,
einer über 6 und einer über 9 Fäden gemacht , so dass alle
3 Stiche in dieselbe Fadenlinie münden .

Zur Herstellung des Durchbruches wird ein Fadenstäbchen
fünf Mal ganz knapp mit dem Faden umwunden , dieser dann
zur Kante und zwischen das zweite und dritte Büschel gebracht ,



36 DIE DURCHBRUCHARBEIT

diese beiden werden mit 6 hin - und zurückgehenden Stopf¬
stichen verbunden , dann das erste und zweite Büschel durch
12 hin - und zurückgehende Stiche vereint und der Rest des
ersten Büschels mit 5 Stichen wieder umwunden . Die zweite
Hälfte der Durchbruchfigur wird dann gleich der ersten über
das dritte und vierte Büschel ausgeführt .

Abb . 8i . Durchbrucheinsatz in vier Farben .
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Durchbrucheinsatz in 4 Farben (Abb . 8i ) . — Für die
Fadenrinne 25 bis 3o Fäden ausziehen . Die äusseren Figuren
werden über 6 Stäbchen zu je 3 Fäden ausgeführt und zwar ab¬
wechselnd in einem hellen und einem dunkleren Ton einer Farbe .

Die mittlere Figur verbindet je 3 Büschel von je 2 Figuren
der ersten Reihen . Sie wird entweder in ganz abstechender
Farbe oder in einem helleren Ton der zuerst benützten aus¬
geführt . Der kleine Stern in der Mitte ist in dunkelroth oder
schwarz auszuführen .

Durchbrucheinsätze (Abb . 82 , 83 , 84) . — Für die Faden¬
rinne dieser drei Vorlagen sind 3o Fäden auszuziehen . Abb . 82 ,
in weiss und Rouge -Grenat clair 309 gearbeitet , ist über 18
Büschel zu je 4 Fäden auszuführen . Man beginnt an der Spitze
der grossen Pyramide , damit sich die eingezogenen Fäden
leichter zusammendrängen lassen .

In Abb . 83 erscheinen die beiden Reihen einzelnstehender
Stäbchen in Gris -Tilleul moyen und clair 3g3 und 33o , die
abgestufte Pyramide in Brun -Chamois moyen 324, die inneren 3
Stäbchen in Brun -Chamois très -clair 419 . Eine Figur ist über
20 Büschel zu je 3 Fäden auszuführen .
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Für Abb . 84 sind ebenfalls 3 Farben zu nehmen . Die ganz
hell erscheinenden genähten Würfel sind naturfarben , die
Mittelfigur in Bleu - Indigo très -clair 334 , die grossen Würfel
zu beiden Seiten in Brun -Cuir clair 432 gearbeitet . Jede Figur
erfordert 22 Fadenbüschel zu je 3 Stofffäden .

Abb . 82 . Durchbrucheinsatz .
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Abb . 83 . Durchbrucheinsatz .
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Durchbrucheinsatz mit Spinnen (Abb . 85 ) . — Die Kanten
werden zu beiden Seiten mit der unter Abb . 39 erklärten Naht
überkreuzt . In der Mitte werden über je 4 Fadenbüschel
Spinnen ausgeführt . Der Faden, von einer Spinne auslaufend,
geht über zwei und unter einem Büschel durch, wird dann einige
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Male , wie bei der Leinenstopfe, unter und über die Büschel
geführt, dann an der Stelle , wo er eingezogen wurde , unter
der Spinne zu den nächsten 4 Fadensträhnen weitergeführt .

Abb . 84 . Durchbrucheinsatz .
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Abb . 85 . Durchbrucheinsatz mit Spinnen .
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Dreireihiger Durchbruch (Abb . 86) . — Es werden 5 Fäden
für den schmalen, 16 bis 18 für den breiten Streifen ausgezogen .
Für jedes Fadenstäbchen sind 4 Fäden zu nehmen . Die Zwi -
schenleistchen sind nach beiden Seiten zugleich zu überkreuzen.
Die punktirte Linie zeigt den Lauf des Fadens auf der Kehr¬
seite an . Hierauf werden die einzelnen Büschel in der Mitte
durch Hinterstiche , wie sie in der Abbildung erklärt , verbunden ;
schliesslich werden noch je 4 Büschel durch 3 Stiche vereint
und eine Spinne wird über die in der Mitte des Durchbruches
sich kreuzenden Fäden hergestellt.

Durchbrucheinsatz mit Bingen (Abb . 87 ) . — Die Kanten
sind von beiden Seiten mit doppelseitigen geraden Stichen
einzufassen. Man nimmt dazu Coton ä repriser D . M . C N ° 25 ,
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Abb . 86 . Dreireihiger Durchbruch .
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Abb . 87 . Durchbrucheinsatz mit Ringen .
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oder Coton ä broder D . M . C N ° 35 , doppelt . Es sind 24 bis
3o Fäden auszuziehen . Ueber 9 Stofffäden wird der Nähfaden
sechs bis sieben Mal herumgelegt , dann der Stopfstich so weit
zu beiden Seiten der ersten Stiche fortgesetzt , dass die Stoff¬
fäden bis auf 5 m/m . gedeckt sind . Sind je 2 gegenüberliegende
Stäbchen vollendet , so werden sie durch 4 Schlingstiche ver¬
bunden ; der einfache Faden wird drei Mal umwunden und mit
dichten Cordonnetstichen übernäht .

Durehbrucheinsatz mit Spinnen (Abb . 88) . — Für die
Fadenrinne 24 Fäden ausziehen . Die beiden Kanten werden
mit halben Spinnen verziert . Man beginnt sie über 2 Stoff-
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fäden , die nächsten werden allmälig mit gefasst , bis 8 Fäden
einbezogen sind . Die grosse Spinne in der Mitte wird auf die
schon früher beschriebene Weise ausgeführt .

Abb. 88 . Durchbrucheinsatz mit Spinnen .
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Abb . 89 . Durchbrucheinsatz mit Knotenstichrand .
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Abb . 90 . Sticherklärung zu Abb . 89 .
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Durchbrucheinsatz (Abb . 89 und 90) . — Der Reiz dieses
sonst sehr einfachen Musters liegt in dem eigenartigen Knoten ,
der als Randverzierung des Durchbruches verwendet ist . Es wird
der Faden , wie auf Abb . 90 ersichtlich , von rechts nach links
über und unter 4 Fäden der Stoffkante geführt ; dann wird die
Nadel unter dem schräg liegenden Faden zurückgebracht , der
Arbeitsfaden mit dem Zeigefinger der rechten Hand in eine
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Schlinge gelegt , diese auf die Nadel geschleift und ganz knapp
an den ersten Stich angezogen ; die Nadel wird durch den
Knoten durchgezogen und zum nächsten Stich weitergeführt.
Die Ausführung des Durchbruches über die mittleren Faden¬
strähne ist aus der Abbildung erkennbar .

mm mBsm
Abb . 91 . Durchbruch mit Wickelstich .

Durchbruch , mit Wickelstich (Abb . 91 ) . — Für diesenmüh -
samen Durchbruch sind 24 Fäden auszuziehen. Die Abschluss¬
kante besteht aus doppelseitigen Stickstichen über 2 , 3 , 4 und
5 Fäden . Für die Mittelfiguren sind zu berechnen : 4 Fäden für
die fest umwundenen Stäbchen, 8 Fäden für die mit Wickel-
pikots verzierten Stopfstäbchen, 16 Fäden für die Unterlage
der in zwei Farben gearbeiteten Wickelrosette , deren Aus¬
führung im 5 . Abschnitt erklärt ist .

Als Grund für die Rosette wird eine lose Spinne über die
Fäden gemacht. Die Pikots sind in einer vom Stäbchen
abstechenden Farbe zu halten , ebenso ist die Rosette zwei¬
farbig auszuführen.

Die verbindenden Schlingen werden von einer Figur zur
anderen während des Uebernähens derselben gemacht , und
zwar wird der Faden stets in den fertigen Theil zurückgeführt.

Das Ausschneiden und Vernähen der Fäden in Ecken
(Abb. 92 bis g 5) . — Sind Gittersäume oder Durchbruchmuster
über Ecken zu führen , so müssen die Fäden nach beiden Seiten
ungefähr 1 c/m. breit vor der eigentlichen Saumkante durch¬
schnitten und gelöst werden, wie dies aus Abb . 92 ersichtlich.
Die losen Fäden können im Einbug eingeschobenund die Kante
mit Knopflochstichen nach Abb . 93 übernäht werden.
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Abb . 92 . Das Abschneiden der Faden Abb . 93 . Das Ueberschlingen der
in einer Ecke . Fäden in einer Ecke .
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Abb . 94 . Das Umlegen und Abb . g 5 . Das Ausfüllen

Vernähen der geschnittenen Faden . einer durch Entziehen der Fäden

Recht - und Kehrseite . frei gewordenen Ecke .
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Sollen hingegen die eigentlichen Hohlsaumstiche ununter¬
brochen weiter gehen , wie dies der obere Theil von Abb . 94
veranschaulicht, so müssen die losen Fäden nach der Kehr¬
seite der Arbeit gebracht und , wie es der untere Theil der
Abb . 94 zeigt , mit einigen Stichen festgehalten werden.

In Abb . 95 ist das Ausfüllen einer Ecke, welche durch das
Ausschneiden der Fäden frei geworden, ersichtlich.

Der Doppeldurchbruoh (Punto tagliato ) . — Die Stoff¬
fäden werden zum Doppeldurchbruch nach der Länge und
Breite , in grösserer oder kleinerer Anzahl , je nach dem aus¬
zuführenden Muster, ausgezogen . Jene Fäden , welche zwischen
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den ausgeschnittenen übrig bleiben , dienen dann verschiedenen
Sticharten zur Einlage .

Zu allen Doppeldurchbrucharbeiten sind solche Stoffe zu
wählen , deren Schuss - und Kettenfäden gleich stark und gleich
entfernt gestellt sind , damit die nach dem Ausziehen der Fäden
entstandenen Lücken stets ein genaues Viereck bilden .

Ausziehen der Fäden nach zwei Seiten (Abb . 96) . — Die
Fäden werden in gleicher Anzahl nach beiden Seiten ausge¬
zogen •, bei vielen Musterungen haben ebenso viele Fäden zum
Uebernähen zu bleiben , als entfernt wurden .

Die Abb . 96 zeigt je 4 ausgezogene und 3 bleibende Fäden .

Abb . 96 .
Ausziehen der Fäden nach zwei Seiten

ohne Rücksicht auf die Kanten .

Abb . 97 .
Ausschneiden der Fäden bei fest -

bleibenden Stoffkanten .
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Ausschneiden der Fäden (Abb . 97) . — Viele Doppeldurch¬
bruchmuster findet man in der Mitte einer Stofffläche ein¬
gesetzt . In solchen Fällen sind die auszuschneidenden Fäden
einige Millimeter innerhalb der Abschlusskante abzuschneiden
und dann erst zu lösen , damit nach Aussen ein Rand des
Gewebes ungelichtet erhalten bleibe .

Uebersohling -en der Schnittkanten (Abb . 98) . — In sehr
feinen , festgeschlagenen Leinengeweben genügt das einfache Aus¬
schneiden der Fäden , werden aber kräftigere Stoffe zur Arbeit
verwendet und schliessen die Muster stufenförmig ab , so
müssen die Schnittkanten mit Knopflochstichen (Abb . 29) oder
mit Schlingstichen übernäht werden .

Ueberschnüren der Schnittkanten (Abb . 99) . — Beinahe
noch vortheilhafter als das Ueberschlingen ist das Ueberschnü¬
ren der Kanten . Man zählt genau die auszuschneidenden Fäden ,
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zieht einen Einlagefaden genau nach dem Muster ein und
schneidet dann erst die Fäden durch , wenigstens 2 Fäden
hinter der vorgezogenen Linie .

Abb . 98 . Abb . 9g .
Ueberschlingen der Schnittkanten . Ueberschnüren der Schnittkanten .
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Das Uebernähen des Gittergrundes (Abb . 100) . — Sind
nur kleine Flächen auszuarbeiten , so
können die Fäden gleich für die ganze
Arbeit ausgezogen werden . Beigrösse¬
ren Arbeiten ist es jedoch empfehlens -
werth , die Fäden vorerst nur in einer
Richtung zu entfernen und sämmt -
liche Gitterstäbchen nach dieser Rich¬
tung zu vollenden . Dann erst sind die
Fäden in der anderen Richtung aus¬
zuziehen und zu übernähen . Das all-
mälige Entfernen der Fäden und dasUebernähendesGittergrundes . r . _ _ , , 1 1 1 . 1 ,sofortige Uebernähen der bleibenden ,

trägt wesentlich zur Gleichheit und Schönheit der Arbeit bei .
Gittergrund zum Deckchen Abb . 105 (Abb . 101 ) . — Die

erste Reihe Gitterstäbchen hinter der Schnittkante ist ganz
zu vollenden ; in der zweiten Reihe wird der Faden von der
Mitte des Stäbchens aus über zwei Felder (a und b) gelegt
und zurückgeführt .

Gittergrund zum Deckchen Abb . 105 (Abb . 102) . — In
den Querreihen kreuzen sich die zweiten Fäden mit den
ersten . Der Grund ist nach beiden Richtungen fertig auszunähen

Abb . ioo .
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Gittergrund zum Deckchen Abb . io 5
Abb ' io2 ‘

mit Angabe der Sticheintheilung ,
Gittergrund zum Deckchen Abb . io5 .

MB

Abb . ioi Abb . 102
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Abb . : o3 . Gittergrund nebst einem Theil des Deckchens Abb . : o5 ,
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und dann über die ganze Fläche einfach gedrehte Stäbchen zu
spannen . (Siehe dieselben auch in den Abschnitten der Netz¬
stickerei und der Irländer Spitzen ) .

Gittergrund und Damaststich zum Deckchen Abb . 105
(Abb . io3 ) . — Unsere Abbildung zeigt einen dritten Durch¬
bruchgrund nebst einem Ecktheil in Damaststich des in Abb .
io5 dargestellten Deckchens .

Die Stäbchen der einzelnen durchkreuzten Felder sind stets
bis zur halben Länge zu machen , der Faden zum gegenüber¬
stehenden Stäbchen hin und wieder zurückzuführen . Auf gleiche

Weise führt man den
zweiten Faden über den
ersten .

•.üsStsm

Gittergrund und Da -
maststicb zum Deck¬
chen Abb . 105 (Abb .
104 ) . — Die Damast¬

stiche,auch Gobelinstiche
genannt , erklären dieAbb .
i 52 , 1 53 , 154 . In dieser
Partie der Decke (Abb .
104 ) ist der ausgenähte
Grund mit schmalen Stäb¬
chen aus Stopfstichen ge¬
bildet , verziert . Es wer¬
den von einem Stäbchen¬
mittelpunkt 3 Stäbchen
über 3 Einlagfäden vollen¬
det ; für das vierte werden
nur 2 Einlagfäden ge¬
spannt , um den Ueber -
gang zum nächsten Stäb¬
chen zu ermöglichen .

Abb . 104 . Gittergrund und Damaststich
zum Deckchen Abb . io 5 .

Vierter Theil eines Deckchens in Durchbruch , Doppel¬
durchbruch und Damaststichen . Originalgrösse 40 c/m . im
Viereck . (Abb . io5 ) . — Die ebenso geschmackvoll als reich¬
gemusterte Decke ist auf weissem Grundstoff in naturfarbenen
Garnen ausgeführt , doch lässt sich die Arbeit auch in bunten
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Farben anfertigen. Besonders schöne Wirkung erzielt man,
wenn für die Gobelinstiche Chiné d ’or D . M . C roth, blau oder
grün verwendet wird , die Doppeldurchbrucharbeit hingegen in
matter Farbe, einfarbig gehalten bleibt.

Die Abb . ioi , 102 , io3 , 104 bringen die Einzelheiten des
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Abb . io 5 . Vierter Theil eines Deckchens in Durchbruch , Doppeldurchbruch
und Damaststichen . Originalgrösse 40 c/m . im Viereck .

Fadensorten für Holbeinleinen : Fil à pointer D . M .C N° 3o , Cordonnet 6 fils
D . M .C N* i5 oder 20 und Coton à repriser D . M .C N " 25 .

Für Antikleinen : Fil à dentelle D .M .C N* 25 und 3o , oder Cordonnet 6 fils D .M .C
N* 5o, 60 , 70 und Coton à repriser D . M . C N* 5o oder statt diesem

_ Coton à broder surfin D .M .C N ° 100 . (*)
(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Das Einziehen des Musters (Abb . 107 ) . — Bedeutend
fördernder als das Einstopfen der Fäden ist das Einziehen
derselben , wie es oft bei leichteren Netzarbeiten gebräuchlich
ist . Die Abbildung erklärt deutlich die zur Ausführung von
Abb . 109 zu befolgende Sticheintheilung . Auch hier sind
zuerst die Stäbchen zu vollenden und dann erst das eigent¬
liche Muster einzufüllen .

Abb . 108 . Einsatz in Doppeldurchbrucharbeit mit eingestopftem Muster .
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Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . io5 , auch Coton ä broder D .M .C ist je nach
dem Grundstoff stärker oder feiner zu gebrauchen .

Einsatz in Doppeldurchbruoharbeit mit eingestopftem
Muster (Abb . 108 ) . — Dieser Einsatz kann in allen Leinen¬
stoffen eingearbeitet und an Handtüchern , Schürzen , Bett¬
wäsche u . s . w . verwendet werden . Wird er zwischen Kreuz¬
stichborden eingefügt , so ist die Durchbrucharbeit färbig ,
übereinstimmend mit der Stickerei , zu halten , die Musterung
selbst bleibt weiss oder naturfarben wie der Grundstoff . In
Abb . 108 ist das Muster zur Hälfte grösser als es unser Original
darstellt , wiedergegeben .

Breiter Einsatz in Doppeldurchbruoharbeit , mit einge -
zogenem Muster (Abb . 109 ) . — Der Einsatz , welcher je nach
dem Grundstoff , auf welchem er ausgearbeitet wird , zur Ver¬
zierung der Gardinen , Tischdecken , Bett - und Leibwäsche
verwendet werden kann , ist nach der in Abb . 107 gebrachten
Erklärung auszuführen . Wird er auf weisses Leinen über¬
tragen und zur Zierde weisser Gegenstände benützt , so empfehlen
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auf zwei Drittel der Originalgrösse reducirten vierten Theiles der
ganzen Decke . Das Mittelstück (Abb . io3) ist von 4 Streifen be¬
grenzt , von welchen zwei mit zwei Durchbruchfiguren , zwei
andere mit je einer ausgestattet sind . Für den dreimal wieder¬
kehrenden Einsatz in einfacher Durchbrucharbeit bieten die
Abb . 81 , 82 , 83 , 84 , 87 , 88 , 91 Anhaltspunkte , um eine weitere
Abwechslung in die Zeichnung zu bringen.

Das Eins topfen der Fäden , Erklärung zu Abb . 108 (Abb .
106 ) . — Häufig
finden wiran alten
schönenArbeiten
die Zeichnungen
ausgespart , das
heisst der Stoff
bleibt für diesel¬
ben erhalten,wäh¬
rend der Grund
überarbeitet ist.
Nunistesschwie -
rig , zumal bei

Abb . 106 . Das Einstopfen der Fäden . kleinen , Zarten
( Erklärung zu Abb . 108) . Figuren , die Fä¬

den ohne Beeinträchtigung des Leinengrundes auszuscheiden ;
es werden dess -
halbdieFäden über
die ganze Fläche
ausgezogen und für
die Figur wieder
neue eingefüllt.
Zur deutlicheren
Wiedergabe dieses
Verfahrens sind
in der Abbildung
die ursprünglichen
Stofffäden in hel-

Abb . 107 . Das Einziehen des Musters . j el > djg wieder ein -
( Erkiärung zu Abb . io 9) .

gestopften hinge¬
gen und die Stichfolge in dunklerer Färbung angegeben.
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wir , die Gitterstäbchen in naturfarbenen, die Musterung selbst
in hell weiss gebleichten Garnen auszunähen, damit sie sich
vom Grundgewebe deutlicher abhebt.

■ \ m
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Abb . 109 . Breiter Einsatz in Doppeldurchbrucharbeit , mit Eingezogenem Muster .

Fadensorten für Holbeinleinen : Fil à pointer D .M .C N" 3 o , Cordonnet 6 fils
D .M . C N * 8 , 10, i 5 zu den Stäbchen ; Coton à tricoter D .M . C N° 16 oder

Coton à repriser D .M .C N ° 12 oder 25 zum Einfüllen des Musters .
Für feinere Gewebe : Fil à dentelle D . M . C N* 25 und 3 o oder Cordonnet 6 fils
D .M .C N° 25 , 3 o , 40 zu den Stäbchen ; Coton à repriser D . M .C N “ 5o zum

Einfüllen des Musters . (*)

Doppeldurchbruch -Muster (Abb . in ) . — Dieses schon
mehr in das Bereich der Spitzenarbeiten gehörige Doppel¬
durchbruchmuster findet nicht nur zu Putz - und Hausgegen¬
ständen Verwendung , sondern auch zu allen waschbaren Kir¬
chenparamenten , da es sich nach Belieben breit und schmal
anfertigen lässt .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . no , die vergrösserte
Darstellung des Verlaufes der
Arbeit , zeigt je io Fäden nach
der Länge und Breite ausge¬
zogen und 6 bleibende Fäden .

Die Languettenbogen sind
über 3 Einlagfäden von der
Mitte eines Stäbchens aus aus¬
zuführen , die Räder hingegen
sind stets von einer Ecke aus
zu beginnen und in derselben
auch wieder zu vollenden.

Die FädenderSchnittkanten
werden mit Ueberwindlings-
stichen befestigt , die äussere
Stofflage wird mittelst Hohl¬
saum (Abb . 61 , 62 ) begrenzt

Griechisches Doppeldurch-
bruch -Muster (Abb . 112 ) . —
Nach den vielen vorhergehen¬
den Erklärungen dürfte es
unschwer sein dieses schöne ,
uns aus Griechenland zugekommene Durchbruchmuster nach -

Abb . no . Ausführung des Durchbruch¬
musters Abb . iii .

•>"»» impr

Abb . iii . Doppeldurchbruchmuster .
Fadensorten für Holbeinleinen : Fil à pointer D . M . C N* 3o .

Für feine Stoffe : Cordonnet 6 fils D .M .C , oder Fil à dentelle D . M .C .
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Abb. ii 2 . Doppeldurchbruchmuster .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M . C N" 25 , 3o , 40 , 5o

oder Fil à dentelle D . M .C N* 25 , 3o , 40 , 5o.
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zubilden . An unserem , im feinsten Leinen gearbeiteten Original
zählen wir in der Mitte je 48 Fäden nach der Länge und
Breite von einem Stopfstäbchen zum anderen ausgezogen,für die untere Eintheilung je 21 Fäden nach der Höhe und
Breite . Die Schnittkanten von Stäbchen zu Stäbchen sind mit
Hohlsaumstichen eingefasst ; zwischen den beiden Hohlsaum¬
reihen bleiben 4 Stofffäden als Zwischenraum.

Die langen Stäbchen in der zweiten Figur sind nach zwei
Seiten, die Pikots nur nach einer Seite geschlungen.
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Tüllstreifen . Nachbildung von Brüsseler Spitzen .

Tüllgitter und Damaststiche .

Viele Tüllmuster und Damaststiche entstehen aus dem
einfachen Vorstich und dem Stopfstich , andere wieder aus
Ketten-, Stiel - und Kreuzstichen.

Tüllgitter . — Alle Sticharten können sowohl auf ganz
grobem , sogenanntem griechischen Tüll , als auch auf dem
allerfeinsten echten Brüsseler Grund ausgeführt werden.

Man kann auch Tüllstreifen mit Languettenstichen ab¬
grenzen und mit einem oder dem anderen der folgenden
Muster ausstatten und so allerliebste, gute, waschbare Spitzen
und manche andere Dinge selbst hersteilen.

Besonders fördernd erweisen sich Tüllgitter bei unterlegten
Irländer Spitzen , wenn anstatt der mühsamen und langwierigen
genähten Gitter der Tüll durch Stiche zu einem Spitzen¬
grund umgestaltet wird, wodurch die Früchte des Fleisses viel
rascher sichtbar werden.

Fadensorten . — Die Wahl des Fadens hängt von dem
Tüllgrund und der Wirkung , welche die Arbeit erzielen soll ,ab . Ist der Grundstoff grosslöcherig, soll die Zeichnung sehr
merklich hervortreten , so hat man die niederen Nummern der
D . M . C Garne oder auch die schmälsten Sorten der D . M .C
Soutache zu nehmen ; ist der Grundstoff hingegen sehr fein
oder soll die Zeichnung zart gegeben sein , so sind die höheren
Nummern der nachstehenden Garnsorten zu verwenden :
Coton k tricoter D . M .C N° 8 bis 20 , Coton ä repriser
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D . M . C N° 25 bis 70 , Coton à broder D . M . C N° 3 bis 5 o ,
Fil à pointer D . M . C N° 10 bis 3 o , Fil à dentelle D . M . C N ° 25 bis
5 o , Coton à broder surfin D .M . C N° 100 , 120 und i 5 o (

*
) .

Letzteres muss man sich selbst vor dem Einziehen in er¬
wünschter Stärke richten .

Abb . 11 3 . Durchzug mit Vorstichen .
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Durchzug mit Vorsticlien (Abb . 11 3) . — Eine auf Leinwand
oder Papier übertragene Zeichnung wird mit Tüll überheftet ,
die Linien derselben dann mit Vorstichen im Tüll genau nachge¬
zogen . In den folgenden Reihen sind die Stiche wie beim Stopfen

zu wechseln . Wo sichdie Linien
brechen , kreuzen sichdieStiche ,
wie es in der Zeichnung deut¬
lich veranschaulicht ist .

Tüllmuster (Abb . 114) . —
Vorstiche ergeben auch hier die
Musterung dadurch , dass sie
nach beiden Seiten einer Lö¬
cherreihe eingezogen werden .
Man führt den Faden immer
einmal nach rechts , einmal
nach links unter jedes zweite

Abb . 114 . Tüllmuster . Tüllstäbchen durch . Zwischen

der ersten und zweiten Reihe bleibt ein Faden des Grundes
(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farben verzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Th . de Dillmont , Encyklopcedie der Weiblichen Handarbeiten . 8*. I. einwbd . mit Goldschnitt . — Preis M .
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frei . In der nächsten Reihe wird der Faden über die ersten
Stiche noch einmal zurückgeführt , so dass jede Tüllrundung
eingefasst ist . Die dritte Stichreihe wird unter dem Tüll¬
stäbchen der zweiten durchgeführt ; die eingezogenen Fäden
stossen aneinander . Die vierte Reihe ist wieder der ersten gleich .

TüUmuster (Abb . 11 5) . — Dieses Gitter besteht aus 2 Stich¬
reihen . In der ersten Reihe laufen die einfachen Stiche von links
nach rechts schräg über und unter einer Tüllrundung ; in der
zweiten Reihe liegen die dreifachen Stiche , welche ebenfalls über
eine Tüllrundung auszuführen sind , von rechts nach links .

iß ; '>]

Abb . 116 . Tüllmuster .Abb . 11 5 . Tüllmuster .
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TüUmuster (Abb . 116) . — Man beginnt mit einer Doppel¬
reihe wie bei Abb . 114 , an diese Reihe stosst eine Kreuzstichreihe .
Zu diesem Kreuzstich ist der Faden unter ein gerades Tüll¬
stäbchen und über eine Tüllrundung schräg zu führen . Die
zweite zurückgehende gleiche Stichreihe bildet die Kreuzchen .
Eine weitere Abwechslung entsteht , wenn man nach der Doppel¬
reihe eine Reihe dreifacher Stiche , wie solche in Abb . 11 5
sind , einfügt und nach dieser erst die zwei ersten Sticharten
wiederholt .

TüUmuster (Abb . 117) . — Man führt oben den Faden unter
zwei Stäbchen und einerTüllrundungdurch , dann , zwei Stäbchen
und eine Rundung übergehend , ebenso unten durch . In der
zweiten Reihe sind die Fäden wie in der ersten einzuziehen ,
so zwar , dass stets vier Fäden in eine Tüllrundung laufen und
sich zwei nebeneinander unter einer solchen durchziehen .
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Tüllmuster (Abb . 118 ) . — Dieses Muster , gleich jenem in
der Abb . 117 gebrachten auszuführen , wird durch dreifache
Stiche dichter gestaltet. Nach oben , wo in der vorhergehenden
Reihe Fäden dreifach gelegt wurden , ist der Arbeitsfaden
nur einfach durchzuziehen. Hier lassen sich ganz hübsche
Abwechslungen durch Benützung mehrerer Farben anbringen.

Abb . 117 . Tüllmuster .
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Abb . 119 . Tüllmuster .

Abb . 118 . Tüllmuster .

Abb . 120 . Tüllmuster .
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Man nehme z . B . für die erste Reihe weissen Faden , für die
zweite , dritte , vierte und fünfte Reihe je einen tieferen Ton aus
einer Schattirung , als da : Bleu -Lapis 345 , 344 , 343 , 333 , 342 ,
oder Rouge-Cardinal : 348 , 3o5 , 3o4, 347 , 346 , ebenso Rouge -
Geranium, Brun-Caroubier oder irgend eine andere der voll¬
ständig waschechten Schattirungen .
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Tüllmuster (Abb . 119) . — Wenn eine Reihe Kreuzstiche ,
wie die in Abb . 116 beschriebene , vollendet ist , schliesst man eine
zweite an die erste an , bei welcher der Faden unter das
zwischen den ersten Stichen liegende Stäbchen durchgezogen
wird , so dass beide Stichreihen nur über drei Fadenreihen
laufen . Die dichten Kreuzstichgänge sind durch je eine Reihe
Tüllstäbchen getrennt .

Tüllmuster (Abb . 120 ) . — In einer Löcherreihe wird der
Faden nach Stopfart zweimal hin - und zurückgeführt . In der
nächsten Reihe werden über eine Rundung und zwei Stäbchen
vier Stiche gelegt , nach dem vierten Stich geht der Faden unter
zwei Stäbchen weiter zum nächsten Stichpäckchen . Die dichten
Maschen sind durch zwei doppelte Stopfstichreihen von einan¬
der getrennt . Auch hier kann man die Stiche einfärbig , weiss
und naturfarben , naturfarben und hellblau u . s . w . ausführen .

JLl 'j

Abb . 121 . Tüllmuster . Abb . 122 . Tüllmuster .
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Tüllmuster (Abb . 121 ) . — Der Faden ist von einer Tüll¬
rundung aus dreimal schräg über vier Stäbchen nach rechts
und dann nach links zu legen . Zwischen je zwei Stichreihen
bleiben vier Rundungen frei . Die Stiche der zweiten Reihe
vereinen sich mit jenen der ersten in derselben Rundung .

Tüllmuster (Abb . 122 ) . — Man führt den Faden von unten
nach oben , überlegt damit ein Stäbchen und führt ihn unter
ein solches durch , dann zurück über und unter ein schräg
liegendes und über drei gerade stehende Stäbchen . In der zweiten
Stichreihe sind die Schlingen den ersten entgegen zu stellen .
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Wenn der ganze Untergrund vollendet ist , so zieht man mit
Vorstichen einen Faden über die ganze Fläche , der dann mit
Ueberwindlingsstichen überlegt wird . Durch die Vereinigung
von weissen und naturfarbenen Fäden wird auch hier ein an¬
genehmer Effect erzielt ; die erste Farbe eignet sich für die
erste Reihe , die zweite Farbe für die zweite Stichreihe .

Abb . 123 . Tüllmuster . Abb . 124 . Tüllmuster .
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Abb . 125 . Tüllmuster . Abb . 126 . Tüllmuster .
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Tüllmuster (Abb . 123) . — Eine Reihe Ueberwindlingstiche ,
eine Reihe Stiche nach Abb . i i4undeineReihegekreuzterStiche ,
nach Abb . 39 , über die schräglaufenden Tüllstäbchen bilden
dieses Muster . Den drei ersten Reihen folgt eine einfache Faden¬
schnur über Tüllfäden . Ausser den Eingangs erwähnten Faden¬
sorten kann hier auch waschbarer Goldfaden D . M . C für die
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vierte Stichreihe angewendet werden . Mattschimmerndes Gold
hebt eigenartig derlei einfache Arbeiten.

Tüllmuster (Abb . 124) . — Drei verschiedene Sticharten
ergebendieses Gitter . In der ersten Reihe liegt der Stich gekreuzt
unter dem Tüll ; in der zweiten sind drei Stiche über eine
Tüllrundung zu machen ; der erste und der letzte dieser drei
Stiche gehen über drei Rundungen . In der dritten Reihe sind
von rechts nach links gehende Schlingstiche über zwei schräge
Tüllstäbchen so zu arbeiten , dass der Faden unter das, den
Schlingen zugekehrte Tüllstäbchen durchgezogen ist , so zwar,
dass der nächste Stich unter der Schlinge des vorhergehenden
heraus kommt.

Tüllgitter (Abb . 125) . — Jede zweite schräge Löcherreihe
wird mit Kettenstichen ausgenäht . Man führt zu diesem Stich
die Nadel in dieselbe Rundung , aus welcher sie ausgegangen,
ein , so dass der Faden als Schlinge vor der Nadel liegt.

Dieses Gitter kann auch mit zwei bis drei Tüllzwischenreihen
ausgeführt werden . Selbst die schrägen Linien allein ergeben
einen hübschen , dankbaren, leicht ausführbaren Grund , der,
mit anderen in Verbindung gebracht , seine Wirkung nicht
verfehlt.

Tüllmuster (Abb . 126 ) . — In der ersten Reihe sind drei
Schlingstiche über je ein Tüllstäbchen weiter und zugleich
höher , beziehungsweise tiefer zu machen .

In der zweiten Stichreihe , von der ersten durch eine Löcher¬
reihe getrennt , sind die inneren Schlingen gegen einander
gekehrt, in der dritten sind es wieder die äusseren . Um das
Muster noch mehr zu beleben, reihe man zwischen der hier
gegebenen Stichart die eine oder die andere der vorhergehen¬
den ein .

Tülleinsätze (Abb . 127 , 128 ) . — Diese beiden und die
folgenden Muster sind fast alle mit dem Stopfstich und ein¬
fachen Ueberlegstichen herzustellen.

Bei Abb . 127 entstehen die Zacken durch Stopfstiche
über 4 , 3 , 2 und eine Tüllrundung . In dem 5 Löcher breiten
Zwischenraum ist der Stich aus der Abb . 118 angebracht. Bei
Wiederholungen des Musters ist den Stichen der Pyramiden
eine der ersten entgegengesetzte Richtung zu geben . Anstatt
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des mittleren einfachen Durchzuges lassen sich auch Stern¬
chen , wie solche in Abb . 133 Vorkommen , anbringen .

Bei Abb . 128 geht der Faden um eine Tüllrundung herum ,
bevor er zur nächsten Zacke geführt wird . In der zweiten
entgegengestellten Zacke wird der Faden , nach Schluss der
Pyramide um die vorher umwundene Tüllrundung nochmals
herum und dann zur nächsten Figur weiter geführt .

m & m tsm

Abb . 127 . Tülleinsatz .
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Abb . 128 . Tülleinsatz .

Abb . 12g . Tüllmuster .
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Tüllmuster (Abb . 129 ) . —
Stopfstiche bilden ebenfalls die¬
ses gewürfelteMuster . Der Faden
wird wie bei Abb . 125 durch
jede zweite Löcherreihe geführt .
Wenn alle unteren Reihen voll¬
endet sind , so werden dann die
oberen darüber in gleicher Art ge¬
arbeitet . Ganz willkürlich lassen
sich auch hier die Stiche spär -
lichervertheilen . Sindaber mehr
Reihen zwischen den Fäden , so
tritt die NothWendigkeit einer
kleinen Ausstattung der leeren
Felder ein . MitTupfen aus Coton
ä repriser D . M . C füllt man sie
am vortheilhaftesten aus .

Tülleinsätze (Abb . i3o , 13 1 , i 32) . — Diese drei Muster sind
ganz besonders zur Verwendung an Einsätzen , Kravattenenden ,
Wäschegegenständen geeignet , statt gehäkelter , geklöppelter
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oder sonstiger Spitzen . Die einfache Zeichnung und die Stichart ,
an den Abbildungen deutlich erkennbar , machen weitere Stich¬
erklärungen überflüssig . Hingegen aber wird empfohlen , alle 3
Zeichnungen mit ziemlich kräf¬
tigem Faden auszuführen . Ganz
besonders kommen sie zur Gel¬
tung , wenn Soutache D . M .C N ° i
oder Fil ä pointer D .M . C N ° 3o
zum Einziehen verwendet wird .

1
Abb . i3i • Tülleinsatz .

AßB . l3o . iüLLEINSATZ .

Abb . i32 . Tülleinsatz

YYY 'frXXI ’f ’l X XX 1

Abb . i 33 . Tüllmuster . Abb . 134 . Tüllmuster .

Tüllmuster (Abb . 1 33 ) . — Diese zarten Figürchen können
sowohl als gedrängtes Muster , wie auch als einzelne Streustern¬
chen verwendet werden . Sollen sie stärker hervortreten , genügt
es , die Stichanzahl zu vermehren . Der Faden ist von aussen
möglichst unsichtbar zur inneren Rundung hin und nach Vollen¬
dung der Stiche wieder nach Aussen zurückzuführen .

5
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Tüllmuster (Abb . 134) . — Auch diese dichten Blümchen
erzielen nicht nur gestreut , sondern auch in 2 bis 3 Reihen
ausgeführt eine hübsche Wirkung . Sie finden dort überall Ver¬
wendung wo Lücken auszufüllen oder Reihen zu ergänzen sind.

Tüllmuster (Abb . 1 35 ) . — Die sternförmige Figur , deren
längster gerader Stich über
3 Tüllstäbchen und 2 Run¬
dungen und der kürzeste über
3 Querstäbchen und 2 Rundun¬
gen gehen , können auch wie die
vorhergehende Vorlage dichter
aneinandergereiht werden und
zwar so , dass 4 Stiche, 2 Längs¬
und 2 Breiten-Stiche in einer
Rundung Zusammentreffen . In
letzterer Anordnung müssen die
Fäden in 2 Farben genommen
werden , damit sich die anein¬
ander gerückten Figuren mehr
abheben . Eswird auch hierweiss

und naturfarben empfohlen , wenn bunter Faden nicht zulässig.
Abb . 135 . Tüllmuster .
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Tüllmuster (Abb . i 36) . — Versetzt oder aneinander gestellt,
ergeben diese Zacken
ein sehr hübsches , ge¬
fälliges Grundmuster ,
welches trotz leichter
Zeichnung, mit kräf¬
tigem Faden gearbei¬
tet , von wirklich rei¬
cher Wirkung ist , be¬
sonders wenn das
innere Feld ausser
den hier angegebenen
Stichen, mit feinem
Goldfaden und mit
dem einfachen Lei -

Abb . i36 . Tüllmuster . nenstopfstich dutch -

zogen wird , wie es auch bei Abb . 123 angegeben wurde .
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Abb . 137 . Tülldurchzug mit Börtchen .
Material : Soutache D . M .C N° 2 , Bleu - Indigo 334 und Rouge - Turc 32 1.
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Abb . 138 . Breite Spitze . — Tülldurchzug .
Fadensorten ; Coton à broder D . M .C N * 40 . — Farben : Rouge - Turc 32 1,

Rougc - Cardinal 346 , Bleu - Indigo 322 , Gris -Tilleul 3 g 3 , Vert - Pistache 369 .
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Tülldurchzug mitBörtohen (Abb . 137 ) . — Sollen sich Zeich¬
nung und Farben vom Tüllgrund merklich abheben , so
ersetzt man die Wolle durch Soutache D . M . C oder Lacets
superfins D . M . C. (

*
) Sämmtliche vorangegangene Vorlagen eig¬

nen sich auch zur Verwendung dieser Börtchen , welche jedoch
beim Verarbeiten nicht verdreht werden dürfen . Um das
Ringeln derselben zu verhüten , unterschiebt man dem letzten
Stich eine starke Nadel , über welche sich die schmalen Bört¬
chen flach ziehen lassen .

Breite Spitze . Tülldurchzug (Abb . 1 38) . — Die breite , bunt
durchzogene Spitze ist nach einer auf kräftigem Papier oder
Pausleinwand übertragenenZeichnung auszuführen . Für sämmt¬
liche Blätter , Stiele , ferner für die Einfassung in Languettensti -
chen wurde ein mattes Grün , für die zwei untersten Blumen das
Hellroth , für die Sternblume das Blau , für die Kelchfigur in
halber Höhe der Musterung das Dunkelroth und für die Glöck¬
chen das hellste Grün gewählt .

Abb . 139 . Erstes Fadenlegen . Abb . 140 . Zweites Fadenlegen .
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Das Tüllstopfen . — Zum Schluss bringen wir noch eine
Anleitung zum Stopfen des Tülles , eine Kenntniss , welche nicht
selten zur Erhaltung so mancher kostbaren Arbeit im Haus¬
halt beitragen kann . Die Ausführung bleibt für grob - und
feinfädige Stoffe die gleiche .

Erstes Fadenlegen (Abb . 139) . — Man heftet zunächst den

{' ) Beide Sorten sind in allen Farben der D . M . C Karte erhältlich .
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Tüll etwas ausserhalb der schadhaften Stelle auf Wachs - oder
Pausleinwand oder auch auf farbiges Papier und schneidet
dann die Ränder fadengerade. Der Arbeitsfaden muss in der
Stärke genau zu den Webefäden des Tülls stimmen.

Der Grund ist in drei hin- und zurückgehenden Gängen
nachzubilden, deren erster aus den in Abb . i 3g ersichtlichen
gespannten Querfäden besteht . Hier ist , wie bei jeder Stopf¬
arbeit, der Faden durch einige Rundungen des festen Tülls
über die Schnittkante hinaus zu führen und jede Rundung
mit einem Querstich zu umgeben.

Zweites Fadenlegen (Abb . 140 ) . — Der zweite Gang, welcher
in einer Ecke zu beginnen ist , zieht sich schräg über die
zuerst gespannten Fäden . Die Querfäden des festen Tülles sind
mit einem von rechts nach links führenden Stich zu umnähen,
die Nadel ist von da aus sogleich unter das nächste wagrechte
Stäbchen zu führen . Mit den gleichen Stichen werden auch
die zuerst gelegten Querfäden übernäht .

Drittes Fadenlegen (Abb . 141 ) . — Im dritten Gang kreuzen
sich die Fäden mit jenen des
zweiten und des ersten Ganges .

Man beginnt dabei so weit
im festen Tüllgrund , dass der
zweite Fadengang mit über¬
stochen wird , damit auf der
Kehrseite keine losen Fäden
liegen bleiben können.

In dieser dritten Reihe ist
auf dem festen Tüll , so wie zur
Befestigung des Ausschnittes
jeder Querfaden mit einem Stich
von unten nach oben zu um¬
fassen ; dann , um das Kreuz-
chen des Gewrebes zu bilden , ist der Faden mit einem zweiten
Stich unter dem einfachen wagrechten Faden zum nächsten
Querfaden nach aussen zu führen.

Abgenützte Stellen im Tüll werden in gleicher Weise , indem
die Stiche dem Lauf des Gewebes folgen , verstärkt.

Damaststiche . — Sowohl mit dem Stielstich als mit dem

Abb . 141 . Drittes Fadenlegen .
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Schnurstich werden gewöhnlich nur die äusseren Linien der
Zeichnungen verfolgt, während dabei die inneren Flächen leer
bleiben . Dieses einfache , und doch ziemlich zeitraubende Nach¬
zeichnen mit dem Faden verleiht den Arbeiten ein kaltes , leb¬
loses Aussehen. Werden hingegen die eingeränderten Flächen,
seien es Blumen , Blätter oder sonstige Gebilde , mit Damast¬
stichen ausgefüllt, so kann eine reiche, kunstvolle Schöpfung
in ganz einfachen Linien entstehen.

Es eignen sich zur Verschönerung derartiger Stickereiennicht
nur die folgenden , auf jedwedem Leinenstoff— vom kräftigsten
bis zum feinsten — ausführbaren Sticharten , sondern es finden
auch die meisten Muster der Netzstickerei und der genähten
Spitze Verwendung und ergeben , in Verbindung mit Languetten-

und Flachstichen gebracht,
die herrlichsten Arbeiten.

Fadensorten . — Zur
Ausführung dieser Stich¬
arten können, je nachdem
sie im Einklang mit der
übrigen Arbeit und dem
Stoff entsprechend sind , Fil
ä pointer D . M . C N° i5 bis
3o , Cordonnet 6 fils D . M . C
N° i bis 40 oder Fil ä den -
telle D . M . C N ° 25 bis
5o (

*
) genommen werden.

Meistenswerdenstarke, sehr
grobe Nadeln zu Damast¬

stichen verwendet, damit die Fäden der Stoffe zusammen¬
gedrängt werden , wie es an mehreren der folgenden Vorlagen
ersichtlich ist .

Abb . 142 . Erstes Muster .

Erstes Muster (Abb . 142 ) . — Man führt die Nadel über 3
Fäden in schräger Richtung , unter 3 senkrechte, von rechts
nach links durch ; dann wieder schräge über 3 Fäden , von
links nach rechts und unter 3 wagrechte von oben nach ab-

{*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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wärts . Auf diese Art liegt der erste Stich von rechts nach
links nach der Quere , der zweite nach der Länge . Auf der
Kehrseite bildet der Stich regelmässige Stufen .

Abb . 143 . Zweites Muster .

Zweites Muster (Abb . 143 ) . — Dieses zweite Muster ist gleich
demersten auszuführen , mit dem
Unterschied , dass die zweite
Stichreihe an die erste anstossend
ist,sohin zweiFäden ein - undzwei
Fäden aus einer Oeffnung gehen .

Drittes Muster (Abb . 144) . —
Dem Holbein - oder Strichstich
anscheinend sehrähnlich , weicht
dieser Stich doch wesentlich in
der Ausführung ab . Er ist in
zwei Reihen zu arbeiten ; in
der ersten sind alle Stiche
in senkrechter Lage nach der
Breite reihenweise zu ma¬
chen , dabei ist der Faden
sehr stramm anzuziehen ; in
der zweiten Reihe sind
alle wagrechten Stiche in
Reihen von oben nach
unten und umgekehrt zu
machen . Auf der Rückseite
erscheinen die Fäden durch
das Versetzen der Stiche
gekreuzt , so dass bei durch¬
sichtigen , klaren Stoffen in
Folge des Durchschim -
merns des unteren Musters abb . 144 . Drittes Muster.
der obere Stich ein ganz verändertes Aussehen erhält .

Viertes Muster (Abb . 145 ) . — In der ersten Stichreihe wird
der Faden schräg über 2 Fäden von rechts nach links aufwärts ,
dann wieder unter 2 Fäden nach abwärts geführt und hierauf
zurück . In der folgenden Reihe sind die Stiche in dieselben
Zwischenräume zu bringen , aus welchen die ersten ausgehen ,
so dass stets 4 Stiche zwischen den Stofffäden Zusammentreffen .
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Fünftes Muster (Abb . 146) . — Dieses ist in derselbenWeise
wie Abb . 145 auszuführen , nur werden hier 3 Fäden nach der
Höhe und 3 nach der Breite übernäht . In der folgenden Reihe
werden die 3 Fäden zu zwei und einem vertheilt .

Abb . 146 . Fünftes Muster .Abb . 145 . Viertes Muster .
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Sechstes Muster (Abb . 147 ) . — Hier bilden die Stiche schach¬
brettartige, kleine Quadrate . Man beginnt mit einem schrägen
Stich über 2 Fäden und führt die Nadel von unten zurück in
die Fadenlinie des ersten Stiches . Der zweite Stich geht über
4 , der dritte über 6 , der vierte über 8 Fäden ; hierauf wird
die Fadenzahl allmälig wieder bis auf 2 vermindert.

■MAfcMyiyPf !HSS

gMMNV
fei

Oäsmssik
•c -«ö*=

'3 VSMK SJiwWwtr:̂ .
,-Wk

mu »
■■4M%U[.'■MS .

3.% EVv'asl

''4üa'*0
SKH

w
i?ljg*™ aaiapaaawi

Abb . 147 . Sechstes Muster . Abb . 148 . Siebentes Muster .

Siebentes Muster (Abb . 148) . — Zur Ausführung dieses
Musters empfiehlt sich die Verwendung zweier Fadensorten
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(Abb.

Stich -Muster zu Abb . 103
und 105 ( Abb . i52 ) . — Die hier
im vergrösserten Massstab er¬
scheinenden Stiche bilden die
Umrandung der Doppeldurch¬
brucharbeit, welche in Abb . io3
und io5 dargestellt ist . Die lan¬
gen Ueberlegstiche an der Seite
können bei Durchführung des
Musters mit weichem , kräfti¬
gem Faden noch sichtbarer und
voller gestaltet werden.

Abb . i5i . Neuntes Muster Zehntes Und elftes Muster

i53 und 154) . — Von diesen beiden Mustern sind auf
Abb. io5 das erste zur Füllung des
kurzen , das zweite zur Füllung des

i längeren inneren Streifens benützt.
Die Deutlichkeit der ersten Nummer

£f| lässt eine nähere Beschreibung als
überflüssig erscheinen , bei der zwei¬
ten Nummer will jedoch erwähnt
sein , dass der kürzeste Stich über 4
und der längste über 12 Fäden geht .
Die weitere Entwicklung ist in der

o5 . Abbildung deutlich erkennbar. Diese

1
Abb . 02 .

Stichmuster zu Abb . io3 und

im

Abb . 153 . Zehntes Muster .
Stichmuster zu Abb . 104 und io5 .

Abb . 154 . Elftes Muster
Stichmuster zu Abb . io5 .
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und zwar eines weichen Fadens wie Coton ä repriser D .M .C (
*)

oder Coton ä tricoter D . M . C (
*
) zu den Flachstichen, und eines

stark drellirten Fadens wie Cordonnet 6 fils D .M . C N° 8 , 10 ,
12 , 1 5 (

*
) zu den Kreuzstichen.

Die 5 Flachstiche werden über 3 Fäden nach der Breite
und 6 Fäden nach der Höhe, einmal von rechts nach links, dann
wieder von links nach rechts liegend , ausgeführt . In der zweiten
Stichreihe, zwei Fäden von der
ersten entfernt , sind die Stiche
in entgegengesetzter Lage .

In dem zwischen den Sti¬
chen frei gebliebenen länglichen
Raum sind 4 Kreuzstiche, über
4 Fäden Höhe und 2 Fäden
Breite , versetzt einzusticken.

Achtes Muster (Abb . 149 ,
i 5 o) . — 5 Stiche werden senk¬
recht über 8 Fäden ausgeführt ,
dann 6 Fäden übergangen und
hierauf Weitere 5 Stiche ge - Ab3- ‘ 49 - Achtes Muster.
macht . In den folgenden Reihen greifen die langen Stiche nach
oben über 2 Fäden der ersten Gruppe , so dass zwischen- den
langen Stichen nur 4 Fäden bleiben.

Zwischen dem dritten und vierten dieser Fäden wird der
Stickfaden heraus und oben wieder einge¬
führt , dann zwischen dem zweiten und drit¬
ten wagrechten Faden herausgezogen, und
der zuerst gemachteStich durch einen Stepp¬
stich befestigt . Die noch folgenden 3 Stiche
sind nach Abb . i 5o leicht nachzuarbeiten.

Neuntes Muster (Abb . i 5 i ) . — Gerade
Streifen aus flachen Stichen über 3 Fäden nach Abb. i5o ,
der Breite und Höhe werden mit 8 Fäden Sticherklärung
Zwischenraum ausgeführt , über welche sich zu Abb ' I49'
ein kleines Muster im Strichstich (siehe denselben im 7 .
Abschnitt) schlängelt.

I* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Vorlage eignet sich besonders zur Ausschmückung grösserer
Flächen ; sehr günstig wirkt sie auch zwischen schräg laufenden
Stickmustern , wo sie dann eine ziemlich grosse Sternfigur
bildet , die auch wieder einzeln genommen werden kann .

Zwölftes Muster (Abb . i55 ) . — Man zählt 6 Stofffäden
nach der Breite , führt die Nadel ein und unter 3 schräge Fäden
von rechts nach links durch . Der nächste Stich geht wieder
über 6 Fäden nach aufwärts und unter 3 Fäden zurück .

Die zweite Stichreihe , über die erste zurückgehend , wird
auch dieser gleich gearbeitet . Zwischen jeder Stichreihe haben
6 Zwischenfäden zu bleiben .

Abb . 157 . Vierzehntes Muster , Abb . i58 . Fünfzehntes Muster .
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Abb . i5ü . Dreizehntes Muster .
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Abb . 155 « Zwölftes Muster .
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Dreizehntes Muster (Abb . 156 ) . — Der Arbeitsfaden wird
von rechts nach links über 4 senkrechte , dann unter ebenso
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viele wagrechte Stofffäden durchgeführt . Die nächste Stichreihe
schliesst sich an die erste an , so dass der Arbeitsfaden der zwei¬
ten Reihe mit dem der ersten unter denselben Stofffäden durch¬
gezogen erscheint .

Vierzehntes Muster (Abb . 157) . — Hier sind die Stiche , im
Gegensatz zu Abb . 147 , senkrecht gestellt . Der erste Stich geht
über 2 Fäden , der zweite über 6 , der dritte über 10 , der vierte
über 14, der fünfte über 18 Fäden . Die längsten Stiche zweier
solcher Würfel treffen zwischen denselben Stofffäden zusammen .

Fünfzehntes Muster (Abb . 158) . — Ueber eine ganze
Fläche sind Stichreihen , wie sie Abb . 155 erklärt , in Zwischen¬
räumen von 6 Fäden zu vollenden .

Diese ersten Reihen durchkreuzen wieder andere , zu welchen
der Faden zwischen dem dritten und vierten der 6 Stoff¬
fäden herausgeführt wird . Wo die Stiche der beiden Reihen
Zusammentreffen , ist der Faden der zweiten Reihe unter dem
der ersten durchzuziehen .

Abb . 159 . Sechszehntes Muster . Abb . 160 . Siebenzehntes Muster .

a «k* f • «1

Sechszehntes Muster (Abb . 15g) . — Nach je 2 Kreuzstich¬
reihen übergeht man einen Zwischenraum von 6 Fäden , jene
Fäden nichtmitgerechnet,welchezu beiden Seiten der Stichreihen
verbleiben . Ueber diese 6 Fäden werden 2 Stichreihen nach
Abb . 143 gearbeitet , doch so , dass bei der zweiten Stichreihe der
untere Stich der ersten und der obere Stich der zweiten Reihe
über dieselben Stofffäden zu liegen kommen .

Siebenzehntes Muster (Abb . 160) . — Streifen in der Breite
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von 4 Stichen nach Abb . 1 55 werden durch je 3 Fäden ge¬
trennt , über welche einfache Ueberwindlingstiche zu legen sind.

Achtzehntes Muster (Abb . 161 ) . — Kleine nach rechts und
links gekehrte aus 7 Stichen bestehende Quadrate werden so
gebildet , dass der erste kurze Stich des folgenden Quadrates

Abb . 161 . Achtzehntes Muster . Abb . 162 . Neunzehntes Muster .
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Abb . 163 . Zwanzigstes Muster . Abb . 164 . Einundzwanzigstes Muster .
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über den längsten Stich des vorhergehenden liegt , so dass nur
6 Fäden nach der Breite und 4 Fäden nach der Höhe frei
bleiben . In den Zwischenstreifen werden 3 Reihen Ueberwind¬
lingstiche über 2 Fäden nach der Höhe und nach der Breite
ausgeführt.

Neunzehntes Muster (Abb . 162) . — Die Stufenlinien er-



74 TÜLLGITTER UND DAMASTSTICHE

fordern 11 Stiche nach der Höhe und Breite über je 4 Fäden .
Zwischen den Stufen bleiben 8 Fäden , die in der Biegung von
einem Stichviereck bedeckt werden , von dessen letztem Stich
der Faden gleich zu den 4 einzelnen Stichen weitergeht .

Zwanzigstes Muster (Abb . i63 ) . — Die entgegen gearbei¬
teten 4 Quadrate durch je 2 Zwischenfäden getrennt , werden nach
allen Seiten durch 3 Reihen Ueberwindlingstiche begrenzt .

Einundzwanzigstes Muster (Abb . 164 ) . — Stichreihen
nach Abb . 155 werden über 4 und 2 Fäden mit 4 Zwischen¬
fäden , jene der Kreuzstiche nicht gerechnet , gemacht . Zwi¬
schen den beiden Kreuzstichreihen werden 6 Fäden durch
einen Hinterstich gebunden und der Stichfaden wird über die
2 letzten der 6 Fäden zu den 2 ersten des nächsten Büschels
gebracht . Die schmalen schrägen Streifen sind durch 24 Fäden
getrennt , jene der Kreuzstiche nicht gerechnet . In diesen Fel¬
dern werden durch nach unten gekreuzte Steppstiche Quadrate
über 10 Fäden nach der Höhe und Breite gebildet .

Abb . 165 . Zweiundzwanzigstes Muster .
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Abb . 166 . Dreiundzwanzigstes Muster .

*

Zweiundzwanzigstes Muster (Abb . 165) . — In dichteren ,
grobfädigen Geweben , in welchen sich die Fäden nicht so
zusammendrängen lassen wie in klaren , in welchen schon
durch strammeres Anziehen des Nähfadens lichte Stellen zu
erzielen sind , schneidet man jeden vierten oder fünften Faden
vor Beginn des Musters aus . Hierauf sind zuerst alle Reihen

mach einer Richtung mit einfachen Ueberwindlingstichen , über
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und unter 4 Fäden , zu übernähen -, wenn sie alle vollendet , sind
die Reihen nach der zweiten Richtung zu beginnen .

Ueber diesen Grund sind mit kräftigem , lose gedrehtem
Faden , Coton ä broder D . M . C , oder Coton ä tricoter D . M . G
Nos 25 , 3o , 35 , 40 lange Stiche in der laut Abbildung er¬
sichtlichen Weise auszuführen .

Dreiundzwanzigstes Muster (Abb . 166) . — Von der Stelle ,
wo der Faden aus dem Stoff hervorgeht , sind 16 Stiche über
8 , 6 , 4 und wieder 6 Fäden u . s . w . zu legen , bis sie einen Stern

wm

Abb . 168 . Fünfundzwanzigstks Muster .Abb . 167 . Vierundzwanzigstes Muster .

bilden . Der nächste Stern ist
4 Fäden weiter entgegenzu¬
stellen , diese Fäden werden wie¬
der mit halben und ganzen
Kreuzstichen gebunden .

Vierundzwanzigstes Mu¬
ster (Abb . 167) . — Man macht
unter stetem Aufnehmen so viele
schräge Stiche deren erster über
einen Faden lauft und die durch
je einen Faden getrennt sind , bis
sie 7 Fäden decken . Nach dem
siebenten Stich beginnt ein Abb . 169 . Sechsundzwanzigstes Muster .
neues Dreieck über den nächstliegenden Faden .

Fünfundzwanzigstes Muster (Abb . 168) . — Eine ganze
Fläche wird mit 10 Stichen nach Abb . 147 übernäht , die leer ge -
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bliebenen Felder sind von der Mitte aus mit 24 Stichen, alle
von der Mitte ausgehend , auszufüllen.

Sechsundzwanzigstes Muster (Abb . 169 ) . — Schräg
laufende durchgitterte Streifen werden, wie bei Abb . 1 65
angegeben , übernäht . Zwischen den Streifen bleiben 12 Fäden,
über welche sechseckige längliche, Stichfiguren, abwechselnd
nach rechts und links gedreht , auszuführen sind.

Abb . 170 . Siebenundzwanzigstes Muster .
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Siebenundzwtmzigstes Muster (Abb . 170 ) . — Den Schluss
der Damaststiche bildet eine runde Zeichnung, welche zugleich
die Vertheilung verschiedener Sticharten an einer Figur lehrt
und zwei weitere Muster zur Ansicht bringt . Halbkreise aus
Schlingstichen decken jene Stellen, an welchen sich die beiden
Grundmuster berühren und ein schöner harmonischer Ab¬
schluss nicht möglich ist.
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Streifen in Weissstickerei : Platt - und Knötchenstich , englische Stickerei .

Das Weisssticken.

Wir wollen die Bezeichnung « Weisssticken » für diesen
Zweig der weiblichen Handarbeiten beibehalten , obwohl sie
ihre Richtigkeit einigermassen dadurch eingebüsst hat , dass
die Stickereien nicht nur in weiss , sondern in allen jetzt be¬
liebten bunten Farben ausgeführt werden .

Diese Weissstickerei kann man entweder ohne Unterlage
oder auf einer solchen von Wachsleinwand oder auch im Stick¬
rahmen , der sogenannten Trommel , ausführen . Ersteres ist
jedoch nur sehr geübten Stickerinnen gestattet , denn ungeübte
ziehen den Stoff beim Sticken leicht ein .

Wenn man ohne Unterlage arbeitet , so legt man die zu
stickende Stelle ganz glatt über den Zeigefinger und hält
dabei den Stoff so , dass die Fäden gerade liegen , da er , wenn
schräge gehalten , leicht verzogen w' ird . Die drei nächsten Finger
haben die Arbeit festzuhalten , der Daumen liegt auf der Arbeit
unterhalb der nach der Stickerin zugekehrten Linien der Muster¬
ung . Die Stickerei ist so zu halten , dass die äussere , weiteste
Linie einer in zwei Linien gezeichneten Figur nach der
Stickenden gekehrt ist .

Das Vorzeichnen . — Die Vorzeichnungen zu Weisssticke¬
reien sind meistens fertig gedruckt zu bekommen ; will man
solche jedoch eigenhändig hersteilen , so finden die Leserinnen

6
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im letzten Abschnitt mehrere Arten zur Uebertragung der
Zeichnungen auf Stoffe angeführt .

Fadensorten . — Bei Weissstickerei hat man sich eines
losen , nur gering drellirten Garnes zu bedienen , denn je offener
es ist , um so schöner fällt die Stickerei aus . Am geeignetsten
hiezu sind : Coton ä broder D . M . C N° 16 bis i5o (

*
) ; ferner für

Monogramme : Coton ä broder surfin D . M . C N° ioo , 120 ,
i5o (

*
) und zur englischen Stickerei : Coton Madeira D . M. C

N ° 16 bis 200 (
*
) . Zum Unterlegen können auch die auf

Seite 60 angeführten Sorten von Coton ä repriser D . M . C an¬

gewendet werden .
Vorziehen und Unterlegen . — Das genaue Vorziehen der

Musterung ist beim Sticken von grosser Wichtigkeit , denn die
Linien der Zeichnung sind häufig nur deshalb mangelhaft
nachgearbeitet , weil das Vorziehen oberflächlich geschehen ist .

Man verwendet dann gewöhnlich etwas stärkeres Garn als
zum Sticken . Der Faden wird sowohl beim Vorziehen als auch
beim Sticken mit einigen Vorstichen angelegt , niemals wird ein
Knoten gemacht . Den zu befestigenden Faden zieht man ent¬
weder durch die vorgezogenen Stiche oder durch den fertigen
Theil der Musterfigur . Die vorgezeichneten Linien zieht man
mit ziemlich kurzen Vorstichen nach ; den Raum zwischen
zwei Linien unterlegt man hierauf , d . h . man füllt ihn , hin -
und zurückgehend , mit losen Vorstichen so weit aus , dass die
Stickerei rund ausfällt . Das Vorziehen und Unterlegen ist
durch die Abbildungen 181 , 182 , 183 , 191 erklärt .

oder Schlingstioh (Abb . 171 ) . — Man
arbeitet denselben von links nach rechts ;
den Arbeitsfaden hält man mit dem
Daumen der linken Hand unterhalb des
vorgezogenen Fadens fest ; die Nadel
führt man oberhalb des vorgezogenen
Fadens in den Stoff ein und unterhalb
desselben , aber über den Arbeitsfaden ,
wieder heraus und zieht letzteren an,
ohne den Stoff zusammenzuziehen .

Languetten -

Abb, 171 . Languetten - oder
Schlingstich .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Th . de Dillmont , Encyklopcedie der weiblichen Handarbeiten . 8°. Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M . 3
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Abb . 172 .
Der gerade Stielstich .

Abb . 173 .
Der schräge Stielstich .

Die folgenden Stiche werden in gleicher Weise ausgeführt .
Sie müssen gleichmässig und dicht nebeneinander gestellt sein .

Der gerade Stielstich (Abb . 172) . — Man führt den geraden
Stielstich von links nach rechts aus .
Die Nadel wird stets oberhalb des vor¬
gezogenen Fadens hinein - und unter¬
halb desselben herausgeführt . Bei feinen
Zeichnungen wird nur so viel vom Stoff
gefasst , als der Einlagfaden deckt .

DerschrägeStielstich (Abb . 173 ) .—
Dieser wird ohne Vorziehen ausgeführt
und zwar in der Weise , dass man
die Nadel von rechts nach links
schräge unter 1 bis 2 wagrechte
und 4 bis 6 senkrechte Fäden führt ;
so zwar , dass der letzte Stich bis
zur Hälfte des vorletzten zurück¬
greift . Diese Art Stielstich kommt
meist bei den feinen Linien der )
Buchstaben und Zahlen und bei
Leinenstickereien in Anwendung .

Der Steppstich (Abb. 174) . —
Er besteht nur aus ziemlich kleinen ,
dicht aneinander gereihten gewöhn¬
lichen Steppstichen , die von rechts
nach links ausgeführt werden . Man
verwendet diese Stichart vorzugsweise
zum Füllen von Buchstaben , Blättern
und Blumen .

Der Kreuzsteppstich (Abb . 175 und
176) . — Eigentlich kann diese Stich¬
art nur bei sehr klaren Geweben zur
Verwendung kommen . Sie bildet auf
der Kehrseite eine dichte Kreuznaht
und gleichzeitig eine Art Untergrund , welcher der Figur
einen matten Ton verleiht .

Zur Ausführung dieses Stiches führt man die Nadel
wie zum gewöhnlichen Steppstich in den Stoff ein , hierauf

Abb . 174 . Der Steppstich .

Abb . 175 .
Der Kreuzsteppstich .

Rechtseite .
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unter dem Stoff in schräger Richtung nach der entgegen¬
gesetzten gleichlaufenden Linie der Musterung und dort
an der betreffenden Stelle heraus . Nun wird die Nadel
wieder wie zum gewöhnlichen Steppstich in den Stoff ein-

und in schräger Richtung ebenfalls
unter dem Stoff nach der ersten
Linie und an der für den nächsten
Stich geeigneten Stelle herausge¬
führt . Abb . i7Ö zeigt sowohl die
kreuzweise Lage der Fäden auf
der Kehrseite , als auch wie dieser
Stich , falls er als Füllstich ver¬
wendet wird , auf der Rechtseite
ausgeführt werden kann .

Der einfache Knötchenstich
(Abb . 177 ) . — Er entsteht durch
zwei nebeneinander und über die
gleichen Stofffäden ausgeführte
Steppstiche .

Der gewundene Knötchen -
stich (Abb . 178 ) . — UmdiesenStich
auszuführen , hält man den vorerst
befestigten Faden in einiger Ent¬
fernung von der Stelle , wo er aus

dem Stoff herausgeführt wurde , mit
dem Daumen fest , umwindet die
Nadel zweimal mit dem Faden , dreht
dann die Nadel , der Richtung des
Pfeiles folgend , von links nach rechts
so herum , dass die Spitze an die auf
der Abbildung mit einem Punkt be-
zeichnete Stelle trifft ; an dieser Stelle
wird die Nadel in den Stoff geführt

und bei dem für den nächsten Stich bestimmten Punkt wieder
herausgebracht .

Der Wickelstioh (Abb . 179 ) . — Der Wickelstich eignet sich
zur Ausführung solcher Figuren der Weissstickerei , welche

Abb . 179 .
Der Wickelstich .

Abb . 176 . Der Kreuzsteppstich .
Kehrseite .
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Abb . 177 .
Der einfache Knötchenstich .

Abb . 178
Der gewundene Knötchenstich .
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erhaben erscheinen und rasch ausgeführt werden sollen . Die
Abbildung zeigt 5 fertige Blättchen, durch das sechste wird
die Ausführung des Stiches gelehrt.

Man windet dazu den Faden um die Spitze der durch den
Stoff geführten Nadel so viele Male , als es die Länge des
Stiches erfordert , hält dann die Fadenwindungen mit dem
Daumen fest , zieht die Nadel und den restlichen Theil des
Fadens durch den gewickelten Faden, sticht hierauf die Nadel
an der Stelle , wo sie zuerst durch den Stoff geführt wurde,
wieder hinein und zieht sie an der für den nächsten Stich be-
zeichneten Stelle heraus .

Stäbchenleiter (Abb . 1 80) . —ZurAusführung einer Stäbchen¬
leiter zieht man erst die Randlinien vor, dann vollendet man
die Schlingstiche nach einer Seite. Auf der zweiten Seite führt
man sie bis zu jenem Punkt , wo ein Stäbchen angebracht wer¬
den soll . Hier wird der Faden
nach der zuerst vollendeten Stich¬
reihe geführt, die Nadel von unten
nach oben durch die Stichschlinge
geschoben und werden noch 2 Fä¬
den gespannt ; beim dritten Faden
führt man die Nadel um eine
Stichschlinge weiter heraus . Alle 3 Fäden werden hierauf
mit dichten Schlingstichen übernäht .

Abb . 181 . Runde geschlungene Bogen .

« v ^

Geschlungene Bogen (Abb. 181 , 182 , i 83) . — Das Vor¬
ziehen , Unterlegen und Schlingen dieser Bogen ist in der vorher
erwähnten Weise auszuführen . Dabei hat man zu achten, dass
die Stiche von den Einschnitten an , wo sie ganz kurz sind,
nach der Mitte zu gleichmässig länger werden . Bei Abb . 182

Abb . 180 . Stäbchenleiter .
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I

und 183 sind die bis zur Spitze reichenden Stiche nach der inne¬
ren Bogenlinie sehr
knapp aneinander zu
stellen , nach aussen
hingegen etwas wei¬
ter auseinander zu
stellen , damit die
Spitzen der Bogen
deutlich gezeichnet
werden.

Rosenbogen (Abb .
184, i85) . — Grosse
geschlungene Bogen ,
deren äussere Linie

. in kleine Zacken ein-
Abb . i 83 . Kleine spitze geschlungene Bogen .

getneilt ist , werden
Rosenbogen genannt . Um sie schön auszuführen , müssen die

Abb . 182 . Grosse spitze geschlungene Bogen .

A

Abb . 184 . Runder Rosenbogen .

Abb . 185 . Spitzer Rosenbogen .

Stiche nach der inneren Linie sehr dicht an einander gedrängt,
jene nach der äusseren aber weiter von einander abstehend
gemacht werden.

Bindlöoher (Abb . 186 , 187 , 188 ) . — Das Bindloch wird vor¬
erst mit kleinen , der Zeichnung genau folgenden Vorstichen
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eingefasst , der Stoff innerhalb der Stiche mit einer feinen ,
scharfen Scheere ' herausgeschnitten und mit geraden dichten
Ueberlegstichen übernäht . Wenn eine längere Reihe aneinander -
stossender Bindlöcher zu arbeiten ist , so zieht man die Hälfte
eines solchen vor und führt
den Faden da , wo sich die
Linien berühren , in den
Ring des nächsten Bind¬
loches . In der zweiten Reihe
kreuzen sich dann die Vor¬
ziehfäden . Die Ueberleg -
stiche sind ebenfalls ab¬
wechselnd nach oben und
unten zu arbeiten . Auf solche Weise erhält die sonst zarte
Arbeit bedeutend mehr Festigkeit .

Die in den Abbildungen 187 und 188 dargestellten Schatten¬
bindlöcher werden nach einer Seite schmal , nach der anderen

Abb . 187 . Geschlungene Schattenbindlöcher .

Abb . 188 . Halb cordonnirte Schattenbindlöcher .
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breiter , entweder mit Languettenstichen allein , oder mit solchen
und zum Theil oder auch ganz cordonnirt , ausgeführt .

Sechs Blätter in Plattstich (Abb . 189) . — Der Plattstich
kommt vorwiegend bei Herstellung von Blüthen , Blättern ,
Müschen , Initialen und Monogrammen in Anwendung .

Abb . 186 . Cordonnirte Bindlöcher .
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Das Innere der vorgezogenen Contouren wird mit dichten ,
längeren Stichen , A , unterlegt ; dann stets an der Spitze eines
Blattes beginnend und von rechts nach links hin arbeitend
wird oberhalb desselben heraus gestochen ; B veranschaulicht
ein getheiltes Blatt mit geradem Plattstich ; C ein solches
mit cordonnirter Ader ; D ein getheiltes Blatt mit schräg
gestelltem Plattstich ; E ein Blatt mit cordonnirter Ader und
Einfassung von schräg gestelltem Plattstich ; F ein Blatt zur
einen Hälfte mit Plattstich , zur anderen mit Steppstich und
geradem Stielstich ausgeführt .

Alle Arten Blätter können je nach ihrer Beschaffenheit nach
den hier angeführten Stickweisen ausgeführt werden .

a b c D E F
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Abb . 189 . Sechs Blatter in Plattstich .
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Abb . 190 . Sechs Müschen .

Sechs Musohen (Abb . 190 ) . — Hübsch ausgestattete Müschen
und Bindlöcher tragen wesentlich zur Verschönerung der Weiss¬
stickerei bei . Die Abbildung bringt verschiedene Ausführungen
solcher Müschen zur Ansicht und zwar mit A eine Musche im
geraden Plattstich ; mit B eine im geraden Plattstich und mit
Steppsticheinfassung ; mit C eine im geraden Plattstich und
mit gewundenem Knötchenstich als Einfassung ; mit D eine
Musche mit Wickelstichfüllung und Stielsticheinfassung ; mitE
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eine mit Steppstichfüllung und mit F eine mit kleinem Bind¬
loch und cordonnirter Einfassung ausgeführt .

Abb . 191 . Reliefschlingerei oder Venetianerstickerei .

Reliefschlingerei (Abb . 191 ) . — Zu Reliefschlingereien ,
gegenwärtig mehr unter der Benennung Venetianerstickerei
bekannt , liefern meistens jene Zeichnungen die Vorlagen , nach
welchen die kunstvollen Nadelspitzen mit erhaben geschlungenen
Rändern hergestellt wurden .

Im echten Point de Venise müssen alle Theile mit der Nadel
angefertigt werden , in der Nachahmung derselben ersetzt der
Stoff den genähten Grund der Spitze ; doch bleibt dieser Stoff¬
grund nur selten unbedeckt , er wird gewöhnlich mit kleinen
Streumustern , wie sie in der Abbildung dargestellt sind , oder
mit Damaststichen , wie sie in den Abbildungen 142 bis 170
gebracht wurden , verziert .

Der Raum zwischen einer Doppellinie ist mit einem mehr¬
fach genommenen Faden zu unterlegen , denn je runder , je
voller die Unterlage , desto schöner fällt die Stickerei aus , die ,
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wenn vollendet , einer kräftigen aufgelegten Rundschnur
gleichen soll .

Die Unterlegfäden werden mit losen Stichen aufgenäht ,
da wo die Zeichnung der Bogen breiter wird , legt man noch
einige Fäden zu , wo sie wieder schmäler wird , schneidet man sie
wieder allmälig ab . Dies geschieht darum , damit sich die Stickerei
durchgehends gleich voll und rund ergiebt . Die Verbindungs¬
stäbchen können mit und ohne Pikots gemacht werden . Alle
verschiedenen Arten Pikots auszuführen sind im Capitel der
Netzstickerei und der genähten Spitzen angegeben .

tlWl

Abb . 192 . Renaissance - Stickerei .

Renaissance -Stickerei (Abb . 192 , 193) . — Renaissance-
Stickereien nennt man , besonders in Frankreich , jene Stick¬
muster , deren Figuren nach allen Seiten mit Languettenstichen
begrenzt und wieder untereinander mit glatten geschlungenen
Stäbchen verbunden sind , wie dies in den beiden Abbildungen
dargestellt ist . Bei Abb . 193 ist auch der Aussenrand mit Pikots
verziert ; deren Erklärung ist in den vorhin erwähnten Ab¬
schnitten zu finden .

Richelieu -Stickerei (Abb . 194 ) . — Als Richelieu -Stickereien
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werden hingegen jene Arbeiten bezeichnet , deren Stäbchen
mit Wickel - oder geschlungenen Pikots versehen sind .

Abb . 193 . Renaissance - Stickerei .

mm
.
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Abb . 194 . Richelieu - Stickerei
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Madeira -Stickerei (Abb . 195 , 196 , 197 ) . — Die ganz durch¬
brochen gearbeiteten Stickmuster wurden einst als englische
Stickereien bezeichnet , heute ist diese Benennung so ziemlich
in Vergessenheit gerathen , um dem Namen Madeira -Stickerei
Platz zu machen .
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Abb . 195 . Madeira - Stickerei
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Abb . 196 . Madeira - Stickerei .
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Die von der also benannten Insel stammenden Arbeiten
zeichnen sich durch tadellose Sauberkeit der Ausführung aus .
Die Bogen in Abb . ig 5 und 197 sind am Rand mit zur Hälfte
geschlungenen Schattenbindlöchern ausgestattet , während die¬
selben in Abb . 196 mit kleinen geschlungenen Bogen ab-
schliessen . Der Stoff ist stets bei allen Bindlöchern ganz unter
die Stiche eingearbeitet , so dass sich auch auf der Kehrseite
niemals ein Faserchen lösen kann .

Runder Stickrahmen (Abb . 198 ) . — Buchstaben, Mono¬
gramme , Kronen bedürfen einer ganz besonderen Sorgfalt in
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Abb . 197 . Madeira - Stickerei .
Fadensorten : Coton Madeira D .M .C N“ 16 bis 200 . (* )

der Ausführung , wenn die Zeichnung scharf und deutlich aus¬
geprägt werden soll . Dies lässt sich am leichtesten erreichen ,
wenn die Arbeit im Stickrahmen hergestellt wird .

Der runde schweizer Rahmen , auch Sticktrommel genannt ,
wird am häufigsten verwendet . Er besteht aus zwei Holz¬
reifen , der innere ist an eine Stütze befestigt , in deren
unterem Theil eine Schraube aus Holz eingelassen ist , die
wieder den Zweck hat , den Rahmen am Tisch zu befestigen .
Der zweite Reifen ist frei . Das zum Besticken bestimmte
Stück wird über den inneren Rahmen so gelegt , dass die Zeich¬
nung die Mitte des Kreises einnimmt , dann schiebt man den
zweiten Reifen über die Arbeit , so dass sie zwischen den beiden
Reifen fest eingeklemmt und ganz ausgespannt ist .

Anstatt des zweiten Reifens kann auch ein Lederriemen —
mit Löcher und Schnalle ausgestattet — verwendet werden .

Gewöhnlicher Stickrahmen (Abb . 199 ) . — Die Stick¬
trommel ist jedoch nur bei Anfertigung von Taschentüchern
und sonstigen kleineren Objecten von Vortheil , grosse stoffreiche
Gegenstände sind im gewöhnlichen Stickrahmen einzuspannen .

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Man näht ein Stück kräftigen Zeuges , allenfalls Drillich , in
den Rahmen ein , spannt es gleichmässig und möglichst stramm

Fig . 198 . Runder Stickrahmen .

aus , schneidet dann in der Mitte eine Oeffnung , so gross als sie
die Zeichnung erfordert , heraus und heftet die Arbeit ? ein ,
nachdem man sie zuerst mit Stecknadeln fadengerade einge-
theilt hat . Der freie Stoff wird nach der Oberfläche des Rahmens

iitiitu, !iiii» i 1n % '

Abb . 199 . Gewöhnlicher Stickrahmen .

gelegt , mit einigen Stichen oder mittelst Stecknadeln dort fest¬
gehalten , damit er die Hand unter dem Rahmen nicht in ihren
Bewegungen stört und nicht unnützer Weise verknittert wird .
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Abb . 200 . CoMBiNiRBARES Alphabet , Äussere Buchstaben , A bis H .

iL.
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Abb . 20i . Comblnirbares Alphabet . Äussere Buchötaben . J bis Q
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ABB . 202 . CONBINIRBARES ALPHABET , ÄUSSERE BUCHSTABEN , R BIS Y

7
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Abb , 2o3 . Combinirbares Alphabet , innere Buchstaben , A bis E .

n̂
ir̂

iflW
^iiT̂

EasaB
EnE ^
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ABB . 2O4 . COMBINIRBARES ALPHABET , INNSRE BUCHSTABEN , M BIS X
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Abb . 2o5 . Com bin irb ares Alphabet . Letzte innere und äussere Buchstaben

Combinirbares Alphabet (Abb . 200 bis 20b ) . — Die
Zusammenstellung der Monogramme ist häufig mit solchen
Schwierigkeiten verbunden , dass wenn nicht ein gediegener
Zeichner zur Hand ist , nicht selten wieder zu den gewöhn¬
lichen gothischen Buchstaben gegriffen und die Verzierung
der Wäsche durch Monogramme aufgegeben wird .

Mit der Erfindung dieser Alphabete hoffen wir einem viel¬
seitigen Wunsch entgegen gekommen zu sein , denn sämmtliche
Buchstaben der beiden Alphabete können ineinandergefügt
werden , gleichviel welche zum Paaren gewählt werden .

Die drei ersten Tafeln Abb . 200 , 201 , 202 , bringen grosse ,
breite Buchstaben , in welche die langgezogenen , Abb . 2o3,
204 und 205 eingefügt werden . Bei der Verschlingung ist
wohl darauf bedacht zu sein , dass der schmale Buchstabe
abwechselnd über und unter dem breiten laufe , wie dies aus
den Abb . 206, 207 , 208 und 209 deutlich zu ersehen ist .

Die letzteren Abbildungen lehren gleichzeitig die Ver¬
wendung der verschiedenen Sticharten und das Anbringen
mehrerer Garnsorten und Farben beim Sticken der Mono¬
gramme .

Monogramm mit den Buchstaben A D aus den combinir-
baren Alphabeten gebildet (Abb . 206) . — Diese Buchstaben
erscheinen in mehreren Farben ausgeführt . A hebt sich von D
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durch , die gleichmässige Verwendung von blau , Bleu -Indigo
3 12 , zur Flachstickerei und von türkisch -roth , Rouge -Turc 32 1 ,
zur Einfassung im Stielstich vortheilhaft ab . D ist im Gegen-

Abb . 206 . Monogramm mit den Buch¬
staben A D aus den combinirbaren

Alphabeten gebildet .
Fadensorten : Coton à broder D . M .C
N * ioo . — Farben : Bleu - Indigo 3 12 ,

Rouge -Turc 32 1 und Weiss .

Abb . 208 . Monogramm mit den Buch¬
staben R C aus den combinirbaren

Alphabeten gebildet .
Fadensorten : Coton à broder D .M .C
N* ioo . — Farben : Gris -Cendre 3 i 8

und Noir grand Teint 3 io .

Abb . 207 . Monogramm mit den Buch¬
staben V S AUS DEN COMBINIRBAREN

Alphabeten gebildet .
Fadensorten : Coton à broder D . M .C
N* 120 . — Farben : Weiss und Rouge -

Cardinal 3 o 5 .

Abb . 209 . Monogramm mit den Buch¬
staben G E aus den combinirbaren

Alphabeten gebildet .
Fadensorten : Coton à broder D . M .C
N " 120, Weiss und Coton surfin D . M .C

N* 120, Naturfarben .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

1
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satz zu A ganz nach der Quere gestreift gearbeitet, weiss und
blau , Bleu - Indigo 3 12 .

Monogramm mit den Buchstaben V S aus den com-
binirbaren Alphabeten gebildet (Abb . 207 ) . — Die Flach¬
stickerei ist in beiden Buchstaben einheitlich weiss gehalten ;
zu den Umrandungen , aus kleinen Stielstichen bestehend , ist
roth verwendet . Anstatt der auf der Abbildung angebrachten
Stielstiche können auch Knötchen- , Stepp- oder cordonnirte
Stiche angebracht werden.

Monogramm mit den Buchstaben R C aus den combinir-
baren Alphabeten gebildet (Abb . 208) . — Schwarz und grau
wechseln in diesen beiden Buchstaben ab . Die Eintheilung
des C gestattet das Anbringen mancher hübscher Stichab¬
wechslung, die in der Abbildung angebrachten Steppstiche
können allenfalls durch recht zarte Bindlöcher ersetzt werden.

Monogramm mit den Buchstaben G E aus den combinir-
baren Alphabeten gebildet (Abb . 209) . — Die Flachstickerei
und die Steppstiche am E und die cordonnirten Ränder des G
sind ganz weiss mit Stickgarn, Coton ä broder D . M . C , aus¬
geführt. Die inneren Partien des G sind mit dem getönten,
offenen Stickgarn, Coton ä broder surfin D .M . C , gestickt.

•« PW-* > *

* -

Abb . 210 . Borde in Gobelinstickerei .
Fadensorten : Coton à broder D .M .C N ° 35 in zwei verschiedenen Farben , z . B . :
Bleu - Indigo 3i2 und Rouge - Cardinal 304, Rouge -Grenat 358 und 3og oder Gris -

Tilleul 3g3 und Rouge - Cardinal 3o5 .

Borde in Gobelinstickerei (Abb . 210) . — Die Gobelin¬
stickerei ist eine Abart der zu Anfangs dieses Kapitels erklärten

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Plattstickerei . Ohne Vorziehen , ohne Unterlegen , nur der Zeich¬
nung folgend , hat sich diese Stickart rasch die Gunst der
Frauen erworben . Man kann ebenso gut die Stickerei gleich
auf den Gegenstand , als auch auf Streifen übertragen , die dann
mit Hohlsäumen zu begrenzen sind . An dem Original der

J
1 bS3

-g ' " »

L .-

z
» ms«

Abb . 2i i . Ausgespartes Alphabet . A bis N .
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Abb . 212 , Ausgespartes Alphabet . 0 bis Z .

üawwBaiwjlW " *
_ :

_ I

',sS.'»s%n̂ N

Abbildung war Bleu-Indigo 3i2 zum Grund und Rouge-Turc
321 zur Stielsticheinfassung genommen.

Ausgespartes Alphabet nebst ausgesparten Ziffern ( Abb .
211 bis 21 5 ) . — Der eigenartigen Zeichnung des vorigen Musters
verwandt , bringen wir hier ein anderes Alphabet, dessen Buch -
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staben, wie die Figuren der
Borde , Abb . 210 , frei blei¬
ben , während der Grund
mit Gobelinstichen gefüllt
wird . Der uns zu Gebote
stehende Raum gestattet
nicht, das ganze Alphabet
in der schrägen Stellung zu
geben , wie die Buchstaben
beim Sticken angebracht
werden, nur O und W in
Abb . 21 3 und 2i5 er¬
scheinen in richtiger Lage .
Aus diesen ist auch die Abb . 2 i 3 . O , aus dem ausgesparten Alphabet .

jflpiillltlÄilliil#«■:!' !..' •' i' i ' li'i.iA

pK -ipf

IW* «'

Iffipisa4|IrSa iS
iw

Abb . 214 Ausgesparte Ziffern .

Art der Herstellungder aus¬
gesparten Buchstaben mit
Gobelin- und Zierstichen zu
ersehen. Wir machen die
Leserinnen daraufaufmerk -
sam , dass der Buchstabe
J dem Buchstaben H beige¬
geben wurde . Bei der ein¬
fachen Zeichnung wird es
wohl Jedermann ein Leich¬
tes sein , die beiden Buch¬
staben zu trennen . Ziffern ,
zum Alphabet stimmend,
sind in Abb . 214 gebracht. Abb . 2 15 . W , aus dem ausgesparten Alphabet ,

.Ll!!vsi..l‘dl.:

I im^-%
h ,

uiî —-- *
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Abb . 2i 6 . Ausgesparte Borde in Gobelin - und Stielstich . Erster Theil . B

A

fsätz

fgräli

iWAW/immWÄWätAWAmWA *!

.ft l*fci.AU..ftLfW. .fti .ift -r** Ä -:A ..A ...#* ..n .:.fl ;;,A i.'ft ::Ä :Ä lijft A A ftt .A . A A ; Ä iflj

EÜÜl

B Zweiter Theil der Abb . 216 .
Fadensorten : Coton à broder D .M . C N " 25 . Farben : Rouge - Turc 321 und Noir

grand Teint 3io .
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A

Abb . 217 . Blumenguirlande in verschiedenen Sticharten . Erster Theil . B

A

iTrfh

B Zweiter Theil der Abb . 217.
Eadensorten : Coton à broder D . M .C N* 40 . Farben : Rouge - Grenat 326 und 335 ,
Bleu -Indigo 3 i 2 und 334, Vert - Pistache 319 und 320, Vert - de-gris 474 und 475 ,

Brun - Acajou 3oi , Jaune -Citron 446 .
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Ausgesparte Borde in Qobelin - und Stielstich (Abb.
216 ) . — Die schöne Musterung , die nur die Wiedergabe in
Originalgrösse gestattet , musste des beschränkten Raumes
halber getheilt gegeben werden . Beim Copieren derselben ist
also die Zeichnung so anzusetzen , dass A des ersten Theiles
an A des zweiten Theiles und B des ersten Theiles an B des
zweiten Theiles genau anschliesst .

Das Gleiche gilt auch für Abb . 217 . Bei jedesmaliger Wieder¬
holung des Musters
sind die Blumen vom
-f- an zu stürzen ;
wie es übrigens auch
durch die Lage der
Knospen im ersten
Theil zu Anfang der
Zeichnung zu ent¬
nehmen ist . (Jeber
die Ausführung der
Arbeit in Abb . 216

brauchen wir hier nur zu bemerken , dass die Stiche , welche

Abb . 218 . Sticherklärung der geschlungenen Rand¬
borde in Abb . 217 .

Abb . 219 . Einsatz in Gobelin - und Stielstich .
Fadensorten : Coton à broder D .M . C N” 35 . Farben : Rouge -Cardinal 347 und

Rouge -Géranium 352 , Gris - Tilleul 3g2 und 33 1 . (* )

ssliüisbtizi:

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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den Grund bilden , mit roth hergestellt sind und dass sie nach
aussen nur in gewisser Länge gemacht werden dürfen , wie es
eben in der Abbildung deutlich zu erkennen ist .

Abb . 220 . Verbundene gestickte Streifen .

<.u » * i * * *■» » » < ♦ Mj « * * »*
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Blumenguirlande mit verschiedenen Sticharten (Abb .
217 , 218) . — Das freundliche , zarte Blumengewinde bietet
Gelegenheit die verschiedensten Sticharten zu verwerthen .
Die in frischem rosa und grün erscheinenden Rosenknöspchen
und Kelchblätter zeigen die Anwendung der in den Abb . 173,177 ,
189 A erklärten Stiche . Die in zwei blau abschattirten Ver-
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gissmeinnicht geben Gelegenheit , den Plattstich und den
Knötchenstich anzubringen ; die dazu gehörenden schmalen
Blätter sind mattgrün , der Samen der Blumen gelb , die Stengel
der Rosen braun zu halten .

Die geschlungene Randborde , welche zu beiden Seiten
den Abschluss der Guirlande bildet , ist nach Abb . 218 un¬
schwer nachzuarbeiten . Man verwendet dazu 4 Farbentöne .
Für die erste Stichreihe wählt man einen sehr matten , blassen
Ton , dann setzt man in jeder folgenden Reihe einen tieferen
Ton auf.

Einsatz in Gobelin - und Stielstich (Abb . 219) . — Leichter
als die vorhergehenden Muster , weil nur mit kurzen Stichen
zu arbeiten , ist der Einsatz mit Sternblümchen . Diese sind
abwechselnd dunkelroth gestickt und hell eingerandet oder hell
gestickt und dunkel eingerandet . Die vollen Blätter sind
durchwegs mit hellgrün ausgeführt , während deren Einfassung
und alle Verbindungsstäbchen mit dunkelgrün hergestellt sind .

Verbundene gestickte Streifen (Abb . 2 20 ) . — Wirschliessen
diesen Abschnitt mit einer Vorlage zur praktischen Verwer -
thung gestickter Streifen . Sie können zu den mannigfaltigsten
Zwecken dienen , wenn sie mit geklöppelten oder gehäkelten
Spitzen in der Weise , wie sie in der Abbildung dargestellt sind ,
verbunden werden ’

. An Schürzen , Handtüchern , Tischläufern
und Tischdecken , Kinderkleidchen , kurz an allen Gegenstän¬
den , welche mit Stickereien ausgestattet werden , bilden sie
einen hübschen freundlichen Schmuck , der auch dann her¬
gestellt werden kann , wenn nur eine bequeme Beschäftigung ,
ohne Rahmen , ohne Kissen und ohne Zählen möglich ist .
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Goldstickerei mit Stechgold , Kantille und Goldplatt .
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Plattstich - und Goldstickerei .

Betrachtet man schwere reiche Seidenstoffe , farbensatten
Sammet , Peluche mit den spielenden Lichteffecten , kostbare
golddurchwirkte Gewebe , so ist man geneigt zu glauben , diese
Stoffe seien alle prächtig genug , um weiteren Schmuck ent¬
behren zu können und doch hat seit jeher sowohl weltliche als
kirchliche Prunkliebe den Werth dieser Gewebe durch Besticken
oder durch Auflegen fremder Stoffe zu erhöhen gesucht .

Häufig ist solch kostbare Unterlage zu ganz unbedeutender
Arbeit benützt ; man findet sie mit einfachen Zierstichen , mit
Börtchen , Litzen , Schnüren benäht ; aber noch häufiger be¬
deckt sie mühevolles , mit Seide , Silber oder Gold sorgfältigst
ausgeführtes Nadelwerk und wieder sieht man Stickereien mit
obigen kostbaren Fäden auf einfache Leinengewebe übertragen .

Da wir aber bei allen Arbeiten doch stets deren Verwendbar¬
keit und Nützlichkeit ins Auge fassen und auch stets die Zu-
thaten zum Grundgewebe gleichwerth halten sollen , so ist es
rathsam , die bisher nur in Seide ausgeführten Sticharten ,
wenn sie auf Leinenstoffe ausgeführt werden , mit D . M . C
Garn herzustellen .

Die Plattstichstickerei . — Ornamentale Zeichnungen und
stylisirte Blumen sind die dankbarsten Vorlagen für Platt¬
stichstickereien . Figuren und Blumen jedoch , welche in ge¬
treuer Nachahmung der Natur erscheinen sollen , sind wo¬
möglich beim Sticken zu vermeiden oder nur jenen zu schaffen



io8 PLATTSTICH - UND GOLDSTICKEREI

ABB . 221 .
Der versetzte Plattstich .

ABB. 222 .
Orientalischer Stickstich .

1

gestattet, die mit genügendem künstlerischem Sinn begabt
sind , um wirklich malerische Wirkung in der Arbeit zu erzielen .

Der versetzte Plattstich (Abb . 221 ) . — Kleine zarte Blüm¬
chen , Blätter oder Arabesken
füllt man am besten mit dem
geraden Plattstich (Abb . 189
und 190 ) oder mit dem ver¬
setzten Plattstich aus.

Die Stiche müssen alle in
gleicher Länge gemacht wer¬
den und wird diese durch den
in Verwendung kommenden
Faden bestimmt. Denn feiner
Faden bedingt kurze Stiche,

kräftigerer hingegen längere Stiche. Sie sind , wie in der Ab¬
bildung ersichtlich, versetzt und werden eigentlich reihenweise
gearbeitet, doch so , dass der folgende Stich ein wenig hinter
dem vorhergehenden zurückgreift, damit sich beide verbin¬
den und auf der gestickten Fläche die Reihen in einander

’ verschmelzen.
Blumen und Blätter sind stets

an der Blattspitze und nicht am
Kelch oder Stiel zu beginnen.
Sind sie abgetönt, so hat man
demnach stets mit dem Farben¬
ton anzufangen, der der Lage und
der Beleuchtung des Objectes
entspricht . Die Richtung der
Stiche muss aber stets der Linien¬
bewegung der Zeichnung folgen .

Orientalischer Stickstich (Abb. 222) . — Die folgenden
drei Stickstiche bezeichnen Manche als Renaissance-Stickerei,
Andere als arabische Technik . Hier erscheinen sie unter der
Bezeichnung orientalische Stickstiche, denn alle drei sind auf
Arbeiten asiatischer Provenienz zu finden und es ist nur allzu
wahrscheinlich, dass sie aus dem fernen Osten, der Wiege der
meisten Nadelkünste, ihren Weg nach dem Westen genommen.

Th . de Dillmont , Encyklopadie der weiblichen Handarbeiten . 8 . Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M . 3.
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Diese Sticharten sind nur für grössere Arabesken und
Formen als Füllstiche zu verwenden . Die Längsfäden sind
zuerst zu ziehen . Ist das Material weich , schmiegsam , so kann
man , um den Stickfaden zu sparen , den nächsten Stich gleich
neben dem ersten herausführen ; ist das Material aber spröde , so
muss die Nadel wieder unter dem Stoff zurückgeführt werden
und zwar so , dass alle Stiche von oben nach unten oder von
rechts nach links ausgeführt werden . Dies gilt auch für die
Abbildungen 223 , 224 , 225 und 226.

1 M 'imMPMiiKiiliigi
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Abb . 223 .
Orientalischer Stickstich .

mmWM
mm

Abb . 224 .
Orientalischer Stickstich .

Bfr ;:

Abb . 225 .
Der Flechtstich .

Abb . 226 .
Der Mosaikstich .

Wenn alle Längsfäden über eine Fläche gespannt sind ,
so werden die Querfäden in regelmässiger Entfernung darüber
gelegt und mit Ueberlegstichen zwischen je 6 Längsfäden
festgehalten . In der folgenden Reihe sind die Ueberlegstiche
versetzt zu stellen .

8
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Orientalische Stickstiche (Abb .
223 , 224) . — Beide Abbildungen wei¬
sen denselben Untergrund auf wie Abb.
222 . Die wagrecht gespannten Fäden
sind in Abb . 223 näher aneinander
gerückt als in Abb . 222 ; die Ueber-
legstiche greifen über 2 Fäden.

In Abb . 224 erscheinen die zweit¬
gelegten Fäden in schräger Richtung
gespannt, ebenso die versetzten Ueber-
legstiche.

Flechtstich (Abb . 225 ) . — Ueber
vorgerichtete Längsfäden führt man
ein Flechtwerk mit 3 aneinanderge¬
reihten Fäden aus . Um die Flecht¬
würfel correct und regelmässig zu ge¬
stalten , muss der Faden stets zum
Ausgangspunkt des ersten Stiches zu¬
rückgeführt , somit immer von rechts
nach links durchgezogen werden.

Will man diese und die früher er¬
klärten Sticharten auf waschbaren Ge¬
weben mit D . M . C Garnen ausführen ,
so ist es rathsam für die erste Faden¬
lage einfarbiges Garn, für die darüber
befindlichen Flechtstiche Chine' d ’or
D . M . C (Buntgoldfaden) zu nehmen.

Mosaikstich (Abb . 226) . — Diese
Stichart , an antiken Nadelkunstwer¬
ken häufig den aufgelegten gewebten
Stoff ersetzend, bedingt dieselbe Vor¬
arbeit wie die vorhergehenden Muster
und wird in stark drellirter Seide und
als Ersatz für diese in Fil ä pointer

Abb . 227 . Borde in persischem Stickstich .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M .C N * io , 15 , 20 oder 25 .

Farben : Noir grand Teint 3io , Vert -Mousse 469 und 471 , Rouge - Cardinal 346 ,
Jaune -vieil - Or 680 , Violet -Mauve 315 und 316 .
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D.M .C und Cordonnet 6 fils D . M . C (
*

) (Häkelgarn 6fach) oder
auch in Ganse turque D . M. C (

*
) (türkische Goldschnur ) , ausge¬

führt . Die Stiche , welche das Grundmuster über die Längsfäden
bilden , müssen jeder einzeln gemacht werden , damit sie sich
wölben , statt wie beim Flechtstich glatt zu liegen .

Borde in persischem Stickstich (Abb . 227) . — Eine
andere , persischen Originalen nachgebildete Stickart , welche
mit dem doppelseitigen Steppstich (Abb . 176 ) grosse Aehnlich -
keit hat , bietet Gelegenheit , weitere Abwechslung in der Aus¬
führungsweise der Arbeiten zu bringen .

Der Stich wird hier , wie es an dem oberen Blatt der Ab¬
bildung ersichtlich , nach der breite der Zeichnung , also von
aussen nach innen geführt .

Solcher Art gestickte Blätter und Blumen sind vorerst mit
kurzen Stielstichen oder feinen Schnürchen einzufassen .

Die in leichten Linien sich bewegende Zeichnung eignet
sich zu vielseitiger Verwendung . Die angeführten Farben sind
wie folgt zu vertheilen : Grün für die siebenmal gespaltenen
Blätter , roth für die Blume und gelb für den Knoten , dunkel
und hell violett abwechselnd für die kleineren dreimal ge¬
spaltenen Blätter .

aas*'

Abb . 228 . Streifen in Plattstichstickerei .
Fadensorten : Je nach dem Gewebe : Coton à broder D . M .C oder Coton à repriser
D . M . C . Farben : Rouge -Géranium 352 und 353, Jaune -Rouille 3o8 und Vert -

de- gris 474 und 475 . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Streifen in Plattstichstickerei (Abb . 228) . — Die Stern¬
blümchen erscheinen jedes nur in einer Farbe ausgeführt und
zwar wechselt helles rosa mit etwas dunklerem rosa ab.

Die Blätter weisen ebenfalls die grünen Schattirungen in
ganz getrennter Vertheilung auf . Sämmtliche Figuren sind mit
dem geraden Plattstich auszufertigen , nur bei den Knötchen
in den Blumen ist der in Abb . 178 gebrachte Stich benützt .

Abb . 229 . Sträusschen in geradem und versetztem Plattstich .

Sträusschen in geradem und versetztem Plattstich (Abb .
229 ) . — Wie schon früher erwähnt , gelingt es nicht Jedem , die
Farbentöne an Stickereien malerisch zu vertheilen . Seien es
nun stylisirte oder naturalistische Gebilde , Licht - und Schatten¬
seite müssen richtig angebracht sein . Um z . B . Blumen nach
der Natur wahr und getreu unter der Nadel entstehen zu
lassen , nehme man eine frisch gepflückte Blüthe , in Ermang¬
lung einer solchen ein colorirtes botanisches Werk und wenn
möglich eine gute Zeichnung in schwarz der zu stickenden
Pflanzenart .

Nach der ersteren wähle man die Farben um ein Weniges
blässer , als sie die Natur gegeben , in 4 bis 5 schwach abge-
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stuften Tönen . Nach der zweiten Vorlage wird es ein Leichtes
sein , die Schattengrenzen einzuhalten. In Blumen und Blättern,
von aussen nach innen zu beginnen , darf der Uebergang von
einer Farbe zur anderen nicht zu erkennen sein . Die ersteren
sind bis zur Blattwurzel zu vollenden, etwaige Mittelflecken
über das fertig gestickte Blatt anzubringen , Samenknötchen zum
Schluss einzusetzen. Bei Blättern hingegen sind die Nerven ,
Adern und Rippen zumeist vor der Grundfüllung zu sticken .

Blümchen in chinesischer Stickart (Abb . 236) . — Alle
chinesischen Erzeugnisse tra¬
gen einen unleugbaren Stem¬
pel der Eigenartigkeit und
höchst entwickelter Kunst¬
fertigkeit , besonders in
Stickereienmüssenwir China
die Meisterschaftzuerkennen.
Gewöhnlich vollendet man
dort vorerst mit langen Sti¬
chen den Grund der Blätter ;
über diesen führt man wie
hier ersichtlich, die die Blatt -

. , . . . „ . . Blümchen in chinesischer Stickart .adern bezeichnenden Stiche
aus . Auch bei Blüthen finden wir die Grundfarbe vollendet und
darüber mit langen Stichen die Mittelflecken aufgetragen. Der
Blüthenknoten ist ebenfalls in grün oder gelb vorgestickt und
die Knötchen dünn darüber gesäet .

Chinesischer ineinandergreifender Stich (Abb . 23 1 ) . —
Noch eine andere , äusserst leicht ausführbare Stickweise
wird in China gepflogen , nämlich die des ineinandergreifen-
den Plattstiches . Der hier abgebildete Zweig ist in drei matt¬
gelben Tönen , dem Jaune-Rouille 363 , 3o8 , 366 der D . M .C
Farbenkarte ähnlich, so gestickt, dass sich die drei Töne stets
wiederholen. Blumen, Schmetterlinge, Vögel sind mit diesem
Plattstich in chinesischen Stickereien hergestellt. Die Aus¬
führung des Stiches selbst ist aus der kleinen , dem Zweig
beigegebenen , Einzelnzeichnung zu erkennen.

Es lässt sich diese Stickart auch sehr gut auf waschbare
Objecte verwerthen , sie ist sogar unschwer ohne Rahmen aus-

Abb . 23o ,
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zuführen und können alle anderen Zuthaten durch die eine oder
andere Sorte der D . M . C Garne vortheilhaft ersetzt werden.

Abb . 231 . Chinesischer ineinandergreifender Plattstich
Fadensorten : Coton à broder D . M . C N° 35 oder Coton à repriser E

Farben : Jaune -Rouille 363 , 3o8 , 366 oder Rouge -Géranium 349 , 35 1, 353 . (*)

Reliefstickerei (Abb . 232 und 233) . — Erhabene Stickereien
sind wie jene der Weissstickerei vielfach zu unterlegen . Wird
die Arbeit mit Schnürchen eingefasst, so sind diese zuerst
aufzunähen und zwar mit möglichst unsichtbaren Stichen.
Wenn drellirte Schnürchen verwendet werden, so sind sie
vor jedem Stich ein wenig aufzudrehen und der Nähfaden in¬
zwischen einzulegen. Zur Unterlage wird Coton à repriser
D . M . C N ° 25 (

*
) genommen. Es ist in allen der D . M . C Karte

enthaltenen Farben erhältlich und ist das passendste Material
zu derartigen Vorarbeiten.

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 232 . Reliefstickerei .
Vorbereitung der Unterlage .

Die erste Unterlage mit drei - , vier - bis sechsfachem Faden
wird mit leichten Stichen , wie es an dem einen Blattheil in
Abb . 232 ersichtlich , befestigt und zwar je mehr Fadenlagen
aufgelegt werden , desto besser ist es für die Stickerei . Hierauf
sind Stiche mit Garn in der Farbe der Stickerei über die Unter¬
lage zu legen , damit die Unebenheiten , welche durch die
dicken Fadensträhne ent¬
standen sind , verschwin¬
den . Hier lässt sich wieder
Coton ä broder D . M . C ver -
werthen .

Auf dem nun so vorberei¬
teten Untergrund werden
dann erst die Plattstiche aus -
geführt , und so ineinander
verschmolzen , dass die ge¬
stickte Fläche für den Laien
mehr den Anschein eines
aufgelegten Stoffes als den
einer Stickerei haben muss .

Einzelnfigur in türki¬
scher Stickart (Abb . 234 ,
235) . — Ganz abweichend
von den bei uns Westlän¬
dern üblichen Stickarten
ist jene der Bewohner der
östlichen europäischenHalb -
insel . Die voll und er¬
haben erscheinenden Muster
sind dort mit grober ge¬
wöhnlicher Wolle unterlegt und diese mit den kostbarsten
Gold - , Silber - und Seidenfäden überarbeitet . Die Unter¬

legstiche , die hier im Gegensatz zu den morgenländischen
Stickereien sorgfältig und regelmässig ausgeführt sind , werden
mit fünffachem Faden bedeckt . Man legt ihn flach hin und
zurück und zwar so , dass er nur die Breite der Zeichnung
bedeckt . Hat man ihn , wie auf der Abb . 234 , nach rechts gelegt ,
so wird die Nadel ein wenig vor dem Raum , welchen die Fäden

&
Abb . 233 . Reliefstickerei .

Vollendete Stickerei .
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einnehmen , hinaus - und hinter den Fäden wieder hineinge¬
bracht , um an der durch den Strich und Pfeil bezeichneten
Stelle wieder herauszukommen .

Der die Fäden festhaltende Stich muss diesen stets so viel
Spielraum lassen , dass sie nicht übereinander zu liegen kom¬

men . Sobald die Nadel an
der entgegengesetzten Seite
herausgezogen wird , sind
die Fäden nach links zu
legen , wo sie , wie vorhin
angegeben , befestigt wer¬
den . Diese Stichart lässt
sich auch auf Leinenstoffen
und sonstigen nicht allzu
kostbaren Geweben mit
Coton à broder D . M . C (

*
) ,

Fil d ’or D . M . C und Chiné
d ’or D .M .C (

*
) ausführen .

Sehr wirkungsvoll erweist
sichdieVerbindungtieferer
Töne Rouge - Cardinal mit
blauem Chiné d ’or oder
auch hellere Töne Bleu - In -
digo mit rothem Chiné d ’or .

Die Goldstiokerei . —
Seit Ende des 18 . Jahr¬
hunderts wurde die Kunst
mit Gold zu sticken fast
nur mehr von den hiezu

herangezogenen Fachleuten betrieben . Aeusserst selten nur
wurde sie im Privatkreise ausgeübt , denn Jedes scheute es,sich in einer Technik zu versuchen , zu deren vollständigem
Erlernen nach damaligen Begriffen eine Lehrzeit von neun
Jahren erforderlich war . Seitdem die Mode die meisten Nipp¬
sachen mit Monogrammen und zartsinnigen Widmungen aus¬
gestattet verlangt , nimmt die Neigung , mit eigener Hand die

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 234 .
Einzelnfigur in türkischer Stickart .

Begonnen .

Abb . 235 .
Einzelnfigur in türkischer Stickart .

Vollendet .
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Goldfäden in Leder , Sammet und anderen Stoffen ' einzusticken
auch in Cirkeln wieder zu , in welchen die Handarbeit nur als
Liebhaberei gepflegt wird .

Wir hoffen , dass die folgenden Erklärungen nebst den
deutlichen Abbildungen unseren Leserinnen die heute noch
übliche fünfjährige Unterrichtsperiode ersparen werden .

Geräthe und Zuthaten . — Der erste und nothwendigste
Behelf zur Goldstickerei ist ein sehr kräftiger , widerstands¬
fähiger Stickrahmen , dann eine Spindel , zwei Streichhölzer ,
ein Schnitzmesser , eine Materialtafel und eine Ahle .

Abb . 236 . Stickrahmen .

,'r

Stickrahmen (Abb . 236) . — Der hier abgebildete Rahmen
ist nur für kleinere Stickereien zweckmässig , für grosse Ar¬
beiten , welche das Einrollen des Stoffes bedingen , müssen
kreisrunde Walzen genommen werden , damit sich die Kanten
des Holzes nicht in den aufgerollten Stoff einpressen .

Welcher Art die Goldstickerei auch sein mag und auf was
immer für Stoff sie ausgeführt wird , muss zuerst eine Unter¬
lage für dieselbe in den Rahmen genäht werden . Das Gurten¬
band ist dabei ganz lose , beinahe faltig zu halten , während
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der Stoff selbst sehr stramm angezogen wird . An der den
Schienen zugekehrten Seite ist an den Unterstoff eine kräftige
Schnur in Zwischenräumen von 3 bis 4 c/m . anzunähen .

Dann erst wird der Rahmen ausgespannt und mit Schnüren ,
welche durch die schon vorher angebrachte Schnur durchgezogen
werden , wird der Stoff noch strammer gerichtet . Der eigent¬
liche Stickgrund wird hierauf auf die Unterlage mit Saumsti¬
chen geheftet und zwar so stark gedehnt , als nur irgend mög¬
lich , um das Bilden von Falten nach Vollendung der Arbeit
und nach dem Ausspannen aus dem Rahmen zu verhüten .

Hierauf wird die Zeichnung auf den Stoff übertragen .
(Siehe im 16 . Abschnitt die verschiedenen Weisen des Ueber -
tragens der Zeichnungen und der Zubereitung der Klebmasse .)

Vor dem Austrennen wird die Arbeit auf der Kehrseite
mit einer leichten Klebmasse bestrichen und erst nachdem
dieselbe ganz trocken geworden ist , darf die Stickerei aus
dem Rahmen genommen werden .

Abb . 237 . Die Goldspindel . Verkleinerte Ansicht .

Die Goldspindel (Abb . 237 ) . — Die Spindel , auch Bretsche
genannt , ist aus hartem Holz gearbeitet und bei 23 c/m lang .
Sie dient zum Aufwinden des Fadengoldes . Der Holzstab , so¬
wie die Gabel , sind mit doppeltlaufendem Coton ä broder
D . M . C N° 16 (

*
) oder Cordonnet 6 fils D . M . C N ° 25 , in hell¬

gelber Farbe zu umwinden . Der Goldfaden ist dann an die
Schlinge anzuknüpfen und über den unter der Gabel befind¬
lichen runden Stab aufzuwinden .

Die Streichhölzer (Abb . 238 , 23 g) . — Das kleinere Streich¬
holz , unten abgerundet , gleicht den modernen Tintenlöschern ,
das grössere Streichholz ist jenen ähnlich , wie solche die Maurer
verwenden . Wenn die Figur aus Kartonpapier ausgeschnitten ,
wird sie mit der Kehrseite auf ein mit Klebmasse bestrichenes
Brett gelegt , damit diese die Zeichnung gleichmässig durch¬
feuchte , dann wird die Figur genau auf die Stelle übertragen ,
wo sie überstickt werden soll . Mit dem grösseren Streich -

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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holz wird sie fest auf den Stoff ge¬
drückt und mit dem kleineren , ab¬
gerundeten , wird der Stoff von unten
stark gerieben , damit sich die feuchte , Abb 238
ausgeschnittene Zeichnung der Stoff- Streichholz FÜR DIE untere Seite.
läge ganz anschliesse . Kleine Blü - Verkleinerte Ansicht .
then und Blätter mit spitzen Aus - Originalgrösse : i 5 Ctm. Länge,

r io Ctm . Breite .schnitten sind ausserdem wie es in
Abb . 242 ersichtlich , mit
Stichen zu befestigen . Erst
wenn die Pappe ganz tro¬
cken ist und die Zeich¬
nung fest klebt , kann das
Sticken begonnen werden . Abb - 23 9-

Streichholz zum Aufträgen der ausgeschnit -
Das Schnitzmesser tenen Figuren . Verkleinerte Ansicht.

(Abb . 240) . — Die meisten Originalgrösse : 32 Ctm . Länge, 20 Ctm.

f itif/WK/-

Goldstickereien verlangen
eine Unterlage von starkem
Kartonpapier . Zu besonders
zarten Zeichnungen wird über
dieses noch Ziegenleder ge¬
klebt . Die Zeichnung ist auf
der oberen Seite des Papieres
oder des Leders aufzupau¬
sen , mit feinen Strichen ge¬
nau nachzuzeich¬
nen und dann mit
dem Schnitzmes¬
ser auszuschnei¬
den . Es lassen
sich mit diesem
Messer , welches
sehr scharf ge¬
schliffen werden
muss , nur kurze
Schnitte machen .
Die Spitze hat
man nach aussen ,

Breite .

Abb . 240 . Das Schnitzmesser .
Verkleinerte Ansicht .

Abb . 241 . Materialtafel .
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die Rundung gegen den Körper zu richten , somit also nach
der in der Abbildung angegebenen Richtung zu halten .

Materialtafel (Abb . 241 ) . — In ein dünnes Brett oder in
massivem Pap¬
pendeckel wer¬
den so viele
Felder ausge¬
schnitten als
Goldsorten zur
Verarbeitung

kommen , da
nicht nur glat¬
ter und krauser
Goldfaden son¬
dern Perlen ,
Flitter , glän¬
zende und mat¬
te Kantille in
der mannich -
fachsten Wei¬
se angebracht
Werden können . Abb . 242 . Das Arbeiten mit der Goldspindel.

Für die Kantille allein sind oft mehrere Felder er¬
forderlich . Es werden eben nach der Zeichnung längere
oder kürzere
Stückchen ge¬
schnitten und
jede Längen¬
sorte wird ge¬
trennt gehal¬
ten , um sie
nicht während
des Stickens
erst auslesen

_ .. Abb . 243 . Das Sticken mit Goldkantille .zu müssen . ^
Das Arbeiten mit der Spindel (Abb . 242 ) . — Der Stick¬

goldfaden , auch Spreng - oder Stechgold genannt , ist immer
zweifach auf die Spindel zu winden . Beim Arbeiten legt man
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den Goldfaden , wie bei Abb . 234 , hin und zurück und näht
ihn nach jedem Legen mit zwei Stichen fest . Hier kommt
auch die Ahle zur Verwendung . Bevor die Nadel von unten
nach aufwärts geführt wird , bohrt man von oben mit der
Ahle ein Loch vor an der Stelle , an welcher die Nadel an die
Oberfläche gebracht werden soll . In weichen Stoffen ist das
Vorstechen entbehrlich , in Brokatstoffen , in Peluche und in
Leder , wo jeder unsicher geführte Stich, Spuren hinterlässt ,
die die Arbeit entstellen würden , ist es unumgänglich noth-
wendig, der Nadel den Weg zu bahnen .

Wenn sich das Gold zu steif, zu spröde zum Sticken zeigen
sollte , legt man die Spindel mit dem aufgewundenen Metall¬
faden an einen ziemlich heissen Ort , z . B . in ein Backrohr.
In der hohen Temperatur wird er weicher, geschmeidiger und
ist daher leichter zu verarbeiten.

Das Sticken , mit Goldkantille (Abb . 243) . — Das Sticken
mit Goldkantille gestaltet sich viel leichter als das Arbeiten
mit Stechgold, die vorgerichteten Stückchen sind gleich Perlen
auf die Nadel zu fassen und das Unterlag-
zeug damit zu decken . Eine schöne Wirkung
wird durch die Anwendung von glatter
und krauser Kantille erzielt , besonders
wrenn die Zeichnung das Anbringen von
Licht- und Schatteneffecten erfordert.

Brillantstickerei (Abb . 244) . — Eine
hübsche Neuerung in der Kunst des Gold¬
stickens ist der Brillantstich . Durch kurze
Kantillenstückchen, welche über die an
derselben Stelle aus- und eingeführten
Nadel geschoben werden und durch das
stramme Anziehen des Nähfadens ent-

_ , . , . . _ _ . . 1 11 Brillantstickbrei .stehen kleine , glitzernde Knötchen , welche
abwechselnd nach rechts und nach links stehend, gestreuten
Diamantsplittern gleichen. Täuschender noch als mit Gold¬
kantille lassen sich die kleinen Edelsteinchen durch Silber¬
kantille nachahmen . Je kleiner die Perlen geschnitten und je
dichter die Knötchen zusammengedrängt werden , desto reicher
sieht die Arbeit aus.

Abb . 244 .
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Abb . 245 . Chinesische leichte Goldstickerei . Erster Theil

Zweiter Theil von Abb . 245
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A

B Zweiter Theil von Abb . 246 .

ilSBl

Abb . 246 . Chinesische Goldstickerei . Erster Theil
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Chinesische Goldstickerei ( Abb . 245 und 246) . — Bequem
herzustellen und äusserst dankbar in der Wirkung sind die
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Nacharbeiten chinesischer Vorbilder, mit einfach überstochenem
Goldfaden . Die einfachsten sowie die kostbarsten Gewebe sind
dazu verwendbar. Waschbare Goldfaden (Or fin D . M . C ) (

*)
oder auch Chiné d ’or D . M . C (

*
) eignen sich besonders zur Aus¬

führung solcher Muster auf weisser Leinwand oder farbigen
waschbaren Stoffen . Diese Stickereien ergeben dann sowohl
einen sehr geschmackvollen Schmuck der Kleider als auch der
Wohnungseinrichtung . Bedeutend lebhafter wirkt die Zeich¬
nung wenn, wie es bei unserer Vorlage der Fall ist , die
Goldsorten vermischt werden . Hier wurde für die Bäume mit
ihren phantastischen Blättern und für die Blumengebilde ein¬
farbiger Goldfaden , für die Gräsergrüner , für die Schmetterlinge
rother , für die beiden Vögel blauer und schwarzer Buntgold¬
faden genommen. Der doppelt laufende Goldfaden wird mit
ganz feinem Faden, Fil d ’Alsace D . M . C N ° 200 (

*
) in ent¬

sprechender Farbe , durch Ueberlegstiche niedergehalten. Wo
jedoch die Zeichnung es erfordert, werden die Goldfäden
getrennt und der einfache Faden wird hin - und zurückgeführt.
In der Arbeit und in der Zuthatenanordnung ist das zuletzt
gebrachte Muster jenem in Abb . 245 dargestellten ganz ähnlich,
doch bietet dieser Streifen durch die Eigenthümlichkeit seiner
Zeichnung neue Abwechslung. Die wunderlich gestalteten
Thiere , Blumen und Muscheln lassen sich sowohl getrennt
zur Ausschmückung kleiner Gegenstände als auch als ganzes ,
fortlaufendes Bordenmuster verwenden. Um die beiden ge¬
trennten Theile wieder als Ganzes zusammenzustellen, wird
beim Copiren A und B des ersten Theiles an A und B des
zweiten gerückt.

Borde mit verschiedenen Stickarten (Abb . 247 ) . — Alle
bisherigen Vorlagen lehrten die Anwendung nur einer Stick¬
art an einem Muster, während an diesem Streifen verschiedene
Stiche und verschiedene Goldfäden , so wie wir sie an der
Originalstickerei vorgefunden , angebracht erscheinen . Die
Eigenart der Zeichnung und der Stichvertheilung bestimmten
uns , sogar in der Copie an der Arbeit nichts zu ändern .
Die kleinen Blattheile der Blume sind mit mattem Stech -

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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gold über ausgeschnittenem Kartonpapier auszuführen, die
grösseren Blatttheile sind mit etwas stärkerem Stechgold im
einfachen Stopfstich durchzuführen . Beide Theile sind hierauf
mit krausem Goldfaden
einzufassen. Die ge¬
gitterten Blätter haben
überdies eine Einfas¬
sung von Pikots aus
Kantille. Der Stengel ,
nur hin und wieder
durch ein kleines Blatt
unterbrochen , ist aus
krausem , die Blätter
sind aus mattem Gold
herzustellen.

Stickerei mit Gold¬
lahn und Kantille
(Abb . 248) . — An alten
kirchlichen Ornaten,
besonders an solchen
mit figuralischen Ver¬
zierungen ist meistens
die Kartonunterlage
durch kräftige Hanf¬
schnüre ersetzt . An
der hier abgebildeten,
dem vorhandenen Ori¬
ginal getreulich nach¬
gebildeten Arbeit, wur¬
den statt der Hanf-

Abb . 247 . Borde mit verschiedenenschnüre die stärksten stickarten .
Nummern des Cor-
donnet 6 fils D . M . C (

*
) zur Unterlage verwendet. Diese sind

naturfarben , weiss und gelb erhältlich und entsprechen somit
besser den Farben der Metalle als die graue Hanfschnur .

Das starke Garn wird in ebenso vielen Lagen aufgenäht

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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als es nothwendig ist , um die Figur hoch und gewölbt er¬
scheinen zu lassen . Wenn diese Unterlage vollendet, wird sie
mit einer stärkeren Goldschnur eingefasst und dann erst kann

y 1r H-)

fUiU Ir- '

mm

ml■,

Abb . 248 .
Stickerei mit Goldlahn

und Kantille .

Abb . 249 .
Flechtstich mit Gold -

Kantille .

der eigentliche Stich begonnen werden . Von den vielen Ab¬
arten , welche bestehen oder noch dazu erfunden werden

können, sind hier nur vier ver¬
anschaulicht.

Das Stichmuster der Abb . 248
besteht aus glattem Goldlahn,
auch Goldplätt und Goldplasch
genannt , welcher über die Unter¬
lage gespannt wird , indem man
ihn zu Anfang und Ende ein
wenig umlegt , dann den Näh¬
faden in das so gebildete Häk¬
chen legt und ihn stramm anzieht.

Ueber jeden gespannten Lahn¬
faden sind Kantillenstückchen
— etwas breiter geschnitten als
der Lahn — in regelmässiger

Entfernung zu legen , welche in der nächsten Reihe zwischen
jenen der ersten zu stellen sind.

Flechtstich , mit Goldkantille (Abb . 249) . — Dieselbe Ein¬
teilung ist auch hier beizubehalten , wo matte Kantille den

( ' v n) fivrä

Abb , 25o .
Schuppenstich mit Stechgold

und Kantille
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Goldlahn ersetzt . Die vorgerichteten Stücktheile sind in genauer
mit der Zeichnung übereinstimmender Länge zu halten , denn
ungleiche Kantillenstückchen würden die saubere Ausführung
dieses Stiches ganz unmöglich machen .
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Abb . 25 1. Blumen über Schnureinlage gearbeitet .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M .C N” 1, 2 , 3 , zum Unterlegen . Fil à dentelle
D .M . C N * 5o , 70 , zum Sticken . ( *)

Schuppenstich mit Stechgold und Kantille (Abb . 25o) . —
Die ganze mit Schnur überlegte Fläche wird mit glattem
Stechgold oder Silber bedeckt , dann sind kleine , über 6 bis
8 Fäden reichende Kantillenstückchen , 2 bis 3 m/m . von ein¬
ander entfernt , wie es aus der Abbildung erhellt , aufzunähen .
Diese einzelnen Kantillenstiche sind hierauf mit krauser Kantille
einzufassen . Der Stickfaden wird links neben der einzeln
stehenden Kantillenperle herausgeführt , diese auf die Nadel

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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gefasst , der Faden auf der anderen Seite wieder hinein und
oben in der Mitte herausgezogen, wo dann durch einen Stich
der Goldfaden festgehalten wird und die schuppenartige Stich¬
art entsteht .

Blume über Schnureinlage gearbeitet ( Abb . 25 1 ) . — Die
hier nur halb vollendet erscheinende Blume ist einem kirch¬
lichen Gegenstände entnommen , der reich mit solchen Zeich¬
nungen bedeckt war.

In der Mitte sieht man einen Stich in der Ausführung be¬
griffen und gleichzeitig die allfällige Anwendung der früheren
Sticharten . Die linksseitigen fertigen Theile der Abbildung
sind mit Silber- und Goldkantille hergestellt, während im
inneren , eiförmigen Theil der Blume, weitere, wagerecht
liegende Unterlagsfäden zur Anschauung gebracht sind , über
welche ziemlich kräftiger, doppelter Stechgoldfaden über und
zwischen je zwei Schnüren durch einen Stich festgehalten wird.

In der nächsten Reihe liegt dieser Stich zwischen den in
der ersten überlegten Schnüren.

Für grosse Zeichnungen kann man zum Unterlegen noch
bedeutend stärkere Schnüre nehmen , als sie in den Ab¬
bildungen hier Vorkommen , denn je mehr Licht- und Schatten¬
effecte die Stickerei aufweist, desto schöner, kunstgerechter ist
die Ausführung der Arbeit zu nennen .



Zwischensatz . Ausgespartes Muster in doppelseitigem Kreuzstich .
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Stramin - und Leinenstickerei .

Die Straminstickerei ist eine der ältesten und , weil eine der
angenehmsten , auch von Frauen stets mit Vorliebe gepflegten
Arbeiten . Der dazu verwendete Grundstoff , Stramin benannt ,
ist entweder einfädig oder doppelfädig . Letzterer ist des be¬
quemeren Fadenzählens halber dem ersteren vorzuziehen , doch
können , wie die folgenden Abbildungen lehren , alle Sticharten
auf beiden Stramingattungen ausgeführt werden .

Ausser Stramin wird auch häufig Java -Leinen genommen ;
das dichte Gewebe desselben kann bei Stickereien gleich den
Grund ersetzen , das Ausfüllen mit Stichen fällt natürlich aus .
Auch kann man Tuch , Sammt oder Peluche mit Stramin über¬
legen , um Kreuz - oder eine andere der folgenden Sticharten
darauf zu sticken . Für in solcher Weise ausgeführte Arbeiten
ist starker Congress -Stoff oder Golbert - Leinen dem Stramin
vorzuziehen . Die spröden Fäden desselben rauben dem Unter -
stoft zu leicht den Glanz , der neue Stoffe kennzeichnet .

Die Stiche , welche über doppelte Stoffe geführt werden ,
sind sehr stramm anzuziehen , damit sie nicht lose stehen , wenn
nach vollendeter Arbeit die Straminfäden entfernt werden .

Straminarbeiten können sowohl im Rahmen als auch in
der Hand ausgeführt werden ; im letzteren Fall beschwere
man die Enden des Stramins mit Bleistücken oder Steinen ,
damit er nicht verzogen werden kann .

Alle Stiche einer Stickerei müssen nach ein und derselben



l3o STRAMIN - UND LEIN EN STICKEREI

Richtung liegen , und zwar alle unteren Stiche sich von links
nach rechts neigen , wie die Schrift . Auch müssen die Stiche
den Stramin ganz decken und darf das Gitter zwischen den
Stichen nicht durchschimmern.

Das Eintheilen des Stiokgrundes (Abb. 252) . — Bevor
man eine Straminarbeit beginnt oder den Hülfsstoff aufheftet,
sind die Stiche, die sich darauf anbringen lassen , zu zählen .
Man nimmt hierzu einen für zwei Stoffseiten genügend langen
Faden , zieht denselben ungefähr 10 bis 12 Fäden innerhalb
der Kante über und unter je 5 oder 10 Doppelfäden , oder je
10 oder 20 einfache Fäden ein . Diese Zählung ist nach der

Länge und Breite
durchzuführen . Inder
Abb . 252 ist sie für 10
Stiche eingerichtet.

Nachdem die Fä¬
den aussen gezogen
sind, rechnet man die
Mitte aus und zieht
ebenfalls einen Faden
nach der Länge und
Breite ein . Die sich
kreuzenden Fäden ge¬
ben den Mittelpunkt
im Innern an . Hat
man ausserdem eine
Eckenlösung vor, so
zieht man noch einen
Faden von der Ecke

des äusseren Randes in streng diagonaler Richtung gegen die
Mitte zu ein . Die Sticheintheilung ist bis zur Vollendung der
Arbeit zu belassen, sie erleichtert das Nachsticken der Muster,
besonders wenn Ecken und Mittelstücke erst neu gebildet
werden müssen.

Fadensorten . — Schafwolle und Seide waren bis jetzt so
ziemlich die einzigen Zuthaten , welche auf Stramin verarbeitet
wurden . Für Teppiche nahm man sogar sehr dickfädige Wolle ,
damit sie ihrer Bestimmung, das Eindringen der Kälte zu

Abb . a52 . Das Eintheilen des Stickgrundes .

Th . de Dillmont , Encykloptrdie der weiblichen Handarbeiten . In -8«. Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M . 3
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wehren , erfüllen . Für Gegenstände , welche einer beständigen
starken Benutzung ausgesetzt sind , ist Seide nicht zu
empfehlen . Ihre natürliche zarte Beschaffenheit bietet zu ge¬
ringe Widerstandsfähigkeit , Schafwolle wird leicht durch
Motten zerstört , während Baumwolle nicht nur billiger als die
beiden ersteren Stickfäden und ebenso glänzend als diese
ist , sondern noch den Vortheil hat , dass sie , wenn sie jemals
beschmutzt wird , durch einfache Reinigungsmittel die ursprüng¬
lichen schönen Farben wieder erlangt .

Wir können daher zu den meisten Straminarbeiten auch die
Cotons à tricoter D
à broder D . M . C N °

25 anempfehlen. (
*)

Abb . 253 .
Der Kreuzstich .
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Abb . 256 .
Gobelinstich Ober

GETHEILTEN STRAMIN .

lit - -

l . C in den Stärken
bis 20 und Coton i

Abb . 254 .
Halber Kreuzstich .
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Abb . 257 .
Der Ripsstich .

N° 6 bis 20 , Coton
. repriser N° 12 und

Abb . 255 .
Der Gobelinstich .
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Abb . 258 .
Der Perlstich .
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Der Kreuzstich (Abb . 253 ) . — Der Kreuzstich ist der
Grundstich aller anderen Sticharten und zugleich der am
häufigsten angewendete . Er wird auch Märk - oder Zeichenstich
genannt , weil er zum Märken oder Zeichnen benutzt wird .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Der Kreuzstich wird in zwei Reihen ausgeführt . In der
ersten Reihe wird der Faden von links nach rechts schräge
über einen Doppelfaden , dann senkrecht unter einen solchen
geführt . In der zweiten Reihe werden dieselben Stiche von rechts
nach links gerichtet ; hierdurch entsteht nun der Kreuzstich .

Halber Kreuzstich (Abb . 254) . — Wenn die Wolle zu
grobfädig oder der Stramin zu fein ist , um zwei Stiche überein¬
ander zu stellen , so legt man den Faden über die ganze Stich¬
reihe zurück und führt darüber , von links nach rechts , die
unteren Stiche des Kreuzstiches aus .

In derselben Weise überstickt man auch gewöhnlich die
vorgezogen gekauften Arbeiten .

iiutCututOT

Abb . 259 .
Breiter Gobelinstich .

Abb . 260 .
Länglicher Kreuzstich .

Abb . 261 .
Versetzter Doppelstich .
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Abb . 263 .

Versetzter Stich .
Abb . 264 .

Der Flechtstich .
Abb . 262 .

Der Reisstich .

Der Gobelinstioh (Abb . 255 ) . — Dieser Stich wird über
zwei wagrechte und einen senkrechten Faden ausgeführt . Ar¬
beitet man im Rahmen , so kann man die nächste Reihe zurück¬
gehend sticken , wird jedoch ohne Rahmen gearbeitet , so ist der
zu bestickende Gegenstand umzudrehen , und die Nadel hinter
dem zuletzt ausgeführten Stich herauszubringen .

Gobelinstich über getheilten Stramin (Abb . 256) . —
Zum gleichen Gobelinstich , über getheilten Stramin ausgeführt ,
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nimmt man eine ziemlich starke Nadel , die die Straminfäden
leicht auseinanderrückt .

Der Ripsstich (Abb . 257 ) . — Im Gegensatz zum Gobelin¬
stich wird diese Art , eine Nachahmung des Ripsstoffes , über
zwei senkrechte und einen wagrechten Faden , in senkrechten
Streifen ausgeführt.

Der Perlstich (Abb. 258) . — Zum Perlstich macht man
die erste Stichreihe des Kreuzstiches und zwar nur über einen
wagrechten und über einen senkrechten Faden . Die Abbildung
zeigt die von rechts nach links gehende Reihe, bei welcher der
Faden unter den senkrechten Fäden weiter geführt wird . Der
Perlstich wird zumeist im Verein mit dem Kreuzstich gear¬
beitet, um Figuren oder Blumen in zarten Linien und mit
vielen Schattirungen zu sticken , wozu der Kreuzstich zu derb ist .

Breiter Gobelinsticli (Abb . 259) . — Dieser Stich wird über
2 senkrechte und 3 wagrechte Fäden gearbeitet. Der dem
ersten folgende Stich wird nach oben um einen Faden weiter
heraus, nach unten zwischen den beiden senkrechten Fäden
hineingeführt .

Länglicher Kreuzstich (Abb . 260) . — Die Stichreihen
werden über 4 wagrechte und 2 senkrechte Fäden ausgeführt .
Dieser Füllstich ist besonders zum Uebersticken grösserer Flä¬
chen sehr beliebt, weil er , über doppelte Fadenreihen greifend ,
nochmal so schnell ausgeführt werden kann als der gewöhn¬
liche in Abb . 253 gebrachte Kreuzstich.

Versetzter Doppelstich ( Abb . 261 ) . — Ueber jedes zweite
Fadenkreuz wird ein gewöhnlicher Kreuzstich gemacht. Diesem
folgt ein anderer , über 2 Breite - und 6 Höhefäden , so dass
der erste Stich in der Mitte des zweiten liegt . Dann folgt wie¬
der ein gewöhnlicher Kreuzstich, diesem wieder ein langer
Stich u . s . w . In den übereinanderfolgenden Reihen treffen
sonach die dreifachen Stiche unter die einfachen, die ein¬
fachen unterdie dreifachen Stiche.

Der Reisstich (Abb . 262 ) . — Es wird zuerst der ganze aus¬
zufüllende Grund mit grossen Kreuzstichen über 4 Fäden
nach der Höhe und Breite überarbeitet , dann werden die
Kreuzstiche mit den sogenannten Reisstichen übernäht . Es
sind dies 4 Stiche , welche über die ersten Fäden nach

i
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rechts und links über je 2 Straminfäden gemacht werden
und sich im Kreuzungsraum des Stramins begegnen . Sie bil¬
den über die ersten Kreuzstiche wieder ein schräggestelltes
Kreuz . Für den Unterstich ist stärkerer Faden als zum Ueber-
stich zu nehmen und dieser wieder in einer Farbe , die sich
deutlich vom Grund abhebt.

ILjm

Abb . 267 .
Der Grätenstich .

Abb . 266 .
Der Blattstich .

Abb . 265
Der Stengelstich .
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Abb . 268 .

Schräger Webstich .

Abb . 270 .
Florentiner Stich .

Abb . 269 .
Der Kashmirstich .
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Versetzter Stich (Abb . 263) . — Dieser Stich besteht aus
schräg und gerade stehenden Kreuzstichen . Man beginnt von
links nach rechts und führt den Faden über 4 senkrechte
Fäden zwischen je 2 wagrechten von oben nach unten durch ,
dann wieder schräg über 4 Fäden nach aufwärts, unter 2 wag¬
rechte nach abwärts , über 4 senkrechte u . s . w . In der zweiten
zurückgehenden Reihe überkreuzt der Faden die halben Kreuze,
wozu der Arbeitsfaden nur mehr unter die senkrechten Fäden
abwechselnd oben und unten durchgeführt wird.

Die dritte und vierte Stichreihe wird , wie aus der Abbil¬
dung ersichtlich, über die zwei ersten Reihen und mit ent¬
gegengesetzter Fadenlage gearbeitet . Man verwendet zumeist
Goldfäden zur zweiten Stichlage, und wenn die Arbeiten in
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Baumwolle ausgeführt , waschbaren Goldfaden D . M .C oder
Chine d’or D . M . C (

*
) .

Der Flechtstich (Abb . 264) . — Dieser Stich kann nach auf¬
wärts und abwärts nur bei grösster Aufmerksamkeit gemacht
werden , sonst ist es rathsamer , den Faden nach jeder Reihe
zum Anfang zurückzuführen .

Man legt den Faden von links nach rechts über 2 wag¬
rechte und 4 senkrechte Fäden nach abwärts , dann unter 2
senkrechte Fäden wieder von links nach rechts über 4 senk¬
rechte und 2 wagrechte Fäden .

Der Stengelstioh (Abb . 265 ) . — Hier werden die Stiche in
getrennten Reihen ausgeführt und zwar über 4 Fäden nach
der Breite und 4 Fäden nach der Höhe . Der Faden geht unter
den mittleren Fäden und dann unter den oberen durch .

Der Blattstich (Abb . 266) . — Der Faden ist schräg über 2
Doppelfäden nach der Höhe und Breite und unter einem
Doppelfaden wieder in die Reihe des Ausganges der Stiche zu
führen . Steppstiche liegen zwischen den langen Stichen .

Der Grätenstich (Abb . 267) . — Dem vorhergehenden Stich
in der Wirkung ähnlich , unterscheidet er sich doch von diesem
wesentlich in der Ausführung . Der über 3 senkrechte und
3 wagrechte Fäden geführte Arbeitsfaden wird mit einem
Rückstich über die letzte Straminkreuzung festgehalten . Diese
Rückstiche laufen abwechselnd je nach der Lage der langen
Stiche nach rechts oder links .

Schräger 'Webstioh (Abb . 268) . — Ueber einen schräg ge¬
spannten Faden sind Ueberlegstiche zu führen , welche bei ge -
theiltem Stramin zwischen den Kreuzfäden aus - und eingeführt
werden . In den folgenden Reihen sind die Stiche stets zu
wechseln , damit sie sich wie die Fäden der geköperten Stoffe
verbinden .

Der Kashmirstioh (Abb . 269) . — Durch einen Stich über
ein Straminkreuz und 2 Stiche über 2 Fäden nach der Höhe
und Breite , wird das Gewebe , nach welchem der Stich be¬
nannt ist , nachgeahmt .

Florentiner Stich (Abb . 270) . — Der Florentiner Stich

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



STRAMIN - UND LEINENSTICKEREI136

ergiebt sich , wenn man den Faden fortlaufend schräg über
einen und über 2 Doppelfäden des Stramins führt .

Der Mosaikstich (Abb. 271 ) . — Die erste Reihe dieser
Stichart besteht aus einem kurzen und einem längeren Stich ;
in der zweiten zurückgehenden Reihe sind nur die die erste
Reihe ergänzenden kurzen Stiche auszuführen . Die dritte Reihe
ist wieder gleich der ersten zu arbeiten.
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Abb 271 .
Der Mosaikstich .
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Abb . 272 . Abb . 273 .
Gebundener Stich . Stern - oder Smyrna - Stich .
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Abb . 275 .
Rococostich . Rechts¬

seitige Stiche .

Abb . 276 .
Vollendete Rococo -

STICHE .

Abb . 274 .
Rococostich . Erste links¬

seitige Stiche .
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Gebundener Stich (Abb. 272 ) . — Man führt den Faden
über einen senkrechten und 3 wagrechte Fäden und zwi¬
schen dem ersten und zweiten durch , macht einen Stich über
die mittlere Straminkreuzung und bringt den Faden wieder
unten um einen Doppelfaden weiter heraus. In den folgenden
Reihen greifen die Stiche über 2 Fäden von unten und über
einen der ersten Reihe, so dass die Stiche der zweiten Reihe
zwischen jenen der ersten liegen .

Stern- oder Smyrna - Stich (Abb . 273 ) . — Ein einfacher
Kreuzstich wird über 4 Fäden nach der Breite und 4 Fäden
nach der Höhe ausgeführt . Ueber diesen arbeitet man einen
zweiten gerade stehenden Stich , ebenfalls über 4 Fäden nach
der Höhe und 4 Fäden nach der Breite. Der gleiche Stich
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lässt sich auch über 6 bis 8 Fäden machen . Werden mehr
als 4 Fäden überstickt , so müssen die Stiche der Zahl der
überstickten Straminfäden entsprechend vermehrt werden .

Der Rococostich (Abb . 274 , 2 7 5 , 276) . — Der Faden ist ,
nachdem er eingeführt wurde , über 4 einfache oder 2 Doppelfäden
zu legen , die Nadel nach links zu wenden , unter einem Doppel¬
faden durchzuführen und , wie es in der Abb . 274 ersichtlich

jtTOnp-Eni

Abb . 278 .
Griechischer Stich .

Abb . 279 .
Schottischer Stich .

Abb . 277 .
Pariser Stich .
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Abb . 282 .
Der Muschelstich .

Abb . 280 .
Maurischer Stich .

Abb . 281 .
Der Orientstich .

ist , über den zuerst gezogenen Faden gehend , neben diesem
unter der Hälfte der wagrechten Fäden von oben nach unten
zu bringen . Dann wird nach rechts derselbe Stich wie links
gemacht , Abb . 2 75 , um die Nadel zu dem um einen Doppel¬
faden tiefer liegenden nächsten Stich zu führen . Der Rococo¬
stich wird in schrägen Reihen gearbeitet .

Pariser Stich (Abb . 277 ) . — Dieses aus einem langen Stich
über 3 Fäden und einem kurzen , über einen Faden , bestehende
Grundmuster eignet sich besonders zum Ausfüllen von Seiden¬
stramin oder Leinengeweben , wenn man den Grundstoff mit
der Arbeit nicht ganz bedeckt haben will .

Griechischer Stich (Abb . 278) . — Der unter dieser Be¬
nennung eingeführte Stickstich ist wie der gewöhnliche Kreuz -
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stich über 4 Fäden nach der Höhe und 4 Fäden nach der
Breite zu beginnen, der Deckstich wird gleich über 8 Fäden
nach der Breite geführt.

In den folgenden Reihen können entweder die langen oder
die kurzen Stiche an die vorhergehende Reihe angefügt wer¬
den , nur muss die Sticheinrichtung gleichmässig in der ganzen
Arbeit beibehalten werden.

Derselbe Stich wird in vielen von Slaven bewohnten Ge¬
genden zur Verzierung der Leinengewänder angewendet, wo
man ihn meistens so gearbeitet antrifft, dass die kurzen Stiche
an die langen stossen. Zu diesem Stich ist kräftiger Faden,
Coton ä tricoter D . M . C N° 6 bis 12 (

*
) , zu nehmen, der den

Stickgrund vollständig deckt .
Schottischer Stich (Abb . 279) . — Würfel aus schrägen

Stichen über 2 , 4 , 6 , 4 und 2 Fäden , nur durch halbe Kreuz¬
stichreihen von einander getrennt , bilden den also benannten
Stich .

Maurischer Stich (Abb . 280) . — Anstatt wie beim vorher¬
gehenden Muster die durch die längeren Stiche gebildeten
Würfel von allen Seiten einzufassen, werden sie hier an einander
geschlossen , so dass sie sich stufenartig aufbauen . Gobelinstiche
über einen Doppelfaden begrenzen die Würfel an den Seiten .

Der Orientstich (Abb . 281 ) . — Schräg gestellte Stiche über
einen , 2 , 3 und 4 Doppelfäden bilden Dreiecke . Der erste Stich
des zweiten Dreieckes kommt unter und in die Mitte des vorher¬
gehenden . In der Abbildung deuten die dunklen Fäden den
Beginn der nächsten Reihe an . Gobelinstiche über 2 Fäden
füllen die durch die Dreiecke leer gelassenen Stellen aus.

Der Muschelstich (Abb . 282 ) . — Der Faden wird nach auf-
und abwärts über 6 Fäden nach der Höhe und unter einem
nach der Breite geführt. Wenn der vierte Faden gespannt ist ,
wird die Nadel zwischen dem dritten und vierten wagrechten
und hinter dem dritten überlegten Längsfaden herausgeführt.
Die vier Fäden sind nun mit einem Hinterstich an den mitt¬
leren Straminfaden zu binden. In diese Hinterstiche wird dann

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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ein Faden in abstechender Farbe zweimal eingezogen und so
kleine runde Muscheln gebildet . Steppstiche verdecken den
Grund zwischen den langen Stichreihen .

Der Jaquartstich (Abb . 283 ) . — Um grosse Flächen auszu¬
füllen eignen sich auch grösser angelegte , gut deckende Stich¬
arten , wie der Jaquartstich und die folgenden Vorlagen . Die
erste Stichreihe besteht aus 6 Stichen nach der Höhe und 6
Stichen nach der Breite über je 2 Doppelfäden , die zweite
in gleich vielen Stichen über einen Doppelfaden .
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Abb . 283 . De « Jaquartstich . Abb . 284 . Byzantinischer Stich .
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Abb . 285 . Mailänder Stich . Abb . 286 . Der Peluchestich .

Byzantinischer Stich (Abb . 284) . — Dieselbe Stichanzahl
wie beim vorhergehenden Muster wird hier gleichmässig über
2 senkrechte und über 2 wagrechte Fäden fortgesetzt .

Mailänder Stich (Abb . 285 ) . — In der ersten Reihe läuft
der Hinterstich abwechselnd über 4 und ein schräges Stra -
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minkreuz, in der zweiten Reihe über 3 und 2 , in der dritten
Reiheüber 2 und 3 , in der viertenReihe über einen und4gekreuzte
Fäden . Die letzten langen Stiche sind unter die letzten kurzen ,
die kurzen auf die Mitte des letzten langen Stiches zu stellen .

Der Peluchestich (Abb . 286) . — Dieser Stich , durch welchen
noch mehr als durch den früher angeführten Smyrnastich , die
aus dem Orient stammenden Teppiche nachgeahmt werden
können, besteht aus Schlingen, welche durch einen Kreuzstich
festgehalten werden . Man arbeitet diese Schlingen am besten
über einen schmalen Holzstab oder über ein breites Fischbein,
wodurch das Gleichhalten sämmtlicher Schlingen bedeutend
erleichtert wird.

Eine weitere Abwechslung in dieser Stichart entsteht durch
das Durchschneiden der Schlingen, die dann eine sammetartige
warme Fläche zeigen .

In der Abbildung erscheinen nur die mittleren Fäden durch¬
schnitten , denn beide , geschlossene und offene, können an einer
Arbeit angebracht werden . Es erhöht die Doppelgestaltung
desselben Stiches sogar noch den Reiz mancher Zeichnung.
So sind z . B . die äusseren Streifen von Abb . 290 und 291 mit

offenemPeluchestich,das
Innere des Musters hin¬
gegen ist mit unge¬
schnittenem auszuferti¬
gen . Zwei ähnliche Stich¬
arten für Teppichsticke¬
rei sind noch im vor¬
letzten Abschnitt dieses
Buches angeführt , näm¬
lich der Smyrnahäkel¬
stich und die Malta¬
stickerei .

Der Kettenstich ^Abb .
287) . — Im Allgemeinen

Abb . 287 . Der Kettenstich . wird diese Stichart mehr

zur Ausstattung der Wäsche und zu kleinen Phantasiearbeiten
verwendet, obschon sie sich auch zur Herstellung der für Kreuz¬
stich bestimmten Muster eignet. Man findet sogar in manchem

mmr

mmm



STRAMIN - UND LEINENSTICKEREI H 1

Museum höchst interessante Stickereien , wie Wanddecken ,
Windschirme mit Figuren in Kettenstich ausgeführt .

Mehrfarbige Muster gewinnen ausserordentlich , wenn sie
in dieser Stickart auf Stoff übertragen werden die einzelnen
Farben verschmelzen besser in einander , die Form des Stiches
selbst trägt dazu bei , die Abstufungen der Töne zu mildern .

Der Kettenstich kann nicht , gleich anderen Sticharten , in
hin - und zurückgehenden Reihen gearbeitet werden , auch kann
man nicht alle Stiche einer Farbe vollenden , wie dies gewöhn¬
lich beim Kreuzstich der Fall ist . Man ' beginnt jede Reihe ein¬
zeln und stets von derselben Seite , um sie sogleich ganz zu
vollenden . Für jede Farbe nimmt man eine Nadel , denn der
Faden ist häufig zu wechseln .

Der Stich selbst wird auf folgende Weise ausgeführt : Man
befestigt den Faden , zieht ihn an geeigneter Stelle heraus und
führt die Nadel neben dem Fadenausgang ein und 2 Fäden vor
demselben wieder heraus . Die durch den Faden gebildete
Schlinge kommt unter die Nadel zu liegen . Der Arbeitsfaden

Abb . 288 . Borden - oder Füllmuster .
Fadensorten : Coton à broder D . M . C N* 3 bis 20 , Coton à tricoter D .M . C N * 6

bis 16 oder Coton à repriser D . M .C N° 25 . (* )
Farben und Zeichenerklärung : □ Rouge -Cardinal 346 , B Rouge -Cornouille 449 ,

B Bleu - Indigo 311 , □ Bleu - Indigo 322 , B Gris -Cendre 414 , B Bronze doré 585 ,
B Vert -Mousse 470 und m Vert -de -gris 474 . (*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

IO
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darf nicht stramm angezogen werden , damit die Schlinge rund
und weich bleibt . In den nun folgenden Stichen wird die Nadel
stets neben dem aus der letzten Schlinge hervorgehenden
Faden eingeführt .

Abb . 289 . Grundmuster .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N* 6 bis 16, Cordonnet 6 fils D .M . C N“ 5

bis 1 5 , Coton à broder D . M .C N " 16 . (*)
Farben und Zeichenerklärung : ■ Noir grand Teint 3 io , a Jaune d ’Ocre 676 ,

a Violet- Mauve 3 i 5 , H Rouge-Géranium 349 , E Rouge-Aurore 36o,
a Bleu-Indigo 3i2 , El Bleu d ’Azur 3325 , o Rouge-Cornouille 449 , ■ Vert-de -gris 474 ,

a Vert-de -gris 475 , □ Grund . ( *)

Borden - oder Füllmuster (Abb . 288) . — Die trotz ihrer
Einfachheit doch sehr reich wirkende Zeichnung , einem der
schönsten orientalischen Teppiche entnommen , lässt sich so¬
wohl in Kreuz - , Peluche - als auch in Kettenstich ausführen .

Wo eine breitere Musterung erforderlich ist , kann die
schräge Linie , welche die Felder trennt , verlängert , die S-förmige
Verzierung wiederholt werden .

Die Farbenvertheilung des Originales wurde im Typen -

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Abb . 290 . Vierter Theil eines Grundmusters zu Teppichen ,
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Fadensorten : Coton à broder D .M.C N* 3 bis 16, Coton à tricoter D .M.C N° 6
bis 12 , oder Coton à repriser D . M .C N* 12 .

Farben und Zeichenerklärung : ■ Noir grand Teint 3io , H Rouge - Grenat 358 ,
B Rouge - Cornouille 450 , ■ Bleu - Indigo 3 n B und Bleu - Indigo 322 ,

□ Vert métallique 465 , a Gris -Noisette 424 .
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muster beibehalten und die verwandtesten Farben der D .M .C
Karte angeführt , denn gerade das Beibehalten jener durch langen
Gebrauch gemilderten Schattirungen , bietet uns die Gewiss¬
heit , in einer neuen Arbeit harmonisch wirkende Farbentöne
zusammengestellt zu haben .

Grundmuster (Abb . 289) . — Eine geschmackvolle Ver-
theilung von steifen , schrägen , durch Kugeln verbundenen
Linien ergiebt die Umfassung eigenthümlich gestalteter Blumen
und Blätter . Der Kreuzstich ist für die Einfassung sämmtlicher
Figuren und für die Linien beibehalten , während für die inneren
Flächen Perl - , Gobelin -, der montenegrinische oder der
griechische Stich zur Verwendung kommen können .

Abb . 291 . Bordure zum Teppichmuster Abb . 290 .
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Fadensorten : Coton à broder D .M. C N° 3 bis 14 , Coton à tricoter D .M . C N " 6
bis 16 oder Coton à repriser D . M .C N° 2 .

Farben und Zeichenerklärung : ■ Bleu -Gris 33 oo , El Rouge - Bordeaux 497 , s Bleu -
Gris 33 o 3 , h Vert mat 3363 , u Brun - Rouille 33 1B, B Gris - Ficelle 462 , b Rouge -

Maroquin 3327 . ( *)

Vierter Theil eines Teppichmusters nebst dazu passen¬
der Borde (Abb . 290 , 291 ) . — Der Raum dieses Buches ge¬
stattet uns nicht mehr als den vierten Theil des schönen , in
tiefen , satten Farben gehaltenen Teppichmusters zu bringen .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Am Original sind die vier , ein Feld bildenden Theile durch
eine Reihe schwarzer Stiche getrennt ; die Farben in diesen
Theilen wechseln so ab , dass das im Typenmuster roth ge¬
füllte Feld , auf der linken Seite und dann über dem ersteren
stehend , blau auszuarbeiten ist , während das linke obere Feld
wieder der gegebenen Vorlage gleich zu halten ist .

Die in roth , blau und grün eingetheilte schmale Umrandungs¬
borde wird nach der breiten Borde , Abb . 291 , welche den
äusseren Abschluss des Teppiches bildet , noch einmal wieder¬
holt . Bei der breiten Randzeichnung , Abb . 291 , ist das Wechseln
der Grundfarben sehr anzuempfehlen , auch können die hier ge¬
gebenen Motive verschiedenartig umstellt und aneinanderge¬
reiht werden .

Die Leinenstickerei . — Mit der Straminstickerei eng ver¬
wandt ist der Arbeitszweig , welcher als Altdeutsche Leinen¬
stickerei seit einigen Jahren wieder der Frauenwelt willkommene
Abwechslung bietet . Der einfache Kreuzstich , wie er in Abb .
253 dargestellt ist , wird wohl heute vorwiegend für Leinen¬
stickereien angewendet , doch ist er nicht so edel , nicht so reich
in der Wirkung , als der doppelseitige und der italienische Kreuz¬
stich , als der griechische Stich und als so mancher andere ,
welche stets unsere Bewunderung und unser Staunen erregen ,
wenn wir sie an den schönen mustergiltigen Schöpfungen be¬
trachten , die zwischen dem i5 . und 17 . Jahrhundert unter der
Nadel kunstsinniger Frauen erstanden .

Die Stoffe . — Die meisten dieser Stickereien sind auf ganz
feinem Leinengrund hergestellt . Auf solchem Stoff zu arbeiten ,
erfordert gleichviel Geduld und Zeit ; selten nur wird man
in unseren Tagen die zu solchen Arbeiten nothwendige Aus¬
dauer finden . Es hat daher die Industrie , dem Zeitgeist Rech¬
nung tragend , ausser den feinen Haus - , Antik - und Bauern -
Leinen , Gewebe aus kräftigen , runden , leicht zählbaren Fäden
erzeugt , auf welchen die Stickmuster unmittelbar und mühelos
übertragen werden können . Auf Cuba - , Ceylon - und Batavia-
Leinen entstehen grosse Kreuzstiche , kleiner gestalten sie sich
aber immer auf Zwirn -Canevas , Russisch -Leinen , Congress -
stoffen , Holbein - und Siebmacherleinen .

Die meisten Leinenstoffe sind gebleicht , ungebleicht oder
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gelbgetönt . Alle drei Arten können als Stickgrund verwendet
werden , am wirksamsten und sanftesten zugleich erscheinen
jedoch die Farben auf gelbgetöntem Gewebe , auf weissem
wirken sie schroff , auf ungebleichtem matt , verblasst .

Der Stickfaden und die Farben . — Durch die Verwendung
der meisten Leinenstickereien unterliegen dieselben häufigem
Reinigen , es ist somit vortheilhafter sie mit D . M . C Stick¬
garnen , als mit anderen Zuthaten , auszufertigen . Kräftige
Stoffe werden mit eben solchen Faden bestickt , wie allenfalls
Coton ä tricoter D .M .C N ° 6 , 8 , 10 , 12 oder 14 (

*
) , welches

ein gediegener Ersatz für Schafwolle ist , oder Coton ä broder
D . M . C N° 3 bis 12 . (

*)
Feinere Gewebe verlangen wieder mit schwächerem Faden

bearbeitet zu werden , der im Coton ä broder D . M . C unter den
Nummern 16 bis 200 (

*
) zu wählen ist .

Selbst Coton ä repriser D .M . C (*) ist nicht auszuschliessen .
Es bietet den Doppelvortheil , dass sich Jedermann , in Ermang¬
lung der geeigneten Fadenstärken , dieselben durch Zulegen oder
Trennen einiger Fäden in der dem Stoff entsprechenden Stärke
zurichten kann .

Der einfache Kreuzstich über Straminunterlage (Abb .
292 ) . — Da der einfache Kreuzstich nun aus Abb . 253 be-

y kannt , wird hier nicht mehr auf die dazu
nothwendige Stichfolge zurückgegangen .

In Abbildung 292 ist nur die Art
der Ausführung des einfachen Kreuz¬
stiches über Stramin oder Congressstoff -
Unterlage , wenn solche erforderlich , an¬
gegeben .

Abb . 292 . Nachdem der Hilfsstoff auf den
Der einfache Kreuzstich Grundstoff fadengerade und so weit
UBER Straminunterlage . j nner lj a lb d er Schnittkante aufgeheftet

ist , dass die Fäden , wenn überstickt , zum Ausziehen noch
leicht fasslich sind , werden die sich begegnenden Stiche

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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liSii mss
Abb . 293 . Der doppelseitige Kreuzstich in vier

Stichreihen gearbeitet .
Vollendete erste Unterstichreihe und Hilfsstich

zum Beginn der Ueberstichreihe .

jedesmal genau in dieselbe Oeffnung ein- und wieder heraus¬
geführt , durch welche der vorhergehende Stich seinen Weg
genommen .

Der doppelseitige Kreuzstich in vier Stichreihen gear¬
beitet (Abb . 293 , 294, 295) . — Von links nach rechts beginnend ,
wird der Arbeitsfaden , ohne Knoten , in den Stoff durch einige
kleine Vorstiche in
der Richtung des
ersten Stiches be¬
festigt , dann an ge¬
eigneter Stelle für
den ersten Stich
herausgeführt .

Man übergeht
dann nach rechts
4 Fäden nach der
Höhe und 4 Fäden
nach der Breite ,
führt die Nadel
unter ebenso viele
Fäden durch und
so fort bis zum
Ende der Reihe .
Beim letzten Stich
wird der Arbeits¬
faden bis zur Mitte
des Kreuzes von
unten zurück und
hiernach oben ge¬
bracht ,von dawird
ein Stich nach
rechts gemacht ,
der Faden wieder
zurück zur Mitte
geführt und der
vierte Theil des Kreuzes nach links hinzugefügt . Die nun
rückgehenden , von rechts nach links führenden Stiche decken
auf beiden Seiten die ersten Stiche . Nach dem letzten Kreuz

Abb . 294 . Der doppelseitige Kreuzstich in vier
Stichreihen gearbeitet .

Vollendete zweite und dritte Reihe , Hilfsstich zum
Beginn der vierten Stichreihe .

Abb . 295 . Der doppelseitige Kreuzstich in vier
Stichreihen gearbeitet .

Vier vollendete Stichreihen nebst Beginn der ersten
Stiche zu einer folgenden Reihe .
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wird der Faden wieder nach rechts zurückgeführt und die
dritte Reihe begonnen , die den Unterstich zu den Zwischen¬
kreuzstichen bildet . Um die vierte rückgehende Reihe auszu¬
führen ist wieder ein Hilfsstich erforderlich , durch welchen
der Faden auf der Rückseite und auf der oberen Seite doppelt
zu liegen kommt . Das Weiterführen des Fadens zu einer
nächsten Reihe ist in Abb . 295 zu ersehen .

Der doppelseitige Märkstich (Abb . 296, 297 ) . — Das
Märken von Buchstaben und von Mustern , welche viele ein¬
zelne Stiche erfordern oder sich nur in kurzen gebrochenen

A B c D
Abb . 296 . Der doppelseitige Markstich .

Die verschiedenen Nadelstellungen zum Märkstich .

Abb . 297 . Der doppelseitige Märkstich .
Die verschiedenen Nadelstellungen zum Märkstich .

iiifiiiliiiii
. •’Bi lnr/awul » aM|J*a | iirAmi tgpBagi.lilHü
T »rlnai l—|.l«M| lB3llig '.aal I .1iBBail

ilipl ' jrpl '
j^ '

.'̂ ajBäsSWISlätelÄbBülBülI—rSlBuSagiaaiaaiigfealgi -l

Linien bewegen , kann auf die vorhergehende Weise nicht aus¬
geführt werden , weil zumeist jedes Kreuz gleich vollendet wer¬
den muss . In der Abb . 296 ist erklärt mit A das Einführen des
Fadens nebst Stellung der Nadel zum ersten und zum zweiten
Stich ; mit B der vollendete erste halbe Stich nebst einem
Hilfsstich nach rechts , der Auszug des Fadens nach rechts und
die Stellung der Nadel zum fünften , das Kreuz vollendenden
Stich ; mit C der mit B begonnene Stich vollendet und die
Stellung der Nadel zu einem weiteren Stich nach rechts ; mit D ,
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ein vollendetes und ein nach abwärts begonnenes Kreuz ; mit E
die Lage der Fäden nach links ; mit F ein Hilfsstich nach rechts ;
mit G Hilfsstiche zwischen einzeln stehenden Kreuzen ; mit H
ein zweiter Hilfsstich und zugleich Schlussstich an einem Kreuz .

Nur durch Uebung und genaues Berechnen vor dem Be¬
ginn eines jeden Kreuzes kann man es dahin bringen , über¬
flüssige Hilfsstiche , welche die Arbeit verunzieren würden ,
allmählich zu vermeiden .

Doppelseitiger Kreuzkästchenstioh (Abb . 298 , 299) . —
Diesen doppelseitigen Märkstich finden wir an den meisten

Abb . 298 . Der doppelseitige Kreuzkästchenstich .

Nadelstellung und Stichlage auf der Rechtseite .
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Abb . 299 . Der doppelseitige Kreuzkästchenstich .

Nadelstellung und Stichlage auf der Kehrseite .

alten Mustertüchern zur Herstellung von Alphabeten benützt ;
derselbe ist unschwer auszuführen .

Das Kreuz auf der Rechtseite ist so zu stellen , dass es nach
unten ein Kästchen bildet , wie es in Abb . 299 ersichtlich .
Auch hier wird jeder Kreuzstich gleich ganz vollendet .

Verfolgt man nun genau die Stichlage auf der Rechtseite in
Abb . 298 und vergleicht man deren Kehrseite mit Abb . 299 , so
wird man gar bald das Geheimniss der hübschen Stichart ent¬
ziffert haben . In Abb . 298 ist mit A das Einziehen des Fadens
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Abb . 3oo .
Der italienische

Kreuzstich .
Einziehen des Fadens

und erster Unterstich .

nebst Stellung der Nadel zum halben oberen
Kreuz und zum zweiten unteren Kästchen¬
rand , Abb . 299 A , veranschaulicht .

In Abb . 298 B ist der ganze obere Kreuz¬
stich vollendet und die Stellung zum dritten
Kästchenstich nach unten , Abb . 299 B, an¬
gegeben . In Abb . 298 ist mit G der vierte
Stich nach oben , durch welchen das Käst¬
chen nach unten , Abb . 299 B , vollendet
wird , gezeigt , während in Abb . 298 mit D
und in Abb . 299 mit D das Weiterführen
des Arbeitsfadens ersichtlich ist .

mm

Abb . 3oi .
Der italienische

Kreuzstich .
Nadelstellung
zum Querstich

und Vollendung
des Kreuzes auf

der Kehrseite .
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Abb . 3o3 .
Der italienische Kreuz¬

stich . Rückgehende
Stichreihe .

Querstich nach unten
und Vollendung

des Kreuzes auf der
Rechtseite .

Der doppelseitige ita¬
lienische Kreuzstich (Abb.
3oo , 3o 1 , 3o2 , 3o3) . —Gleich -
mässige Kreuzstiche auf bei¬
den Seiten der Stickerei ,
durch senkrechte und wag¬
rechte Stiche von einander
getrennt , ergeben den doppel¬
seitigen italienischen Stick¬
stich . Die Ueber - und Unter¬
stiche sind , wie beim ein¬
fachen Kreuzstich , stets in
gleicher Richtung zu halten .
Wie beim doppelseitigen , in
4 Reihen auszuführenden
Kreuzstich wird in hin - und

Abb . 3o2 . Der italienische Kreuz¬
stich . Nadelstellung

ZUM UNTEREN WAGRECHTEN STICH .
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zurückgehenden Reihen ge¬
arbeitet . In Abb . 3oo ist das Ein¬
ziehen des Fadens nebst Nadel¬
stellung von rechts nach links
zum ersten Stich , in Abb . 3oi die
Nadelstellung von links nach
rechts , zugleich die Kreuzung der
Stiche nach unten und der Zwi¬
schenstich nach links , in Abb . 3o2
die Nadelstellung zum unteren
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Querstich , der hiermit doppelseitig ausfällt , in Abb . 3o3 die
über die erste rückgehende Reihe , in welcher das Kreuz nach
oben und der Zwischenstich nach unten ergänzt werden ,
ersichtlich .

In der nächsten Stichreihe ergiebt der Querstich der zwei¬
ten Reihe den Abschlussstich zur ersten . Zum gänzlichen
Abschluss führt man die Nadel von links nach rechts wagrecht
zurück , um den Schlussstich oberhalb des Kreuzes zu machen
und dann erst zum Zwischenstich , wie er in Abb . 3o3
angegeben ist .

Wenn dünnere Gewebe verarbeitet werden , zieht man den
Stich stramm an , wodurch mit diesem Kreuzstich eine schöne
gitterartige Wirkung erzielt wird .

^ Si^ '^ Bläii|il| liBilBBla |Blai iSiai 1» ■Irvai BlwalTlg piri i a MMi Mgigri MMlBi 1

FliiilP
|;>bIibls

lliHMFhngliir ji J
,-J —üliiffl

I * ;
ial!iB5iw!«alj

riii BI9 Mil!MuLiBiaBügriJÜBiaiiaiilii ! IlllHSig
A B

Abb . 304 .
Der montenegrinische Kreuzstich .
Kreuz - und Querstich auf der

Rechtseite .

A B
Abb . 3o5 .

Der montenegrinische Kreuzstich .
Lage der Stiche auf der

Kehrseite .

Der montenegrinische Kreuzstich (Abb . 304,3o5,3o6 ) . —
Dem Lande der schwarzen Berge und seinen Nachbarländern ,
n~HHTT,T!T^TX!TlHHHT^

rH der Herzegowina und Bosnien ,
jidnyBa5a=faad5aQa4QJaBagäBCOgfl3i verdanken w jr diesen doppel¬

seitigen Stickstich , der bis jetzt
in den wenigsten Handarbeits¬
büchern beschrieben wurde .

Die Rechtseite zeigt Kreuz¬
stiche mit doppeltem Unter -

. faden , die wieder durch Querstiche getrennt sind ; die Kehr¬
seite hingegen besteht aus regelrechten , ebenfalls durch Quer¬
stiche getrennten Kreuzstichen .

Sa
Abb . 3oö .

Der montenegrinische Kreuzstich .
Vollendete Stichreihe .
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Um den schönen Stich zur vollen Geltung zu bringen , hat
man ziemlich kräftiges Material zu wählen , damit der hier in
der vergrösserten Abbildung sichtbare Querstich verschwinde.

Man beginnt , wie in Abb . 304 , Buchstabe A , ersichtlich,
mit einem langen Stich von links nach rechts über 4 wag¬
rechte und 8 senkrechte Fäden, führt die Nadel von rechts
nach links unter 4 Fäden zurück und heraus, vollendet das
Kreuz , indem man den ersten Faden überdeckt und die Nadel
dann wieder unter dem vollendeten Kreuzstich zurückführt .

Dies die drei ersten Stiche , der vierte Stich, Buchstabe B,
ergiebt den Querfaden nach beiden Seiten. Der stets gleich
vom ersten Stich sich wiederholende Vorgang bewirkt, wie in
Abb . 3o 5 ersichtlich , auf der Rückseite Kreuzstiche in ent¬
gegengesetzter Fadenlage, die der Arbeit , statt störend zu
wirken, einen eigenartig bewegten Reiz verleihen.

Der algierische Flechtstich (Abb . 307 ) . — Hier rückt
man nach der Breite stets um
einen Faden vor, so dass man
am bestenbei Beginn derReihen
eine ungerade Zahl der senk¬
rechten Fäden nimmt . Kräf¬
tiges , gut füllendes Material
ist auch hier zu wählen ; ferner
können , wie beim griechischen
Kreuzstich , die Reihen alle

nach einer Seite oder auch die langen mit den langen und die
kurzen mit den kurzen Fäden anschliessend hergestellt werden.

Der doppelseitige spanische Flechtstich (Abb . 3 o8 ,
309) . — Aussergewöhnlich fördernd und wirkungsvoll ist diese
Stickweise zur Ausführung von Arbeiten zu empfehlen, die
man schnell vollendet wünscht.

In zwei Reihen hin - und zurückgehend auszuführen , eignet
sich der doppelseitige spanische Stich zur Ausführung jeder
für Kreuzstich eingerichteten Zeichnung . Die durch die langen
Stiche entstandenen Lücken sind mit kürzeren Stichen aus¬
zufüllen . Der Stich selbst besteht aus durch je 3 Stofffäden
getrennten Schrägstichen, die sich nach beiden Seiten gleichen

Abb . 307 .
Der algierische Flechtstich .

±Tkh±i±dÜäEEtEa

KEEE



STRAMIN - UND LEINENSTICKEREI 153

und die stets auch um 3 Fäden weitergerückt werden, wie es
in Abb . 3o8 und 309 dargestellt ist .

Abb . 3o8 .
Der spanische Flechtstich .

Erste Stichreihe .
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Abb . 3 io .

Der doppelseitige Kästchenstich .
Erste Stichreihe .

Abb . 309 .
Der spanische Flechtstich .

Zweite Stichreihe .
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Abb . 3 11 •
Der doppelseitige Kästchenstich .

Zweite Stichreihe .
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Der doppelseitige Kästohenstich . (Abb . 310 , 3n ) . — Der
Kästchenstich, Holbeinstich, die doppelseitigen Strichstiche
und Umfassungsstiche sind alle auf Grundlage der hier ge¬
gebenen Abbildungen auszuführen.

Das Können, um diesen Stich auszuführen, ist ein sehr be¬
scheidenes und doch bedarf manche Anfängerin darin fortge¬
setzter Uebung , um sich nicht plötzlich ausweglos in der
Zeichnung zu finden .

In Abb . 310 ist die erste Stichreihe erklärt , in welcher
Stufenweise ebenso viele Fäden verdeckt, als unterlegt wer¬
den , in Abb. 311 hingegen die zweite rückführende Stichreihe,
durch welche die in der ersten Reihe unbedeckt gebliebenen
Grundfäden ebenfalls überlegt werden.

Es wird daher empfohlen, vor Beginn einer neuen in diese
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Stichart einschlägigen Arbeit , den Fadenlauf zu verfolgen und
genau zu prüfen, nach welcher Seite die Nadel weiter zu
führen ist , um die Verbindung mit den vorhergegangenen
Stichen wieder herzustellen, ohne dass nach unten doppelte
oder schräge Stiche entstehen . Wird der Faden , um gebrochene
Ecken zu bilden , nach der Quere über ein Kreuzviereckgelegt ,
wie dies in Abb . 324, 326 , 329, 339 und 340 der Fall ist,
so ist dieselbe Methode des Ueber- und Unterstechens — wie
sie in den Abb. 3 10 und 3 i 1 erklärt — beizubehalten.

Abb . 3 12 .
Doppelseitige Verbin¬

dungsnaht .
1. bis 4 . Stich .

Verbindungsnaht zu doppelseitigen Kreuzsticharbeiten
(Abb . 3 12 , 3 i 3, 314, 3 1 5, 3 i 6, 317,
3 18 ) . — Nach all den vorhergegangenen
Sticharten sei hier noch ein genähter
Zwischensatz gebracht, welcher benützt
werden kann, um breite Muster durch
das Verbinden mit schmäleren noch
reicher zu gestalten.

Häufig sind die alten , schönen, bun¬
ten Muster durch einen einfachen Durch¬
bruch oder ein Stichband , von der Stick¬
weise des eigentlichen Musters abwei¬
chend, von einander getrennt .

In Abb . 317 ist ein solcher Zwischen¬
stich gebracht, welcher ebenfalls doppel¬
seitig , den so gearbeiteten Stickstichen
würdig zur Seite steht . In Abb . 3i2 ist
der 1 . Stich und der Uebergang des 2 .
von links nach rechts unter 3 senkrechte
und 3 wagrechte Fäden , sowie der 3 . Stich
nach links über 6 senkrechte Fäden und
der Beginn des 4 . Stiches ersichtlich.
Abb. 3 1 3 veranschaulicht den vollen¬
deten 4 . Stich nebst der Lage des 3 .

und 6. Stiches ; — Abb . 3 14 den vollendeten 6 . und den hin-
und rückführenden 7 . und 8 . Stich ; — Abb . 3 1 5 den 9 .
unteren wagrechten Stich über 6 senkrechte Fäden , sowie
den rückführenden 10 . Stich unter 3 Fäden ; — Abb . 3 16 den
vollendeten 10 . Stich nebst Weiterführung des 11 . und

Abb . 3 1 3 .
Doppelseitige Verbin¬

dungsnaht .
4 . Stich vollendet nebst
Nadelstellung zum 5 . und

6 . Stich .
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letzten Stiches . In Abb . 317 ist eine längere Kette der Ver¬
bindungsnaht , sowie der erste Stich zur Ansicht gebracht ,
während Abb . 318 die Rückseite als einfaches , zu jeder Stick¬
art stimmendes Börtchen darstellt . Dieser Zwischensatz in

Abb . 314 .
Doppelseitige Ver -

liilEifSjj '
lisisüasL

— MH

BINDUNGSNAHT .
6 . Stich vollendet

nebst Nadelstellung
zum 7 . und 8 . Stich .

Abb . 3 i 5 .
Doppelseitige Ver -

bindungsnaht .
8 . Stich vollendet

nebst Nadelstellung
zum 9 . und io . Stich .

Abb . 3 i 6 .
Doppelseitige Verbindungs -

naht .
10 . Stich vollendet

nebst Nadelstellung zum
II . UND LETZTEN STICH.

Abb . 317 . Doppelseitige Verbindungsnaht .
Fortsetzung des Musters .
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l» slr i îsiasir abbuuf A iiauiiy i anil ’ a nmmv a isL

i5/ A *5 l
. ift A v.

* i i iiUfTsli ▼Agnail f fltiiii ! Jialrfi !
bLbejib. siiali |& sifisisiK *1* s1* b. aiFuii .ainaiii .1 zgeji glii .iflgiaiii |- iB| BlgisiiiBUalii -ill ali [ii «| - ia

l5]MaBlFsj|!i5|!lAjBillaiaiiiaisiiiiifl Bii|uiiuniiAisill fiiiuM
1iiiislji sill sia siacn sii !alii slfi Bia| £f | aifi uii slii ail )sin b1iiali |illBiB|Bl5|sill BiB|BliBill Billsil |sil|BUIfiif|BillBlflUCIBillBil|9iBfiL
lain gjflBiaiBigBiasuaiflsill BillBinBinBilllill BinBinall BiiiBJI

1m *msiii BillbLI
«a ^nsincU

{
* m sSjiShSj

SÜ3J

Abb . 3 18 . Doppelseitige Verbindungsnaht .
Rückseite des Musters .
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allen StofFarten ausführbar , erfordert stets eine durch 3 theil -
bare Fadenzahl . Man kann ihn über 6 , oder wie an unserer
Vorlage über 9 oder auch über 12 Fäden ausführen , jedoch

’

niemals über 8 , 10 oder 14 Fäden .
Streugrund und Randborde in Kreuz-, Strich- und
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Gobelinstioh (Abb . 319 , 32 o) . — Beide Vorlagen, albanesischen
Originalstickereien entnommen , sind auf grobfädigem Leinen -
stoff, wie Cuba - oder Holbeinleinen , auszuführen . Der Stick¬
faden ist möglichst stark zu nehmen , damit die Stiche perlen¬
artig wirken . Die unten angegebenen Farben kommen in folgen¬
der Weise zur Verwendung . Für die dunkel erscheinenden Stiche

1

M*$*$$'*i*C

Hi

Abb . 3 19 . Streugrund in Kreuzstich .
Fadensorten : Je nach dem Gewebe : Coton à tricoter D . M .C N° 6 bis 16 , Coton

à broder D .M .C N ’ 8 bis 35 , Cordonnet 6 fils D . M . C N“ 3 bis 25 . (*)
Farben : Rouge -Cardinal 347 , Bleu - Indigo 3 12 , Vert métallique 465 , Rouge -

Aurore 3 o6 , Gris - Brun 409 . (* )

ist roth , für die Stiche im zweiten Ton ist abwechselnd blau
und grün , für die hellen Stiche ist gelb zu nehmen .

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Im Streumuster wechseln die Farben in den schrägenReihen . Jede zweite Reihe ist mit vorherrschend rothem

Faden und nur mit einzelnen blauen und grünen Stichen ge¬stickt ; in den Zwischenreihen hingegen ist je eine Figur blau
und roth und je eine grün und roth hergestellt ; alle aber weisen
4 gelbe Stiche als Mittelpunkt der Figur auf .

O IO 20 30 40 50 60 70
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Abb . 320 . Randborde in Kreuz - , Strich - und Gobelinstich .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N* 6 bis 16, Coton à broder D .M .C N* 8

bis 35 , Cordonnet 6 fils D .M .C N" 3 bis 25 . (* )
Farben : Rouge -Cardinal 347 , Bleu -Indigo 312 , Rouge -Aurore 3o6 ,Vert métallique 465 , Gris -Brun 409 . ( *)

In der zum Streumuster passenden Abschlussborde findet
man braun nur zum Stiel und Kelch der in roth gestickten ,den Mittelstem umgebenden Eckblumen verwendet .

Die breite , aus regelrecht viereckigen Figuren bestehende
Borde ist von einer schmalen Borde , aus dicht gedrängten

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



STRAMIN - UND LEINENSTICKEREI158

Figuren des Streugrundes bestehend , durch eine Verbindungs¬
naht aus Gobelinstichen über 6 Fäden , getrennt .

Nach beiden Seiten des Gobelinstiches zieht sich eine Reihe
gelber Stielstiche , über 4 Stofffäden nach der Breite laufend hin .

Im Band , welches durch die Gobelinstiche entsteht , wird
nach je 18 rothen Stichen mit ebenso vielen blauen , grünen
und gelben Stichen gewechselt .

Abb . 3h . Gothische Randborde in Kreuzstich .

Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N" 6 bis 16 , Coton à broder D . M . C N * 8
bis 35, Coton à repriser N" 25 . ( *)

Farben : Entweder Bleu -Pervenche 3356 oder Brun -Rouille 3311 oder
Rouge-Maroquin 3328 .

Gothisohe Ramdborden . Kreuzstich (Abb . 32 1 , 32 2 ) . —
Einem Besuche des Nationalmuseums in München verdanken
wir die beiden schönen Muster echt altdeutschen Charakters .

Viel Kostbares lag in selten betretenen Räumen aufgestapelt ,

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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darunter auch die Originale zu unseren Vorlagen , an denen wohl
noch die Contour , die Art der Arbeit aber kaum erkenntlich war .

Die einfache und doch so gefällige Formenbildung empfiehltbeide Muster zur Uebertragung auf Tischteppichen , Bettdecken
und Vorhängen , wo sie, versehen mit einem Fransenabschluss ,wie solche unter den Knüpfarbeiten Vorkommen , von einfacher
und doch reicher Wirkung sind .
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Abb . 322 . Gothische Randborde in Kreuzstich .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M . C N " 6 bis i6 . Coton à broder D . M .C N* 8

bis 35 , Coton à repriser N * 25 . (*)
Farben : Entweder Rouge -Turc 32 1 allein oder zwei Tône Bleu -Indigo 3i 1 und 334 ,oder zwei Töne Rouge-Grenat 358 und 3og, oder zwei Töne

Brun-Acajou 3oo und 402 . (*)
Beide Stickmuster können entweder ganz einfarbig , wie

Abb . 321 , oder auch in zwei Tönen einer Farbe gehalten sein ,wie aus Abb . 322 ersichtlich ; stets werden jedoch beide Zeich¬
nungen eine dankbare , reiche Arbeit ergeben .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels.
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Zwisohenborde in griechischem Stich (Abb . 323) . —
Sämmtliche hier dunkel erscheinende Umrandungen sind in
matter schwarzer Farbe , Noir vert 473 , gehalten, die abgestuften
Blätter sind bis zum Stiel , der sich auch durch den Wechsel der
Stichlage erkennen lässt , eines hellroth , das andere dunkelroth
ausgefüllt, so zwar, dass sich im Verlauf der Arbeit je zwei
helle und zwei dunkle Blätter gegenüberstehen . Der Querstab
zwischen den Blättern leuchtet in unserem Original in leb¬
haftem gelb , während die zwischen den Blättern liegende Figur
abwechselnd in blau zwischen den hellrothen Blättern und
in Goldfaden zwischen den dunklen Blättern ausgeführt ist.
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Abb . 323 . Zwischenborde in griechischem Stich .
Fadensorten : Dieselben wie zu den vorhergehenden Abbildungen .

Farben : Rouge - Ge' ranium 349 und 35i , Jaune -Rouille 364 , Bleu de France 338
und 341 , Noir vert 473 ,

Or fin D .M . C pour la broderie N” 3o oder Chiné d’or D .M .C N * 3o . (*)

Die Füllung der Querstäbe nach oben und unten wechselt
in den Farben ; nur die mit Plattstich gearbeiteten Würfel sind
überall gleich in mattem Goldfaden gehalten, der auch durch
Chiné d ’or D . M . C (

*
) , Buntgoldfaden , ersetzt werden kann.

Sämmtliche schlangenförmige, äussere Abschlussfiguren
( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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sind in zwei hellblauen Tönen gearbeitet, und zwar so , dass die
äussere Reihe mit dem dunkleren Ton vollendet , die leere
Fläche mit dem helleren ausgefüllt wird.

Die als Verbindung der Schlangenfigur dienenden kleineren

c/k c/n c/k c/X c/fc . c/k c/k o 'V c/k c/k : c/V
5°

ABB . 324 . ßORDENMUSTER IN STRICHSTICH.
Fadensorten : Coton à broder D .M . C N* 5 bis 100 . (* )

Farben : Rouge -Turc 321 oder Bleu -Indigo 3ii . ( *)

Abb . 325 . Bordenmuster in Strichstich .
Fadensorten : Coton à repriser D . M .C N" 25 . (*)

Farben : Vert -Pistache 3 19 oder Vert -Mousse 470 . (*)

c/fiF oAV cfifr c/fir c/fiF c/ft * c/fir c/R * c/firc/fir cJfi

Abb . 326 . Bordenmuster in Strichstich .
Fadensorten : Coton à broder D . M .C N" 16 bis 60 . (* )

Farben : Bleu -Gentiane 478 oder Rouge étrusque 3337 - (* )

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Theile sind alle schwarz gerändert, während dunkelroth , hell-
roth und gelb in der Füllung derselben abwechseln .

/ >. VAbb . 327 . Abb . 328 .
Zwei Rand¬

borden mit Eckeneintheilung .

Fadensorten : Coton à broder D . M .C
N * 16 bis i oo , Cotoii à repriser D . M .C

N* 25.
Farben : Zwei Töne einer der folgen¬

den Farben : Bleu-Indigo , Rouge-Cardinal , Brun -Caroubier ,
Violet- Lie -de -Vin .

Bordenmuster und Randborden mit Eckeneintheilung
in Striohstioh (Abb . 324 , 325 , 326 , 327 , 328) . — Die angege¬
benen Muster sind einfache Vorlagen zum doppelseitigen Käst¬
chenstich in Verbindung mit dem Strichstich , so genannt,
wenn der Stich , anstatt regelmässige Kästchen zu bilden,
zur Herstellung gerader Reihen oder zu Verzierungen in ge¬
brochenen Linien verwendet wird.

Wir erinnern hier an den früher , Seite 1 53 ertheilten Rath ,
bei Beginn einer Arbeit einen Stichplan zu entwerfen, um über¬
flüssige , somit unschöne Stichlagen vermeiden zu können.

Die Abbildungen 327 und 328 stellen schmälere Randborden
mit Eckeneintheilung dar . Die Stichart ist dieselbe wie in den
vorhergehenden Mustern.

Einsatz oder Borde (Abb . 32g) . — Die Arbeit selbst,
welche der hier erscheinenden Zeichnung zur Vorlage diente,
ist zweifellos italienischer Herkunft , doch dürften die Embleme
des englischenWappens zur Zusammenstellung der Musterung
die Anregung gegeben haben , da das Kleeblatt, die Rose und
die Distel ganz deutlich zu erkennen sind.

Die einst in schönster Purpurfarbe ausgefertigte Stickerei,

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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hat im Laufe der Zeiten von der intensiven Farbe viel ver¬
loren , so dass sie heute bei oberflächlicher Betrachtung kaum
mehr eine Spur vom Roth erkennen lässt , das einen gelben
Ton , ähnlich dem Jaune -Rouille 3o8 der D . M . C Karte , an¬
genommen hat . Trotz des Verblühtseins dieser letzteren Farbe
auf weissem Grund können wir den Leserinnen die Ver-

werthung des Jaune - Rouille (rostgelb ) wärmstens empfehlen
da mit dieser Farbe einer neuen Arbeit am meisten der
Charakter des Alten , der milde , weiche Ton , eigen gemacht
werden kann .

i
S ' * * '. ' " ' Lk :

i ' S
• " i .

Abb . 329 . Einsatz oder Borde .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N ” i5 bis 5o , Coton à broder D .M .C N ° 16

bis 35 oder Coton ä repriser D . M .C N” 12, 25, 5o . (* )
Farben : Jaune - Rouille 3o8 oder Jaune -vieil -Or 680 . (* )

Breite Borde mit Bäumchenabschluss (Abb . 33o) . — Dieses
Muster , welches Kenner in Klöstern der Schweiz im 17 .
Jahrhundert entstanden wissen wollen , lässt sich ausser im
griechischen oder im ineinandergreifenden Kreuzstich auch in den
meisten anderen Sticharten , z . B . in dem später erscheinenden
türkischen Dreieckstich hersteilen . In der Vorlage ist von
jedem einzelnstehenden Kreuzstich der Faden wieder bis zur
Mitte des nächsten Stiches geführt .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 33o . Breite Borde mitBaumchenabschluss ,

40 —j{~

. an «;

Abb . 331 • Bord ure in Kreuzstich .
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Um breite Stickereien
herzustellen fügt man die
innere Borde zwei- bis drei¬
malaneinanderundschliesst
dieseZusammenstellungmit
einergeradenStichreiheund
mit dem Bäumchenrand.
Zwei Bordurenin Kreuz¬

stich . (Abb . 33 1 , 332 ) . — Auf
einer grossen chinesischen
Wanddekoration fandenwir
eine einzige Figur gestickt,
nämlich einen Mandarin
mit reich verziertem Kleid .
Hals und Aermel wiesen
schön gemusterte Platt¬
stickerei in schmäleren und
breiteren Streifen auf. Einen
dieser Streifen finden die
Leserinnen in Abb . 332 für
den Kreuzstich eingerichtet,
während Abb . 33 1 dem
Rahmen , welcherderTapete
zur Einfassung diente, ent¬
nommen ist. Das erste Mus¬
ter ist , besonders wenn es
in rother Schattirung aus¬
geführt wird , von eigen¬
tümlich sanfter , warmer
Wirkung . Um die in Abb.
332 gebrachte Musterung
nachzustickenwird die Ver¬
wendung von drei scharf
zu unterscheidenden blauen

Abb . 332 . Bordure in Kreuzstich .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M . C N* 12 bis 20 , Coton à broder D .M .C

N* 16 bis 35 , oder Coton à repriser N“ 12 , 25 , 5o .
Farben : Entweder 3 Töne Bleu -Indigo , 3i 1 , 3i2 , 322 , oder 3 Töne Rouge -Grenat ,358 , 326 , 3og , oder 3 Töne Violet -Mauve , 375, 376 , 377 , oder irgend eine Farbe

in 3 Abstufungen .
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Tönen empfohlen . Der in Abb . 33 1 an die Mäander -Zeich¬
nungen mahnende fortlaufende Stab , durch phantastische Thier¬
köpfe , Blumen und Rankenwerk unterbrochen , lässt uns im
ersten Augenblick weniger die chinesische Herkunft vermuthen
und dürfte sogar diese Composition beim ersten Anblick be-

o 10 20 30 40 50 60 70
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Abb . 333 . Gkundmuster in Kreuz - und Strichstich .
Fadensorten : Coton à repriser D . M .C N* 25 und Chiné d ’or D .M . C . ( *)

Farben : Rouge -Grenat 3 î 6 zu der Musterung und blaues Chiné d ’or für die
Sternchen . (*)

fremdend wirken . Die Leserinnen werden jedoch eine einiger -
massen originelle Zeichnung inmitten der vielen bis jetzt durch
manche Veröffentlichungen bekannt gewordenen Muster , aus

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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dem 16 . und 17 . Jahrhundert stammend, als eine willkommene
Abwechslung begrüssen.

Grundmuster in Kreuz - und Striohstich (Abb . 333) . —
Kreuz- , Stern - und Strichstich sind hier vereint . Die mittelst
dieser Sticharten entstehenden Figuren bilden in wechselnder
Lage ein Streumuster , welches zu allem verwendbar, was nur
mit Stickerei ausgeführt werden kann.

Die Musterung wird mit einfarbigem Faden , die Sternchen
werden mit Goldfaden ausgearbeitet.

>>* 'r' \ JScj Frit 5 f ,. .
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Abb . 334 . Grundmuster .

Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N * 6 bis 16 oder Coton à broder
D . M .C N* 3 bis ioo . ( *)

Farben : Entweder Bleu -Indigo 322 oder Rouge -Cardinal 347 . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Grundmuster (Abb . 334) . — Diese Zeichnung, durch die
Stichart sich an die vorhergehenden anreihend , eignet sich
ihres schrägen Laufes halber
blos zum Besticken grösserer
Gegenstände und nur zum
Verarbeiten einer einzigen
Farbe . Ganz mühelos kann
man auch das Muster zu
einem anderen umgestalten ,
indem man die Bäumchen
an der oberen Seite des
Stabes ansetzt, sei es nun in
derselben Lage wie die schon
bestehenden oder in entge¬
gengesetzter aufwärtsstre¬
bender Lage .

Grundmuster (Abb . 335 ) .
— Dieses zarte, leicht und
bequem fortzusetzende Deck¬
muster ist einem reizenden
alten Kissen entnommen . E
die neue Arbeit dem Original

Abb . 335 . Grundmuster .
Fadensorten : Coton à tricoter D .M . C
N “ 6 bis 16 oder Coton à broder D .M .C

N “ 3 bis 100 . ( *)
Farben : Entweder Rouge -Cardinal 348

oder Rose grand teint 335 1. (*)

in helles leuchtendes Roth wird
am ähnlichsten hersteilen helfen .

Um die Sternchen , welche die Ver¬
bindung zwischen den einzelnen Vier¬
ecken bilden, auszuführen, hat man
wie beim Strichstich vorzugehen,
nämlich , sie von der Mitte aus zu be¬
ginnen und nach dem achten und
letzten Stich , die Nadel wieder unter
dem ersten zurück und entweder zum
nächsten Sternchen oder zum Viereck
und zu den Ausläufern in Strichstich
zu führen .

Abb . 336 .
Streufigur zu Abb . 33g .

Tischdecke , Strich - und Gobelinstich (Abb . 336 , 337 ,
338 , 339) . — Die ebenso geschmackvoll als eigenartig zu-

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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sammengestellte kleine Decke giebt reiche Veranlassung zur
Ausübung des doppelseitigen Kästchenstiches .

Den Mittelpunkt des hübschen Musters , welches sich auf
allen früher erwähnten Stoffgattungen ausführen lässt , bildet
das in Abb . 338 gebrachte Viereck . Die dichten , in der Mitte
zu einem Stern zusammenlaufenden und an die Mittelfigur
anschliessenden Gobelinstiche erscheinen nach der Reihenfolge
in roth , grün , violet und blau gearbeitet ; die Verzierungen an
diesen Figuren sind in der Farbe der breiten Stiche zu halten .
Die nach aussen das Viereck abschliessende Randborde spielt
in allen Farben . Bäumchen verlängern das Viereck und aus

t "*]

€* **

Abb . 337 . Breite äussere Borde zu Abb . 33 g .

den Ecken der breiten Borde streben wieder andere Bäum¬
chen entgegen . Vier Figuren , dem breiten äusseren Abschluss
(Abb . 337) entnommen , sind mit gelbem Faden einzusticken ;
sie füllen nebst kleineren Sternchen , welche auch den Rand der
Abb . 338 ergeben , den Raum zwischen den kürzeren Bäumchen .

Abb . 336 , mit grünen Gobelinstichen , ist in die Flächen
zwischen den langen Bäumchen gesäet .

Die äussere Musterung besteht aus Sternfiguren , von
welchen jede zweite , schräge Reihe roth zu denken ist .
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Somit kommen an die lange Seite nach aussen 5 , nach innen
6 , an die kurze Seite nach aussen 3 und nach innen 4 rothe
Sterne , während die zwischen den rothen stehenden Sterne ab -
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Abb . 338 . Mittelfigur zu Abb . 33g .

ö 'o

wechselnd mit blau , grün und gelb hergestellt sind , so zwar , dass
sich diese Farben an der langen Seite nur einmal wiederholen .

Die Eckenbildung ergeben ebenfalls Sternfiguren ; diese sind
von der Hauptborde durch eine roth und blaue Strichstich¬
linie getrennt , die sich dann um die ganze Zeichnung fort¬
setzt und den wunderlich gestalteten Thieren am Aussenrand
gleichsam als Stütze dient . Dieser Abschluss der breiten Borde
kann sowohl mit allen angeführten Farben als auch nur in
zweien hergestellt werden .
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Abb . 339 . Tischdecke .

Fadensorten : Je nach dem Gewebe Coton à tricoter D . M . C N” 6 bis 16 , Coton
à broder D .M . C N* 8 bis 35 , Coton à repriser D . M .C N" 12 , 25 , 5o , oder

Cordonnet 6 fils D .M . C N* 3 bis 20 . (*)
Farben : Rouge - Cornouille 45o , Vert - Pistache 319 , VioIet - Lie - de - Vin 372 ,

Jaune - Rouille 364 , Bleu - Indigo 322 . (*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 340 . Breite Borde .
Gobelin - und Kästchenstich nebst halbem spanischen Stich .

Fadensorten — für Siebmacherleinen : Cordonnet 6 fils D .M .C N* i 5 und Or fin
D . M .C pour la broderie N* 3o . — Für andere Stoffgattungen . Coton à tricoter

D . M . C N ‘ 6 bis 16, oder Coton à broder D .M .C N* 3 bis 35 und Or fin D .M . C
pour la broderie N* 20 bis 40 . (*)

Farben : Rouge - Cardinal 346 , Rouge - Grenat 326 , Vert - Pistache 3 1g und
Jaune -vieil - Or 680 . (* )

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

12
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Fällt die Wahl auf die letztere Eintheilung , so rathen wir
zur Verwendung von blau und roth .

Breite Borde . Gobelin - und Kästobenstiob nebst halbem
spanischen Stiob (Abb . 340) . — Eine wallachische Arbeit auf
grobkörnigem Leinen , in barocken Formen und Farbenwahl
liegt diesem reizenden Muster zu Grunde . Die dem Auge des
Landbewohners so gefälligen harten , grellen Farben sind hier
durch satte , fast vergilbt aussehende ersetzt worden .

Alle schräg gestellten Kästchen des Mittelstreifens sowie
jene der beiden Randbordüren und die in denselben an den
dicht gearbeiteten Figuren erkenntlichen dunklen Felder sind in
dunkelrother Farbe , Rouge -Cardinal 346 , ausgeführt . Für
die , um die dichten Mittelfelder laufenden , gerade stehenden
Kästchen , sowie auch für die geraden Linien , welche die
Felder viertheilen , dann für die abgestuften und geraden , und
für die Umfassungsstiche der Figuren der unteren und oberen
Randborde erscheint altgold Farbe , Jaune -vieil-Or 680 , ver¬
wendet . Hellroth im Feld dunkel erscheinend , grün im zweiten
Ton und Gold im dritten Ton erkenntlich , füllen in ge¬
wechselter Stichlage die grossen Würfel aus .

Der Stich ist nach Abb . 3o8 jedoch nur über 4 Fäden zu
führen und immer nur in hingehenden Reihen zu arbeiten .

Die geraden oberen Reihen , mit beliebiger Farbe herzu¬
stellen , werden durch Einreihen eines Streifens in Gold be¬
deutend reicher gestaltet . Ausserdem ist der Goldfaden noch
für alle in unserer Abbildung hell gehaltenen Stichpartien ver¬
wendbar .



Gestrickter Zwischensatz . — Glatte Maschen und Hohlmaschen .
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Das Stricken .

Unter allen weiblichen Handarbeiten ist das Stricken eine
der urältesten , daher kann man sie auch mit Recht eine der
ausgebildetsten nennen , denn weder neue Stiche, noch neue
Muster lassen sich erfinden. Es erübrigt uns also nur mehr ,
unter den schönen alten vorhandenen Vorlagen das Beste zu
wählen, und es den Leserinnen zu überlassen, selbe nach
eigener Idee zur Verwerthung zu bringen.

Früher diente die Strickerei zumeist zur Herstellung von
Strümpfen ; auch heute noch , trotz der Maschinen, werden viele
Strümpfe mit der Hand erzeugt, auch eine Unzahl anderer
Nutz- und Ziergegenstände, wie Tücher , Decken für Wiegen ,
Wagen und Betten , Handschuhe und Spitzen u . dgl . m . ,
können alle mit Faden und Nadel fertig gebracht werden.

Ausser der zweckmässigen Seite , hat die Strickerei für jene ,
welche darin eine grössere Fertigkeit erlangt haben, noch die
angenehme Eigenschaft, einen nützlichen Zeitvertreib jener
Stunden zu ermöglichen, welche sonst nur dem Gespräch
gewidmet sind .

Die Strickerei besteht aus Schlingen, auch Maschen genannt,
welche mittelst Faden und zweier Nadeln gebildet werden.

Zur Ausführung kreis- oder cylinderförmiger Gegenstände
nimmt man 4, auch 5 Nadeln , damit sich die Arbeit besser
handhaben lässt.
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Die Schlingen, welche durch die Strickerei gebildet werden,
verbinden sich unmittelbar und ergeben daher eine sehr dehn¬
bare Arbeit , die sich besonders für wärmende, anschmiegende
Gegenstände eignet.

Fadensorten . — Wenig gedrehter Faden , wie Coton ä
tricoter D . M . C (

*
) , eignet sich besser zum Stricken als fest¬

gedrehter.
Die zur Strickerei zu gebrauchenden Nadeln aus Stahl,

Holz oder Bein sind der Dicke des in Verwendung kommen¬
den Fadens entsprechend zu wählen.

Ausser den Strickgarnen giebt es noch andere Fadensorten ,
welche sich ebenfalls zu Strickereien eignen ; denn Häubchen
und Spitzen müssen mit etwas stärker drellirtem Garn gear¬
beitet werden , damit die klaren Muster, welche meistens dazu
verwendet werden , zu besserer Geltung kommen.

Stellung : der Hände beim Stricken . — Der Faden wird
über die linke Hand gelegt und zwischen dem fünften und
vierten Finger von aussen nach dem Innern der Hand , zwischen
dem dritten und zweiten Finger heraus und zweimal um letz¬
teren herum laufen gelassen .

Dies ist die deutsche Art , den Faden auf die Hand zu winden.
In Frankreich , England und Italien wird der Arbeitsfaden

über die rechte Hand gelegt , was jedoch die Arbeit weniger
fördert als die deutsche Strickweise.

Die Arbeit selbst ist mit dem Daumen, dem Mittel - und
vierten Finger der linken Hand so zu halten , dass das eine
Ende jener Nadel , von welcher die Maschen abgestrickt
werden, zwischen den Spitzen des Daumens und des Mittel¬
fingers ein wenig hervorragt .

Die Enden der in Thätigkeit begriffenen Nadeln dürfen
nur so viel als unumgänglich nothwendig hervorgeschoben
werden, weil sich sonst die Maschen leicht verziehen und un¬
gleich lang werden.

Während des Strickens vermeide man heftige Bewegungen
der Arme , die bei anhaltender Arbeit auf die Nerven ab¬
spannend einwirken.

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Th . de Dillmont , Encyklopcedie der weiblichen Handarbeiten . 8 . Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M . 3.
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Maschen anschlagen . — Man nennt « Maschen anlegen »
oder « anschlagen » das Bilden der Grundmaschen , auf welchen
die Arbeit dann ausgeführt wird .

Es giebt 4 Arten , die Maschen anzuschlagen : 1) Der Kreuz¬
anschlag auf viererlei Weise , 2 ) das Aufstricken , 3) das Auf¬
schleifen auf zweierlei Weise und 4) der Oehrchenanschlag .

1 ) a . Der Kreuzanschlag mit einfachem Faden (Abb .
341 ) . — Der Faden wird wie zum Beginn einer Luft¬
maschenkette , Abb . 402 , über die Finger gelegt , ein langes
Fadenende , der anzuschlagenden Maschenzahl entsprechend ,
bleibt gegen die innere Handfläche zu , liegen . Die Nadel wird
von unten nach oben , in die über dem Daumen liegende Schlinge ,
dann von rechts nach links unter jenem Theil des Fadens ge¬
führt , welcher zwischen dem Zeigefinger und dem Daumen liegt .

Dann wird der Faden durch die über dem Daumen liegende
Schlinge geführt , der Daumen aus derselben gezogen und die
Schlinge über die Nadel gelegt .

Bei den folgenden Maschen wird der Faden so über den
Daumen gelegt ,
dass das Ende
aussen bleibt ;
die Nadel wird

unter dem
vorn liegen¬
den Faden ge¬
bracht und die

Masche wie
oben vollendet .

Diese Ma¬
schen werden Abb . 341 . Der Kreuzanschlag mit einfachem Faden .

gewöhnlich über zwei Nadeln angelegt , eine derselben ist vor
dem Abstricken zu entfernen , so dass lose , leicht abzuhebende
Maschen bleiben .

1 ) b . Der Kreuzanschlag mit dreifachem Faden . — Es
ist dieselbe Art Anschlag wie die obige , nur wird der Anschlag¬
faden dreifach zusammengelegt , dann mit der Nadel durch
die durch das Wenden entstandene Schlinge gezogen . Hierauf
lässt man den einfachen Faden über die Hand laufen , den drei -
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fachen über den Daumen , wie bei Abb . 341 , und bildet dann
auch dieselben Maschen wie oben .

Durch diesen dreifachen Faden entsteht unter den Maschen
eine breite Kette .

1 ) c . Doppelter Kreuzansohlag (Abb . 342 ) . — Dieser An¬
schlag kann mit einfachem oder dreifachem Faden ausgeführt
werden . Die Abbildung lehrt ihn auf letztere Art .

Die erste Masche ist wie oben zu machen , nur wird der
Daumen nicht aus der Fadenschlinge gezogen , sondern die

Abb . 342 . Doppelter Kreuzanschlag .

Abb . 343 . Der Kreuzanschlag als Doppelkette .

Nadel nochmals durch dieselbe geführt , der rückwärts liegende
Faden erfasst , eine zweite Masche auf die Nadel geschoben und
dann erst der Daumen aus der Schlinge gezogen . Auf diese
Weise werden zwei dicht aneinander liegende Maschen gebildet .

1 ) d . Der Kreuzansohlag als Doppelkette (Abb . 343) . —
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Die erste Masche ist wie bei den vorhergehenden Anschlägen
auszuführen ; zur zweiten Masche wird das Fadenende nach
dem Innern der Hand zu genommen , so dass es zwischen dem
Daumen und Zeigefinger liegt .

2 ) Aufstrioken der Anschlagmasohen (Abb . 344) . — Es
wird eine Masche des einfachen Kreuzanschlages gemacht ;

Abb. 344 . Aufstricken der Anschlagmaschen .

Abb . 345 . Aufschleifen der Anschlagmaschen .

dann wird der Faden und die Nadel in die linke , eine zweite
Nadel in die rechte Hand genommen , letztere durch die Schlinge
auf der linksseitigen Nadel geführt , der Faden unter die rechte
Nadel gelegt und als Schlinge durch die der linken Nadel
gezogen .
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Dann wird die so gebildete Masche auf die linke Nadel ge¬
legt , wo dann zwei Schlingen liegen ; die Nadel wird wieder
in die letztgebildete Masche gebracht , abermals eine Schlinge
wie oben gebildet , diese auf die Nadel gelegt u . s . w .

Diese Art Anschlag ist bei Gegenständen anzuwenden , welche
mit Doppelrändchen , Abb . 354 , 355 , begonnen werden , weil
sich diese Maschen bequemer als alle anderen , festeren , auf¬
fassen lassen . Wo jedoch der Anschlag gleich als Kante
dient , ist diese Anschlagart nicht zu empfehlen , denn die
Maschen bleiben immer zu lose .

Abb . 346 . Maschen aufschleifen mit Doppelknoten .

-•V' "’WJB!

3 ) a . Maschen aufsohleifen (Abb . 345 ) . — Man beginnt
mit einer gewöhnlichen Schlinge über die Nadel , legt den Faden ,wie beim Stricken , über die linke Hand , windet ihn jedoch
nur einmal über den Zeigefinger , führt dann die Nadel von
unten nach oben unter jenen Faden , der nach aussen auf dem
Zeigefinger liegt , zieht diesen dann aus der Schlinge , legt
diese Schlinge rechts auf die Nadel , den Faden wieder auf den
Zeigefinger u . s . w .

3) b . Maschen aufschleifen mit Doppelknoten (Abb . 346) .
Die erste Schlinge wird wie bei der vorhergehenden An¬
schlagart gebildet , der Faden in entgegengesetzter Richtung
über den Zeigefinger gelegt , so dass die Nadel der äusseren
Handfläche zu liegt , die Nadel unter den nach einwärts liegen¬
den Faden von unten nach oben gebracht und der Faden selbst
als Schlinge über die Nadel gehängt .



DAS STRICKEN 181

Es wird so weiter gearbeitet , dass die Nadel das eine Mal
unter dem vorderen , das andere Mal unter dem rückwärtigen
Faden geführt wird .

Diese Anschlagweise ist hauptsächlich beim Musterstricken
anzuwenden , wo häufig mehrere Maschen dicht nebeneinander
aufzunehmen sind .

4) Der Oehrchenanschlag (Abb . 347) . — Zwei Maschen
sind mit dem einfachen Kreuzanschlag anzulegen , dann wird
die Arbeit gewendet , der Faden über die Nadel gelegt , in die
erste Masche von rechts nach links gestochen und diese auf

Abb. 347 . Der Öhrchenanschlag .Abb. 347 . Der Öhrchenanschlag .

die rechte Nadel gehoben . Die zweite Masche wird glatt abge¬
strickt und die aufgehobene darüber gezogen .

Diese Maschen sind so lange fortzusetzen , bis die erforder¬
liche Anzahl fertig ist .

Die durch das Auflegen des Fadens an den Rändern ent¬
standenen Oehrchen werden nach vollendetem Anschlag von einer
Seite auf die Nadel gehoben und dann als Maschen abgestrickt .

Ein äusserst zartes durchbrochenes Rändchen entsteht auf
folgende Weise : Bei der ersten über den Anschlag auszuführen¬
den Maschenreihe der Anschläge nach Abb . 344 und 345 wird
abwechselnd der Faden über die Nadel gelegt und die zwei
nächsten Maschen werden zusammen abgestrickt .

Durch die verschiedenen Fadenverschlingungen entstehen
in der Strickerei auch verschiedene Maschen , deren Beschrei¬
bungen und Abbildungen nun hier folgen.
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Rechte oder glatte Maschen (Abb . 348) . — Die rechte
Masche , auch glatte Masche genannt , ist die leichteste , es ist
auch die erste , welche gelehrt wird .

Die glatte Masche entsteht auf folgende Art : Die Nadel in
der rechten Hand wird von unten nach oben unter das vordere
Glied der nächstliegenden Masche geführt , der Faden von
rechts nach links unter die Nadel gelegt , mit derselben durch

Abb . 348 . Rechte oder glatte Maschen .

Ai

Abb . 349 . Verkehrte Maschen

Abb . 35 o . Glatt verdrehte Maschen .

wm

die Masche gezogen und diese von der linken Nadel fallen
gelassen .

Die rechte oder glatte Masche dient zur Herstellung solcher
Gegenstände , welche ganz eben und gleichmässig sein müssen .
Auf der Kehrseite bietet sie ein anderes Aussehen , als auf jener ,
wo gearbeitet wird . Die vollendeten Maschenreihen einer mit
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rechten Maschen ausgeführten Fläche bilden senkrechte , flech¬
tenartige Streifen .

Verkehrte Maschen (Abb . 349) . — Die Kehrseite einer
Strickerei kann auch absichtlich ausgeführt werden . Die ver¬
kehrt gestrickte Masche heisst verkehrte , zuweilen auch linke
oder krause Masche .

Um sie zu bilden , wird der Faden auf die linke Nadel

Abb . 351 . Verkehrt verdrehte Maschen .

Abb . 352 . Hohlmaschen

Abb . 353 . Knöpfchenmaschen .

« ÄS »*Mi

gelegt , die rechte Nadel von oben herab hinter dem Faden in die
Masche der linken Nadel geführt , der Faden von unten nach
aufwärts auf die rechte Nadel gelegt , durch die Masche gezogen
und die Masche von der linken Nadel fallen gelassen .

Die verkehrte Masche wird beim Musterstricken und zum
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Markiren gewisser Theile in glatten Flächen , z . B . zum Näht -
chen im Strumpf , angewendet .

Diese Maschen bilden wagrechte Reihen .
Verdrehte Maschen (Abb. 35o , 35 1 ) . — Die glatt ver¬

drehte Masche entsteht indem man die Nadel von rechts
nach links unter das rückwärtige Maschenglied führt , wobei
der Faden hinter der Nadel liegen bleibt dann den Faden von
rechts nach links über die Nadel legt und durch die Masche zieht .

Die verkehrt verdrehte Masche entsteht , indem die Nadel
unter das rückwärtige Glied der Masche von unten nach auf¬
wärts geführt und die Masche wie eine verkehrte abgestrickt wird .

Bei der glatt verdrehten Masche liegen die Glieder gekreuzt ,
anstatt neben einander , wie es bei der einfachen glatten Masche
der Fall ist .

Die verkehrt verdrehte Masche kommt nur im Muster¬
stricken zur Anwendung .

Eettenmaschen . — Die Kettenmaschen werden am Rand
solcher Arbeiten angewendet , welche streifenweise ausgeführt
werden . Sie bilden eine Kette , welche den Kanten der Strickerei
mehr Festigkeit und Gleichheit giebt und werden auch zum
Zweck des leichteren Auffassens der Endmaschen gemacht .

Diese Kettenmaschen können auf zwei Arten gemacht wer¬
den und zwar indem man die Maschen einer Nadel ganz ab¬
strickt , die Arbeit wendet , in die erste Masche so hineinsticht ,
als sollte eine verdrehte Masche gestrickt werden und hierauf
die Masche von der linken Nadel abhebt . Der Arbeitsfaden
muss hinter der Nadel liegen .

Oder man strickt die Maschen einer Nadel bis zur letzten
ab , legt den Faden über die linke Nadel , als sollte die Masche
links abgestrickt werden , hebt die Masche mit der rechten
Nadel ab , wendet die Arbeit und strickt die erste Masche
glatt ab .

Hohlmaschen (Abb. 352 ) . — Diese bilden Löcher in den
fest gestrickten Flächen und werden meistens beim Muster¬
stricken angewendet oder auch um eine vorhandene Maschen¬
zahl zu vermehren . Sie entstehen , indem der Faden über die
Nadel gelegt und die so entstandene Schlinge bei der nächsten
Reihe als Masche abgestrickt wird .
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Durch je eine Hohlmasche wird die Zahl der Maschen um
eine vermehrt , daher sind bei Arbeiten , wo nicht aufzunehmen
ist , ebenso viele Maschen abzunehmen , als Hohlmaschen aus¬
geführt wurden .

Diese Hohlmaschen , welche bei Beschreibungen mit dem
Wort « Umschlägen » angegeben werden , können nur in
Verbindung mit anderen Maschen gearbeitet werden .

Knöpfchenmaschen (Abb . 353 ) . — Diese Knötchen bilden¬
den Maschen können ebenfalls nur in Verbindung mit anderen
Maschen ausgeführt werden .

Man strickt eine glatte Masche , lässt sie aber auf der linken
Nadel ; die mit der rechten Nadel gebildete Masche wird auf
die linke Nadel zurückgelegt , dann glatt abgestrickt . Es werden
noch 4 bis 5 gleiche Maschen aus derselben Masche der linken
Nadel gebildet , so dass 4 bis 5 Schlingen auf der rechten Nadel
liegen ; dann wird die Masche von der linken Nadel herab¬
gelassen und werden die 4 ersten Schlingen über die letzte
gehoben .

Aus diesen verschiedenen Maschenarten werden dann noch
andere gebildet , die hauptsächlich beim Musterstricken ge¬
bräuchlich sind . Es folgen demnach hier die verschiedenen
Benennungen , die bei Erklärungen der Strickmuster üblich sind .

Hohlmasche oder Umschlag unter Abb . 352 erklärt.
Doppelhohlmasohe oder zweimal umsohlagen heisst :

den Faden zweimal um die Nadel legen .
Glatt abnehmen : Zwei Maschen werden zusammen glatt

abgestrickt . Es ist dies anzuwenden , wenn sich die zusammen¬
gestrickten Maschen nach rechts neigen müssen .

Verkehrt abnehmen : Zwei Maschen verkehrt zusammen¬
stricken ; dies geschieht , um die zusammengestrickten Maschen
sichtbar zu machen , oder bei Arbeiten in Streifen auf der
Kehrseite , wenn das Abnehmen auf der Rechtseite nach rechts
liegen soll .

Glatt verdreht abnehmen : Zwei Maschen glatt verdreht
zusammen abstricken . Es ist dort anzuwenden , wo sich die
Maschen nach links neigen müssen .

Verkehrt verdreht abnehmen : Zwei Maschen verkehrt
verdreht zusammenstricken . Anzuwenden , wenn bei Arbeiten
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in Streifen auf der Kehrseite abzunehmen ist und das Abnehmen
auf der rechten Seite sich nach links neigen soll.

TJeberziehen : Eine Masche von der linken Nadel abheben ,
die nächste glatt stricken , die abgehobene mit der linken Nadel
fassen und über die abgestrickte heben . Es können auf solche
Art zwei auch drei Maschen über die glatt gestrickte Masche
gehoben werden .

Absohliessen der Strickerei : Die Maschen werden , um
deren Auflösen zu verhindern , wie folgt abgeschlossen . Zwei
Maschen sind glatt abzustricken , die erste wird über die zweite
gehoben , die nächste Masche wieder abgestrickt und die rück¬
wärtige darüber gehoben u . s . f.

Die abgeschlossenen Maschen , auch abgekettete genannt ,
dürfen weder zu lose noch zu fest durchgezogen werden ; ihre
Dehnbarkeit muss im Verhältniss zur vollendeten Strickerei sein .

Fadensorten zu Strümpfen . — Strümpfe werden aus Seide ,
Schafwolle und Baumwolle gestrickt . Die Wahl des Materiales
steht wohl Jedermann frei , doch zur Anfertigung farbiger
Strümpfe geben wir den farbigen Strickgarnen , Coton ä tricoter
D . M .C 0 und Coton pour bonneterie D . M . C , den Vorzug . Sie
sind dauerhafter in der Farbe und in grösserer Farbenauswahl
erhältlich als Seide und Schafwolle .

Für handgestrickte Strümpfe sind die Nummern 25 , 3o ,
35 0 , für maschinengestrickte die Nummern 40 und 5o (

*)
die geeignetsten .

Das Eintheilen eines Strumpfes . — Der Strumpf besteht
aus fünf Theilen und zwar aus : 1 ) dem Rand , 2 ) dem Knie -
theil , 3) dem Wadentheil , 4) der Ferse , 5 ) der Strumpfspitze .

1 ) Der Rand kann mit durchbrochenem Muster oder mit
doppeltem , gezähntem Rand gearbeitet werden , Abb . 355 .

2) und 3 ) Der Knie - und Wadentheil , bis zur Ferse
reichend , ist meistens glatt gestrickt , nur Kinderstrümpfe
werden gemustert gearbeitet .

4) Die Ferse wird in hin - und zurückgehenden glatten
und verkehrten Gängen gestrickt und am Ende nach der Fuss -
form durch Abnehmen eingebogen .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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5) Die Strumpfspitze wird wieder glatt gestrickt . Von
der Ferse an werden die überzähligen Maschen abgenommen,
dann wird ein Theil ohne Nähtchen bis zum Spitzabnehmen
ganz gleich fortgestrickt.

Um nun diesen verschiedenen Theilen ohne Vorlage die
entsprechende Länge und Breite zu geben , beobachte man
Folgendes :

Der Zierrand eines Strumpfes ist beim Bemessen der Arbeit
niemals mitzurechnen . Nachdem er vollendet, wird am Anfänge
jener Nadel, welche die erste des Ganges ist, ein Nähtchen
aus einer oder zwei verkehrten Maschen gemacht, häufig auch
aus einem schmalen verkehrten Muster bestehend , welches
als Richtschnur oder Mitte des Strumpfes gilt.

Für gewöhnliche Strümpfe wird vom Rand an so viel ge¬
strickt, dass der Strumpf , wenn er doppelt gelegt wird , einen
rechten Winkel bildet.

Für Kniestrümpfe , hingegen, wird um die Hälfte mehr ge¬
strickt, sohin ein - und einhalbmal die Weite des Strumpfes.

Von da an beginnt der Wadentheil . Die dritte Masche nach
dem Nähtchen wird über die zweite gezogen und die dritt- und
zweitvorletzte vor dem Nähtchen glatt abgenommen. Das Ab¬
nehmen wiederholt sich anfangs drei- oder viermal nach je
12 Gängen , dann nach je 8 Gängen und wird so lange fort¬
gesetzt , bis dieser Theil ein - und einhalbmal so lang ist als der
Knietheil breit und um den vierten Theil enger als dieser.

Der untere Theil der Wade , der Knöchelumfang, wird dann
ohne Abnehmen, so lang als die Hälfte der Breite des Knie -
theiles beträgt , fortgesetzt.

Um die Ferse zu machen , zählt man die Maschenzahl auf
den vier Nadeln zusammen , das Nähtchen ungerechnet , ver¬
theilt dann auf je eine Nadel rechts und links vom Nähtchen
um je zwei Maschen mehr als der vierte Theil der ganzen
Zahl beträgt.

Soll die Ferse gut sitzen, so muss sie ebenso hoch als
breit sein .

Um Fersen und Strumpfspitzen mehr Festigkeit zu geben ,
legt man dem Faden, welcher zur Herstellung des Strumpfes
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verwendet wurde , einen zweiten feinen Faden bei . Das Bei¬
strick - oder Beileggarn , Coton ä feutrer D . M . C (

*
), wird eigens

zu diesem Zweck erzeugt .
Für den Vorfuss oder den Risttheil muss von der Ferse

an so viel abgenommen werden , dass auf jeder Nadel um zwei
Maschen weniger vertheilt sind als am Knöcheltheil waren .
Dann wird ebenso breit als der Knöcheltheil glatt gestrickt bis
zum Beginn des Spitzabnehmens .

Die Strumpfspitze muss den vierten Theil der ganzen Vor -
fusslänge messen .

Trotz dieser genauen und verlässlichen Eintheilung rathen
wir noch , auch die Gänge zu zählen , um vollkommene Regel¬
mässigkeit der Arbeit zu erzielen .

Die Zahl der Anschlagmaschen für Strümpfe wird durch
die Stärke der verwendeten Wolle bedingt ; wir können daher
nur annähernde Ziffern angeben und zwar nur für Strümpfe
für Erwachsene ; die Berechnung fusst auf der Verwendung
von 5 Nadeln , somit ist die angeführte Zahl viermal anzuschlagen .

Coton ä tricoter D .M .C

Nummern der Wolle

Maschenzahl auf je
einer Nadel, für kurze

Strümpfe

Maschenzahl auf
je einer Nadel, für

Kniestrümpfe

25 32 36
3o 34 38
35 36 42
40 40 46
5o 42 5o

Gezähnter Strumpfrand (Abb . 354,355 ) . — Der einfachste ,
zugleich dauerhafteste Strumpfrand ist der gezähnte Strumpf¬
rand , auch Mäusezähnchen genannt . Es werden nach dem
Anschlag , je nach der verwendeten Garnnummer , 6 bis io
glatte Gänge gestrickt , dann ein Gang , in welchem eine Masche
abgenommen und eine Hohlmasche aufgenommen wird . Nach
diesem Gang wird wieder dieselbe Anzahl glatter Gänge
gemacht .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Ist die zweite Reihenzahl der ersten gleich , so werden die
Anschlagmaschen mittelst einer sechsten Stricknadel in der
Breite einer der oberen Nadeln aufgehoben , diese Nadel nach
innen und der äusseren Nadel gegenüber gelegt und die Maschen
beider Nadeln zugleich abgestrickt .

Äff« ü I
ilill

Abb . 354 .
Gezähnter Strumpfrand .

Offen .

Abb . 355 .
Gezähnter Strumpfrand .

Geschlossen .

Es ist dabei wohl darauf zu achten , dass stets die Maschen
einer Linie verbunden werden , da sich sonst die den Rand
bildenden Zähnchen verziehen .

Gewöhnliche Ferse
(Abb . 356) . — Diese
Art , die Ferse zu ma¬
chen und zu schliessen ,
ist die einfachste unter
allen , darum auch am
häufigsten angewendet .
Sie kann mit und ohne
Randnähtchen herge¬
stellt werden .

Nachdem die Ma¬
schen in vier Theile ge -
theilt , zwei mehr für
je eine Nadel zur Ferse
als für die des Rist -
theiles , so werden je
nach dem Strickfaden i5 bis 20 Randnähtchen (wenn solche
gemacht werden ) gestrickt . Sind diese Nähtchen vollendet , so

Abb . 356 . Gewöhnliche Ferse .

l3
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strickt man die rechtseitige Nadel ganz ab , von der link¬

seitigen jedoch nur den dritten Theil der darauf ruhenden

Maschen . Angenommen eine Zahl von 24 Maschen , so sind 8

davon abzustricken , die nächste Masche abzuheben , wieder eine

abzustricken , die vorletzte über die letzte zu ziehen , dann

noch zwei Maschen glatt abzustricken ; hierauf wird die Arbeit

gewendet . Die erste Masche ist nun abzuheben , dann wird ver¬
kehrt weiter gestrickt bis über die 8 Maschen der zweiten Nadel ;
die neunte und zehnte Masche werden verkehrt abgenommen ,
noch zwei Maschen verkehrt gestrickt , und die Arbeit wieder

nach der rechten Seite gewendet . Durch das stete Abnehmen nach

8 Maschen bildet sich ein Zöpfchen an beiden Seiten der Ferse .
Es ist unerlässlich bei allen Fersen , die auf ähnliche Weise

abgeschlossen werden , das Abnehmen stets auf der Rechtseite

zu beginnen , um auf der Kehrseite damit zu enden und beim
Wenden der Arbeit gleich glatt weiter stricken zu können .

Wenn die Maschen der zwei Fersennadeln bis zum Aussen -

nähtchen vollendet sind , so werden die Maschenschlingen des¬

selben mit einer Hilfsnadel aufgehoben , dann auf die linke

Nadel aufgestrickt , hierauf die zwei Nadeln des Risttheiles

gestrickt , die Schlingen der zweiten Fersenseite wieder aufge¬
hoben und zur vierten
Nadel gestrickt . Im fol¬
genden Gang werden
die dritt - und viertvor¬
letzte Masche der ersten
Nadel abgenommen , die
letzten Maschen glatt ab¬
gestrickt , die zwei ersten
Maschen der vierten Na¬
del glatt abgestrickt , die
dritte abgehoben , die
vierte abgestrickt und
die erstere über die
letztere gezogen .

Stufenferse (Abb .
Abb . 35 7 . Stufenferse . 3 5 ? ) . — Nachdem die

Theilung der Maschen erfolgt ist , werden 12 bis 14 Nähtchen
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gemacht , nach diesen sind auf der rechten Nadel so viele
Maschen zu stricken , als Nähtchen an der Seite sind , die Arbeit
gewendet , wieder ein Nähtchen wie unten . Auf der zweiten
Nadel sind gleichviel Maschen wie auf der ersten Nadel
abzustricken , dann wird bis zur selben Nähtchenzahl wie im
ersten Theil fortgestrickt .

Ist die nothwendige Anzahl Nähtchen erreicht , so sind auf
beiden Seiten die abgeketteten Maschen aufzufassen , die letzte
Masche des zweiten Theiles mit der ersten des unteren Theiles
abzunehmen , zwei weitere Maschen zu stricken , die Arbeit zu
wenden , die erste Masche abzuheben und bis zur zweiten Seite
zu stricken , wo wie bei der ersten vorzugehen ist . Sind alle
Maschen bis zur letzten abgenommen , so werden auch die
abgehobenen Maschen des ersten Theiles aufgenommen und
ist die Abnahme des Risttheiles wie gewöhnlich vorzunehmen .

Diese Fersenform , nicht langwieriger als andere auszufahren ,
sitzt sehr gut am Fuss , nützt sich daher auch wenig ab .

Glattgestrickte Ferse (Abb . 358) . — Jenen Frauen und
Mädchen , die eine Abneigung gegen das Verkehrtstricken haben ,
werden diese und die folgende Art , die Ferse herzustellen , eine
willkommene Neuerung
sein .

Die Maschen der er¬
sten Nadel nach dem
Nähtchen sind abzu¬
stricken , dann auf zwei
Hilfsnadeln 8 Maschen
mehr aufzuschleifen , als
bei der Theilung der
Maschen auf eine Nadel
entfielen ; die vierte
Nadel ist dann an die
dritte anzuschliessen
und es werden ge¬
strickt :

1 . Gang . — Die 4
Nadeln glatt .

2 . Gang . — Die 1 . und 2 . , die 9 . und 10 . Masche der ersten

f. , >K>v.

Abb . 358 . Glattgestrickte Ferse .
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Hilfsnadel , sowie die zehnt - und neuntvorletzte und die vor¬
letzte und letzte Masche der 2 . Hilfsnadel abnehmen .

3 . Gang. — Ganz glatt .
4 . Gang . — Die 1 . und 2 . , die 7 . und 8 . Masche der 1 . Hilfs¬

nadel und die acht - und siebentvorletzte , die vorletzte und
letzte Masche der 2 . Hilfsnadel abnehmen .

5 . Gang. — Ganz glatt.
6 . Gang . — Die 1 . und 2 . , die 5 . und 6 . Masche der 1 . Hilfs¬

nadel , sowie die sechst - und fünftvorletzte , die vorletzte und
letzte Masche der 2 . Hilfsnadel abnehmen .

7 . , 10 . , 11 . , i 3 . , 14 . , 16 . , 17 . , 19 . , 20 . Gang . — Ganz glatt .
8 . Gang . — Die 1 . und 2 . , die 3 . und 4 . Masche der 1 . Hilfs¬

nadel , die viert - und drittvorletzte , die vorletzte und letzte
Masche der 2 . Hilfsnadel abnehmen .

9 . Gang . — Nach den beiden letzten Abnahmen sind ver¬
kehrt abzunehmen : Die viert - und drittvorletzten Maschen der
1 . und 3 . Nadel , und die 3 . und 4 . Masche zu Anfang der
2 . und 4 . Nadel .

12 . , 1 5 . , 18 . Gang . — Abnehmen , gleich wie im 9 . Gang .
21 . Gang . — Zu Anfang der 1 . und 3 . Nadel 2 Maschen

glatt abstricken , die 2 nächsten Maschen abnehmen , ferner die
viert - und drittvorletzte Masche der 2 . und 4 . Nadel abnehmen ,
die 2 letzten Maschen glatt abstricken .

Das Abnehmen wird nun fortgesetzt , bis die verkehrten
Maschen sich begegnen : nach dem glatten Gang wird über den
beiden Abnahmen noch einer gemacht . Dann werden 3 Gänge
glatt gestrickt , die gebliebenen Maschen nach der Sohlenbreite
auf zwei Nadeln vertheilt und auf der Kehrseite zusammen
abgemascht .

Nun sind die Schlingen der Hilfsmaschen aufzufassen . In
den folgenden ersten 3 glatten Gängen werden die letzte und
erste Masche der ersten und zweiten Nadel und die letzte und
erste Masche der dritten und vierten Nadel zusammen abge¬
nommen .

Die weiteren überzähligen Maschen sind verkehrt abzu¬
nehmen und je 2 glatte Gänge darüber zu stricken .

Andere glattgestrickte Ferse (Abb . 35g) . — Es wird hier
wie bei der vorhergehenden Ferse ein Hilfsanschlag gemacht -
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Angenommen die Maschenzahl beträgt 20 für jede Nadel ,
so sind 28 Maschen auf jede der beiden Hilfsnadeln aufzu¬
schleifen. Hierauf werden die 4 . und 3 . Masche am Ende der
1 . und 3 . Nadel , dann
die 3 . und 4 . Masche
der 2 . und 3 . Nadel ab¬
genommen, so dass zwi¬
schen beiden Abnahmen
4 glatte Maschen liegen .

Es wird nun weiter
gleich abgenommen, mit
je 2 glatten Gängen nach
jeder Abnahme , bis nur
mehr 6 Maschen auf je¬
der Nadel liegen .

Dann werden noch
die zwei Anfangs - und
Endmaschen einer jeden
Nadel abgenommen, ein Abb - 359 - Andere glatt gestrickte Ferse.
glatter Gang darüber gestrickt, die restlichen Maschen werden
auf der Kehrseite zugenäht.

Sparvorfoss (Abb . 36o) . — Ferse , Sohle und Strumpfspitze
sind am meisten der Abnutzung unterworfen , während der
Risttheil mehr geschont bleibt . Die Südländer haben diesen
U ebelstand ins Auge gefasst und fertigen den Vorfuss ihrer
Strümpfe und Socken in zwei Theilen an . Hierdurch wird
nicht nur Zeit und Material gespart, sondern noch das Wieder¬
einstricken der schadhaft gewesenen Partien wesentlich
erleichtert .

Nachdem die Ferse nach einer der vorher beschriebenen
Weisen vollendet ist , wird das Stricken nur mit den zwei oberen
Nadeln fortgesetzt, bis der Obertheil die bis zur Spitze erforder¬
liche Länge hat . Dann wird der Untertheil ebenfalls getrennt
gestrickt.

Die Randmaschen sind an beiden Theilen abzuheben, der
Maschenkette folgt ein Nähtchen von einer, höchstens zwei
Maschen und am Sohlentheil neben dem Nähtchen das Ab¬
nehmen . Letzterer Theil wird bis zum Beginn der Strumpf-
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spitze gestrickt . Wenn beide Theile , Rist - und Sohlentheil ,
die gleiche Anzahl Gänge haben , so werden die Nadeln
verbunden und das Käppchen vollendet .

jX *' '

Abb . 36o . Spabvorfuss ,

sUSsSlr̂ r̂ r -

Die an beiden Seiten offen gebliebenen Schlitze sind mit
der Nadel durch die Schlingen der Randmaschen zu verbinden
und hat man dabei zu achten , stets die gleichlaufenden Schlingen
zu fassen . Ist nun der untere Theil des Vorfusses abgenützt ,
so löst man die Stiche an der Seite , fügt einen neu gestrickten
Theil an den ursprünglichen und näht die Schlitze wieder zu.

Strumpfspitze (Abb . 36 1 ) . — Auch bei den Beschreibungen
dieses Strumpftheiles bringen wir zuerst die einfachste und land¬
läufigste Art ihn auszuführen . Von den vier letzten Maschen
der ersten und dritten Nadel werden die zwei vorletzten Maschen
abgenommen und die zwei letzten Maschen glatt abgestrickt ;
die zwei ersten Maschen der zweiten und vierten Nadel sind
ebenfalls glatt abzustricken , die dritte und vierte Masche durch
Ueberziehen abzunehmen .

Ueber jede der vier Abnahmen sind zwei glatte Gänge , nach
den späteren Abnahmen nur mehr einer zu stricken . Wenn
nur mehr vier Maschen auf jeder Nadel liegen , so werden diese
nach der Sohlenbreite auf zwei Nadeln vereint und auf der
Innenseite zusammengestrickt .
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Strumpfspitze (Abb . 362) . — Hier müssen die Maschen vor
Beginn des Abnehmens zu 8 , 10 oder 12 eingetheilt werden .

Angenommen , sie seien durch 10 theilbar , so sind 8 Maschen
glatt zu stricken , die neunte und zehnte hingegen abzunehmen .
Dann folgen wieder 8 glatte
Maschen , wieder eine Abnah¬
me und so fort um die ganze
Rundung .

Nach dem Gang mit Ab¬
nahmen folgen eben so viele
glatte Gänge , als Maschen zwi¬
schen den Abnahmen liegen .

Bei jeder folgenden Ab¬
nahme hat eine Masche weni¬
ger zwischen den abgenom¬
menen zu bleiben , so zwar ,
dass beim zweiten Abnehmen
7 Zwischenmäschen bleiben
und 7 glatte Gänge gestrickt
werden , beim dritten Abneh¬
men 6 Zwischenmaschen blei¬
ben und 6 glatte Gänge dar¬
über gestrickt werden ; beim
vierten Abnehmen 5 Zwischen¬
maschen bleiben und 5 glatte
Gänge darüber u . s . f.

Die restlichen Maschen
werden dann bis auf 4 im
Kreise abgenommen , welche
nach dem Innern des Strum¬
pfes gebracht und vernäht werden .

Strumpfspitze (Abb . 363 ) . — Das Abnehmen beginnt hier
mit den beiden ersten Maschen einer jeden Nadel und zwar
ist die erste Masche abzuheben , die zweite abzustricken , die
erste Masche über die zweite zu ziehen .

Ueber jeden Gang mit Abnahmen ist ein glatter Gang zu
stricken .

Abb . 36 i . Strumpfspitze ,

Abb . 362 . Strumpfspitze .
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Abb . 363 . Strumpfspitze .

In den folgenden Gängen werden im zweiten die 3 . und
4 . Masche , im dritten die 5 . und 6 . Masche , im vierten die 7 .
und 8 . Masche abgenommen , so dass zum Schluss das Ab¬
nehmen eine Art Schneckenwindung bildet . Der Abschluss

wird den andern gleich her¬
gestellt.

Strumpfspitze (Abb . 364) .
Mit dieser Vorlage wird ein
anderer nicht minder prakti¬
scher Strumpfabschluss ge¬
bracht .

Im ersten Gang werden
die beiden ersten Maschen je
einer Nadel verkehrt abge¬
nommen .

Der 2 . und 3 . , der 5 . und
6 . , der 8 . und 9 . , der 11 . und
12 , der 14 . und 1 5 . , der 17 .
und 18 . Gang werden glatt
gestrickt .

4 . Gang . — Die 1 . Masche
einer jeden Nadel glatt ab¬
stricken ; die 2 . und 3 . Masche
und die beiden letzten ver¬
kehrt abnehmen .

7 . Gang . — Die beiden
ersten Maschen einer jeden
Nadel glatt abstricken , die 3 .
und 4 . Masche sowie die bei¬
den letzten Maschen verkehrt
abnehmen .

Es wird nun bei jeder Abnahme um eine glatte Masche
mehr zu Anfang der Nadel gestrickt .

Wenn sich die beiden Nähtchen vereinen , wird die letzte
Masche einer jeden Nadel über die erste Masche der näch¬
sten gezogen ; die Zwischenmaschen sind glatt zu stricken ;
das Abnehmen ist bis auf die letzten Maschen gleich fortzu¬
setzen .

Abb . 364 . Strumpfspitze .
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Das Ausbessem der Strickerei . — Schadhafte Strickereien
sind grösstentheils mit der Nähnadel und mit Faden auszu¬
bessern, indem man die mit den Stricknadeln entstandenen
Maschen nachbildet. Ist das Garn noch nicht durchgerissen,
eine baldige Auflösung desselben jedoch zu gewärtigen, so
kann ihm eine längere Dauer durch Uebernähen der dünnen
Maschen mit neuem Faden gesichert werden.

Fadensorten . — Der Stopffaden muss stets etwas feiner
als der ursprüngliche Faden sein . Coton ä repriser D . M . C
ist das beste Material zu dieser Arbeit ; denn sollte Faden in
entsprechender Stärke nicht im Hause vorhanden sein , so
können die weichen , lose aneinander liegenden Fäden getrennt
werden , um einen stärkeren oder feineren Faden nach Bedarf
zu ergeben.

Abb . 365 . Uebernähen der Strickerei . Abb . 366 . Uebernähen der Strickerei .
Erste Art . Zweite Art .

Uebernähen der Striokerei ( Abb . 365 , 366) . — Das
einfache Uebernähen kann auf zweierlei Arten geschehen.

In Abb . 365 ist der Faden zwischen zwei wagrechten
Maschengliedern herausgeführt , dann ein senkrechtes nach
aufwärts übergehend bei demselben ein - und zwischen den
beiden nächsten wagrechten Gliedern wieder herausgezogen
u . s . w . Die zweite Schlingenreihe wird zurückgehend gear¬
beitet , indem man zwei Fäden nach links auf die Nadel nimmt,
einen nach rechts abwärts übergeht , den übergangenen Faden
auf die Nadel nimmt u . s . f.

Nach der zweiten Stopfart , Abb . 366 , übergeht man , wenn
die Nadel herausgeführt ist, einen Faden nach rechts und zwei
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Fäden nach aufwärts , nimmt die beiden nächstliegenden Fäden
auf , übergeht zwei wagrechte Fäden nach abwärts , einen Faden
nach rechts und sticht beim ersten Ausgang der Nadel wieder
hinein ; nimmt zwei Fäden nach links auf , übergeht einen nach
rechts und zwei wagrechte nach abwärts u . s . f. Bei der
nächsten Reihe nimmt man die Arbeit so zur Hand , dass die
vollendete Reihe nach aufwärts liegt , übergeht einen wag¬
rechten Faden nach abwärts , führt die Nadel zwischen zwei
auseinander liegenden Fäden heraus und übergeht wieder zwei
wagrechte Fäden nach abwärts , nimmt zwei Fäden nach links
auf die Nadel , übergeht zwei Fäden nach aufwärts , einen nach
rechts , nimmt nach links zwei Fäden auf die Nadel u . s . f.

Klarlegen der Maschen (Abb. 367) . — Ist das Garn der
Strickerei ganz durchgerissen , so müssen neue Maschen

gebildet und die Fäden so weit auf¬
gelöst werden als sie schadhaft sind .
Diese schadhaften Fäden sind abzu¬
schneiden und die wagrechten Ma¬
schen klar zu legen . An den senk¬
rechten Seiten werden die Fäden so
weggeschnitten , dass die senkrechten
Maschen frei liegen und dass eine vier¬
eckige Lücke entsteht , in deren Win¬
kel zwei bis vier Maschen aufgelöst
werden , welche dann , auf die Kehr¬
seite des Gegenstandes gebracht , da¬

selbst mit einigen Stichen befestigt werden .
Es ist die Benutzung des Stopfholzes bei derlei Stopfarbeiten

zu empfehlen ; es verhindert etwaiges zu strammes Anziehen
der Fäden .

Stopfen mit wagreoht gespannten Fäden (Abb . 368,
36g) . — Man spannt auf der Kehrseite der Arbeit jeder zu
ergänzenden Reihe entlang einen Faden in wagrechter Richtung
ein bis zwei Maschen der Strickerei mitfassend . Sind diese
Grundfäden gespannt , so wird die Nadel von der Kehrseite auf
die Rechtseite bei jener Masche herausgeführt , welche dem
linksseitigen ganzen Theil zunächst liegt .

Dann abwärts gehend , den zunächstliegenden wagrechten

Abb . 367 .
Klarlegen der Maschen .
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Faden derart von unten nach oben fassen , dass der Arbeits¬
faden rechts von der Nadel liegt und so alle wagrechten Fäden
gleich übernähen .

Ist der letzte Faden übernäht , so wird die Nadel von oben
nach unten in die zunächstliegende untere Masche gebracht ,
um bei derselben Masche , bei welcher sie eingeführt , wieder
herausgeführt zu werden .

Die zweite aufwärts gehende Reihe verlangt den Faden
rechts von der Nadel liegend , Abb . 36g.

Nachdem alle wagrechten Reihen übernäht sind , wird die
Nadel in jene Masche geführt , welche derjenigen gegenüber
liegt , bei welcher sie herausgeführt wurde .

Abb . 368 .
Spannen der wagrechten Faden

Abb . 369 .
Abwärts gehende Stichreihe .
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Abb . 370 .

Stopfen mit schräg gespannten Fäden .
Das Legen der Fäden .

Abb . 371 .
Das Uebernähen der gespannten

Fäden .

Stopfen mit schräg gespannten Fäden (Abb . 370 , 371 )
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Wie aus der Abbildung ersichtlich , sind zu beiden Seiten des
Ausschnittes einige Maschen und auch die anderen freien
Maschen aufgefasst . Die neu gespannten Fäden müssen nach
der Länge und nach der Zahl mit den ausgehobenen überein¬
stimmen .

Auf der Rechtseite wird ein Faden angebracht , etwas feiner
als der ursprüngliche war , mit welchem einige Maschen , gleich¬
laufend mit der zu ergänzenden Reihe , übernäht werden .

Hierauf wird die Nadel von unten nach oben in die erste
klar liegende Masche , unter beide Fäden , welche aus einer
Masche laufen und dann in dieselbe Masche zwischen den
schiefliegenden Fäden von oben nach unten geführt ; die nächste
Masche ist von unten nach oben zu erfassen und die Nadel
unter die senkrechten Fäden dieser Masche zu führen u . s . w.

Die neugebildete Schlinge muss der Grösse einer gestrickten
Masche entsprechen .

Zu Ende einer Reihe werden , wie zu deren Anfang , einige
Maschen übernäht . Die zurückgehenden Reihen werden gleich
den hingehenden ausgeführt .
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Abb . 372 .
Anmaschen der glatten Strickerei .

Abb . 373 .
Anmaschen der verkehrten Strickerei .

Anmaschen der glatten Strickerei (Abb . 372 ) . — Ist ein
Theil einer Strickerei durch neue zu ersetzen , so werden die
Maschen des neuen Stückes mit jenen des alten mit der Näh¬
nadel und dem Faden der Strickerei verbunden . Beim An¬
maschen müssen die Maschen zuerst klar gelegt und auf Strick¬
nadeln gefasst werden , um das Auflösen zu verhüten . Die zu
verbindenden Maschen müssen genau gegenüberstehen , dann
führt man die Nadel in die äusseirste freiliegende Masche des
oberen Theiles von unten hinauf , hebt die Masche von der
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Stricknadel ab , führt die Nadel von oben herab in die genau
gegenüberliegende untere Masche , fasst zugleich die daneben¬
liegende von unten nach oben und zieht den Faden nur so
weit heraus , dass die mit demselben zu bildende Masche den
übrigen Maschen gleicht , hierauf führt man die Nähnadel von
oben herab in jene Masche , welche früher gefasst worden war ,
fasst die danebenstehende von unten nach oben , zieht den
Faden an , fasst wieder die beiden unteren u . s . w.

Anmasclien der verkehrten Strickerei (Abb . 3 y3) . —
Flächen , welche aus einer glatten und einer verkehrten Reihe
bestehen , werden wie folgt angemascht : der Gegenstand ist so
zur Hand zu nehmen , dass die zu ergänzende verkehrte Kette
an den oberen Theil anschliesst , dann wird die Nadel in die
erste Masche des oberen Theiles von unten nach oben geführt ;
die beiden Maschen des unteren Theiles werden wie bei der
glatten Strickerei verbunden ; dann wird die Nadel wieder
durch die erste Masche des oberen Theiles von unten hinauf
und in die danebenstehende Masche von oben herab geführt .
Die unteren Ma¬
schen werden wie¬
der wie bei der
glatten Strickerei
verbunden .

Picketmuster
(Abb . 374) . — Die¬
ses und die nächst¬
folgenden Muster
für Decken , Unter¬
röcke , Leibchen
u . a . m . verwend¬
bar , gestatten je
nach dem Gegen¬
stände , der durch a bb . 374 . Picketmuster.
sie entstehen soll , Fadensorten : Coton ä tricoter D .M .C N* 6 bis 3o . (*)
die Verarbeitung aller Fadenstärken der D . M . C Strickbaumwolle .

£

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die Maschenzahl muss durch 6 theilbar sein . Man beginnt mit :
6 Gänge mit

5 glattenMaschen,
i verkehrt ver¬
drehte Masche .

7 . Gang . — Die
3 . Masche der 5
glatten verkehrt
verdreht , dienäch -
sten 5 Maschen
glatt .

Picketmuster
(Abb . 3 j 5 ) . — Die

Maschenzahl
muss durch 14
theilbar sein .

1 . und 2 . Gang .
— * 7 verkehrte
Maschen , 1 glatt ,
1 verkehrt , 1 glatt ,
1 verkehrt , 1 glatt ,
1 verkehrt , 1 glatt ;
von * an wieder¬
holen .

3 . und 4 . Gang.
— * 7 Maschen
glatt , 1 verkehrt ,
1 glatt , 1 verkehrt ,
1 glatt , 1 verkehrt ,
1 glatt , 1 verkehrt ;
von * an wieder¬
holen . Hierauf
vom ersten Gang
an wieder be¬
ginnen .

Abb . 375 . Picketmuster .
Fadensorten : Coton pour crochet D . M .C N* 6 bis 12 ,

oder Fil à pointer D . M .C N° 3 o .

_ - * t
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Abb . 376 . Picketmuster .
Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 374 .

Picketmuster (Abb . 376) . — Die Maschenzahl muss durch
4 theilbar sein .
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i . bis 8 . Gang . — 2 Maschen glatt , 2 verkehrt .
9 . und 10 . Gang . — 2 glatte Maschen über die 2 verkehrten ,

2 verkehrte über die 2 glatten Maschen des 8 . Ganges .
11 . und 12 . Gang . — Die Maschen wieder gleich denen der

8 ersten Gänge stellen .
i 3 . und 14. Gang . — Die Maschen wieder gleich denen des

9 . und 10 . Ganges stellen .
iS . bis 23 . Gang . — Die Maschen wieder gleich denen der

8 ersten Gänge stellen .
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Abb . 377 . Streifen för Decken .

Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N* 6 , 8 , io oder 12 .

Farben : Rouge - Turc 3 n und Gris - Tilleul 3 gi . (* )

Streifen für Decken (Abb . 377 ) . — Dieses Deckenmuster
in Streifen und in zwei Farben ausgeführt , veranlasst uns , darauf
aufmerksam zu machen , dass die dunkelgefärbten Wollen stets
um eine , auch 2 Nummern feiner zu nehmen sind , als hell¬
gefärbte , denn die dunkeln Farbentöne sättigen , schwellen
die Garne mehr an als die hellen Töne , so z . B . verwendeten
wir von der rothen Wolle N° 8 , während wir N ° 6 für die

grünen Streifen behielten . Anschlag 28 Maschen :
1 . Nadel . — 1 Masche abheben , 2 glatt , Umschlagen , 1

glatt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht ,
2 verkehrt , 5 glatt , 2 verkehrt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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verdreht , i glatt verdreht , i verkehrt verdreht , i glatt verdreht ,
i verkehrt verdreht , i glatt verdreht , i verkehrt verdreht , i
glatt, Umschlägen , 3 glatt.

2 . Nadel . — Kehrseite : i Masche abheben, 2 verkehrt ,
verkehrt abnehmen , i verkehrt verdreht , i glatt verdreht , i
verkehrt verdreht , i glatt verdreht , i verkehrt verdreht , i
glatt verdreht , i verkehrt verdreht , 2 glatt , 5 verkehrt , 2 glatt,
1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht, 1
glatt verdreht , verkehrt abnehmen , 3 verkehrt .

3 . Nadel. — Rechtseite : 1 Masche abheben, 2 glatt , Um¬
schlagen , 1 glatt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt
verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 2 verkehrt ,
5 glatt, 2 verkehrt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1
glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt , Umschlagen , 3 glatt.

4 . Nadel. — Kehrseite : 1 Masche abheben, 2 verkehrt,verkehrt abnehmen , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht ,
1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 2
glatt, 5 verkehrt , 2 glatt, 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht ,
1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht, 1
glatt verdreht , verkehrt abnehmen, 3 verkehrt.

5 . Nadel . — Rechtseite : 1 Masche abheben, 2 glatt , Um¬
schlagen , 1 glatt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt
verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt verdreht, 2 verkehrt , 5 glatt, 2 verkehrt , 1
glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 ver¬
kehrt verdreht , 1 glatt , Umschlägen , 3 glatt.

6 . Nadel. — Kehrseite : 1 Masche abheben, 2 verkehrt ,verkehrt abnehmen , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1
verkehrt verdreht , 2 glatt, 5 verkehrt , 2 glatt, 1 verkehrt ver¬
dreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht ,
1 verkehrt verdreht , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt verdreht , 1
glatt verdreht , verkehrt abnehmen , 3 verkehrt.

Die 7 . Nadel ist gleich der 5 . , die 8 . Nadel gleich der 4 . ,
die 9 . Nadel gleich der 3 . , die 10 . Nadel gleich der 2 . , die 11 .
Nadel gleich der 1 . zu stricken.

So schlängeln sich die 5 glatten Maschen in der Mitte
durch den ganzen Streifen.
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Die Verbindung der einzeln gestrickten Theile ist durch
Häkelei hergestellt , wie solche im nächsten Abschnitt bei
mehreren Deckenmustern angegeben ist .

Gestricktes Quadrat (Abb . 378) . — Auf 4 Nadeln sind je
2 Maschen anzuschlagen .
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Abb . 378 . Gestricktes Quadrat .
Fadensorten : Coton à tricoter D M .C N* 6 bis 16, Coton pour crochet D .M . C

N* 6 bis u , oder Fil à pointer D . M .C N* 3o . (*)
Farben : Entweder weiss oder naturfarben , oder weiss und blau , oder naturfarben

und roth , u . s . w . (* )

Nach jedem * sind die Maschen dreimal zu wiederholen .
1 . Gang . — Umschlagen , i glatt , Umschlägen , i glatt *.
2 . Gang . — Umschlagen , 3 glatt , Umschlagen , i glatt *.

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

14
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3 . Gang. — Umschlagen , i verkehrt, 3 glatt , i verkehrt,
Umschlägen, 1 glatt *.

4 . Gang . — Umschlagen , 2 verkehrt, 3 glatt , 2 verkehrt,
Umschlägen, 1 glatt *.

5 . Gang. — Umschlagen , 3 verkehrt, 3 glatt , 3 verkehrt,
Umschlagen , 1 glatt *.

6 . Gang . — Umschlagen , 4 verkehrt, 3 glatt , 4 verkehrt,
Umschlägen, i glatt *.

7 . Gang . — Umschlagen , 5 verkehrt, 3 glatt, 5 verkehrt.
Umschlägen, 1 glatt *.

8 . Gang. — Umschlagen , 2 glatt , 4 verkehrt, 3 glatt, 4
verkehrt , 2 glatt , Umschlägen, 1 glatt . *

9 . Gang . — Umschlagen , 4 glatt , 3 verkehrt , 3 glatt , 3
verkehrt , 4 glatt , Umschlagen , 1 glatt *.

10 . Gang. — Umschlagen , 6 glatt , 2 verkehrt, 3 glatt , 2
verkehrt, 6 glatt , Umschlägen, 1 glatt *.

11 . Gang. — Umschlagen , 8 glatt , 1 verkehrt, 3 glatt , 1
verkehrt, 8 glatt , Umschlägen, 1 glatt * .

12 . Gang . — Umschlagen , 1 glatt , 2 Maschen verschränken
(d . h . die zweite Masche zuerst glatt abstricken , dann die erste ) ,
5 glatt, 2 verkehrt, 3 glatt, 2 verkehrt, 5 glatt, 2 Maschen ver¬
schränken , 1 glatt , umschlagen , 1 glatt *.

1 3 . Gang . — Umschlagen , 1 verkehrt , 7 glatt , 3 ver¬
kehrt , 3 glatt , 3 verkehrt , 7 glatt , 1 verkehrt , umschlagen , 1
glatt * .

14 . Gang . — Umschlagen , 2 verkehrt , 1 glatt , 2 Maschen
verschränken , 3 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt ,
2 Maschen verschränken, 1 glatt , 2 verkehrt, umschlagen ,
1 glatt * .

1 5 . Gang . — Umschlagen , 3 verkehrt , 5 glatt , 5 verkehrt ,
3 glatt , 5 verkehrt, 5 glatt , 3 verkehrt, umschlagen , 1 glatt *.

16 . Gang . — Umschlagen , 4 verkehrt , 1 glatt , 2 Maschen
verschränken , 3 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt ,
2 Maschen verschränken , 1 glatt , 4 verkehrt , umschlagen ,
1 glatt *.

17 . Gang . — Umschlagen , 5 verkehrt , 7 glatt , 3 verkehrt ,
3 glatt, 3 verkehrt, 7 glatt , 5 verkehrt , umschlagen , 1 glatt * ,

18 . Gang . — Umschlagen , 2 glatt , 4 verkehrt , 1 glatt , 2
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Maschen verschränken, 5 glatt , 2 verkehrt , 3 glatt, 2 verkehrt,
5 glatt, 2 Maschen verschränken, 1 glatt , 4 verkehrt , 2 glatt,
umschlagen, 1 glatt * .

19 . Gang. — Umschlagen, 4 glatt, 3 verkehrt, 9 glatt , 1
verkehrt, 3 glatt, 1 verkehrt , 9 glatt, 3 verkehrt , 4 glatt, um¬
schlagen , 1 glatt *.

20 . Gang. — Umschlagen, 6 glatt, 2 verkehrt, 1 glatt, 2
Maschen verschränken, 5 glatt , 2 verkehrt , 3 glatt, 2 verkehrt,
5 glatt , 2 Maschen verschränken , 1 glatt, 2 verkehrt , 6 glatt,
umschlagen, 1 glatt * .

21 . Gang. — Umschlagen, 8 glatt , 1 verkehrt , 7 glatt, 3
verkehrt , 3 glatt, 3 verkehrt , 7 glatt, 1 verkehrt, 8 glatt, Um¬
schlägen , 1 glatt *.

22 . Gang. — Umschlagen, 1 glatt , 2 Maschen verschränken,
5 glatt, 2 verkehrt , 1 glatt, 2 Maschen verschränken, 3 glatt,
4 verkehrt , 3 glatt, 4 verkehrt , 3 glatt, 2 Maschen ver¬
schränken, 1 glatt, 2 verkehrt , 5 glatt , 2 Maschen verschränken,
1 glatt, umschlagen, 1 glatt *.

23 . Gang. — Umschlagen, 1 verkehrt , 7 glatt , 3 verkehrt,
5 glatt, 5 verkehrt , 3 glatt , 5 verkehrt , 5 glatt , 3 verkehrt , 7
glatt , 1 verkehrt , umschlagen , 1 glatt *.

24. Gang. — Umschlagen, 2 verkehrt , 1 glatt , 2 Maschen
verschränken, 3 glatt , 4 verkehrt, 1 glatt , 2 Maschen ver¬
schränken, 3 glatt, 4 verkehrt , 3 glatt, 4 verkehrt, 3 glatt,
2 Maschen verschränken , 1 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt , 2
Maschen verschränken, 1 glatt, 2 verkehrt , umschlagen, 1
glatt *.

25 . Gang. — Umschlagen, 3 verkehrt , 5 glatt, 5 verkehrt,
7 glatt, 3 verkehrt, 3 glatt , 3 verkehrt, 7 glatt, 5 verkehrt,
5 glatt, 3 verkehrt, umschlagen, 1 glatt * .

26 . Gang. — Umschlagen, 4 verkehrt , 1 glatt , 2 Maschen
verschränken, 3 glatt , 4 verkehrt , 1 glatt, 2 Maschen ver¬
schränken, 5 glatt , 2 verkehrt , 3 glatt, 2 verkehrt , 5 glatt ,
2 Maschen verschränken, 1 glatt , 4 verkehrt , 3 glatt , 2
Maschen verschränken, 1 glatt , 4 verkehrt, umschlagen, 1
glatt * .

27 . Gang. — Umschlagen , 5 verkehrt , 7 glatt , 3 ver-
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kehrt , 9 glatt , 1 verkehrt, 3 glatt , 1 verkehrt, 9 glatt, 3 ver¬
kehrt , 7 glatt, 5 verkehrt, Umschlägen, 1 glatt *.

Den Abschluss des Quadrats bilden einige verkehrte
Gänge .

Einfaches Patentmuster (Abb . 379) . — Ihrer Dehnbarkeit
wegen gehört diese Strickarbeit zu den beliebtesten und eignet
sich dieselbe besonders zur Anfertigung von Kleidungsgegen¬
ständen. Die Musterung entsteht durch das Abheben der
Maschen.

Die einfache Patentstrickerei erfordert zwei Gänge.
1 . Gang. — Den Faden auf die Nadel legen , diese in die

nächste Masche so hineinführen wie zur Bildung einer verkehr¬
ten Masche und die Masche so
von der linken Nadel auf die
rechte heben ; die nächste
Masche glatt stricken u . s . w.

2 . Gang. — Die abge¬
hobene Masche mit dem dar¬
überliegenden Faden glatt
und zugleich abstricken , den
Faden um die Nadel legen,

Abb - 379- die einzeln stehende Masche
Einfaches Patentmuster . . . . . .wie oben abheben.

Ist die Strickerei eine cylinderförmige , so müssen bei diesem
Muster die beiden Maschen, welche zusammen zu stricken sind,
abwechselnd bei einem Gang glatt , beim anderen verkehrt
zusammen gestrickt werden.

Doppeltes Patentmuster (Abb . 38 o) . — Die dop¬
pelten Patentmuster sind stets auf der Kehrseite zu be¬
ginnen.

1 . Gang . — Gleich dem des einfachen Patentmusters .
2 . Gang. — Alle Maschen glatt abstricken, den über der

Nadel liegenden Faden abheben, indem die Nadel von rechts
nach links hineingeführt wird.

3 . Gang . — Wie der zweite des einfachen Patentmusters .
Von nun an wechseln der zweite und dritte Gang mit

einander ab .

I
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Abb . 38o .
Doppeltes Patentmuster .

Sehr wirkungsvoll ist das Muster in zwei verschiedenen
Farben ausgeführt und zwar wenn jede zweite Musterreihe
mit einem andern Faden
gestrickt wird.

Muster mit gekreuz¬
ten Maschen (Abb . 38 1 ) .
Wenige Strickmuster eig¬
nen sich so gut wie die mit
gekreuzten Maschen , um
mit anderen , z . B . mit
glatt gestrickten Streifen,
zu Bettdecken verwendet
zu werden.

Maschen kreuzen oder, wie es in der Beschreibung von
Abb. 378 verschränken heisst , wenn man erst die links-
und dann die
rechtsliegende Ma¬
sche abstrickt.

Werden zwei
oder mehrere Ma¬
schen mit einan¬
der gekreuzt, ohne
dass sie durch
mehrere Reihen
abgehoben wer¬
den, so entstehen
die sogenannten
Zöpfchen oder ge¬
flochtenen Muster,
wie das hier be¬
schriebene.

1 . Gang. — 2
Maschen verkehrt,
2 Maschen auf eine Hilfsnadel heben , die Nadel nach innen
legen , die nächsten 2 Maschen , dann die 2 abgehobenen
glatt abstricken.

Abb . 381 .
Muster mit gekreuzten Maschen .

Fadensorten : Coton à tricoter D . M . C N* 6 bis 16,
Cordonnet 6 fils D .M . C N° 2 bis 5

oder Fil à pointer D .M .C N* io bis 3o. (* )

{* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Hierauf folgen 5 Gänge , in welchen stets die glatten Maschen
glatt , die verkehrten verkehrt gestrickt werden .

Nun wiederholt man den ersten Gang .
Es lassen sich auch doppelt gewundene Zöpfchen stricken ,

indem die Maschen abwechselnd in entgegengesetzter Richtung
gekreuzt werden .

Hohlmaschexunuster (Abb . 382 , 383) . — Börsen, Häub¬
chen , Kinderröckchen arbeitet man gewöhnlich mit stark
durchgitterten Mustern . Am leichtesten sind die einfachen
Hohlmaschenmuster zu stricken , die je nach dem Zweck
der Strickerei auch mit Perlen hergestellt werden können .

1 . Gang . — i Masche
abheben , i abstricken ,
Umschlägen,abnehmen ,
Umschlägen , abnehmen
u . s . w . bis zum Schluss
der Nadel , wo wieder 2
Maschen glatt gestrickt
werden .

2 . Gang . — Die i .
Masche abheben , die
2 . abstricken , die 3 . ,
welche der letzte Um¬
schlag der ersten Nadel

ist , ebenfalls abstricken ;
dann Umschlägen, die Ma¬
sche und den nächsten Um¬
schlag zusammen abnehmen,
wieder Umschlägen, u . s . f.

Kommen Perlen zur
Strickerei , so sind sie vor
Beginn der Arbeit an den
Strickfaden zu reihen . Wenn

nur eine Sorte Perlen genommen wird , kann das Anreihen
auf sehr schnelle Art geschehen . Man fädelt nämlich den

(*)

«7 w

Abb . 382 .
Hohlmaschenmuster ohne Perlen .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M . C
N * 25 bis 40 oder

Fil à dentelle D .M . C N* 25 bis 5o . (*)

Abb . 383 .
Hohlhaschenmuster mit Perlen .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Strickfaden in eine Nähnadel ein , zieht ihn mit dieser durch
den Faden , aul welchem die Perlen gereiht sind , legt den
Strickfaden als Schlinge nach abwärts und lässt alle Perlen
darüber laufen .

Wird jedoch nach Mustern mit mehreren Farben gestrickt ,
so müssen die Perlen nach der Vorlage gezählt und auch die
Farben der Perlen nach der Farbeneintheilung mit der Nadel
angereiht werden .

Diese Arbeit wird eigentlich nur mehr zu Geldbörsen und
Tabaksbeuteln benutzt , wozu man anstatt Seide Cordonnet 6 fils
D . M .G 0 und kleine Metall - oder farbige Glasperlen verwendet .

Bei ganz dichten Perlenmustern wird immer glatt gestrickt ;
die Perlen sind einzeln an die Maschen zu schieben und letztere
dann abziistricken .

Die Perlen legen sich während des Strickens nach der
Kehrseite , die

dann als Recht¬
seite der Arbeit
gilt . In Abb . 383
sind je zwei Perlen
zugleich nach je¬
der Masche nach¬
geschoben .

Strickmuster
mit zweierleiFa -
den (Abb . 384) . —
Solche Muster em¬
pfehlen sich be¬
sonders für Tü¬
cher , durchbro¬
chene Strümpfe
und Vorhänge .
Die angeführten
Garnsorten eignen
sich vorwiegend zu dem zuletzt angegebenen Zweck . Um dieses

(*)

Abb . 384 .
Strickmuster mit zweierlei Faden .

Fadensorten : Fil à pointer D .M .C N ° 3 o und Cordonnet
6 fils D .M .C N* 80 , Naturfarben . (* )

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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und das folgende Muster zur vollen Geltung zu bringen , sind
starke Stricknadeln , N° 8 , io , n oder 12 , unerlässlich .

Die Beschreibung ist für eine geschlossene , runde Arbeit
eingetheilt . Mit dem starken Faden wird begonnen und eine
durch 8 theilbare Maschenzahl angeschlagen .

I . und 2 . Gang . — Ganz verkehrt zu stricken .
3 . Gang . — 1 verkehrt , * zweimal Umschlagen , 8 verkehrt ,

wiederholen von *.
4 . Gang . — Mit feinem Faden : * 1 abheben , den dop¬

pelten Umschlag fallen lassen , 1 abheben , Umschlagen , glatt
abnehmen , Umschlagen , glatt abnehmen , Umschlägen , glatt
abnehmen , wiederholen von *.

5 . Gang . — Die zwei abgehobenen Maschen abheben
(starker Faden ) , 6 glatt , die zwei abgehobenen Maschen ab¬
heben , 6 glatt u . s . w .

6 . Gang. — 2 Maschen abheben , dreimal wiederholen :
Umschlägen, glatt abnehmen.

7 . Gang : Gleich dem 5 .
8 . Gang : Gleich dem 6 .
9 . Gang : Gleich dem 7 .
10. Gang . — Mit starkem Faden : glatt .
II . und 12 . Gang . — Verkehrt .
Beim 3 . Gang ist darauf zu achten , dass der doppelte

Umschlag zwischen jene Maschen kommt , welche aus den
beiden Maschen des zweiten Umschlages und des Glattab -
nehmens des 6 . Ganges entstanden sind .

Striokmuster mit zweierlei Faden (Abb. 385 ) . — Eine
durch 4 theilbare Maschenzahl anschlagen .

1 . Gang . — Mit starkem Faden : ganz verkehrt .
2 . Gang . — Ganz glatt .
3 . Gang . — Mit feinem Faden : Umschlagen , überziehen ,

2 glatt .
4 . Gang . — Ganz glatt .
5 . Gang . — 1 glatt , Umschlägen , überziehen , 1 glatt .
6 . Gang . — Ganz glatt .
7 . Gang . — 2 glatt , Umschlagen , überziehen .
8 . Gang . — Ganz glatt .
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9 . und 10.
Gang . — Mit star¬
kem Faden : Ganz
verkehrt .

11 . Gang . —
Ganz glatt .

12 . Gang . —
Mit feinem Fa¬
den : Umschlagen ,
glatt abnehmen .

1 3 . Gang . —
Ganz glatt .

14. Gang . —
Ganz verkehrt .

Hierauf vom
Anfang an wie¬
derholen .

Strickmuster
(Abb . 386) . —
Die Maschenzahl
durch 9 theilbar .

1 . Gang . —
Umschlagen , 1
abheben , glatt ab¬
nehmen , dieabge -
hobene Masche
überziehen , Um¬
schlagen , 1 glatt ,
zweimal Umschla¬
gen, 4 glatt , zwei¬
mal umschlagen ,
1 glatt .

2 . Gang . —
3 glatt,die nächste
Masche abheben ,
den doppelten

(*)

Abb . 385 . Strickmuster mit zweierlei Faden .
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Fadensorten : Fil à pointer D .M . C N “ 20 oder 3o und
Cordonnet 6 fils D . M .C N* 60 oder 80 . (*)

Abb . 386 . Strickmuster mit überzogenen Maschen .

ip qzmttwm --

ÉÉfcMiil
Fadensorten : Coton à tricoter N* 12 bis 3o ,

Coton pour crochet N" 6 bis 20 oder Cordonnet 6 fils
D . M .C N» i5 bis 40 . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Umschlag fallen lassen , 4 glatt = die Arbeit wenden , 4 ver¬
kehrt = die Arbeit wenden , 4 glatt , den doppelten Umschlag
fallen lassen , die nächste Masche abheben .

3 . Gang . — Umschlagen , 1 abheben , glatt abnehmen , die
abgehobene Masche überziehen , Umschlagen , die abgehobene
Masche fallen lassen , zuerst und vor den andern Maschen die
Masche stricken , welche dem 2 . doppelten Umschlag folgt , dann
die 4 nächsten Maschen glatt , zuletzt die fallengelassene Masche
aufheben und glatt abstricken auf der rechten Seite der Arbeit .

4 . und 6 . Gang . — Ganz glatt .
5 . Gang . — Umschlagen , 1 abheben , glatt abnehmen , die

abgehobene Masche überziehen , Umschlagen , 6 glatt .
Vom Anfang an wiederholen .

Gestreiftes Striok -
muster (Abb . 387) .
— Die Maschenzahl
durch 14 theilbar .

i . und 3 . Gang . —
Umschlagen,glattab -
nehmen , 9 glatt,über¬
ziehen , umschlagen ,
1 glatt verdreht .

2 . , 4 . , 6 . , 8 . , 10 . ,
12 . und 14 . Gang . —
i3 glatt , 1 glatt ver¬
dreht .

5 . Gang . — Um¬
schlagen,glatt abneh¬
men , 2 glatt , glatt ab¬
nehmen , umschla¬
gen , 1 glatt , umschla¬
gen , überziehen , 2

glatt , überziehen , umschlagen , i glatt verdreht .
7 . Gang . — Umschlagen , glatt abnehmen , 1 glatt , glatt

abnehmen , umschlagen , 3 glatt , umschlagen , überziehen ,
1 glatt , überziehen , umschlagen , 1 glatt verdreht .

(*)

Abb . 387 . Gestreiftes Strickmuster .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N” 6 bis 3o ,

Coton pour crochet D .M .C N* 6 bis 20 oder
Fil à pointer D .M . C N* 10 bis 3o . ( *)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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9 . Gang . — Umschlagen , glatt abnehmen , glatt abnehmen ,
Umschlägen, 5 glatt, Umschlagen, überziehen, überziehen , Um¬
schlagen , 1 glatt verdreht.

11 . Gang. — Umschlagen , glatt abnehmen, 2 glatt, Um¬
schlagen, überziehen , 1 glatt, glatt abnehmen, Umschlagen,
2 glatt, überziehen , Umschlagen, 1 glatt verdreht.

i3 . Gang . — Umschlagen , glatt abnehmen , 3 glatt , Um¬
schlagen , 1 abhe¬
ben , glatt abneh¬
men , die abge¬
hobene Masche
überziehen , Um¬
schlagen , 3 glatt ,
überziehen, . Um¬
schlagen , 1 glatt
verdreht .

Strickmuster
(Abb . 388) . —
Eine durch 9 theil -
bare Maschenzahl
anschlagen .

1 . Gang . —
Zweimal Umschla¬
gen , überziehen , 5 Maschen glatt , glatt abnehmen .

2 . Gang . — Zweimal Umschlägen , den ersten Umschlag
des vorhergehenden Ganges abfassen , den 2 . abstricken , den
1 . überziehen , überziehen , 3 glatt , glatt abnehmen .

3 . Gang . — Zweimal Umschlagen , die Umschläge der
beiden vorhergehenden Gänge abfassen , überziehen , 1 glatt ,
glatt abnehmen .

4 . Gang . — Die Umschläge der vorhergehenden 3 Gänge
von der Nadel lassen und darüber 8 glatte Doppelmaschen
stricken , d . h . man strickt über die Umschläge : 1 Masche
glatt , fasst sie auf die linke Nadel und strickt sie noch ein¬
mal ab .

Sind die 8 Maschen fertig , so schlägt man den Faden noch
zweimal um und zieht 3 Maschen zusammen über .

Hierauf von Anfang an wiederholen .

Abb . 388 . Strickmuster .



2l6 DAS STRICKEN

Bei der jedesmaligen Wiederholung des 4 . Ganges sind
die Doppelmaschen über 4 Umschläge d . h . über 4 Fäden zu
machen .

Strickmuster (Abb. 38g) . — Dieses Strickmuster em¬
pfiehlt sich besonders zur Anfertigung von Kinderröckchen
und Leibchen , wozu das unten angeführte Garn am zweck¬

entsprechendsten
ist .

Feine Elfen¬
beinnadeln sind zu
solchen Arbeiten
Stahlnadeln vor¬
zuziehen , sie sind
leichter und an¬
genehmer zu fas¬
sen , auch spiesst
man weniger die
leichte Wolle als
mit Stahlnadeln .

Eine durch 4
theilbare Ma¬

schenzahl an¬
schlagen .

1 . Gang . — Umschlagen , überziehen , 2 glatt .
2 . Gang . — 1 glatt , Umschlagen , überziehen , 1 glatt .
3 . Gang . — 2 glatt , Umschlagen , überziehen .
4 . Gang . — 3 glatt , * Umschlagen , überziehen , 2 glatt * *,

wiederholen von * bis * *, Umschlägen, die letzte Masche über
die erste der 3 glatten Maschen überziehen .

5 . Gang. — 1 glatt, glatt abnehmen , Umschlägen, 1 glatt.
6 . Gang . — Glatt abnehmen , Umschlagen , 2 glatt .
7 . Gang . — 1 abheben , * Umschlagen , 2 glatt , glatt ab¬

nehmen , * * wiederholen von * bis * * , das letzte Abnehmen
mit der abgehobenen Masche der ersten Nadel machen .

8 . Gang . — Umschlagen , 2 glatt , glatt abnehmen .
Wiederholen vom Anfang an .

Abb . 389 . Strickmuster .
Fadensorten : Coton ä repriser D . M .C N * 6 bis 20 . (* )

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Strickmuster (Abb . 3go) . — Die beiden hier folgenden
Muster ergeben hübsche Tücher , Decken , Capuchons u . A . m.

Die Nadeln sind aus Stahl oder Elfenbein je nach dem in
Verwendung kommenden Faden zu nehmen ; wird ein feinerer
Faden als N° 16 des Coton ä tricoter D .M . G genommen , so
sind nur Stahlnadeln zulässig .

Eine durch 3 theilbare Maschenzahl anschlagen .
1 . Gang . —

Umschlagen , 1
Masche abfassen ,
die beiden näch¬
sten Maschen glatt
abstricken , die 1 .
Masche darüber
ziehen .

2 . und 4 . Gang .
— Ganz glatt .

3 . Gang. —
Gleich dem ersten ,
nur ist darauf zu
achten , dass in
diesem Gang jene
Masche als erste Abb. 390 . Strickmuster.
zählt , welche in dem ersten als dritte zählte .

Hierauf vom Anfang an wiederholen .
Strickmuster (Abb. 391 ) . — Eine durch 3 theilbare

Maschenzahl anschlagen .
1 . Gang . — Umschlagen , die beiden ersten Maschen glatt

abnehmen , die dritte Masche durch die aus dem Abnehmen
entstandene Masche ziehen und glatt abstricken , hierauf die
darübergezogene Masche glatt abstricken .

2 . und 4 . Gang . — Ganz glatt .
3 . Gang . — Gleich dem ersten ; nur gilt hier als dritte

Masche jene , welche aus der Masche genommen wurde , welche
auch im ersten Gange als dritte zählte .

Strickmuster (Abb . 392) . — Eine durch 14 theilbare
Maschenzahl anschlagen .

1 . Gang . — Umschlagen , 1 Masche glatt , Umschlagen ,



DAS STRICKEN2l8

W/si ^ 'W '/.-
'w -; .

' W ’.
'/A

’ <i

jV % ' ^t ' ! ' 4 11

Abb . 3g 1. Strickmuster

2 glatt, 3 verkehrt,
3 zusammen ver¬
kehrt abnehmen,
3 verkehrt , 2
glatt .

2 . Gang. — 5
glatt , 7 verkehrt ,
2 glatt.

3 . Gang .—Um¬
schlagen , 3 glatt ,
Umschlägen , 2
glatt , 2 verkehrt ,
3 zusammen ver¬
kehrt abnehmen,
2 verkehrt , 2
glatt .

4 . Gang. — 7
glatt , 5 verkehrt ,
2 glatt .

5 . Gang. —Um¬
schlagen , 5 glatt,
umschlagen , 2
glatt , 1 verkehrt ,
3 zusammen ver¬
kehrt abnehmen,
1 verkehrt , 2
glatt.

6 . Gang. — 9
glatt, 3 verkehrt ,
2 glatt.

7 . Gang . — Um¬
schlagen , 7 glatt,

umschlagen , 2 glatt , 3 zusammen verkehrt abnehmen, 2 glatt .
8 . Gang . — 11 glatt, 1 verkehrt , 1 glatt.
Von hier an wird das Muster vom Anfang an wiederholt ,

nur ist es in verkehrter Folge zu stricken, daher kommen dort,
wo die glatten Maschen waren , die verkehrten , da wo die ver¬
kehrten waren kommen die glatten Maschen .

f , r . J ' .

Abb 3q2 . Strickmuster .
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Schmale gestrickte Spitze (Abb . 393) . — Gestrickte Ge¬
genstände schliesst man am besten mit einer Spitze in derselben
Arbeit ab . Man verwendet dazu stark gedrehtes Garn , damit
sich die Musterung deutlich und klar heraushebt .

Abb . 3g3 . Schmale gestrickte Spitze .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N° 5o , Cordonnet 6 fils D .M .C N* 3o bis 5o

oder Fil à dentelle D . M . C N* 25 bis 5o . (*)

9 Maschen anschlagen.
1 . Nadel . — i abheben, 2 glatt , Umschlägen, glatt ab¬

nehmen , 2 glatt , zweimal Umschlägen, 2 glatt.
2 . Nadel. — 1 abheben, 2 glatt , 1 verkehrt , 4 glatt, Um¬

schlagen , glatt abnehmen, 1 glatt.
3 . Nadel . — 1 abheben, 2 glatt, Umschlägen, glatt ab¬

nehmen , 6 glatt.
4 . Nadel . — 2 Maschen abketten, 5 glatt , Umschlägen, glatt

abnehmen, 1 glatt.
Von der ersten Nadel an wiederholen.
Gestrickte Spitze (Abb . 394) . — 10 Maschen anschlagen .
1 . Nadel . — 1 abheben , 2 glatt , Umschlagen, glatt ab¬

nehmen , 1 glatt, zweimal Umschlägen, glatt abnehmen , zwei¬
mal Umschlägen, glatt abnehmen .

2 . Nadel. — 1 abheben, 1 glatt , 1 verkehrt, 2 glatt, 1 ver¬
kehrt , 3 glatt, umschlagen, glatt abnehmen , 1 glatt.

3 . Nadel . — 1 abheben , 2 glatt, umschlagen , glatt ab¬
nehmen, 3 glatt , zweimal umschlagen, glatt abnehmen, zwei¬
mal umschlagen, glatt abnehmen.

4 . Nadel . — 1 abheben, 1 glatt , 1 verkehrt, 2 glatt , 1 ver¬
kehrt , 5 glatt , umschlagen, glatt abnehmen , 1 glatt.

5 . Nadel . — 1 abheben , 2 glatt, umschlagen , glatt ab-

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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nehmen , 5 glatt, zweimal Umschlägen, glatt abnehmen , zwei¬
mal Umschlägen, glatt abnehmen.

6 . Nadel. — i abheben, i glatt , i verkehrt, 2 glatt, i ver¬
kehrt , 7 glatt , umschlagen, glatt abnehmen, i glatt.

Abb . 394 . Gestrickte Spitze .
Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 3g3 .

W€m

7 . Nadel. — 1 abheben, 2 glatt , umschlagen, glatt ab¬
nehmen, 11 glatt.

8 . Nadel . — 6 Maschen abketten , 6 glatt , umschlagen,
glatt abnehmen , 1 glatt.

Vom Anfang an wiederholen.
G-estrickte Spitze (Abb . 395) . — i 3 Maschen anschlagen .
1 . Nadel . — 1 abheben, 1 verkehrt , verkehrt abnehmen,

umschlagen, 9 glatt.
2 . Nadel . — 1 abheben, 8 glatt , umschlagen, 2 glatt, 1

glatt, verdreht , 1 glatt.
3 . Nadel . — 1 abheben, 2 verkehrt, umschlagen , verkehrt

abnehmen, umschlagen, 9 glatt .
4 . Nadel . — 1 abheben, 8 glatt , umschlagen, glatt ab¬

nehmen, umschlagen, 2 glatt , 1 glatt verdreht , 1 glatt.
5 . Nadel . — 1 abheben, 2 verkehrt, umschlagen , verkehrt

abnehmen , umschlagen , verkehrt abnehmen , umschlagen,
9 glatt.

6 . Nadel . — 1 abheben, 8 glatt, umschlagen, glatt ab¬
nehmen, umschlagen, glatt abnehmen, umschlagen, 2 glatt,
1 glatt verdreht , 1 glatt.

7 . Nadel . — 1 abheben, 2 verkehrt , umschlagen, verkehrt
abnehmen , umschlagen, verkehrt abnehmen , umschlagen, ver¬
kehrt abnehmen , umschlagen, 9 glatt.
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8 . Nadel . — i abheben, 8 glatt, Umschlagen, glatt ab¬
nehmen , Umschlägen, glatt abnehmen , Umschlagen, glatt ab¬
nehmen , Umschlägen, 2 glatt, i glatt verdreht, i glatt.

9 . Nadel . — 1
abheben , 2 ver¬
kehrt , umschlagen ,
verkehrt abneh¬
men , umschlagen ,
verkehrt abneh¬
men , umschlagen ,
verkehrt abneh¬
men , umschlagen ,
verkehrt abneh¬
men , umschlagen ,
9 glatt .

10 . Nadel . — 8 Maschen abketten , 10 glatt , 1 glatt ver¬
dreht , 1 glatt .

Vom Anfang an wiederholen .
Gestrickte Spitze (Abb . 396) . — 11 Maschen anschlagen.
1 . Nadel . — 1 abheben , 1 glatt verdreht , umschlagen , 1

glatt , umschlagen , überziehen , umschlagen , überziehen , um¬
schlagen , überziehen , 2 glatt .

2 . , 4 . , 6 . , 8 . , 10 . , 12 . , 14 . und 16 . Nadel . — Ver¬
kehrt .

3 . Nadel . — 1 abheben, 1 glatt verdreht, umschlagen , 3
glatt , umschlagen , überziehen , umschlagen , überziehen , um¬
schlagen , überziehen , 1 glatt .

5 . Nadel . — 1 abheben , 1 glatt verdreht , umschlagen , 5
glatt , umschlagen , überziehen , umschlagen , überziehen , 2 glatt .

7 . Nadel . — 1 abheben , 1 glatt verdreht , umschlagen , 7
glatt , umschlagen , überziehen , umschlagen , überziehen , 1 glatt .

9 . Nadel . — Ueberziehen , 1 glatt , umschlagen , überziehen ,
3 glatt , glatt abnehmen, umschlagen , glatt abnehmen , um¬
schlagen , 3 glatt .

11 . Nadel . — Ueberziehen , 1 glatt , umschlagen , überziehen ,

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.

Abb . 395 . Gestrickte Spitze .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C N* 3 o bis 70 ,

Cordonnet 6 fils D . M .C N° 20 bis 80, oder
Fil à dentelle D .M . C N" 25 bis 60 . (*)

l5
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i glatt, glatt abnehmen , Umschlägen, glatt abnehmen , Um¬
schlägen , glatt abnehmen , Umschlägen, 2 glatt.

i 3 . Nadel . — Ueberziehen , 1 glatt , Umschlägen , 1 abheben ,
glatt abnehmen , die abgehobene Masche überziehen , um -

Abb . 3g6 . Gestrickte Spitze .

Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M . C N- 3o bis 70 , Cordonnet 6 fils D .M .C

N * ï5 bis 70 , oder Fil à dentelle D . M . C N " 25 bis 80 . (* )

schlagen , glatt abnehmen , Umschlägen, glatt abnehmen , Um¬
schlagen , 3 glatt.

i5 . Nadel . — Ueberziehen , 2 glatt , glatt abnehmen , Um¬
schlagen , glatt abnehmen , Umschlägen , glatt abnehmen , Um¬
schlagen , 2 glatt .

Vom Anfang an wiederholen .
Gestrickter Häubchenboden (Abb . 397) . — Alle mit

einem * am Schlüsse bezeichnten Maschenangaben sind drei¬
mal zu wiederholen .

Auf 4 Nadeln je 2 Maschen anschlagen , den Ring schliessen .
1 . Gang . — Achtmal abwechselnd : Umschlagen , 1 Masche

glatt .
2 . , 4 . , 6 . , 8 . , 10 . , 12 . , 14 . , 16 . , 18 . , 20 . , 22 . , 24 . Gang .

— Ganz glatt .
3 . Gang . — Umschlagen , 3 glatt , Umschlagen , 1 glatt ver¬

dreht *.
5 . Gang . — Umschlagen , 5 glatt , Umschlagen , 1 glatt ver¬

dreht *.
7 . Gang . — Umschlagen , 7 glatt , Umschlägen , 1 glatt ver¬

dreht *.

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Alle mit einem * am Schluss bezeichneten Maschenangaben
sind siebenmal zu wiederholen.

9 . Gang . — Umschlagen, überziehen, glatt abnehmen , Um¬
schlagen , 1 glatt * .

11 . Gang . — 1 glatt, Umschlagen , glatt abnehmen , Um¬
schlagen , 2 glatt *.
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Abb . 397 . Gestrickter Häubchenboden .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C in Knäuel N “ 60 bis 100 , oder Fil ä dentelle

D . M .C N * 25 bis 70 . (*)

i 3 . Gang. — 2 glatt , Umschlagen, i glatt verdreht, Um¬
schlagen , 3 glatt *.

i 5 . Gang. — 3 glatt , Umschlägen, i glatt verdreht, Um¬
schlagen , 4 glatt *.

17 . Gang. — 4 glatt, Umschlagen, 1 glatt verdreht, Um¬
schlagen , 5 glatt *.

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das FarbenTerzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.



224 DAS STRICKEN

19 . Gang. — 5 glatt , Umschlagen, 1 glatt verdreht, Um¬
schlagen, 6 glatt *.

21 . Gang. — 6 glatt, Umschlägen, 1 glatt verdreht , Um¬
schlagen , 7 glatt *.

23 . Gang . — 7 glatt , Umschlagen , 1 glatt verdreht , Um¬
schlagen , 8 glatt *.

25 . Gang . — Ueberziehen , 5 glatt , Umschlägen , 3 glatt ,
umschlagen , 5 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt *.

26 . , 28 . , 3o . , 32 . , 34. und 36 . Gang . — 17 glatt , 1 ver¬
kehrt *.

27 . Gang . — Ueberziehen , 4 glatt , umschlagen , 5 glatt ,
umschlagen , 4 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt * .

29 . Gang . — Ueberziehen , 3 glatt , umschlagen , 1 glatt ,
umschlagen , überziehen , 1 glatt , glatt abnehmen , umschlagen ,
1 glatt , umschlagen , 3 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt *.

3r . Gang . — Ueberziehen , 2 glatt , umschlagen , 3 glatt ,
umschlagen , 1 abheben , glatt abnehmen , die abgehobene
Masche überziehen , umschlagen , 3 glatt , umschlagen , 2 glatt ,
glatt abnehmen , 1 verkehrt *.

33 . Gang . — Ueberziehen , 1 glatt , umschlagen , 11 glatt ,
umschlagen , 1 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt * .

35 . Gang . — Ueberziehen , umschlagen , 1 glatt , um¬
schlagen , überziehen , 1 glatt , glatt abnehmen , umschlagen ,
1 glatt , umschlagen , überziehen , 1 glatt , glatt abnehmen ,
umschlagen , 1 glatt , umschlagen , glatt abnehmen , 1 ver¬
kehrt *.

37 . Gang . — 1 abheben , * umschlagen , 3 glatt , umschlagen ,
1 abheben , glatt abnehmen , die abgehobene Masche überziehen ,
umschlagen , 3 glatt , umschlagen , 1 abheben , glatt abnehmen ,
die abgehobene Masche überziehen , umschlagen , 3 glatt , um¬
schlagen , glatt abnehmen , die nächste Masche über das Ab¬
nehmen ziehen * * . Siebenmal wiederholen von * bis * * ; nach
dem siebenten Mal über das glatte Abnehmen die bei Beginn
des Ganges abgehobene Masche überziehen .

38 . , 40 . , 42 . Gang . — Ganz glatt .
•39 . Gang . — Umschlagen , überziehen , 1 glatt , glatt ab¬

nehmen , umschlagen , 1 glatt , umschlagen , überziehen , 1 glatt ,
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glatt abnehmen , Umschlagen , i glatt , Umschlägen , überziehen ,
i glatt , glatt abnehmen , Umschlagen , i glatt * .

41 . Gang . — 1 glatt, Umschlagen , 1 abheben, glatt ab¬
nehmen, die abgehobene Masche überziehen, Umschlagen ,
3 glatt , umschlagen, 1 abheben, glatt abnehmen , die abge¬
hobene Masche überziehen, umschlagen, 3 glatt , umschlagen,
1 abheben, glatt abnehmen, die abgehobeneMasche überziehen,
umschlagen, 2 glatt * .

Als Abschluss werden noch 3 Gänge verkehrt gestrickt.
Breite gestrickte Spitze (Abb . 3g8) . — 43 Maschen an¬

schlagen.
1 . Nadel . — 2 Maschen abketten, umschlagen, 1 glatt ver¬

dreht , umschlagen, 1 glatt verdreht, umschlagen, 1 glatt, um¬
schlagen , überziehen, 1 glatt , glatt abnehmen , umschlagen,
1 glatt , umschlagen, überziehen, 1 glatt , glatt abnehmen,
umschlagen , 1 glatt, 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt ver¬
dreht , umschlagen, 1 glatt, glatt abnehmen , 1 verkehrt, über¬
ziehen, 1 glatt , 1 verkehrt , 1 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt,
überziehen, 1 glatt, umschlagen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt,
1 glatt verdreht , umschlagen, glatt abnehmen, 2 glatt.

2 . Nadel. — 1 abheben , 2 glatt , 1 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , 3 verkehrt , 1 glatt,
2 verkehrt , 1 glatt, 2 verkehrt , 1 glatt, 3 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , 14 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 4 verkehrt.

3 . Nadel. — 2 Maschen abketten , umschlagen, 1 glatt ver¬
dreht , umschlagen, 1 glatt verdreht , umschlagen, 3 glatt,
umschlagen , 1 abheben , glatt abnehmen , die abgehobene
Masche überziehen, umschlagen, 3 glatt, umschlagen, 1 ab¬
heben, glatt abnehmen, die abgehobene Masche überziehen,
umschlagen, glatt abnehmen, umschlagen, 1 glatt verdreht,
1 verkehrt , 1 glatt verdreht , umschlagen, 1 glatt , umschlagen,
glatt abnehmen, 1 verkehrt , überziehen, 1 verkehrt , glatt ab¬
nehmen , 1 verkehrt, überziehen, umschlagen, 1 glatt , um¬
schlagen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht, um¬
schlagen, glatt abnehmen, 2 glatt.

4 . Nadel . — 1 abheben, 2 glatt, 1 verkehrt , 1 verkehrt
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verdreht , i glatt, 1 verkehrt verdreht, 4 verkehrt, 1 glatt,
1 verkehrt , 1 glatt , 1 verkehrt, 1 glatt , 4 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt , 1 verkehrt verdreht , i 5 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht , 4 verkehrt.

5 . Nadel . — 2 Maschen abketten, Umschlagen, 1 glatt ver¬
dreht, umschlagen , 1 glatt verdreht, Umschlägen, 2 glatt,
umschlagen , überziehen , glatt abnehmen , umschlagen , 2 glatt,
umschlagen , überziehen , glatt abnehmen , umschlagen , glatt
abnehmen, umschlagen , 1 glatt, 1 glatt verdreht, 1 verkehrt,
1 glatt verdreht , umschlagen, 3 glatt , umschlagen, 1 abheben,

glatt abnehmen, die abge-
hobeneMascheüberziehen,
1 verkehrt , 1 abheben,
glatt abnehmen, die abge¬
hobeneMascheüberziehen,
umschlagen, 3 glatt , um¬
schlagen , 1 glatt verdreht ,
1 verkehrt , 1 glatt ver¬
dreht , umschlagen, glatt
abnehmen , 2 glatt.

6 . Nadel. — 1 abheben,
2 glatt , 1 verkehrt , 1 ver¬
kehrt verdreht , 1 glatt , 1
verkehrt verdreht , 6 ver¬
kehrt , 1 glatt , 6 verkehrt ,
1 verkehrt verdreht , 1
glatt, 1 verkehrt verdreht ,
16 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 4 verkehrt .

7 . Nadel . — 2 Maschen abketten, umschlagen, 1 glatt ver¬
dreht , umschlagen, 1 glatt verdreht , umschlagen, 1 glatt,
umschlagen, überziehen, 1 glatt , glatt abnehmen, umschlagen,
1 glatt , umschlagen, überziehen, 1 glatt , glatt abnehmen ,
umschlagen, glatt abnehmen, umschlagen, glatt abnehmen,
umschlagen, 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht ,
umschlagen, 5 glatt, umschlagen, 1 abheben, glatt abnehmen ,

(*)

Abb . 398 . Breite gestrickte Spitze .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M . C

N” 3o bis 80 oder Fil à dentelle D . M .C
N“ 25 bis 70 , Cordonnet 6 fils D . M .C

N* 25 bis 60 . (*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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die abgehobene Masche überziehen , umschiagen , 5 glatt , Um¬
schlagen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Um¬
schlägen , glatt abnehmen, 2 glatt .

8 . Nadel . — 1 abheben , 2 glatt , 1 verkehrt, 1 verkehrt ver¬
dreht, 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , i 5 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt, 1 verkehrt verdreht, 17 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 4 verkehrt.

9 . Nadel . — 2 Maschen abketten, umschiagen, 1 glatt ver¬
dreht , umschiagen, 1 glatt verdreht, umschiagen, 3 glatt, Um¬
schlägen , 1 abheben, glatt abnehmen, die abgehobene Masche
überziehen, umschiagen, 3 glatt, umschiagen, 1 abheben, glatt
abnehmen, die abgehobene Masche überziehen, umschiagen,
glatt abnehmen , umschiagen, glatt abnehmen, umschiagen,
1 glatt , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Um¬
schlägen , 1 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt , überziehen ,
1 glatt , 1 verkehrt , 1 glatt , glatt abnehmen , 1 verkehrt , über¬
ziehen, 1 glatt, umschiagen, 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1
glatt verdreht , umschiagen, glatt abnehmen, 2 glatt.

10 . Nadel . — 1 abheben, 2 glatt , 1 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt , 1 verkehrt verdreht , 3 verkehrt , 1 glatt , 2
verkehrt , 1 glatt, 2 verkehrt , 1 glatt , 3 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht , 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , 18 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht , 4 verkehrt.

11 . Nadel . — 2 Maschen abketten, umschiagen, 1 glatt
verdreht , umschiagen, 1 glatt verdreht, umschiagen, 2 glatt,
umschiagen, überziehen, glatt abnehmen , umschiagen, 2 glatt,
umschiagen, überziehen, glatt abnehmen , umschiagen, glatt
abnehmen, umschiagen, glatt abnehmen, umschiagen, glatt
abnehmen , umschiagen, 1 glatt verdreht, 1 verkehrt , 1 glatt
verdreht, umschiagen, 1 glatt, umschiagen, glatt abnehmen,
1 verkehrt , überziehen, 1 verkehrt, glatt abnehmen , 1 ver¬
kehrt , überziehen , umschiagen, 1 glatt , umschiagen, 1 glatt
verdreht , 1 verkehrt, 1 glatt verdreht , Umschlägen , glatt ab¬
nehmen, 2 glatt .

12 . Nadel. — 1 abheben, 2 glatt, 1 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , 4 verkehrt, 1 glatt,
1 verkehrt, 1 glatt, 1 verkehrt, 1 glatt, 4 verkehrt , 1 verkehrt
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verdreht , i glatt, i verkehrt verdreht , 19 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 4 verkehrt.

1 3 . Nadel. — 2 Maschen abketten , Umschlagen , 1 glatt
verdreht, Umschlägen , überziehen, Umschlagen , überziehen,
1 glatt , glatt abnehmen , Umschlägen , 1 glatt , Umschlägen ,
überziehen , 1 glatt , glatt abnehmen , Umschlägen , 1 glatt , Um¬
schlagen , überziehen , Umschlagen , überziehen , Umschlägen ,
überziehen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht ,
Umschlägen , 3 glatt , Umschlägen , 1 abheben , glatt abnehmen ,
die abgehobene Masche überziehen , 1 verkehrt , 1 abheben ,
glatt abnehmen , die abgehobene Masche überziehen , Um¬
schlagen , 3 glatt , Umschlagen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt ,
1 glatt verdreht , Umschlagen , glatt abnehmen , 2 glatt .

14. Nadel . — 1 abheben, 2 glatt, 1 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt, 1 verkehrt verdreht , 6 verkehrt, 1 glatt , 6
verkehrt, 1 verkehrt verdreht, 1 glatt, 1 verkehrt verdreht,
18 verkehrt, 1 verkehrt verdreht , 4 verkehrt .

1 5 . Nadel . — 2 Maschen abketten, Umschlagen , 1 glatt
verdreht , Umschlägen , überziehen, Umschlägen , 1 abheben,
glatt abnehmen , die abgehobene Masche überziehen, Um¬
schlagen , 3 glatt , umschlagen, 1 abheben, glatt abnehmen , die
abgehobene Masche überziehen , umschlagen, 3 glatt, um¬
schlagen , überziehen, umschlagen, überziehen, umschlagen,
glatt abnehmen , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht, umschlagen,
5 glatt, umschlagen , 1 abheben, glatt abnehmen , die abge¬hobene Masche überziehen, umschlagen, 5 glatt, umschlagen,
1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , umschlagen,
glatt abnehmen, 2 glatt.

16 . Nadel. — Gleich der 8 . Nadel .
17 . Nadel . — 2 Maschen abketten, umschlagen, 1 glattverdreht, umschlagen, überziehen , umschlagen, überziehen,

glatt abnehmen , umschlagen, 2 glatt , umschlagen, überziehen,
glatt abnehmen , umschlagen, 2 glatt, umschlagen, überziehen,
umschlagen, überziehen, 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt
verdreht, umschlagen, 1 glatt , glatt abnehmen, 1 verkehrt ,überziehen, 1 glatt, 1 verkehrt , 1 glatt , glatt abnehmen , 1
verkehrt, überziehen , 1 glatt , umschlagen, 1 glatt verdreht ,
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1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Umschlägen , glatt abnehmen ,
2 glatt .

18 . Nadel . — 1 abheben , 2 glatt , 1 verkehrt , 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt , 1 verkehrt verdreht, 3 verkehrt, 1 glatt,
2 verkehrt, 1 glatt, 2 verkehrt, 1 glatt, 3 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt , 1 verkehrt verdreht, 16 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 4 verkehrt.

19 . Nadel . — 2 Maschen abketten , Umschlägen , 1 glatt
verdreht , Umschlagen , überziehen , Umschlagen , überziehen ,
1 glatt , glatt abnehmen , Umschlägen , 1 glatt , Umschlägen ,
überziehen , 1 glatt , glatt abnehmen , Umschlägen , 1 glatt , Um¬
schlagen , überziehen , Umschlagen , glatt abnehmen , 1 verkehrt ,
1 glatt verdreht , Umschlägen , 1 glatt , Umschlagen , glatt ab¬
nehmen , 1 verkehrt , überziehen , 1 verkehrt , glatt abnehmen ,
1 verkehrt , überziehen , Umschlägen , 1 glatt , Umschlagen ,
1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Umschlägen ,
glatt abnehmen , 2 glatt .

20 . Nadel . — Gleich der 4 . Nadel .
21 . Nadel . — 2 Maschen abketten , Umschlägen , 1 glatt

verdreht , Umschlagen , überziehen , Umschlagen , 1 abheben ,
glatt abnehmen , die abgehobene Masche überziehen , Um¬
schlagen , 3 glatt , Umschlägen , 1 abheben , glatt abnehmen , die
abgehobene Masche überziehen , Umschlagen , 3 glatt , Um¬
schlagen , überziehen , 1 glatt verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt ver¬
dreht , Umschlägen , 3 glatt , Umschlägen , 1 abheben , glatt
abnehmen , die abgehobene Masche überziehen , 1 verkehrt ,
1 abheben , glatt abnehmen , die abgehobene Masche über¬
ziehen , Umschlägen , 3 glatt , Umschlagen , 1 glatt verdreht ,
1 verkehrt, 1 glatt verdreht, Umschlägen, glatt abnehmen,
2 glatt .

22 . Nadel . — 1 abheben, 2 glatt, 1 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt , 1 verkehrt verdreht, 6 verkehrt, 1 glatt, 6
verkehrt, 1 verkehrt verdreht, 1 glatt, 1 verkehrt verdreht,
14 verkehrt , 1 verkehrt verdreht , 4 verkehrt .

23 . Nadel . — 2 Maschen abketten , Umschlägen , 1 glatt
verdreht , Umschlägen , überziehen , Umschlägen , überziehen ,
glatt abnehmen , Umschlägen , 2 glatt , Umschlagen , überziehen ,
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glatt abnehmen , Umschlagen , 2 glatt , Umschlägen , glatt ab¬
nehmen, 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Umschlägen , 5 glatt,
Umschlägen , 1 abheben , glatt abnehmen , die abgehobene
Masche überziehen , Umschlägen , 5 glatt, Umschlagen , 1 glatt
verdreht , 1 verkehrt , 1 glatt verdreht , Umschlagen , glatt ab¬
nehmen , 2 glatt .

24. Nadel . — 1 abheben, 2 glatt , 1 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt , 1 verkehrt verdreht, i 5 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 1 glatt , 1 verkehrt verdreht , i 3 verkehrt, 1 verkehrt
verdreht, 4 verkehrt.

Vom Anfang an wiederholen .



Gehäkelte Spitze . — Dichte Blätter und Stäbchen mit Pikots .

s -
j * .iJt «

Das Häkeln .

Das Häkeln ist nicht nur eine der leichtesten , angenehmsten ,
sondern auch eine der dankbarsten Arbeiten , da es bei Aus¬
schmückung der Wohnräume und der Kleider vielfach in An¬
wendung kommen kann . Ausserdem ist es im vollsten Sinne
des Wortes eine Gesellschaftsarbeit , nicht eintönig , nicht ver¬
altet , immer Aufmerksamkeit erfordernd , ohne jedoch der
Theilnahme an der Unterhaltung hinderlich zu sein .

Es dürften daher die zahlreichen Muster , welche sämmtlich
für dieses Werk neu geschaffen wurden , bei unseren Leserinnen
willkommene Aufnahme finden .

Den langen starken , am Ende mit einem Häkchen ver¬
sehenen Nadeln , welche zu dieser Arbeit benutzt werden , ver¬
dankt sie den Namen « Häkelei » .

Diese Nadeln können zu dicken Wollen aus Elfenbein sein ,
zu feinen Fäden sind jedoch nur Stahlnadeln verwendbar .

Die Häkchen müssen gut ausgeschliffen sein , nicht zu spitz ,
der Rücken des Häkchens ein wenig abgerundet , der Griff,
wenn ein solcher aus Bein oder Holz daran ist , darf nicht
schwer sein . Die in den Abbildungen 399 400 , 401 darge¬
stellten Häkelnadeln sind die zweckmässigsten , sie verhelfen
am meisten zu gleichmässigen , schönen Maschen .

Zum tunesischen Häkelstich sind nur die langen , gleich¬
starken , grifflosen Häkelnadeln tauglich .
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Zur Herstellung einer tadellosen , gleichmässigen Häkelei
ist auf die richtige Wahl einer zum Garne passenden Nadel
das grösste Gewicht zu legen .

Abb . 399 . Häkelnadel mit Holzgriff .

Abb . 400 . Häkelnadel mit Stahlgriff .

Abb . 401 . Englische Häkelnadel mit Holzgriff .

Die Zeiohen . — Ebenso wie bei der Strickerei kommen
bei der Häkelei häufig Wiederholungen vor ; die Stelle
von welcher die Musterung wieder zu beginnen ist , wird
daher stets mit einem oder mehreren Sternchen * * , be¬
zeichnet .

Sticharten . — Es,giebt eigentlich nur einen Häkelstich ,
weil die ganze Arbeit aus Schlingen besteht , welche mit
Hilfe des Häkchens entstehen und zu Maschen verbunden
werden .

Doch lassen sich immerhin zwei Arten nachweisen : die
« Deutsche Häkelei » und die « Victoria -Häkelei » , auch
« Tunesischer Häkelstich » oder « Strickhäkelei » genannt .

Bei der deutschen Häkelei unterscheidet man 8 verschiedene
Maschenarten : 1 ) die Ketten - oder Luftmasche , 2 ) die feste
Kettenmasche , 3 ) die feste Masche , 4) die Stäbchenmasche ,
5 ) die Knöpfchenmasche , 6) die Wickelmasche , 7 ) die Büschel¬
masche , 8 ) die Doppelmasche .

Die Reihen werden je nach der Maschenart hin - und zu¬
rückgehend oder auch nur nach einer Seite gearbeitet . Bei
hin - und zurückgehenden Gängen wird die Arbeit zu Ende
eines jeden Ganges gewendet und müssen bei Beginn desselben ,
der Höhe der Maschenart entsprechend , eine bis drei Luft¬
maschen gemacht werden , um das Einziehen der Kanten zu
verhüten .

Wird hingegen nach einer Seite gearbeitet , so muss der

Th . de Dillmont , Encyklopcedieder weiblichen Handarbeiten . In -8 “. Leinwbd. mit Goldschnitt. — Preis M. t



DAS HÄKELN 233

Faden stets neu angelegt werden, wozu die Nadel in die An¬
fangsluftmasche der vorhergehenden Reihe geführt wird , der
Faden als Schlinge durchgezogen und, der Höhe der Masche
entsprechend , müssen ein - oder mehrere Luftmaschen gear¬
beitet werden.

Zu Ende eines Ganges wird der Faden abgeschnitten und
durch die letzte Maschenschlinge durchgezogen ; dies bildet
den Abschluss einer jeden Häkelarbeit. Die hängenden Faden¬
enden werden zu Anfang und Schluss einer jeden Reihe über¬
häkelt oder nach Vollendung der Arbeit vernäht oder auch,
wenn Büschel den Abschluss bilden, werden sie gleich in und
zu denselben verwendet.

Stellung der Hände beim Häkeln und i ) Luftmasohen
(Abb . 402 ) . — « Umschlag » heisst man die Bewegung , womit
der Faden auf die Nadel gebracht wird.

Abb . 402 . Stellung der Hände beim Häkeln und Luftmaschen .

Der Faden wird, wie bei der deutschen Strickerei, zwischen
dem vierten und fünften Finger der linken Hand geführt, geht
unter dem vierten und dritten durch , um dann über den Zeige¬
finger zweimal gewunden zu werden, so dass der Faden nach
aussen dem Daumen zugekehrt liegt , dann wird er von rechts
nach links um den Daumen gelegt , so dass er um diesen eine
Schlinge bildet. Das Ende des Fadens wird mit dem dritten
und vierten Finger festgehalten.

Die Häkelnadel, welche man genau so hält , wie die Feder
beim Schreiben , nämlich zwischen Daumen und Zeigefinger
der rechten Hand und auf den Mittelfinger gestützt, wird
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in die Schlinge beim Daumen der linken Hand eingeführt ,
der Faden , welcher vom Zeigefinger ausläuft , mit dem
Häkchen erfasst , der Daumen aus der Schlinge gezogen und
die Masche , die sich nun gebildet , nur so weit zugezogen ,
dass sich die Häkelnadel bequem durch die Schlinge bringen
lässt .

Das Fadenende halten dann der Daumen und der dritte
Finger der linken Hand fest .

Die zweite und die weiteren Maschen entstehen durch das
Fangen des Fadens mit dem Häkchen und das Durchziehen ,
desselben durch die Schlinge .

2 ) Feste Kettenmaschen (Abb . 403) . — Man führt die
Häkelnadel in die obere
Schlinge der vorhergehen¬
den Reihe von vorn nach
rückwärts ein , erfasst den
Faden mit dem Häkchen
und zieht ihn durch beide
Schlingen .

3) Feste Masohen (Abb.
404) . — Die Nadel wird wie bei Abb . 403 von vorn nach
rückwärts durch die obere Schlinge der Luftmasche oder
einer Masche einer vorhergehenden Reihe eingeführt , der

Abb . 403 . Feste Kettenmaschen

gssssai

Abb . 405 . Der Rosenstich .Abb . 404 . Feste Maschen .

i
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Faden durch das Häkchen erfasst , durch die erste Schlinge
gezogen , dann noch einmal der Faden erfasst und durch beide
auf der Nadel ruhenden Schlingen gezogen .
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Durch die verschiedenen Arten , die festen Maschen hin -
und zurückgehend oder nur auf einer Seite zu arbeiten , ent¬
stehen die mannigfaltigsten Häkelstiche , welche in den nächsten
Abbildungen dargestellt sind .

Der Rosenstich (Abb . 405 ) . — Diese Stichart besteht aus
hin - und zurückgehenden Reihen von festen Maschen , bei
welchen die Nadel unter beide rechtseitige Glieder der vorher¬
gehenden Reihe durchgeführt wird .

Russischer Häkelstich (Abb . 406) . — Dieser wird gleich
dem vorhergehenden gearbei¬
tet , jedoch nur auf einer Seite ,
so , dass bei kürzeren Reihen
oder bei Streifen jedesmal der
Faden abgeschnitten wird .

Gerippter Häkelstich
(Abb . 407 ) . — Er besteht eben¬
falls aus hin - und zurückgehen - A , n

. . ° Abb . 400 . Russischer Hakelstich .
den Reihen , bei welchen nur
die rückwärtigen Maschenglieder aufzufassen sind .

Der Kettenstich . —
Wenn in derselben Weise
wie bei Abb . 406 gearbeitet
wird , jedoch nur auf einer
Seite , so entsteht der Ket¬
tenstich .

Der Piquestich . — Die¬
ser wird nur auf einer Seite
gearbeitet . Unter eines der
senkrechten Glieder einer
Masche wird die Nadel ge - ÄBB ' 4°7 ' Gerippter HXkelstich -
führt und die feste Masche dann vollendet .

Dieser Stich ist dadurch , dass auf der rückwärtigen Seite
beide wagrechte Maschenschlingen eng an einander liegen ,
von beiden Seiten sehr hübsch , eignet sich also für Gegen¬
stände , welche keine Kehrseite haben dürfen oder haben sollen ,
sowie für solche , die ungefüttert bleiben .
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Wenn kräftiger Faden zum Häkeln verwendet wird , rathen
wir zur Benutzung eines recht groben Häkchens .

Schräger Häkelstich (Abb .
408) . — Der schräge Häkel¬
stich wird ganz auf der Recht¬
seite des Gegenstandes aus¬
geführt .

Man fasst das rückwärtige
Glied einer Masche der unteren
Reihe auf , fängt den Faden
mit dem Häkchen , ohne ihn
um die Nadel zu legen und
zieht die Schlinge durch —
hier muss der Faden vor der
Nadel liegen — dann wird
er , ohne ihn um das Häkchen
zu legen , durch beide Schlin¬
gen gezogen .

Kreuzhäkelstioh . — So
wird der oben beschriebene

Stich genannt , wenn beide Schlingen der vorhergehenden
Reihe zusammengefasst werden .

Schräger russischer Häkelstich (Abb . 409) . — Zu die¬
sem Häkelstich ist die Nadel unter und zwischen die beiden
senkrechten Maschenglieder der vorhergehenden Reihe zu
führen .

Der Deokenstich (Abb . 410) . — Für Decken eignen sich
ebenfalls weniger dicht gehaltene Stiche als die soeben be¬
schriebenen . Der hier abgebildete Stich ist wie folgt herzu¬
stellen : Den Faden auf die Nadel legen , diese unter beide
wagrechte Maschenglieder führen , den Faden ohne umzuschla¬
gen mit dem Häkchen fassen , die Schlinge durchziehen , den
Faden nochmals auf die Nadel legen , diese dann durch alle
drei Schlingen ziehen .

Der Knüpfhäkelstich (Abb . 411 ) . — Eine hübsche
Abwechslung der Häkelstiche erzielt man durch den hier
dargestellten Knüpfstich . Man schlägt einmal um , führt

Abb . 408 . Schräger Häkelstich .

Abb . 409 .
Schräger russischer Häkelstich .

wmmm



DAS HÄKELN 237

Abb . 410 . Der Deckenstich .

die Nadel durch beide wagrechte Schlingen der letzten Reihe ,
legt den Faden nochmals um die Nadel , zieht diese zu¬
gleich durch die Maschen -
schlingen und durch den Um¬
schlag , legt noch einmal den
Faden auf die Nadel und zieht
sie durch die beiden letzten
Schlingen .

Der Schlingenstich (Abb.
412 ) . — Dieser Häkelstich ,
aus russischem oder aus
Kettenstich bestehend , wird
auf folgende Weise ausge¬
führt : Wenn die Nadel in
ein Glied der unteren Masche
gebracht ist, so legt man den
Faden von oben nach unten
über einen 1 c/m . breiten Car¬
tonstreifen , oder auch über
einen flachen Holzstab und
vollendet dann die Masche
wie gewöhnlich .

Man kann auch die
Schlingen , ungefähr 2 c/m.
lang , mit dem Daumen und
Mittelfinger der linken Hand
festhalten . Dieses Verfahren
ist aber weniger anzuempfeh¬
len , weil man nicht leicht ganz
regelmässig lange Schlingen
erzielt .

Nach jeder Reihe mit
Schlingen wird eine ohne sol¬
che gehäkelt . Die Kehrseite , auf welcher die Schlingen zu
liegen kommen , gilt dann als Rechtseite der Arbeit . Will
man diese pelzartige Häkelei recht voll und reich gestalten ,
so kann man zwei auch drei Schlingen über den Finger
oder den Holzstab legen , und sie mit einer festen Masche

Abb . 411 . Der Knüpfhäkelstich .

Abb . 412 . Der Schlingenstich .

l6
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schliessen ; in diesem Fall kommt zwischen je zwei Büschel
eine einfache feste Masche .

Zum Schlingenstich verwendet man gewöhnlich weichen ,
offenen Faden . Wird er an waschbaren Gegenständen ange¬
bracht , so ist Coton à repriser D . M .C (

*
) den anderen Garn¬

sorten vorzuziehen .
Feste Maschen als Anschlag (Abb . 41 3 ) . — Um einen

doppelten Anschlag von festen Maschen zu
machen , der auch sehr oft statt Mignardise -
börtchen als Verbindung verwendet wird ,
fängt man mit zwei Luftmaschen an , führt
die Nadel zwischen die Glieder der ersten
Luftmasche , legt den Faden über die Nadel ,
zieht ihn als Schlinge durch die Masche ,
legt den Faden wieder auf die Nadel , zieht
ihn durch beide Schlingen , führt dann die
Nadel in das linke Glied der eben ge¬
häkelten Masche , schlägt den Faden um ,
zieht ihn durch beide auf der Nadel befind¬
lichen Schlingen u . s . w.

4) Die Stäbchen . — Stäbchen nennt
man kleine aus Maschen ge¬
bildete Säulen . Man kann sie
hin - und zurückgehend oder
nur auf einer Seite ar¬
beiten .

Man unterscheidet ver¬
schiedene Arten Stäbchen
als : halbe oder kurze , ein¬
fache , doppelte , drei - und

abb . 4 . 4 . Halbe Stäbchen . vierfache Stäbchen , ineinan -

dergreifende Stäbchen und Kreuzstäbchen .
Halbe Stäbchen (Abb . 414 ) . — Der Faden wird von rück¬

wärts nach vorne auf die Nadel gelegt , diese in eine Masche

Abb . 413 .
Feste Maschen als

Anschlag .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Abb . 41 5 . Ganze Stäbchen in ei >fache
Maschenglieder eingearbeitet .

der unteren Reihe geführt , der Faden noch einmal um die
Nadel gelegt und durch die drei Schlingen zurückgezogen .

Ganze Stäbohen (Abb.
4i5 , 416) . — Bei einfachen
Stäbchen wird , wie bei den
halben , der Faden zuerst auf
die Nadel gelegt , diese in eine
Masche der unteren Reihe ge¬
führt , der Faden noch ein¬
mal auf die Nadel gelegt , als
Schlinge durcbgezogen , der
Faden auf die Nadel gelegt ,
durch die nächsten Schlingen
gezogen , wieder der Faden
auf die Nadel gelegt und
durch die beiden letzten
Schlingen gezogen .

In Abb . 416 erscheinen
die Stäbchen in versetzter
Lage und die Nadel unter
beide wagrechte Glieder der
unterenMasche durchgeführt .

Doppelstäbohen (Abb.
417) . — Doppelstäbchen ent¬
stehen durch zweimaliges
Umlegen des Fadens um die
Nadel ; die Masche wird wie
oben ausgeführt , indem der
Faden durch je zwei und zwei
Schlingen geführt wird , bis
das Stäbchen vollendet ist .

Drei - und vierfache
Stäbchen (Abb . 418 ) . —
Zu dreifachen Stäbchen wird
der Faden dreimal , zu vier¬
fachen Stäbchen viermal um Abb- 4 ‘ 7 - Doppelstäbchen .
die Nadel geschlungen , dann werden sie , wie in Abb . 418
dargestellt , vollendet .

Abb . 416 . Ganze Stäbchen in doppelte
Maschenglieder eingearbeitet .
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Abb . 418 .
Drei - und vierfache Stäbchen .

Bei Stäbchen , welche allmählich länger gemacht werden
sollen , zieht man , um keinen
merklichen Uebergang von
einem zum anderen zu er¬
wirken , den Faden durch
die drei letzten Schlingen des
Stäbchens , so dass man eigent¬
lich ein zweifaches , dann ein
zwei und einhalbfaches Stäb¬
chen vor einem ganzen drei¬
fachen zu machen hat .

Die Nothwendigkeit dieser
Untertheilung der Stäbchen
macht sich besonders bei
Blumen , Blättern und runden
Bogen geltend .

Ineinandergreifende
Stäbchen (Abb . 419) . — Diese
Stäbchen , welche fest ver¬
bunden sind , können in hin -
und zurückgehenden Reihen
gearbeitet und an Stelle fester
Maschenreihenverwendetwer -
den .

Nach Bedarf arbeitet man
ein beliebig hohes Stäbchen ,
hebt aus jedem der senkrech¬
ten links liegenden Glieder
eine Schlinge auf , aus der

nächstliegenden Masche
nimmt man ebenfalls eine
Schlinge auf , schlägt den
Faden um die Nadel , zieht
ihn durch die Masche und
schürzt von den übrigenSchlin -

gen je zwei und zwei zu .
Kreuzstäbohen (Abb . 420 , 421 ) . — Diese bilden durch¬

brochene Reihen . Man kann sie sowohl als Abschluss

Abb . 419 .
Ineinandergreifende Stäbchen .

Abb . 420 .
Uebereinanderstehende Kreuzstäbchen .
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Abb . 421 .
Versetzt gearbeitete Kreuzstäbchen .

von Spitzen als auch zu Einsätzen an Kinder - und anderer
Wäsche benutzen .

Nach einem Anschlag oder einer Reihe früherer Maschen ,mit 3 Luftmaschen
beginnen , dann 2
Maschen der unteren
Reihe übergeben , ein
einfaches Stäbchen in
die 3 . Masche , 5 Luft¬
maschen , den Faden
um die Nadel schla¬
gen , die Nadel unter
die Schlingen der
beiden verbundenen
Stäbchen führen , mit
einem einfachen Stäb¬
chen schliessen .

Den Faden zwei¬
mal um die Nadel
legen, diese in die nächste Masche der unteren Reihe führen ,den Faden wieder um die Nadel legen und durchziehen , noch
einmal Umschlagen , die beiden nächsten Schlingen zusammen¬
schürzen — 3 Schlingen bleiben nun auf der Nadel — Um¬
schlagen , in die 3 . Masche der unteren Reihe stechen , den
Faden Umschlagen und durchziehen .

Die 5 Schlingen auf der Nadel zu 2 und 2 zusammen¬
schürzen , 2 Luftmaschen , Umschlägen , die Nadel zwischen die
obersten Glieder der zusammengeschürzten Stäbchen führen ,
mit einem einfachen Stäbchen schliessen u . s . w.

Man kann diese Stäbchen auch höher machen , dann muss
aber die Breite der Höhe entsprechen und man übergeht
gewöhnlich so viele Maschen als man Fadenlagen über die
Nadel giebt , deren Zahl jedoch immer eine gerade sein muss .
Dieselben Stäbchen können , wenn sie in mehreren über -
einandergearbeiteten Reihen Vorkommen , auch versetzt werden ,
wie es in Abb . 421 ersichtlich ist .

Stäbchenmaschen als Anschlag : . — Um gleich einen
breiteren Unterrand für eine Arbeit zu erzielen , kann man
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die Stäbchen als Anschlag verwenden , und werden dieselben
in folgender Weise ausgeführt : 4 Luftmaschen , zweimal Um¬
schlagen , die Nadel in die 1 . der 4 Luftmaschen führen , umschla -

geI1 ! den Faden durch die

Abb . 422 . Knöpfchenmaschen .
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Masche ziehen , * Umschlagen ,
den Faden durch die beiden
nächsten Schlingen ziehen .
Von * zweimal wiederholen .

* * Zweimal Umschlagen ,
die Nadel in das unterste links¬
seitige Glied der Stäbchen¬
masche führen , das Stäbchen
schliessen wie oben . Von * *
an wiederholen .

5) Knöpfchenmaschen
(Abb . 422) . — Diese können
nur auf einer Seite ausgeführt
werden und eignen sich haupt¬
sächlich zur Ausführung von
Arbeiten mit kräftigem Faden .

Man führt die Nadel in
eine Masche der unteren Reihe
ein , legt den Faden von vorne
nach rückwärts auf die Nadel ,
zieht ihn durch die Masche
und zugleich durch die Schlin¬
gen , noch einmal Umschlagen ,
die Nadel noch einmal in die
Masche führen und dann durch
alle Schlingen ziehen .

6) Wickelmasohen und .
Wickelstäbchen (Abb . 423 ,

424 ) . — Zu diesen Wickelmaschen wählt man eine Häkel¬
nadel , welche gegen den Griff zu stärker wird ; im Verhältniss
zum Garn muss sie feiner sein als bei anderen Arbeiten .

Man beginnt mit einem losen Anschlag , schlägt den Faden
lose , doch gleichmässig einige Male um die Nadel , führt
diese in eine Masche der unteren Reihe , legt den Faden auf

Abb . 423 . Wickelmaschen .

«jag*-
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Abb . 424 . Wickelstäbchen .
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die Nadel , zieht ihn durch die Masche und zugleich durch alle

Schlingen .
Die Wickelstäbchen werden wie die Wickelmaschen be¬

gonnen ; nur legt man je nach der Höhe , welche man den
Stäbchen geben will , den Faden 10 bis 12 mal um die Nadel ,
welche dann durch alle Schlingen , die letzte ausgenommen ,
gezogen wird .

Um das Durchziehen des Fadens durch die Schlingen zu
erleichtern , werden diese mit dem Daumen und Mittelfinger
der linken Hand festgehalten .

Feste Wickelmaschen eignen sich nur zu Arbeiten aus
starker Baum - oder Schafwolle , die Wickelstäbchen hingegen
können mit beliebigem Garn ausgeführt werden .

7 ) Büschelmasclieii (Abb . 425) . — Diese Maschenart wird

gewöhnlich in Verbindung mit
festen Maschenreihen gearbei¬
tet und zwar auf folgende Art :
* Die Nadel in eine Masche
der vorhergehenden Reihe
führen , den Faden Umschla¬
gen , als Schlinge durchziehen ,
den Faden Umschlägen , die
Nadel nochmals in dieselbe
Masche der unteren Reihe
führen , noch einmal den Fa¬
den Umschlägen , die Nadel
ein drittes Mal durch dieselbe
Masche ziehen , den Faden Um¬
schlagen , die Nadel durch alle
auf der Nadel liegenden
Schlingen ziehen , eine Luft¬
masche , eine Masche der un¬
teren Reihe übergehen . Von
* an wiederholen .

Abb - 4* 6 - d<>pp «u«aschw..

Oder von den Schlingen zwei auf der Nadel lassen , den
Faden Umschlagen und mit einer festen Masche abschliessen .

8) Doppelmaechen (Abb . 426) . — Doppelmaschen werden
gewöhnlich nur auf einer Seite gearbeitet *, mit starker Baum -

Abb . 425 . Büschelmaschen .



244 DAS HÄKELN

oder Schafwolle sind sie am wirksamsten . Durch jemaliges
Umlegen und Durchziehen des Fadens aus zwei nebeneinander¬
liegenden Maschen der unteren Reihe , je eine Schlinge auf¬
nehmen , so dass mit Einschluss der ersten Maschenschlinge
3 Schlingen auf der Nadel sind , den Faden Umschlagen, die
Nadel durch alle drei Schlingen ziehen ; dann eine Schlinge
aus jener Masche aufnehmen , aus welcher die letzte Schlinge
der ersten Masche aufgenommen wurde , 2 Schlingen aus der
nächsten Masche aufnehmen , den Faden Umschlägen , die
Nadel durch alle Schlingen ziehen .

Reliefhäkelei mit geraden Stäbchen (Abb . 427) . — Die
Reliefmaschen bedürfen im¬
mer einiger Reihen fester
Maschen als Vorarbeit , auch
müssen vor und nach jedem
Stäbchen oder jeder Masche
einige feste Maschen gemacht
werden .

Abb . 427 zeigt in der 4.
Reihe fester Maschen als 3 .
Masche ein Doppelstäbchen ,
welches an das einfache Glied
der 3 . festen Masche der ersten
Maschenreihe angeschlossen
ist . Die Masche , welche unter
das Stäbchen kommt , über¬
gehen , 3 feste Maschen , 1
Doppelstäbchen u . s . w.

Nach diesem Gang wird die
Arbeit gewendet und ein glat¬
ter Gang gehäkelt . Bei dem
nächsten Gang werden zuerst
4 feste Maschen gemacht , als

RELIEFHÄKELEI - IT VERSETZTENSTÄBCHEN . 3 . , Doppelstäbchen >
welches in die mittlere der 3 Maschen der 4 . Reihe kommt , 3
feste Maschen , 1 Stäbchen u . s . w . Bei der 8 . Reihe fester
Maschen werden die Stäbchen , gleich jener der 4 . Reihe
gestellt .

Abb . 427 .
Reliefhäkelei mit geraden Stäbchen .

Abb . 428 .



DAS HÄKELN 245

Reliefhäkelei mit versetzten Stäbchen (Abb . 428 ) . — Es
werden wie bei Abb . 427 zuerst 3 hin - und zurückgehende
Reihen fester Maschen gemacht . Die 4 . Reihe wird mit 2 festen
Maschen begonnen , dann * 1 Doppelstäbchen in das obere Glied
der 1 . Masche der ersten Reihe — die beiden letzten Schlingen
des Stäbchens jedoch bleiben auf der Nadel — den Faden
zweimal für das nächste Stäbchen Umschlagen , die Nadel in
die 4 . feste Masche einführen , den Faden darüberlegen , durch¬
ziehen , das Stäbchen vollenden bis auf die 3 letzten Schlingen ,
welche alle 3 zusammen zugeschürzt werden .

Die Masche unter dem Stäbchen übergehen , noch 3 feste
Maschen und von * an wiederholen .

Nach dieser Reihe wird die Arbeit gewendet , eine Reihe
fester Maschen gearbeitet , dann die Arbeit wieder nach rechts
gewendet . Bei der 2 . Stäbchenreihe beginnt man mit einer
festen Masche und versetzt die Stäbchen , wie es in der Ab¬
bildung ersichtlich ist .

Reliefhäkelei mit Müschen (Abb. 429) . — Nachdem wie
bei den vorher¬
gehenden Häkel¬
stichen einige
Reihen vorgear¬
beitet wurden ,
beginnt die 4 .
Reihe mit 3 fes¬
ten Maschen ; *
in das Glied der 4.
festen Masche :
6 Stäbchen —
deren letzte
Schlinge auf der
Nadel bleibt , so
dass mit der
Schlinge der Abb . 429 . Reliefhäkelei mit Müschen.
festen Masche im Ganzen 7 Schlingen auf der Nadel sind —
den Faden auf die Nadel legen , durch alle 7 Schlingen ziehen ;
die Masche unter dem Bällchen übergehen , 3 feste Maschen ;
von * an wiederholen . Hierauf wieder 3 feste Reihen über die
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Abb . 430 . Reliefmuschen aus Stäbchen .

Reihen mit den Müschen ; die nächsten Müschen werden
wieder in der 4 . Reihe gemacht und zwar versetzt .

Reliefmuschen aus Stäbchen (Abb . 430) . — Nach der 3 .
Reihe fester Ma¬
schen die Ar¬
beit wenden , 3
feste Maschen ,
in die 4 . Masche
der 1 . Reihe *
6 Stäbchen ar¬
beiten , nach dem
6 . Stäbchen die
Nadel aus der
Schlinge ziehen ,
sie in das Glied
zwischen der
3 . festen Masche
und dem ersten
Stäbchen führen ,
die freie Schlin¬
ge des letzten
Stäbchens er¬
fassen und sie
durch die auf
der Nadel be¬
findliche Masche
ziehen , die Ma¬
sche unter dem
Bällchen über¬
gehen , 5 feste
Maschen ; von

_ * an wiederho -
Abb . 4

'i 1 . Reliefmuschen in schrägen Reihen . len .

Reliefmuschen in schrägen Reihen (Abb . 431 ) . — Auf
den vorgearbeiteten Reihen wird in die 3 . untere Reihe eine
Büschelmasche , Abb . 425 , mit viermal umgeschlagenen Faden
gemacht ; 4 feste Maschen , 1 Büschelmasche u . s . w . Die
folgende Reihe glatt , bei der zweitfolgenden wird bei Beginn
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eine feste Masche mehr gearbeitet , die Büschel an die mittlere
Reihe der zuerst überhäkelten befestigt , und zwar an die dem
ersten Büschel zunächst liegende linksseitige Masche . Jedes
der nächstfolgenden Büschel kommt somit um eine Masche
weiter zu liegen als das der vorhergehenden Reihe , und bilden
sie so schräge Linien über die Fläche .

Diohter Musohelstich (Abb. 432) . — Dieser Stich , nur
nach einer Seite zu arbeiten , ist besonders für Kinderkleidchen
und Röckchen anwendbar da
er schnell fördernd ist , und
jede Reihe den Abschluss
bilden kann .

Auf einem Anschlag von
Luftmaschen oder schon vor¬
handenen Reihen anderer
einfacher Maschenarten ar¬
beitend , beginnt man mit 2
Luftmaschen , 7 Stäbchen in
die doppelten Glieder der 4 .
Masche , * I Luftmasche , 7

Abb . 432 . Dichter Muschelstich .
Stäbchen in die 5 . Masche der vorhergehenden Reihe ; von
* an wiederholen .

2 . Reihe — * 7 Stäbchen in die Luftmasche , welche je
7 Stäbchen der vorhergehenden Reihe verbindet , 1 feste
Masche in das 4. der 7 Stäbchen der 1 . Reihe ; von * an fort¬
setzen .

Gehäkelte Pikots . — Als Abschlussrand der verschiedenen
Arbeiten verwendet man häufig Pikots ; so nennt man kleine
Zäckchen , deren es dreierlei giebt :

1 ) Dichte Pikots , 2 ) Luftmaschenpikots und 3) Spitzenpikots .
Die dichten Pikots lassen sich in kleine , grosse , spitzige ,

runde Blättchen - und spitzige Blättchenpikots eintheilen .
Kleine runde Pikots . — Frei zu arbeiten : 3 Luftmaschen,

zurückgehend je 1 feste Masche in die 2 . und in die 1 . Luft¬
masche .

Oder an einem vorgearbeiteten Rand : 1 Kettenmasche
bilden , die Nadel herausziehen , von der rechten Seite der
Arbeit unter die beiden Glieder der Schlussmaschen einführen ,
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die Schlinge erfassen , sie zurückziehen ; nach der rechten
Seite : 3 Luftmaschen , * 3 Luftmaschen , zurückgehend 1 feste
Masche in jede der Luftmaschen , die Nadel aus der Schlinge
ziehen , von vorn nach rückwärts in die 2 . Masche der unteren
Reihe einführen , die Schlinge erfassen , durchziehen und von
* an wiederholen .

Grosse runde Pikots . — 5 Luftmaschen , 3 Maschen über¬
gehen , je 1 Stäbchen in die 2 . und 1 . Luftmasche .

Um sie gleich an die Arbeit zu befestigen , zieht man die
Schlinge wie oben durch , nur mit dem Unterschied , dass man
2 Maschen der unteren Reihe übergeht .

Spitzige Pikots . — 6 Luftmaschen anschlagen , zurück¬
gehend die 6 . Masche übergehen , 1 feste Kettenmasche , 1
feste Masche , 1 halbes Stäbchen , 1 einfaches Stäbchen , 1 dop¬
peltes Stäbchen .

Runde Pikots . — * 4 Luftmaschen , in die erste derselben
3 einfache Stäbchen , 1 feste Kettenmasche in dieselbe Masche,
in welche die Stäbchen gemacht wurden * , 6 Luftma¬
schen und von * bis * der ersten Art wiederholen . Wenn
diese Stäbchen den Abschluss eines geraden Randes bilden ,
werden anstatt der 2 Luftmaschen 2 feste Kettenmaschen in
denselben gemacht .

Spitzige Blätterpikots . — 6 Luftmaschen , 3 doppelte
Stäbchen , deren letzte Schlingen auf der Nadel bleiben müssen ,
die Nadel in die 1 . Luftmasche führen , dann den Faden um
die Nadel legen , durch alle 4 Schlingen ziehen , 5 Luft¬
maschen , 1 feste Kettenmasche in dieselbe Masche , in welche
die Stäbchen gearbeitet wurden .

Luftmaschenpikots . — Kleine Luftmaschenpikots erfor¬
dern : 5 Luftmaschen , in die erste derselben 1 feste Masche .

Grosse Luftmaschenpikots hingegen : 5 Luftmaschen , 1
Stäbchen in die erste derselben .

Wickelpikots . — Diese erfordern 5 Luftmaschen , 1
Wickelstäbchen rund zugezogen , an die 5 . Luftmasche an-
schliessen .

Perlpikots nach , abwärts (Abb . 433 ) . — 5 Luftmaschen ,
die Nadel aus der Schlinge ziehen , sie in die erste der Luft -
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maschen führen , die freigelassene Schlinge erfassen , durch die
Masche ziehen , u . s . f.

Gehäkelte freie Spitzenpikots (Abb . 434) . — Diese Ab¬
bildung erklärt Spitzen¬
pikots mit Luftmaschen
hergestellt = 2 Luft¬
maschen, . in die erste
derselben die Nadel
führen , den Faden Um¬
schlagen , als Schlinge
, , . , 1 r Abb . 433 . Perlpikots nach abwärts .durchziehen , 2 Lult -
maschen ; * die Nadel
aus beiden Schlingen
herausziehen , sie zu¬
gleich in die 2 . Schlinge
und in die der 1 . Luftma¬
sche einführen , den Fa¬
den als Schlinge durch¬
ziehen , 2 Luftmaschen ;
von * an wiederholen .

Um grössere Regel¬
mässigkeit der Schlingen
zu erzielen und ihnen
mehr Gehalt zu geben ,
ist es praktisch , die¬
selben über eine starke
Stricknadel oder Netz¬
walze zu werfen .

Pikots an vorgearbeiteter Maschenreihe (Abb . 435 ) . —
Hier sind Spitzenpikots mit festen Maschen veranschaulicht ;
zu diesen ist zuerst eine Luftmaschenkette herzustellen , über
welche gearbeitet wird : 1 feste Masche , die Schlinge dieser
Masche so lang ziehen , als die Pikots hoch werden sollen , oder
sie über einen runden Stab werfen , welcher in verhältniss -
mässiger Stärke ist , die nun freie Nadel zwischen die wag¬
rechten Glieder der eben gehäkelten Maschen führen , den
Faden auf die Nadel legen , die Schlinge durchziehen , 1 feste
Masche in die nächste Masche u . s . w.

Abb . 434 . Gehäkelte freie Spitzenpikots .

Abb . 435 . Pikots an vorgearbeiteter
Maschenreihe .

JULMII«
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Häkelei nach Typenmustern (Abb . 436 , 437) . — Typen¬
muster sind auch für Häkelarbeiten zu verwerthen und auf
sehr einfache und leichte Art nachzubilden . Fast jedes Stick¬
muster , welches für die Anwendung einer einzigen Farbe ge¬
zeichnet ist , kann hierzu verwendet werden .
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Abb . 436 . Abb . 437 .
Mehrfarbiges Typenmuster durch

Stäbchen copirt .
Einfarbiges Typenmuster durch

Stäbchen und Luftmaschen copirt .

Zur Ausführung derselben bedarf es nur einfacher Stäb¬
chen und Luftmaschen , welche , übereinanderstehend , kleine
Quadrate bilden .

Jedes leere Quadrat erfordert 1 Stäbchen und 2 Luftma¬
schen , jedes volle Typenviereck 3 Stäbchen . Die Vierecke ,
welche durch Luftmaschen gebildet , müssen immer mit einem
Stäbchen beginnen und mit einem solchen enden . Wenn also
ein volles Typenviereck zwischen zwei leeren Vierecken steht ,
muss das erstere 4 Stäbchen zählen , weil sich das Schluss¬
stäbchen des vorangehenden leeren Viereckes dem dritten
Stäbchen des vollen Typenviereckes anschliesst .

Somit müssen drei nebeneinander stehende volle Vierecke
10 Stäbchen enthalten .

Typenmuster können auch in verschiedenen Farben ge¬
häkelt werden , sowohl mit Stäbchen nach einer Seite , als mit
festen Maschen in hin - und zurückgehenden Reihen .

Im ersten Fall müssen die Fäden am Ende eines jeden
Ganges abgeschnitten werden . Sind nicht mehr als drei Farben
verwendet , so können zwei Fäden unter den Maschen weiter
laufen ; bei grösserer Farbenanzahl müssen die überzähligenFäden nach der Innenseite der Arbeit gelegt und nur bei Be -
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darf wieder nach vorne genommen werden ; der aufgelassene
Faden tritt dann wieder an Stelle des früheren . Nur bei Ge¬
genständen , welche eine Kehrseite haben , können die Fäden
nach innen frei bleiben ; wo dies nicht der Fall , müssen sie
überhäkelt werden .

Bei farbiger Häkelei sind die Fäden dem Muster ent¬
sprechend zu wechseln , dabei auch zu beachten , dass jene
Masche , welche einer solchen in anderer Farbe vorangeht ,
nicht mit dem Faden , mit welchem sie ausgeführt , geschlossen
werden darf , sondern es sind die zwei letzten Schlingen mit
dem Faden der folgenden Farbe zuzuschürzen .

Muster mit eingehäkelten Soutachebändchen ( Abb . 438 ,
439) . — Eine kleine Neuerung
in der Häkelei entsteht durch
die Verwerthung der farbigen
Soutache D .M .C (

*
) mit deren

Hilfe sehr hübsche Effecte
erzielt werden .

Beide Muster sind mit
Stäbchen gearbeitet ; bei Abb .
438 schlingt sich das rothe
Bändchen wagrecht zwischen
je zwei Stäbchen durch ; in
Abb . 439 hingegen ist das
Bändchen nach je zwei Stäb¬
chen von rückwärts nach
vorn gelegt und zwischen
die zwei nächsten Stäbchen
wieder nach rückwärts ge¬
legt .

Gehäkeltes Quadrat (Abb .
440 ) . — Ein Viereck beginnt
man mit einem Anschlag von
4 Luftmaschen , welche durch
eine feste Kettenmasche in
Ring verbunden werden .

Abb . 438 .
Muster mit wagrecht eingelegter

Soutache .

Abb . 43g .
Muster mit schräg eingelegter

Soutache .
Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C

N* 6 bis 12 oder Cordonnet 6 fils D .M .C
N* 3 bis io .

Ferner : Soutache D . M . C N“ 2 bis 3 oder
Lacets superfins D . M . C N“ 2 bis 5 . ( *)

Farben — Für die Wolle : Weiss oder natur¬
farben . — Für die Soutachebändchen :

Rouge -Cardinal 347 , oder Rouge -Grenat
320 oder Bleu - Indigo 3 12 . ( * )

die erste Luftmasche zu einem

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 440 . Gehäkeltes Quadrat .

Dann folgen : 1 Luftmasche , 2 feste Maschen in die nächste
Luftmasche , 3 feste Maschen in jede der 3 folgenden Luftma¬
schen , 1 feste Masche in jene Masche , in welche die beiden
ersten gearbeitet sind .

Die nächste Masche schleifen , d . h . die Nadel zwischen die
wagrechten Glieder der ersten
festen Masche der vorhergehen¬
den Reihe führen und eine
feste Kettenmasche machen , 1
Luftmasche , 2 feste Maschen
in die Masche , welche ge¬
schleift wurde .

Nun arbeitet man bei jeder
Reihe in die mittlere der 3
festen Maschen , welche die
Ecke bilden , wieder 3 feste
Maschen , die übrigen Maschen
häkelt man einzeln ab .

Bei allen Reihen werden Beginn und Abschluss wie oben
angegeben gearbeitet . Wird ein Quadrat in hin - und zurück¬
gehenden Reihen gearbeitet , so ist der Gang in der Mitte
einer geraden Reihe zu schliessen , die Arbeit zu wenden und
in der entgegengesetzten Richtung des Ganges zu arbeiten .

Gehäkeltes Sechseok (Abb . 441 ) . — Dieses wird mit 6
Luftmaschen begonnen ;
in diese 12 feste Maschen
häkeln , dann schliessen =
die Arbeit wenden , 1 feste
Masche , 3 feste Maschen
in die 2 . Masche der
unteren Reihe . Dasselbe
fünfmal wiederholen , den
Gang durch eine Ketten¬
masche schliessen = die
Arbeit wenden , 2 feste
Maschen ; 3 feste Maschen
in die mittlere der 3 zu-

Abb . 441 . Gehäkeltes Sechseck . erst aufgenommenen Ma -
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sehen ; 3 feste Maschen u . s. w . Die sechseckigen Sterne
können in beliebiger Grösse gearbeitet werden .

Farbiger Stern in hellen Grund eingearbeitet (Abb.
442 ) . — Es wird
gönnen,der Ring
geschlossen , 2
feste Maschen in
jede der 3 Luft¬
maschen , dann
1 dunkle und 1
helle feste Ma¬
sche in jeder der
6 festen Ma¬
schen . Bei den
folgenden Gän¬
gen werden die
Maschen in ab-
stechenderFarbe
immer um eine

Masche ver¬
mehrt . Das re¬
gelmässige Auf¬
nehmen , 2 Ma¬
schen in eine ,
geschieht in der
nächsten Farbe ,
stechenden Farbe 6 bis 8 Maschen zählt , dann werden sie
wieder um je eine Masche in jedem Gang verringert , bis nur
mehr , wie zum Beginn , 1 Masche in abstechender Farbe bleibt .

Solche und ähnliche Sterne werden zur Anfertigung von
Börsen , Haubenbödchen , Hauskappen und Lampentassen
benutzt .

Tunesischer Häkelstioh . — Der tunesische Häkelstich
wird auch Strickhäkelei genannt , weil , wie beim Stricken , alle
Maschen einer Reihe auf eine Nadel gehoben werden .

Diese Häkelei eignet sich ganz besonders für Decken , Tep¬
piche , Tücher , Schuhe u . d . Es kann mit jedem beliebigen
Material gearbeitet werden , die Stiche sehen ebenso schön aus ,

mit einem Anschlag von 3 Luftmaschen be-

T

Abb . 442 .
Farbiger Stern in hellen Grund eingearbeitet .

Grundfarbe , bei der letzten Masche vor der
Man arbeitet so weiter bis man in der ab-

> 7
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ob sie nun in Schaf- oder in Baumwolle ausgeführt werden ,
doch sind für waschbare Gegenstände wie Decken , Schuhe ,
Leibchen u . s . w . die Strickwolle D . M . C N° 6 (Coton ä tricoter
D .M .C ) und Häkelgarn (Gordonnet 6 fils D . M . C ) (

*
) ohne

Zweifel die geeignetsten Faden .
Zur tunesischen Häkelei verwendet man lange , grifflose ,

bis zum Ende gleich starke Nadeln , deren unteres Ende mit
einem Knöpfchen versehen ist . Arbeiten in dieser Häkelei
können nur auf einer Seite ausgeführt werden ; sie können
dicht oder durchbrochen sein , doch ergeben sich nicht so
mannigfache Muster , als bei der deutschen Häkelei .

Eine Luftmaschenkette bildet den Anfang , eine Reihe fester
Kettenmaschen den Abschluss jeder Arbeit im tunesischen
Stich .

Einfacher tunesischer Häkelstich (Abb . 443 ) . — Nach
einem Anschlag von Luftma¬
schen in der Breite , welche
man einem Streifen geben will ,
beginnt die erste Reihe , die
« Schlingenreihe » . Die Nadel
wird in die zweite Luftmasche
geführt , eine Schlinge durch¬
gezogen und so fort durch alle
Luftmaschen ; alle Schlingen
bleiben auf der Nadel . Nach
der letzten Masche der Schlin¬

genreihe , vor Anfang der zweiten , « Schlussreihe » genannt ,
ist eine Luftmasche zu machen , der Faden auf die Nadel zu
legen , durch zwei Schlingen zu ziehen , der Faden auf die
Nadel zu legen , durch zwei Schlingen zu ziehen , der Faden
auf die Nadel zu legen und so sind bis zum Schluss je zwei
und zwei Schlingen zuzuschürzen .

Gerader tunesischer Flechthäkelstich . (Abb . 444) . — Bei
diesem Stich wird bei der Schlingenreihe die erste Masche
übergangen , die zweite aufgefasst , die Nadel wieder zurückge¬
führt , die übergangene Masche aufgefasst , so dass sich die

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M.C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.

Abb . 443 .
Einfacher tunesischer Häkelstich .
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Abb . 444 .
Gerader tunesischer Flechthäkelstich .

beiden Schlingen kreuzen . Die Schlussreihe ist gleich der des
einfachen tunesischen Stiches zu arbeiten .

Schräger tunesischer Flechthäkelstich (Abb . 445 ) . —
Dieser Stich wird wie der vor¬
hergehende begonnen , die
zweite Maschenschlinge zuerst ,
dann zurückgehend , die erste
erfasst , die Schlussreihe
ebenso wie beim gewöhnlichen
tunesischen Häkelstich vollen¬
det . Beim Beginn der zweiten
Schlingenreihe muss jedoch
die erste Schlinge wie gewöhn¬
lich aufgenommen werden , dann die dritte mit der zweiten
verschränkt , damit sich die schräge Linie über die ganzeArbeit zieht .

Durchbrochener tunesischer Häkelstich . — Die erste
Schlingenreihe wird so
gearbeitet , wie bei den
einfachen Schlingensti -
chen ; bei der Schluss¬
reihe hingegen werden 3
oder 4 , oder abwechselnd
2 und 3 , oder 3 und 4
Schlingen zusammenge¬
schürzt und eine ent¬
sprechende Zahl Luft¬
maschen dazwischen ge- Abb . 445 .
macht . Schräger tunesischer Flechthäkelstich .

Das Auf - und Abnahmen im tunesischen Häkelstioh
(Abb . 446 ) . — In Abb . 446 ist das Abnehmen von zwei Seiten
veranschaulicht , wodurch sich Zacken bilden . Es wird ab¬
wechselnd rechts und links eine Schlinge übergangen . Von der
rechten Seite wird die erste Schlinge mit der zweiten zusam¬
men gefasst , diese Reihe und die Schlussreihe vollendet , dann wird
bis zu den 2 letzten Sc-hlingen links gearbeitet , beide werden
zusammen gefasst , und die Schlussreihe darüber vollendet .

In derselben Weise nimmt man auch auf : einmal rechts ;
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einmal links , nur mit dem Unterschied , dass beim Aufnehmen
in jede Endmasche , die sonst liegen bleibt, eine Schlinge ge¬
häkelt wird .

Abb . 446 .
Das Abnehmen im tunesischen Häkelstich .

Die Guimpenhäkelei und Guimpennadeln (Abb . 447 ,
448 , 449 ) . — Zur Ausführung dieser Arbeit ist eine starke
Metallnadel , in der Form einer grossen Haarnadel ähnlich,
erforderlich.

Auch Holznadeln mit mehreren Schienen und in verschie¬
denen Breiten , eine Erfindung der Mme Besson in Paris , mittelst
welchen eine grössere Abwechslung erzielt wird , können dazu
benutzt werden.

Fadensorten . — Wenn die Guimpenhäkelei zur Verzierung
von Wäschegegenständen dienen soll , so ist sie aus Häkel¬
garn (Cordonnet 6 fils D . M . C ) (

*
) herzustellen, soll sie als

Ersatz für Passementerien dienen, so ist Strickgarn (Coton ä
tricoter D . M . C) (

*
) in den stärkeren Nummern zu verwenden,

und will man schliesslich weiche offene Seide nachgeahmt
haben, so wähle man die niederen Nummern des Stopfgarnes
(Coton ä repriser D . M . C ) . (

*)
Die Guimpen- oder Gabelhäkelei wird meistens mit anderer

Häkelei , mit Litzen oder mit Bändchen verbunden.
Sie ist namentlich als Abschluss solcher Arbeiten nütz¬

lich , welche mit Fransen versehen werden ; in diesem Fall
dienen die Oesen zum Einknüpfen der Quästchen oder Bällchen.

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Es giebt verschiedene Arten gehäkelter Guimpen ; wir
führen hier nur die verwendbarsten an .

Abb . 447 . Stahlnadel zur Guimpenhäkelei .

■C- -SV

Abb . 448 . Holznadel mit breiter Schiene . (System Besson .)

Abb . 449 . Holznadel mit vier Schienen . ( System Besson . )

ööis

Maschenart . — Man beginnt wie gewöhnlich mit einer
Luftmasche , zieht die Nadel aus der Schlinge , schiebt den
linksseitigen Stab der Gabel von unten nach aufwärts hinein ,
nimmt den Stab zwischen den Daumen und den Zeigefinger
der linken Hand .

Der Arbeitsfaden muss der Arbeitenden zugekehrt sein ,
die Schlinge bis zur Mitte der Nadel reichen .

Dann wird der Faden um den rechten Stab der Gabel ge¬
legt , die Häkelnadel in die über dem linken Stab liegende
Schlinge geführt , der Faden erfasst , durch die Schlinge ge¬
zogen , der Faden auf die Nadel gelegt , durch die Schlinge auf
der Häkelnadel gezogen , der Faden um den linken Stab ge¬
legt , die Nadel nach rechts gewendet — nun umfasst der Faden



258 DAS HÄKELN

' VVVVV
AAAV\ A

den rechtsliegenden Stab — die Häkelnadel in die Schlinge
um den linksliegenden Stab geführt , der Faden auf die Nadel
gelegt , durchgezogen , der Faden auf die Nadel gelegt , beide
auf der Nadel liegenden Schlingen zugeschürzt .

Bei doppelter Guimpe werden zwei feste Maschen neben¬
einander gehäkelt , oder man kann auch in jede Schlinge eine
feste Masche und zwei Stäbchen häkeln .

Guimpen -Einsatz (Abb . 450 ) . — Die Guimpe wird zuerst
einzeln hergestellt mit je 2 fes¬
ten Maschen in jede Schlinge .
Dann werden die Schlingen
zweier Reihen verbunden , in¬
dem man die linke Schlinge
über die rechte , die rechte
wieder über die linke Schlinge
zieht . Die letzten verbundenen
Schlingen müssen durch einige
Stiche befestigt werden .

Um den geraden Abschluss
nach beiden Seiten herzustel¬

len , werden je 2
Schlingen durch 1
feste Masche verbun¬
den , dieser folgen 2
Luftmaschen , wieder
1 feste Masche u . s . w.

Guimpen - Spitze
(Abb . 45i ) . — Nach¬
dem zwei Streifen in

r „ 0 Guimpenarbeit voll-
Abb . 451 . Guimpen - Spitze . 1 ,

Fadensorten — Zur Guimpenarbeit : Fil ä pointer
Sind , fügt man

D .M .C N* 20 bis 3o oder Cordonnet 6 fils D .M .G sie mittelst farbigem
N* 3 bis io , weiss oder naturfarben . (* ) Faden zusammen , in -

Zum gehäkelten Abschluss i Coton ä tricoter D . M .C dem man 2 Schlinttcn
N* io bis 3 o . ( *) , . rfesten

dann

Abb . 45 o . Guimpen - Einsatz .

Fadensorten : Fil ä pointer D .M .C
N“ 20 bis 3o oder Cordonnet 6 fils D .M . C

N* 4 bis 15 , weiss oder naturfarben . (* )

Farben : Rouge - Cardinal 347 , Jaune - Rouille 364 ,
rechts mit

oder irgend eine andere Farbe der D .M .C Karte . (* ) Masche fasst ,

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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2 Luftmaschen macht und wieder links 2 Schlingen durch 1
feste Masche fasst ; man arbeitet nun so weiter , bis die Reihen
vollendet sind.

Der Abschluss besteht aus kleinen Zacken , welche in 2
Gängen hergestellt werden.

1 . Gang . — 3 Schlingen durch 1 feste Masche verbinden , 5
Luftmaschen.

2 . Gang. — Ueber je 5 Luftmaschen : 1 feste Masche , 1 halbes
Stäbchen, 3 ganze Stäbchen, 1 Pikot aus 5 Luftmaschen , 3
ganze Stäbchen, 1 halbes Stäbchen, 1 feste Masche .

Der obere Abschluss ist gleich jenem in Abb . 450 auszu¬
führen.

Ghiimpen -Fransen (Abb . 452 , 453 , 454 , 455) . — Um die
in Abb . 452 dargestellte Franse zu arbeiten, wird eine Holz¬
nadel oder Gabel mit 3 bis 4 Schienen verwendet, so dass die
Länge der Schlingen regelmässig abgestuft ist.

Abb . 452 . Guimpen - Franse .

im .

nn \ \

Es lässt sich diese Häkelarbeit ebensowohl mit einem
Faden, als auch mit mehreren und in verschiedenen Farben
herstellen.
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Die kurze Schlinge bildet zugleich nach oben den Ab¬
schluss , während in die langen reiche Büschelquästchen ein¬
gehängt werden .

Um diese Quästchen anzufertigen , wird ein entsprechend
dichter Fadensträhn vom Garn , welches zur Häkelei diente ,
genommen , durch die Schlinge gezogen und bleibt nach einer
Seite nur so viel hängen , als das Quästchen lang werden soll ;
dann wird ein eingefädelter Faden soweit unter dem umge¬
legten Strähn um denselben gewickelt , dass sich nach oben
eine Perle bildet . Hierauf werden die Fäden weggeschnitten ,
das Quästchen gekämmt und die Unregelmässigkeiten , die
durch das Kämmen entstanden , gleich geschnitten .

'xmm

Abb . 453 . Guimpen - Franse .
Fadensorten : Coton ä tricoter D . M .C N * 6 bis 16 . ( * )

Farben : Entweder Naturfarbe und Jaune - Rouille 363 und 365 , oder
Gris -Tilleul 331 und Rouge - Cornouille 449 und 450 , oder 3 andere

harmonirende Farben der D .M .C Karte . ( *)

Nachdem die Schlingen in viererlei Längen gearbeitet
wurden , so ergeben sich auch ebenso viele Reihen Quasten .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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In Abb . 453 ist eine andere Guimpen - Franse dargestellt ,
bei welcher dieselbe Gabel verwendet wird , welche zum vor¬
hergehenden Muster genommen wurde ; nur werden hier die
Schlingen abwechselnd über 2 und 4 Schienen gebracht , so
zwar , dass nur Schlingen in zwei Längen entstehen .

Die in der
Abbildung er¬

sichtlichen
Quästchen kön¬
nen noch man¬
cherlei Verän¬
derungen er¬
fahren . So kann
man z . B . an

die unteren
Quasten noch
Bällchen anfü¬
gen oder solche

oben und
unten anbrin¬
gen , oder noch
die Quasten be¬
deutend länger
richten , als sie
hier abgebildet
erscheinen .

In Abb . 454
und 455 finden

w

Abb . 454 . Guimpen - Franse mit Bällchen .

1ü « 'irn 5 * t ' ü »v y » * ;

Abb . 455 . Guimpen - Franse mit Bällchen .
Fadensorten — Zum Häkeln : Cordonnet 6 fils D .M .C

N * 3 bis io oder Fil à pointer D .M .C N * io bis 3 o .
Für die Bällchen : Coton à repriser D . M .C N “ 8 bis 16 .

die Leserinnen zwei hübsche Guimpen - Fransen , welche im
Gegensatz zu den früheren , mit stark drellirtem Garn ange¬
fertigt wurden . Diese , aus Baumwolle hergestellten Fransen
und mit Bällchen verziert , erweisen sich als sehr praktisch an
Arbeiten , die dem Waschen unterliegen , da sich die Woll -
bällchen ganz vorzüglich reinigen lassen .

In Abb . 454 sind alle Schlingen gleich lang gehalten und
je 3 durch ein Bällchen verbunden . Die Herstellung derselben
ist im vorletzten Kapitel dieses Buches deutlich und ausführ¬
lich angegeben .
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Die oberen kurzen Schlingen sind durch eine Luftmaschen¬
kette befestigt ; 3 bis 6 Luftmaschen sind je nach der Stärke
des verwendeten Garnes erforderlich . Als letzte Reihe wird
eine durch Pikots unterbrochene Reihe fester Maschen gear¬
beitet .

Für die in Abb . 455 dargestellte Franse sind abwechselnd
3 lange und 3 kurze Schlingen zu machen ; je 3 gleichlange
Schlingen sind durch ein Bällchen zu verbinden , so dass die
eine Reihe derselben die andere überragt .

Werden die kurzen Schlingen zu 3 und 3 zusammenge¬
fasst , so sind die Luftmaschen in erforderlicher Anzahl zu
machen . Für die Pikots sind 6 Luftmaschen zu rechnen , i
feste Masche in die 5 . der 6 Luftmaschen , i Luftmasche , 2
feste Maschen in die vorhergehende Reihe , 1 Pikot u . s . w.

Franse mit Soutachebändchen (Abb . 456) . — Diese
Franse , einfach in der Ausfüh¬
rung , eignet sich besonders zur
Ausstattung von Decken aus
kräftigen Leinengeweben .

Eine Luftmaschenkette bildet
den Anfang und ergiebt gleich¬
zeitig die mittlere , in der Ab¬
bildung hell erscheinende Ma¬
schenreihe . In der nächsten Reihe

Abb . 456 . kommt , ausser dem kräftigen
Franse mit Soutachebändchen . Cordonnetfaden , dunkelrOthe

Fadensorten : Lacet surfin D .M C Soutache zum Verbrauch Und
N* 4 oder , Soutache D .M .C N * 2 1/»,

in roth ; ferner Cordonnet 6 fiis d . m . c zwar macht man mit Gordonnet
N* 3 bis io oder , Fii ä pointer eine Luftmasche , führt die Nadel

d .m .c N* io bis 3o, naturfarben . (*) j n di e erste Masche der vollendeten

Kette ein , erfasst das Bändchen , zieht es heraus , legt den
Cordonnetfaden um die Nadel , zieht ihn durch das Bändchen
und durch die Fadenschlinge .

Um längere Bändchenmaschen zu erzielen , kann man sie
über eine schmale Holzschiene schürzen , jedoch wird die
Arbeit dadurch langwieriger . Nachdem an beiden Seiten die

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Reihen mit Bändchen vollendet sind , werden an der nach
unten gekehrt sein sollenden Seite in die Maschen gearbeitet :
* 4 feste Maschen , 3 Luftmaschen , eine lange Schlinge heraus¬
ziehen , in dieselbe io bis 12 10 c/m . lange Bändchenenden
einhängen , die Schlinge fest zuziehen , 3 feste Kettenmaschen ;
von * an wiederholen . Die Bändchenbüschel werden hierauf
durch einiges Umwinden mit hellem Faden noch befestigt .

Abkürzungen . — Bei den nun folgenden Erklärungen
haben wir folgende Abkürzungen eingeführt : — Lftm . für
Luftmaschen — Km . für Kettenmasche — f. Km . für feste
Kettenmasche — f. M . für feste Masche — St . für Stäbchen —
Pkt . für Pikot .

Spitze mit englisoher Liste (Abb . 457) . — An die Litze :
1 f. Km . , dann 10 Lftm . , zu¬
rückgehend 1 f. Km . in die
4 . Lftm . ; dieses bildet einen
kleinen Ring . In diesen
Ring arbeitet man nun : 1 f.
M . , 1 halbes St . , 12 ganze SpiTZE „ .

"
«ö

*'
scher l .tze .

St . , ♦ I halbes St . , I f. M . , Fadensorten : Fil d'Alsace D . M .C N# 3o
I Km . in die 4 . Lftm . , 3 bis 5o oder Cordonnet 6 fils D . M . C

Lftm . , i f . M . in das Bänd - n- 80 , weiss.
chen und zwar so weit von der ersten entfernt , als es die über¬
häkelten Bandstäbchen erfordern . Dann folgen : io Lfm . , i
Km . in die 4 . Lftm . , 1 f. M . , 1 halbes St . , 4 ganze St . , die
Nadel aus der Schlinge ziehen , zwischen dem 8 . und 9 . St .
des 1 . Ringes einführen , die freigelassene Schlinge fassen und
nach vorn bringen , 8 ganze St . ; von * an wiederholen .

Schmale Guipure -Spitze (Abb . 458 ) . — Diese schmale
Spitze , nach einer alten genähten Guipurearbeit gehäkelt , ist
an jedem feineren Wäschegegenstand zu verwenden . Sie kann
an eine Reihe vorgearbeiteter Stäbchen , oder an einem Doppel¬
anschlag , ebenso gut auch an irischen Spitzenbändchen oder
an Mignardise gearbeitet werden .

Die Beschreibung unserer Vorlage bezieht sich auf die Ver¬
wendung eines kräftigen Spitzenbändchens ; wird Mignardise
verwendet , so müssen die Schlingen derselben vorerst über¬
häkelt werden .
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6 f. M . , * 9 Lftm . , 6 Fadenstäbchen des Bändchens über¬
gehen, 6 f. M . in das Bändchen , 8 Lftm . , zurückgehend 1 f. Km .
in die 7 . der 9 Lfm . , 10 Lftm . , 1 f. Km . in die dritte der 9 Lftm . ,
8 Lftm . , i f. M . hinter den ersten 6 f. M .

1 . Bogen — 7 f. M . , 5 Lftm . , zurückgehend an die 4 . f. M .
anschliessen = in die 5 Lftm . : 6 f. M . ; noch 3 f. M . in die
8 Lftm .

2 . Bogen — In die 10 Lftm . : 7 f. M . , 5 Lftm . , zurückgehend
an die 4 . f. M . anschliessen
= 6 f. M . in die 5 Lftm . =
in die 10 Lftm . : 5 f. M . , 5
Lftm . , zurückgehend an die
4 . f. M . anschliessen = 6 f.
M . in die 5 Lftm . = in die 10

„ i7 -i j . m r. v. r' Lftm . : 5 f. M . , 5 Lftm . , zu-
Fadensorten : Fil d Alsace D . M .C N ’ 70 .
bis 90 , Cordonnet 6 fils d . m .c N* 80 bis rückgehend an die 4 * Lftm

120, oder auch Fil à dentelle D . M .C
N* 40 bis 70.

Abb . 458 .
Schmale Guipure - Spitze .

anschliessen , 6 f. M . in die 5
Lftm . = 3 f. M . in die io Lftm .

Der dritte Bogen wird gleich dem ersten gearbeitet , dann
folgen 6 f. M . in das Bändchen , worauf von * an wiederholt wird .

Spitze mit englischer Litze (Abb. 459) . — Ueber ein
kräftiges Bändchen wird zuerst eine Reihe Stäbchen mit je
einer Luftmasche dazwischen gemacht . Ueber diese Stäbchen

sind zu häkeln :
1 . Gang — 5 Lftm . , 1 St .

in eines der St . der vorge¬
arbeiteten Reihe , 5 Lftm . ,
1 St . , dicht an das 1 . St . an¬
geschlossen , 5 Lftm . , 3 St .
übergehen , 1 St . in das 4.
St . der unteren Reihe .

2 . Gang — 1 f. M . in die 3 . der ersten 5 Lftm . , 3 Lftm . ,
1 St . in die 3 . der Lftm . zwischen 2 St . , 3 Lftm . , 1 St . in die¬
selbe Masche , 3 Lftm . , 1 St . in die Masche , in welche die
beiden ersten St . eingehängt sind , 3 Lftm . , 1 f. M. in die
3 . der 5 nächsten Lftm.

Spitze an dichtem Band (Abb . 460) . — 1 . Gang — 3 f. M .
in die Litze oder in das Band , * i 3 Lftm . , zurückgehend an die

mjr <i

Abb . 459 .
Spitze mit englischer Litze .

Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 458 .
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Abb . 460 . Spitze an dichtem Band .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M .C N" 3 o

bis 70 . (*)

(Abb . 461 ) . — Dieses und die

1 . f . M. anschliessen = in jede der ersten 6 Lftm . : 1 f. M . =
in die 7 . Lftm . : 3 f. M . , dann noch 6 f. M . = 7 f. M. in das
Band und von * an wiederholen .

2 . Gang — * 2 f. M . des 1 . Ganges übergehen , 5 f. M . bis
zur mittleren der 3 aufgenommenen f. M . ; in diese 3 f. M . ,
und 5 f. M . nach der 2 . Seite der Zacke . Von % an fortsetzen .

Um einen Einsatz her¬
zustellen , wird der Faden
nach der 2 . f. M . durch die
gegenüberliegende gleiche
Masche einer fertigen
Zackenreihe geführt .

Spitze mit Mignardise
nächsten , ebenso praktischen als einfachen Muster können für
Bettwäsche , Kinderkleidchen , einfache Leibwäsche u . s . w.
verwendet werden .

Die Pikots von 3 Reihen Mignardise werden zuerst von bei¬
den Seiten mit je 1 f. M .
und 1 Lftm . begrenzt .

Die beiden kleinen flecht¬
artigen Zwischensätze be¬
stehen aus : 1 St . über 1
Lftm . , 4 Lftm . , 2 Pkt . der
Mignardise übergehen , 1
St . zwischen das 3 . und
4 . Pkt . , u . s . w.

Die nächste Reihe wird
von der entgegengesetzten
Seite angefangen , und eben¬
so gearbeitet wie die erste ,

Abb . 461 . Spitze mit Mignardise .
Fadensorten . Je nach der Stärke der

Mignardise : Fil d’Alsace D . M . C N* 3o bis 70
oder Fil à dentelle D .M .C N* a5 bis 70 . (* )

nur mit dem Unterschied , dass nach der 2 . Lftm . der Faden
zwischen der 2 . und 3 . Lftm . durchgezogen wird .

Für den Abschluss sind 2 Gänge erforderlich .
1 . Gang — 1 St . zwischen 2 Pkt . , 3 Lftm . , 2 Pkt . über¬

gehen , 1 St .
2 . Gang — In die 3 Lftm . : 1 St . , 3 Lftm . , 1 St . , 3 Lftm . ,

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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3 St . , 7 Lftm . , zurückgehend an das i . St . anschliessen , 2
Lftm . an das vorhergehendest , anschliessen , 12 St . in die7 Lftm . ,
die 2 letzten Schlingen des letzten St . auf der Nadel lassen und
mit jenen des nächsten nach unten gehenden St . verbinden .

Breite gehäkelte Spitze (Abb . 462 ) . — Es ist wohl kaum
unter den in diesem Buch erscheinenden Spitzenvorlagen
eine zweite , welche so angenehm zu arbeiten ist , wie die
hier abgebildete .

ÜPRI

C*TvM . ' 'r » ■’Si-

Abb . 462 . Breite gehäkelte Spitze .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C N* 20 bis 100 , Cordonnet 6 fils D . M .C

N* 25 bis 80 oder , Fil à dentelle D . M .C N “ 25 bis 100 . (*)

Die Blätter sind einzeln und mit etwas stärkerem Faden
gearbeitet ; jener für den netzartigen Grund ist um zwei
Nummern feiner zu nehmen .

Man beginnt ein Blatt mit 8 Lftm . , den Ring schliessen
= 2 f. M . in den Ring .

Für das erste Blatttheil und von rechts nach links zu ar¬
beiten : —* 11 Lftm . , 3 Lftm . übergehen , i halbes St . in die
8 Lftm . , i Lftm . , die 7 . M . übergehen , 1 St . in die 6 . M . ,
1 Lftm . , 1 St . in die 4 . M. , 1 Lftm . , 1 St . in die 2 . M . , 1
Lftm . , 2 f. M . in den Ring .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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2 . Blatttheil — i 5 Lftm . , 3 M . übergehen , 1 f. M . , * 1
Lft . , 1 M . übergehen, 1 St . ; viermal von * an wiederholen,
dann : 1 Lftm . , 2 f. M . in den Ring.

3 . Blatttheil — 21 Lftm . , 3 M . übergehen, 1 f. M . , * 1
Lftm . , 1 M . übergehen , 1 St. ; siebenmal von * an wiederholen,
dann : 1 Lftm. , 2 f. M . in den Ring.

4 . Blatttheil — gleich dem 2 . Blatttheil.
5 . Blatttheil — gleich dem 1 . Blatttheil .
Wenn die 5 Blatttheile vollendet sind , so kommen noch 2

f. M . in den Ring ; dann werden den Luftmaschen des ersten
Blatttheiles entlang gearbeitet : 2 f. M . , 7 St . , = 2 St . in die
10 . Lftm . , = nach der 2 . Seite : 7 St . , 2 f. M . , dann 2 Km. in
die 2 f. M . des Ringes.

An das 2 . Blatttheil — 3 f. M . , 10 St . , = 2 St . in die 14.
Lftm . , = 10 St . , 3 f . M . , 2 Km . in die f. M . des Ringes.

An das 3 . Blatttheil — 2 Km . , 3 f. M . , 14 St . , = 2 St . in
die 20 . Lftm. , = 14 St . , 3 f. M . , 2 Km.

Das 4 . Blatttheil ist gleich dem 2 . , das 5 . gleich dem 1 . zu
arbeiten und nach Vollendung des 5 . Blattes noch je 1 Km. in
die f. M . des Ringes zu häkeln.

Hierauf wird der Stiel wie folgt gemacht — 14 Lftm . , 1
M . übergehen , 9 f. M . in die 9 Lftm . , 6 Lftm. , 1 M . über¬
gehen , 5 f. M . in die 5 Lftm . , 4 f. M . in die frei gebliebenen
Lftm . , 2 Km . in den Ring , den Faden vernähen . Wenn nun
die erforderliche Anzahl Blätter vollendet ist, so werden sie
zuerst von aussen und zwar von links nach rechts ver¬
bunden.

Man nimmt das 2 . rechtsseitige Blatttheil, führt den Faden
bei der 12 . Masche ein , = * 2 f. M . , 1 Pkt . , 1 f. M . in die¬
selbe f. M . , aus welcher das Pkt . gemacht wurde = es kom¬
men bei allen Blättern die 3 . f. M . vor dem Pkt . und die 1 .
f. M . nach demselben in ein und dieselbe untere Masche = 2
t . M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 2 Lftm . = in das 8 . Stäbchen des 3 .
Blatttheiles : 1 f. M . ; 2f . M . , * * 1 Pkt . , 3 f. M . , von * * sechs¬
mal wiederholen = 2 Lftm . , 1 f. M . in das 7 . St . des 4 . Blatt¬
theiles, 2 f. M . , * * * 1 Pkt . , 3 f. M . , von * * * viermal wieder¬
holen = in das 5 . St . des 5 . Blatttheiles : 1 f. M . ; 4 f. M .

1 ■
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Von * bis * * wiederholen ; hier anstatt eines einfachen Pikots
4 Lftm . machen , den Faden in die 2 . f. M . zwischen dem vor¬
letzten und letzten Pkt . des ersten Blattes einführen , 4 Lftm . ,
das Pkt . schliessen ; dann von * * an fortsetzen .

Ist nun die untere Verbindung hergestellt , so wird der netz¬
artige Grund nach oben gearbeitet , indem man den Faden an
das Ende des kürzeren Stieles anschliesst : * 2 Lftm . , 1 f . M .
in die 9 . M , des kleinen Blatttheiles , 6 Lftm . , 2 M . übergehen ,
1 f. M . in die 3 . M . , 6 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . M . , 1 Lftm . , 1
f. M . in die 7 . M . des 2 . Blatttheiles , 6 Lftm . , 1 f. M . in die
3 . M . , 2 Lftm . , 1 f. M . von unten aus gezählt in die 7 . M . des
5 . Blatttheiles eines nächsten Blattes , 3 Lftm . , 1 Km . in die
Endmasche des langen Stieles , 3 Lftm . = zurückgehend den
Faden durch die 3 . Lftm . der 6 letzten Lftm . durchziehen , 3
Lftm . = zurückgehend wieder an die 3 . Lftm . der zweiten 6
Lftm . am 1 . Blatttheil durch 1 Km . anschliessen = 6 Lftm . ,
1 f. M . in die mittlere der 3 zuletzt gearbeiteten Lftm . , 6 Lftm . ,
1 f. M . in den Stiel , 6 Lftm . , 1 f. M . in die 5 . f. M . des Stieles ,
6 Lftm . , 1 f. M . über die Lftm . zwischen zwei Stielen , 7
Lftm . , 1 f. M . in die Endmasche des kleinen Stieles ; dann
von * an wiederholen .

Die nächsten Gänge , welche in beliebiger Anzahl gemacht
werden können , bestehen ebenfalls aus 6 Lftm . und 1 f. M .
in den unteren Bogen . Die beiden letzten Abschlussreihen be¬
stehen aus : 4 Lftm . , 1 f. M . in jede Schlinge ; im 2 .
Gange aus 1 f. M . in jede Masche der vorhergehenden
Reihe .

Die Verbindung zwischen zwei Blätterreihen wird beim
kleinen Stiel eines Blattes begonnen — 3 Lftm . , 1 f. M . in
die 8 . M . des nächsten Blatttheiles , 2 Lftm . , an das mittlere
Pkt . des 3 . Blatttheiles der oberen Blätterreihe anschliessen =
2 Lftm . , 3 f. M . in das 1 . kleine Blatt der unteren Reihe , 1
Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . = 3 f. M . in das 2 . Blatt der
unteren Reihe , 1 Pkt . , 3 f. M . , = 3 f. M . in das 5 . Blatttheil
des nächsten Blattes , 4 Lftm . , 1 Km . in den längeren Stiel , 5
Lftm . , 1 Km . in das 2 . Pkt . des 4 . Blatttheiles des oberen
Blattes , 5 Lftm . , 1 Km . in das 2 . Pkt . des 4 . kleinen Blatt¬
theiles der oberen Reihe , 4 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . f. M . des
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Stieles , 3 Lftm . , 1 Km . in das 7 . Pkt . des 3 . oberen Blatt -
theiles , 3 Lftm . , 1 f. M . in den Stiel , 3 Lftm . , 1 Km . in das
6 . Pkt . nach oben , 3 Lftm . , 1 Km . in den kleinen Stiel . Man
kann drei bis vier Reihen Blätter verbinden , die dann eine
prachtvolle Spitze für kirchliche Zwecke ergeben .

Will man , dass sich die Blätter vom Grund besser ab¬
heben , so kann man sie mit hellweissem Garn hersteilen ,
während man zur Einfassung eine andere Farbe verwendet ,
und zwar stimmen am besten überein : Weiss mit Natur¬
farbe , weiss mit hellgrau , Gris -Cendre 415 , oder weiss mit
rostgelb , Jaune -Rouille 365 . (

*)

Abb . 463 . Einsatz mit Schlangenlitze .
Fadensorten — Je nach der Stärke der Schlangenlitze : Fil d ’Alsace D . M .C

N* 20 bis 70 oder Cordonnet 6 fils D . M .C N* 40 bis 70 . (*)

$4 Â1 af-MM .TO.

Einsatz mit Schlangenlitze (Abb . 463 ) . — In die Spitze
des Bandes : 1 f. M . , 7 Lftm . , 1 Km . in die 6 . Lftm . , 1 f. M .
in die 5 . Lftm . , 1 halbes St . in die 4 . Lftm . , 1 ganzes St . in
die 3 . Lftm . , i Doppelst , in die 2 . Lftm . , 1 dreifaches St . in
die 1 . Lftm . , i f. M . in die nächste Spitze des Bandes .

Dieselben Maschen sind an einer zweiten Reihe Litzen zu
wiederholen , jedoch mit dem Unterschied , dass 1 f. Km . als 7 .
Masche in die 7 . Lftm . der ersten Reihe gezählt wird .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Genähte Spinnen füllen noch die durch die Häkelei leer
gebliebenen Felder aus .

Spitze mit Medaillonbändchen (Abb . 464) . — Man
beginnt mit dem äusseren Pikotrand und arbeitet denselben
von rechts nach links .

»I * *

Arb . 4(54 .
Spitze mit Medaillonbandchen .

Fadensorten : Fil d’Alsace D .M .C N* 5o
bis 100 oder Fil à dentelle D .M .C

Aeusserer Rand . —
über 3 Blättchen * 1 f. M .
zu Anfang des 3 . Blätt¬
chens , 2 Lftm . , 1 Wickel -
pkt . mit 5 Fadenlagen .
2 Lftm . , * * von * bis * *
6 mal wiederholen , das
4 . Pkt . steht über der

n * 5o bis 80 . Spitze des 1 . Blättchens ;
1 St . zu Anfang des 2 . Blättchens , * 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . ,
1 f. M . von * 3 mal wiederholen , zwischen den beiden Blätt¬
chen 1 St .

Von Anfang an wiederholen , die einzelnen Blättchen mit
einigen Stichen befestigen .

Oberer Rand . 1 . Gang — 1 Doppelst , zu Anfang eines
Blättchens , * 4 Lftm . , 1 Doppelst , ein Drittel vom Rand , 4
Lftm . , 1 Doppelst . 2 Drittel vom Rand , 4 Lftm . , 1 Doppelst ,
zu Ende des ersten und Anfang des 2 . Blättchens , von * an
wiederholen .

2 . Gang — 1 f. M . über die 4 Lftm . , 3 Lftm . , 1 Pkt . , 7
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . über die nächsten 4 Lftm .
u . s . w .

3 . Gang — * 1 f. M . in die 4 . der 7 Lftm . , 5 Lftm . , von *
an wiederholen .

4 . Gang — 1 f. M . in jede M . der vorigen Reihe .
Spitze mit Medaillonbändchen (Abb . 465 ) . — Man be¬

ginnt mit dem Bogenrand .
1 . Gang — 1 St . gegen das Ende eines Medaillonblätt¬

chens , * 6 Lftm . , 1 Pkt . , 6 Lftm . , 1 St . zu Anfang des 2 .
Blättchens , 6 Lftm . , 1 Pkt . , 6 Lftm . , 1 St . gegen das Ende ,
7 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 St . zu Anfang des 3 . Blättchens ,
6 Lftm . , 1 Pkt . , 6 Lftm . , 1 St . gegen das Ende , 6 Lftm . , 1
Pkt . , 6 Lftm . , 1 St . zu Anfang des 4 . Blättchens , 1 Doppelst .
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zu Ende des 4 . und Anfang des 5 . Blättchens , die letzten
Schlingen dieser St . zusammen zuschürzen . Von * an wieder¬
holen .

2 . Gang — Zwischen jedem St . und jedem Pkt . , nach dem
1 . Pkt . angefangen : * 1 f. M . , 3 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , i
Pkt . , 3 Lftm . ; von * 6 mal wiederholen . Im Einschnitt : 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm .

3 . Gang — 6 mal : 1 St . in die 4 . der 7 Lftm . , 8 Lftm . , im
Einschnitt : 2 St . ohne Lftm .

4 . Gang — i 5 f. M . über jeden Bogen von 8 Lftm .
Innere Verbindung — 1 f. M . über den Verbindungsstab

zweier Blättchen , 6 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 doppeltes St . zu
Anfang des 1 . Blättchens , 5 Lftm . , 1 dreifaches St . gegen das
Ende , 1 dreifaches St . zu Anfang des 2 . Blättchens , die letzten
Schlingen beider St . zugleich zuschürzen 5 Lftm . , 2 dreifache

» ,V , > » »’ ’ r ' Tr * ' » » * • ♦ » ' r * T

msmm
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Abb . 465 . Spitze mit Medaillonbändchen .
Eadensorten : Cordonnet 6 fils D . M .C N * 40 bis 80 , Fil d’Alsace D . M C N* 3 o

bis 100 oder Fil à dentelle D . M .C N° 5 o bis 80 . ( *)

St . in das Blättchen rechts und links , 5 Lftm . , 2 dreifache St .
zu Ende des 3 . und Anfang des 4 . Blättchens , 2 Lftm . , 1 Pkt . ,
2 Lftm . , 1 Km . in die ersten dreifachen St . , 10 Lftm . , 1 Km .
in die letzten dreifachen St . , 5 Lftm . , 1 doppeltes St . gegen
das Ende des 4 . Blättchens , 5 Lftm . , 1 Km . über die 10
Lftm . , 5 Lftm . , 1 Km . in das 1 . doppelte St . , 12 Lftm . , 1

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Km . in das letzte doppelte St . , 7 Lft . ,' 1 Pkt . , 6 Lftm . , 1 f. M .
über den Verbindungsstab .

5 . Gang — * 1 St . über die 6 Lftm. vor dem 1 . Pkt . , 6
Lftm . , 1 St . über die 7 Lftm . nach dem 1 Pkt . , 6 Lftm . * *,
1 St . über die 12 mittleren Lftm . , von * * bis * wiederholen ,
6 Lftm .

6 . Gang — 1 f. M . in das Abschlussbändchen , 2 Lftm . ,
1 f. M . in die zuletzt gearbeiteten Lftm . , 2 Lftm . , 1 f. M .
in das Bändchen und so die Arbeit mit dem Bändchen ver¬
binden .

Irische Spitze (Abb . 466) . — Man beginnt mit den Halb¬
kreisen , die sich über je 2 Bogen wölben und schlägt an : 101
Lftm . Hierauf wird Cordonnet 6 fils D . M . C N° 5 zwei- bis
dreifach genommen , über die Luftmaschen gelegt und 1 f. M .
in jede Masche gehäkelt ; dann der starke Faden abgeschnitten .

Abb . 466 . Irische Spitze .

Fadensorten : Fil à pointer D . M . C N* 3o , Cordonnet 6 fils D .M .C N* 25 bis ioo
oder Fil d ’AIsace D . M . C N* 3o bis ioo . (* )

1 . Gang — Nach der andern Seite der Luftmaschenkette :
2 f. M . , * 2 Lftm . , i Pkt . , 7 Lftm . , i Pkt . , 2 Lftm . , 7
Maschen übergehen , 2 f. M . in die beiden nächsten * * .

Von * bis * * 10 mal wiederholen .
2 . Gang — nach der oberen Seite über einen Einleg -

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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faden : i f. M . in jede M . der früheren Reihe ; den Faden
abschneiden.

3 . Gang — über einen Einlegfaden , i f. M . in jede M .
4 . Gang — 2 Lftm. , 1 Pkt . , 7 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f.

M . in die 4 . der 7 Lftm. der vorhergehenden Reihe , * 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f. M . in den nächsten Bogen * * , von * bis
* * 9 mal wiederholen, 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2
Lftm . , 1 f. M . in die letzte f. M . des vorigen Ganges .

Am grossen Halbkreis weiter : 2 f. M . , 1 Pkt . , * 5 f. M . ,
1 Pkt . , * * . Von * bis * * 19 mal wiederholen, 2 f. M . . 2
Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 4. der
7 nächsfen Lftm . , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 7 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm. ,
1 f. M . in die f. M . der vorhergehenden Reihe, noch 2 gleiche
Bogen ; 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 2 Pkt .
übergehen, 1 f. M . in die f. M . der vorigen Reihe, 2 Lftm . , 1
Pkt . , 7 Lftm . , 1 f. M . in dieselbe M . auf der die letzte f. M .
steht , 7 f. M . über die 7 Lftm . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die f. M .
des vorigen Ganges , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f. M . in die
f. M . des vorigen Ganges , 7 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . der 7
Lftm . , 7 f. M . über die 7 Lftm . , 1 f. M . in die f. M . des vori¬
gen Ganges , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 2 Pkt .
übergehen, 1 f. M . in die nächste f. M . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7
Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f. M . in die nächste f. M . , noch 2
gleiche Bogen , die letzte f. M . in die 4 . der 7 Lftm . des vori¬
gen Ganges , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 2 f.
M . in die 2 f. M . der vorigen Reihe ; * 2 Lftm. , 1 Pkt . , 7
Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 2 f. M . in die Mitte der 5 f. M . der
unteren Reihe * * ; von * bis * * 19 mal wiederholen ; 2 Lftm . ,
t Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . der 7 fol¬
genden Lftm. , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 7 f. M . über die
nächsten 7 Lftm . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 4 .
der 7 folgenden Lftm. , noch 2 gleiche Bogen ; 2 Lftm . , 1 Pkt . ,
2 Lftm . , 8 St . über die nächsten 7 f. M . ; — die Arbeit
wenden , — 1 Km . in das letzte St . , 3 Lftm . , 1 St . in das 2 .
und 3 . der 8 St . , 2 Lftm . , 1 St . in das 4 . und 5 . , 2 Lftm . , 1
St . in das 6 . und 7 . , 3 Lftm. , 1 Km . in das 8 . St . , — die
Arbeit wenden, — * * über die 3 Lftm. : 1 f. M . , 1 halbes St . ,
1 ganzes St . , 1 halbes St . , 1 f. M . , 1 Km . über die unteren
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St . , über die nächsten Lftm . : i f. M . , i halbes St . , i ganzes
St . , i halbes St . , 1 f. M . * * * , von * * * bis * * , also zurück¬
gehend , wiederholen .

3 Lftm. , i f . M . in die nächste f. M . , 3 Lftm . , 8 St . über
die nächsten 7 f. M . , — die Arbeit wenden , — die Figur wie
oben beschrieben vollenden ; 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M .
in die 4 . der 7 folgenden Lftm . , noch 2 gleiche Bogen , 2
Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 7 f. M . über die nächsten 7 Lftm . , * 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . der 7 folgenden
Lftm . * von * bis * * 21 mal wiederholen , 2 Lftm . , 1 Pkt .
7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f . M . in die nächste f. M . , 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm . , 8 St . über die 7 folgenden f. M . , die Figur
vollenden , 3 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f . M . , 2 Lftm . , 1
Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die f. M . des vori¬
gen Ganges , noch einen gleichen Bogen , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2
Lftm . , 1 f. M . in die 1 . kleine Zacke der i . Figur , * 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 2 . Zacke * * , von * bis * *
2 mal wiederholen , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 1 doppeltes St . in die f.
M . zwischen 2 Figuren , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 1 .
kleine Zacke der 2 . Figur , von * bis * * 3 mal wiederholen ;
2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . , 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . ,
noch einen kleinen Bogen , 3 Lftm . , 8 St . über die nächsten 7
f. M . , — die Arbeit wenden , — die Figur vollenden , 2 Lftm . ,
1 Pkt , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . , * 2 Lftm . , 1
Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . * * ;
von * bis * * 20 mal wiederholen , die letzte f. M . in den fol¬
genden Bogen , * 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 1 .
Zacke der kleinen Figur * * , von * bis * * 3 mal wiederholen ,
2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . der 5 Lftm . , noch
einen gleichen Bogen ; 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die
f. M . der 1 . Zacke ; 2 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . ,
1 f. M . in die nächste f . M . , noch 2 gleiche Bogen , 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in das St . zwischen den 2 Figuren ,
2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . , 2
Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste
f. M . , noch 2 gleiche Bogen . 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M .
in die 3 . der 5 nächsten Lftm . , noch einen gleichen Bogen ;
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* 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste Zacke der
Figur * * , von * bis * * 3 mal wiederholen , 3 Lftm . , 1 Pkt . ,
3 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . der 7 folgenden Lftm . , 3 Lftm . , 1
Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . der 7 Lftm . des vorigen
Ganges , 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , 3 Lftm . , 1
Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in den folgenden Bogen , noch einen
gleichen Bogen , 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , noch
2 gleiche Bogen , 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in den folgenden Bogen , noch
2 gleiche Bogen , 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , noch
2 gleiche Bogen ; 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen , noch
einen gleichen Bogen , 7 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen ,
3 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f . M . , 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lfm . , 1 f. M . in die f. M . des vori¬
gen Ganges , noch 4 gleiche Bogen , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm . , 3 Pkts . übergehen , 1 f. M . in die 3 . der 5
folgenden Lftm . , 2 Lftm . . 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f . M . in den fol¬
genden Bogen , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f . M . in den fol¬
genden Bogen , 7 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . der 5 folgenden
Lftm . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den nächsten Bogen ,
2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den folgenden Bogen , 2
Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 3 Pkts . übergehen ,
1 f. M . in die nächste f. M . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . ,
2 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . , noch 4 gleiche Bogen ,
2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , über die 7 nächsten
Lftm . : 8 St . , — die Arbeit wenden , — die Figur wie oben
vollenden , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M .
in die nächste f. M . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . ,
über die nächsten 7 Lftm . : 8 St . , — die Arbeit wenden , —
die Figur vollenden , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . ,
1 f. M . in die nächste f. M . , noch 2 gleiche Bogen , über die
folgenden 7 Lftm . : 8 St . , — die Arbeit wenden , — die Figur
vollenden , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M.
in die nächste f. M . , noch 2 gleiche Bogen , über die folgenden
7 Lftm . : 8 St . , — die Arbeit wenden , — die Figur vollenden ,
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2 Lftm . , 1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die fol¬
gende f. M . , noch 2 gleiche Bogen , in die folgenden 7 Lftm . :
8 St . , — die Arbeit wenden , — die Figur vollenden ; 2 Lftm . ,
1 Pkt . , 7 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die f. M . des
vorigen Ganges , noch einen gleichen Bogen , über die nächsten
7 Lftm . : 8 St . , — die Arbeit wenden , — die Figur vollenden ,
2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm ., 1 f. M . in den nächsten Bogen ,
noch 6 gleiche Bogen , für den 7 . Bogen 2 Pkts . der vorigen
Reihe überspringen , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die
nächste f. M . , über die nächsten 7 Lftm . : 8 St . , — die Arbeit
wenden , — die Figur vollenden , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1
f . M . in die nächste f. M . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 2 Pkts .
des vorigen Ganges übergehen , 1 f. M . in den nächsten Bogen ,
* 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den folgenden Bogen * *,
von * bis * * 45 mal wiederholen ; den Faden abschneiden .

1 Km . in die letzte kleine Zacke der mittleren Figur , 3
Lftm . , 1 f. M . in die f. M . des vorigen Ganges , * 2 Lftm . , 1
Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die f. M . des vori¬
gen Ganges * *, von * bis * * 20 mal wiederholen , — die Ar¬
beit wenden , — 3 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . der 5 Lftm . , * 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . der 5 Lftm . * *, von
* bis * * 19 mal wiederholen ; 3 Lftm . , 1 f. M . in die letzte
kleine Zacke der Figur , den Faden abschneiden .

1 Km . in die 4 . kleine Zacke der 3 . Figur von links nach
rechts gezählt , * 2 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1
f . M . in die f. M . des vorigen Ganges * * , von * bis * * 19 mal
wiederholen , 3 Lftm . , 1 f. M . in die 1 . kleine Zacke der
mittleren Figur , — die Arbeit wenden , — 3 Lftm . , 1 f. M . in
die 3 . der 5 Lftm . , * 3 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f . M . in die
3 . der 5 Lftm . * *, von * bis * * 18 mal wiederholen , 3 Lftm . ,
1 f. M . in die nächste f. M . , den Faden abschneiden .

Nun häkelt man nach dieser Beschreibung so viele Theile
als erforderlich sind , um sie dann zu verbinden .

1 f. M . in die 2 . kleine Zacke der mittleren Figur , * 3
Lfm . , 1 f. M . in die 3 . Zacke , 3 Lftm . , 1 f. M . in die letzte
Zacke , 3 Lftm . , 1 St . in die 6 . M . des vorigen Ganges , 6 Lftm . ,
1 St . in die 6 . M . , 12 St . im ganzen , * *,3 Lftm . , 1 f. M . in
die 1 . f. M . nach dem 10 . Pkt . der 2 . gehäkelten Partie von
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links nach rechts von der Mittelfigur aus gezählt . Von * * bis
* wiederholen.

Ueber die ersten 3 Lftm. : * 3 f. M . , von * zweimal wieder-
holen , 5 f. M . in die nächsten 5 Lftm . , 5 Lftm . , 1 Km . in die
1 . der 5 f. M . , über die 5 Lftm . : 3 f. M . , 1 Pkt . , 2 f. M . , 1
Pkt . , 2 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 f. M . über die unteren Lftm. ;
die Serie 9 mal wiederholen, dann bis zum Einschnitt f. M .
über die Lftm. der vorhergehenden Reihe * * . Von * * bis * ,
also zurückgehend, wiederholen.

Für die Figur zwischen 2 Partien beginnt man mit einer
f. M . in die 1 . f. M . rechts unten über den kleinen Zacken ,
die den äusseren Rand bilden ; 2 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f.
M . in die gegenüberliegende 1 . f. M . der 2 . Partie , 2 Lftm. ,
1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 2 . f. M . der 1 . Partie , 3 Lftm . ,
1 Pkt . , 3 Lftm. , 1 f. M . in die 2 . f. M . der 2 . Partie , 3 Lftm . ,
1 Pkt . , 3 Lftm. , 1 f. M . in die 3 . f. M . der 1 . Partie , 2 Lftm. ,
1 Pkt . , 5 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f. M . in die 4 . f. M . der
1 . Partie , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 5 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm., 1 f. M .
in die 5 . f. M . der 1 . Partie , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 Dop¬
pelst . in die 6 . f. M . der 1 . Partie , 7 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm. ,
1 f. M . in die M . vor dem Doppelst . , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 5 Lftm . ,
1 Pkt . , 2 Lftm. , 1 f. M . in die 3 . der 5 folgenden Lftm . , 2
Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den
nächsten Bogen , 3 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . f.
M . der 2 . Partie , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den
Bogen der 1 . Partie , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die
4 . f. M . der 2 . Partie , 2 Lftm. , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in den
folgenden Bogen der 1 . Partie , 3 Lftm. , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f.
M . in die 5 . f. M . der 2 . Partie , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm. , 8
St . über die Lftm . zwischen den Pkts . der 2 vorhergehenden
Bogen , — die Arbeit wenden , — die Figur wie früher vollen¬
den , 1 f. M . in die 4 . der 7 Lftm . der 1 . Partie , — die Arbeit
wenden, — 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 2 . kleine
Zacke der Figur , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 3 .
Zacke , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . Zacke, 3
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in die nächste f. M . der 2 .
Partie , den Faden abschneiden.

Oberer Rand der Spitze. * 1 f. M . in die 3 . kleine Zacke
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zwischen 2 Partien , 6 Lftm . , 1 Doppelst , in die 4 . Zacke , 6
Lftm . , 1 St . zwischen dem Doppelst , und den 7 Lftm . des
vorigen Ganges , 6 Lftm . , 1 Doppelst , in die 2 . folgende f. M . ,
6 Lftm . , 1

* St . in die nächste f. M . , 6 Lftm . , 1 St . in die
nächste f. M . , 6 Lftm . , 1 St . in die folgende f. M . , 6 Lftm . , 1
Doppelst , in die 1 . kleine Zacke , 4 Lftm . , 1 Km . in die 2 .
kleine Zacke , 4 Lftm . , 1 Km . in die 3 . kleine Zacke , 6
Lftm . 1 St . in die Mitte gestellt . Von * * bis * zurück¬
gehend wiederholen .

Den Schluss bildet ein Gang fester Maschen .
Gehäkelte Spitze (Abb . 467) . — Nicht jedes Muster ist

darnach angelegt wie dieses , um in jeder Fadenstärke gehäkelt
werden und mit jeder eine gleich schöne Wirkung erzielen zu
können .

Wir führen die Zeichnung selbst nicht als eine neue Com -
position vor , vielen Leserinnen dürfte sie sogar als Klöppel¬
spitze bekannt sein ; allein jenen , die das Klöppeln nicht zu
ihren Lieblingsbeschäftigungen rechnen , wird die Ueber -

setzung in Häkelei gewiss willkommen sein, um so mehr , als
gerade , mit naturfarbenem Fil ä pointer D . M . C angefertigt ,
dieses Muster eine ebenso hübsche als schnellfördernde Arbeit
bietet .

Wo es sich jedoch um die Ausstattung feiner Wäsche und
den Aufputz der Kleider handelt , werden selbstverständlich
die feineren Nummern der angegebenen Garne zur Verwendung
gelangen .

Zu den einzelnen Quadraten werden 5 Lftm . angeschlagen ,
daraus ein Ring gebildet . Dann folgen 12 Gänge .

1 . Gang — * 5 Lftm . , 1 f. M . in den Ring . Von * an drei¬
mal wiederholen .

2 . Gang — 1 Lftm . , 1 f. M . in die ersten 5 Lftm . : * 5
Lftm . , 1 f. M. = über die ersten 5 Lftm . des 1 . Ganges : 2
Lftm . , 1 f. M . in die zweiten 5 Lftm . des 1 . Ganges . Von * an
dreimal wiederholen .

3 . Gang — 1 f. M . in die ersten 5 Lftm. des 2 . Ganges :
* 5 Lftm . , 1 f. M . , 2 Lftm . , 1 f. M . , 2 Lftm . , 1 f. M . Von *
an dreimal wiederholen .
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Im 4 . Gang und in den folgenden wird nun so wie beim
3 . Gang immer weiter aufgenommen , bis zwischen je 5 Lftm .
11 f. M . zu zählen sind .

12 . Gang — 1 f. M . , 5 Lftm . , 1 f. M . , * 1 Pkt . aus 4 Lftm . ,
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Abb . 467 . Gehäkelte Spitze .
Fadensorten — Zum Besatz für Vorhänge und kräftige Leinendecken : Fil à pointer

D . M . C N* 20 oder 3 o oder Cordonnet 6 fils D . M . C N° io bis 25 . (* )
Für feinere waschbare Gegenstände : Fil d’Alsace D . M .C N ° 3 o bis 70 oder auch

Fil à dentelle D .M .C N° 25 bis 70 . (* )

1 f. M . zwischen der i . und 2 . f. M . des vorhergehenden
Ganges , 2 Lftm . , 1 f. M . zwischen den beiden nächsten f. M .
Von * an fünfmal wiederholen .

Die schrägen Vierecke werden , gleich wie sie vollendet
sind , zusammengehäkelt . Nach der letzten und 12 . M . kom¬
men : 2 Lftm . , die Nadel herausziehen , in die 3 . Lftm . der 5
Eckmaschen einführen , die freigelassene Masche durchziehen ,
2 Lftm . , das Viereck vollenden .

(* } Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Ganzer Verbindungsstern der Quadrate . — 10 Lftm . , den Ring
schliessen ; * 4 Lftm . , 1 Pkt . , 4 Lftm . , den Faden auf die
Nadel legen , die beiden in den Ecken zusammenstehenden
Pkts . durch 1 St . verbinden ; 4 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , die
Nadel herausziehen , in die 1 . der 4 ersten Lftm . einführen ,
den Faden durchziehen , 2 f. M . in den Ring , 8 Lftm . , 1 St .
in das 3 . Pkt . , 1 St . in das 4 . Pkt . des Viereckes , dann
zurückgehend durch jede der 8 Lftm . : 1 f. Km . , 2 f. M . in
den Ring . Von * an dreimal wiederholen .

Oberer halber Verbindungsstern . — 10 Lftm . , den Ring
schliessen , 9 Lftm . , 1 St . in das 1 . Pkt . des Viereckes = 4
Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , den Faden durch die 1 . der 9 Lftm .
ziehen = 2 f. M . , 8 Lftm . , das 3 . und 4 . Pkt . des Viereckes
durch je 1 St . verbinden = 8 Km . in die 8 Lftm . , 2 f. M . in
den Ring , 4 Lftm . , 1 Pkt . , 4 Lftm . = je 1 St . in das 1 . und
letzte Pkt . der Vierecke : 4 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , den Faden
durch die 1 . der 4 Lftm . ziehen = 2 f , M . , 8 Lftm . , 2 Pkt .
durch 2 St . verbinden = 8 f. Km . , 2 f . M . in den Ring , 4
Lftm . , 1 Pkt . , 4 Lftm . , 1 St . in das letzte Pkt . = 8 Lftm . ,
den Faden durch die 1 . der 4 Lftm . ziehen .

Oberer Abschluss . — * 1 f. M . in die oberen 5 Lftm . des
Viereckes , 17 Lftm . bis zum Ring , 3 f. M . in die 10 Lftm . , 17
Lftm . Von * an fortsetzen .

Als obersten Abschluss eine Reihe fester Maschen .
Unterer Abschluss . — * an 1 St . in das 1 . Pkt . , 4 Lftm .

Von * fünfmal wiederholen .
In die 5 Lftm . an der Spitze ebenfalls 1 St . = 4 Lftm . , 1

St . in die 5 Lftm . und wie auf der ersten Seite vollenden .
Zwischen dem 1 . und letzten Stäbchen der Vierecke bleiben
die Luftmaschen weg .

Die nächste und letzte Reihe besteht aus : 2 f . M . , 1 Pkt . ,
2 f. M . über je 4 Lftm . Ueber die letzten 4 Lftm . im Bogen¬
einschnitt kommen nur 4 f. M . ohne Pkt .

Spitze mit Sternen (Abb . 468 ) . — Man beginnt mit den
Sternen , macht eine Kette mit 18 Lftm . , schliesst den Ring ,
fasst ihn auf eine Walze , umwindet diese 6 bis 8 mal mit
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weichem Faden wie Coton ä repriser D . M . C N ° 60 (
*

) und
häkelt über den Einlagfaden und die Luftmaschenkette 3 o
f. M. , wo man die 1 . mit der letzten durch eine Km . ver¬
bindet .

1 . Gang — * i 3 Lftm . , zurückgehend , die 1 . Lftm . über¬
gehen , in die 12 Lftm . : 1 f. Km . , 2 f. M . , 2 halbe St . , 2 ganze
St . , 2 doppelte St . , 3 dreifache St . , 1 Km . in die 5 . M . Von *
fünfmal wiederholen .

2 . Gang — 4 Km . in die 1 . Pyramide , * 3 Lftm . , auf der
verkehrten Seite 1 Km . in die 5 . M . der 1 . Pyramide auf der
linken Seite , 17 Lftm . , 1 Km . in die b . M . der 2 . Pyramide
rechts * *. Von * bis * * 5 mal wiederholen , dann Km . bis auf
die Spitze der 1 . Pyramide .

Abb . 468 . Spitze mit Sternen .
Fadensorten : Fil à pointer D .M . C N " 20 oder 3 o , Coton pour crochet

D . M.C N° 8 bis 12 oder Fil d’Alsace D .M . C N* 3o bis 70 . (*)

1

“'.Sä

IÆ
w
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3 . Gang — * i f. M . in die M . auf der Spitze der Pyramide ,
9 Lftm . , 1 f. M . in die 9 . der 17 Lftm . , 9 Lftm . * * . Von *
bis 4« * 5 mal wiederholen .

4 . Gang — 1 f. M . in jede M . der vorhergehenden Reihe .
5 . Gang — * 6 f. M . , 3 Lftm . , 2 M . des vorigen Ganges

übergehen . Von * 14 mal wiederholen .
6 . Gang — 1 f. M . in jede M . des vorigen Ganges . Nach

jeder 7 . f. M . ein Pikot , 19 Pkt . im ganzen .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Beim Zusammensetzen der Sterne muss darauf geachtet
werden , dass 9 Pkts . gegen aussen und 8 Pkts . nach innen zu
liegen kommen . Das 10 . und 19 . Pkt . dienen zur Verbindung
der Kreise .

7 . Gang — 1 St . zwischen dem 9 . und 10 . Pkt . , * 7 Lftm . ,
1 St . zwischen den nächsten Pkts . Von * 9 mal wiederholen .
Nach dem 10 . St . keine Lftm . , 1 St . zwischen dem 9 . und 10 .
Pkt . des nächsten Sternes .

8 . Gang — über die 7 ersten Lftm . : 4 f. M . , 5 halbe St . ,
über die 2 . 7 Lftm . : 5 St . , 1 Pkt . , 5 St . , 1 Pkt . u . s . w . auf
7 mal 7 Lftm . 17 Pkts . , auf die 9 . 7 Lftm . : 5 halbe St . ,
4 f. M .

Für die kleinen Verbindungsbogen , nach den 2 St . , die
dem 1 . Pkt . folgen : 7 Lftm . , 1 f. Km . in die gegenüber¬
liegende M . des vorhergehenden Bogens . Ueber die 7 Lftm . :
1 f. M . , 1 halbes St . , 5 St . , 1 Pkt . , 5 St . , 1 halbes St . ,
1 f. M .

Gerader Abschluss mit Ringen und Stäbchen . — Man be¬
ginnt mit einem Ring , wie jener in der Mitte des Sternes mit
28 f. M . über 18 Lftm . ; 3 f. M . , 10 Lftm . , 1 f. M . übergehen ,
3 f. M . , 10 Lftm. , 1 f . M . übergehen , 3 f. M . , 5 Lftm . , 1 Km .
in das 17 . Pkt . des 1 . Sternes , 5 Lftm . , 1 f. M . übergehen , 3
f. M . , 5 Lftm . , 1 Km . in das 18 . Pkt . des 1 . Sternes , 5 Lftm . ,
1 f. M . übergehen , 3 f. M . , 5 Lftm . , 1 Km . in das 11 . Pkt .
des 2 . Sternes , 5 Lftm . , 1 f. M . übergehen , 3 f. M . , 5 Lftm . ,
1 Km . in das 12 . Pkt . des 2 . Sternes , 5 Lftm . , 1 f. M . über¬
gehen , 3 f. M . , 10 Lftm . , den Faden abschneiden .

Gerader Abschlussrand . — Dieser Gang wird vom Ende
der Spitze gegen den Anfang gearbeitet : — 1 Lftm . , * 1
siebenfaches St . zwischen dem 17 . und 16 . Pkt . , 7 Lftm . , 1
sechsfaches St . in dieselbe M . , wo das siebenfache St . steht , 1
fünffaches St . , zwischen dem 16 . und i 5 . Pkt . , 7 Lftm . , 1
vierfaches St . in dieselbe M . , 1 dreifaches St . zwischen dem
i 5 . und 14 . Pkt . * *,7 Lftm . ; von * * bis * , also zurück¬
gehend , wiederholen .

Die 3 langen Schlingen des Ringes werden mit 1 f. M . und
7 Lftm . dazwischen aufgefasst .
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Gehäkelte Guipure -Spitze ( Abb . 469) . — Bevor wir zur
Beschreibung dieses hübschen Häkelmusters übergehen , em¬
pfehlen wir , den naturfarbenen Garnen den Vorzug zu geben ,
besonders aber können wir zu Fil ä dentelle D . M . C N ° 5o
rathen , denn der Ton dieser Nummer entspricht am meisten
jenem der echten alten Spitzen .

Schräge grosse Figuren in der Mitte . — 5 Lftm . , den Ring
schliessen .

1 . Gang — 5 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 St . in den Ring =
5 Lftm . , 1 St . in den Ring = 2 Lftm . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 St .
in den Ring = 5 Lftm . , 1 Km . in die 3 . der ersten 5 Lftm .

2 . Gang — 12 Lftm . , * 1 St . in das 1 . St . des 1 . Ganges
= 4 Lftm . , 1 St . in die 3 . der nächsten 5 Lftm . = 5 Lftm . , 1
St . ebenfalls in die 3 . Lftm . = 4 Lftm . , * * 1 St . in das 2 . St .
des 1 . Ganges , 9 Lftm . Von * bis * * wiederholen ; die letzten
4 Lftm . mit 1 Km . an die 3 . der 12 ersten Lftm . an -
schliessen .

3 . Gang — 1 Lftm . , 4 f. M . , 3 f. M . in die 5 . der 9 Lftm .
des vorhergehenden Ganges = 12 f . M . . 5 f . M . in die 3 . der
5 Lftm . zwischen den 2 St . = 12 f . M . , 3 f. M . in die 5 . der
unteren 9 Lftm . = 12 f. M . , 5 f. M . in die 3 . der 5 Lftm . , 7
f . M . ; den Gang schliessen .

4 . Gang — 3 Lftm . , je 1 St . in je eine der unteren f. M . ,
3 St . in die 6 . f. M . , 1 St . in jede der t5 folgenden f . M . , 5
St . in die 16 . Masche , i5 St . , 3 St . in die 16 . Masche ,
i5 St . , 5 St . in die 16 . Masche , 9 St . , an die 3 . Lftm . an -
schliessen .

5 . Gang — 1 Lftm . , 6 f. M . , 3 f. M . in die 7 . untere M . ,
* 18 f. M . , 3 f. M . in die 19 . M . Zweimal von * an wieder¬
holen , 11 f. M .

6 . Gang — 1 Lftm . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1
Pkt . , 3 f. M . in die folgende M . , 1 Pkt . , 3 f. M . in die 2 . M .
des vorigen Ganges , 1 Pkt . , dann 6 mal 3 f. M . und 1 Pkt . ,
gegen die Spitze 3 f. M . , 1 Pkt .

Nach der 3 . Seite wie nach der 1 . ; nach der 4 . Seite wie
nach der 2 . ; die erste Seite vollenden und den Faden ab¬
schneiden .



IbM »■ '*««*** * * » — — - <■ il I » ll «

284 DAS HÄKELN

Kleine Würfel zwischen den Oliven . — 14 Lftm . , an¬
schlagen , sechsmal hin und zurück f. M . arbeiten ; im ganzen
7 Gänge , den Anschlag mitgerechnet .

Nach der kurzen Seite und zwar an der Kante : 1 Pkt . , 3
f. M . , * 9 Lftm . , 1 Lftm . übergehen = zurückgehend : 1 f.
M . in die 8 . Lftm . = in die folgenden 7 Lftm . : 1 halbes St . ,
3 ganze St . , 1 halbes St . , 2 f. M . in die letzten Lftm . = 3 f.
M . , 1 Pkt . = 3 f. M . , * * 1 Pkt . , 3 f. M . , * * * . Von * bis
* * * zweimal ganz wiederholen , dann einmal nur von * bis * * .

^ r .

« ♦V

Abb . 469 . Gehäkelte Guipure - Spitze .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C N* 3o bis ioo , Cordonnet 6 fils D .M .C N* 25

bis ioo oder Fil à dentelle D .M .C N* 25 bis ioo . ( *)

2 Km . in das i . Pkt . , * 3 Lftm . , i Pkt . , 3 Lftm . , i St . in
die übergangene M . des Blättchens = i Lftm . , i Pkt . , i Lftm . ,
i dreifaches St . in dieselbe M . , i Lftm . , i Pkt . , i Lftm . , 1
St . in die M . wo die 2 ersten M . stehen = 3 Lftm . , 1 Pkt . ,
3 Lftm . , 1 f. M . in das Eckpikot = 3 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm. ,
r St . in das Blatt an der breiten Seite des Würfels = 3 Lftm . ,
1 St . in die M . des 1 . Stäbchens = 3 Lftm . , 1 St . , wieder in
die M . der beiden ersten St . = 3 Lftm . , 1 Pkt . , 3 Lftm . , 1 f.

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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M . in das Eckpikot ; dann noch einmal von * an wiederholen ,
den Faden abschneiden .

Rand nach oben und unten . — 6 Lftm . , i sechsfaches St .
in das 2 . Pkt . des grossen Würfels = 6 Lftm . , 1 dreifaches
St . in das 4 . . Pkt . des grossen Würfels = auf die zweimaligen
6 Lftm . : dreimal hin - und zurückgehend i 3 f. M . Nach der
2 . Reihe f. M . 1 fünffaches St . in das 6 . Pkt . des grossen
Würfels , dann noch die 4 Reihen f. M . vollenden .

Wenn der Würfel vollendet ist, so setzt man gleich fort
für die Blätter oberhalb der grossen Würfel * * i 5 Lftm . , 1 f.
M . in das äusserste Pkt . = die Arbeit nach der verkehrten
Seite wenden = den Lftm . entlang : * * * 3 f. M . , 1 halbes
St . , 4 ganze St . , 1 halbes St . , 3 f . M . = die Arbeit wenden ;
nach der rechten Seite und von der Spitze des Blattes zurück¬
gehend : 1 Lftm . , 1 f. M . in jede der unteren M . des
Blattes * * * *.

Für das 2 . Blatt = 12 Lftm ., dann von * * * * bis * * *
wie am 1 . Blatt zurückarbeiten .

Ist selbes so wie das erste vollendet , nur mit dem Unter¬
schied , dass es an der oberen Spitze endet , so setzt man für
den nächsten kleinen Würfel fort : 6 Lftm . , 1 fünffaches St .
in das 2 . Pkt . nach den Blättern = 3 Lftm . , 1 dreifaches St .
in das 4 . Pkt . nach den Blättern = 6 Lftm . , 1 sechsfaches St .
in das 6 . Pkt . des Würfels ; die 2 letzten Schlingen des Stäb¬
chens auf der Nadel lassen , 1 sechsfaches St . in das Pkt .
zwischen je 3 Lftm . des mittleren kleinen Würfels ; die 2
letzten Schlingen mit den zurückgebliebenen zuschürzen = 6
Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . an der langen Seite des
kleinen Würfels = 2 Reihen mit i 3 f. M.

Bei diesen Reihen muss bei der letzten Masche je 1 Lftm .
der Lftm . zwischen den langen Stäbchen mitgenommen
werden . Nach der 2 . Reihe : 1 sechsfaches St . in die Masche
vom 1 . St . am kleinen Blatt des kleinen mittleren Würfels =
4 Reihen fester Maschen zum Schluss des Würfels ; von * *
wiederholen . Die obere Reihe ist gleich dieser zu arbeiten .

Zackenabschluss . — In das 1 . längliche Quadrat an der
nach aussen stehenden Ecke : 1 Doppelst . , 2 Lftm . , 1 Dop-

• 9
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pelst . in die 4 . f . M . = 2 Lftm . , 1 Doppelst . , 2 Lftm . , 1
Doppelst , in die Eckmasche des Würfels = 2 Lftm . , 1 f. M .
in die äusserste M . des 1 . langen Blattes , 9 Lftm . = 1 vier¬
faches St . in die M . zwischen den 2 Blättern = 2 Lftm . , 1
vierfaches St . in dieselbe M . = 2 Lftm . , 1 vierfaches St . in
dieselbe M . = 9 Lftm . , 1 f. M . in die letzte M . des 2 . langen
Blattes = die Arbeit wenden : 1 Lftm . , 1 f. M . in jede der
Lftm . und St . , im ganzen 27 f. M . = die Arbeit wenden : 1
Lftm . , 1 f. M . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 2 . f. M . ; letzteres
12 mal wiederholen .

Bei jedem Gang und auf jeder Seite 1 M . abnehmen , die
Arbeit nach jeder Reihe wenden ; bei der letzten Reihe den
Faden abschneiden . Die Zacke , wenn diese nach unten gekehrt ,
von der 1 . f. M . der 1 . Reihe ringsum mit festen Maschen ab¬
grenzen ; 20 f. M . bis zur oberen Spitze , 40 f. M . im ganzen .
Der durchbrochene Rand der Zacken besteht durchaus aus
Doppelstäbchen . — Nach den 40 Einfassungsmaschen : 2
Lftm . , 1 St . in die 1 . f. M . des kleinen Würfels = die Arbeit
wenden : * 2 Lftm . , 1 St . in die 2 . f. M . der Randmaschen * *,
achtmal von * bis * * wiederholen .

2 Lftm . , 1 St . in die nächste f. M . = noch viermal wieder¬
holen ; dann neunmal von * bis * * wiederholen . * * * 2 Lftm . ,
1 f. Km . in das 4 . St . des Würfels ; 2 Lftm . , 1 f. M . in das
3 . St .

Auf der rechten Seite weiter arbeiten = * * * * je 2 Lftm .
und 1 St . in das vorhergehende St . bis zum 8 . St . ; nach dem
8 . St . * * * * * 10 Lftm . , zurückgehend an das 7 . St . an-
schliessen = über die 10 Lftm . : 16 f. M . , nach der 16 . M . die
Schlinge durch das oberste Glied des 8 . St . ziehen = * * * * * *
2 Lftm . , 1 St . , 2 Lftm . , 1 St . , 10 Lftm . , zurückgehend an das
vorletzte St . anschliessen = 6 f. M . , 1 Pkt . , 2 f. M . , 1 Pkt . , 2 f.
M . , 1 Pkt . , 6 f. M . , wie beim früheren Bogen anschliessen ,
* * * * * * * . Von * * * * * bis * * * * * * * einmal wiederholen ,
dann einmal von * * * * * bis * * * * * * wiederholen , dann von
* * * * bis * * * * * der ersten Seite des Randes wiederholen ,
jedoch um 1 St . weniger = 1 St . in die 4 . f. M . des kleinen
Würfels , 2 Lftm . , 1 St . in die 7 . f. M . des Würfels , 2 Lftm . ,
1 St . in die 10 . f. M . , 2 Lftm . , 1 St . in die äusserste Eck -
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masche des Würfels , 2 Lftm . , 1 f. M . in die letzte M . des
Blattes ; 9 Lftm . , und so weiter wie oben beschrieben .

Verbindung der Zacken . — Bei der 2 . Zacke werden , bei
der 2 . Stäbchenreihe angelangt , von * * * der Beschreibung
des durchbrochenen Randes an gearbeitet : 2 Lftm . , 1 St .
nach links in die soeben gearbeitete Zacke , die letzten Schlingen
bleiben auf der Nadel , 1 St . , nach rechts an die zuerst gear¬
beitete Zacke und an das 2 . St . angeschlossen ; die 4 Schlingen
der beiden St . zugleich zuschürzen ; 2 Luftm . , 1 Doppelst ,
nach rechts , 1 Doppelst , nach links , die beiden St . zugleich
zuschürzen ; 7 Lftm . , an das gegenüberliegende St . an -
schliessen , über die 7 Lftm . 1 Km . , 1 halbes St . , 2 St . , 1
halbes St . , 1 f. M . , 1 Km . , 1 St . nach links , 2 Lftm . , 1 St . , 2
Lftm . , 1 St . , 12 Lftm . , an das 6 . St . der rechten Zacke an -
schliessen = zurückgehend ; 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . ,
4 f . M . , 1 Pkt . , 4 f. M . an das St . anschliessen = dreimal
2 Lftm . , 1 St . , dann fortsetzen wie beim durchbrochenen
Zackenrand .

Oberer Abschluss . — Von rechts nach links zu arbeiten
und in 5 Gängen .

1 . Gang — * 1 Doppelst , in die 6 . M . des Würfels = 1
Lftm . , 1 Doppelst , in die 8 . f. M . des Würfels = 3 Lftm . , 1
Pkt . nach abwärts , 3 Lftm . , 1 f. M . in die äusserste M . des
langen Blattes = 3 Lftm . , 1 Pkt . nach abwärts , 3 Lftm . , 2
vierf . St . , zwischen den beiden Blättern = 3 Lftm . , 1 Pkt .
nach abwärts , 3 Lftm . , 1 f. M . in die letzte M . des 2 . Blattes ,
3 Lftm . ; von * an wiederholen .

2 . Gang — 1 Reihe f. M . in jede M . des früheren Ganges .
3 . Gang — 2 f. M . vor jenen ober den 2 St . ober den

Würfeln , 1 einfaches St . , * 1 M . übergehen , 1 St . , 1 M . über¬
gehen , 1 St . , 1 M . übergehen , 1 St . = die Arbeit wenden , je
1 f. M . in die 4 St . = wieder die Arbeit wenden : auf diese 4
M . wieder 4 f . M . , 5 Lftm . , 2 M . der unteren Reihe über¬
gehen , 1 St . in die 3 . M . , von * an fortsetzen .

4 . Gang — In jede 4 f. M . je 1 St . , jedes durch 1 Lftm .
getrennt , 2 Lftm . nach je 4 St . u . s . w.

5 . Gang — 1 f. M . in jede der unteren Maschen.
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Gehäkelte Reticella -Spitze (Abb . 470) . — Dieses Muster,
welches wir nach einer alten Reticella -Spitze in Häkelei über¬
setzt haben , ist eigentlich nur in ganz feinen Garnen ausge¬
führt , wie es bei unserer Vorlage der Fall ist , nämlich mit Fil
ä dentelle D . M .C N° i5o , von schöner Wirkung .

Um den äusseren , im Original dicht genähten Grund ,
besser nachahmen zu können , haben wir auch bei der Häkelei
dasselbe Verfahren , welches bei genähten Spitzen eingeführt
ist , beibehalten , nämlich am Ende einer jeden Reihe , vom
Faden eine genügend lange Schlinge herauszuziehen , diese
über die Maschen zurückzulegen und über diesen doppelten
Faden wieder die nächsten Maschen zu arbeiten . Diese zurück¬
gezogenen Schlingen müssen immer lang genug sein , um keine
Spannung zu verursachen .

Zur inneren viereckigen Figur . — 4 Lftm . , den Ring
schliessen .

1 . Gang — 8 Lftm . , 1 einfaches St . , 3 Lftm . , 1 Doppelst . ,
3 Lftm . , 1 einfaches St . , 3 Lftm . , x Doppelst . , 3 Lftm . , 1 ein¬
faches St . , 3 Lftm . , 1 Doppelst . , 3 Lftm . , 1 einfaches St . , 3
Lftm . , 1 Km . in die 5 . der 8 Lftm . *

2 . Gang — * 1 Lftm . , 5 f. M . über die ersten 3 Lftm . , 5
f. M . über die nächsten 3 Lftm . = nun in 9 hin - und zurück¬
gehenden Reihen je 1 Masche abnehmen ; nach der letzten
Masche , von der Spitze bis zum Schluss des Pyramidchens :
1 f . Km . in jede Reihe , 1 f. M . in das Stäbchen des 1 .
Ganges * * . Von * bis * * dreimal wiederholen .

Die Pyramiden müssen über 1 einfaches und zwischen 2
lange St . gemacht werden .

Beim 4 . Pyramidchen werden gleich von der Spitze aus
3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . bis zum St . gemacht ;
alle werden so gleich von beiden Seiten umrandet ; in die
obersten Maschen sind je 3 f. M . zu machen .

3 . Gang — * 19 Lftm . , die Schlinge frei lassen = von
hinten nach vorne zwischen 2 Pyramiden ziehen = 10 Km .
rücklings in die 10 Lftm . arbeiten .

Bei allen diesen St . muss bei jeder Masche die Schlinge
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freigelassen , und immer wieder von hinten nach vorne gezogen
werden .

11 Lftm . ; an die 5 . Km . von innen nach aussen gezählt ,
anschliessen = 7 Km . in die Lftm . , 9 Lftm . , an die 2
früheren St . anschliessen = 5 Km . , 9 Lftm . , 1 f. M . in die
oberste Masche der Pyramide * * . Von * bis * * dreimal
wiederholen .

Die Luftmaschen müssen sehr fest zugeschürzt werden .

Abb . 470 . Gehäkelte Reticella - Spitze .

Fadensorten : Fil à dentelle D . M .C N * 3o bis 100 oder Fil à dentelle D . M .C
N * 25 bis i5o . (* )

rx '
.
’vrviIr te W rx . vy

.v

4 . Gang — In jede Masche des früheren Ganges 1 f. M . ;
in die Eckmaschen 3 f. M . Auf jeder Seite müssen , die Eck¬
maschen ungerechnet , 27 f. M . sein .

5 . Gang — 6 Lftm . , 2 M . der unteren Reihe übergehen,
* 1 Doppelst . , 2 Lftm . ; von * an dreimal wiederholen = 1
Doppelst , in die Eckmasche = 2 Lftm ., 1 Doppelst , in
dieselbe M . des 1 . St . = 2 Lftm . , 1 Doppelst , in dieselbe M.
an welche die beiden ersten St . angeschlossen sind .

Bis zur nächsten Ecke zehnmal : 2 Lftm . , und neunmal
1 Doppelst . , 3 Doppelst , mit je 2 Lftm . in die Ecke ; dasselbe
nach allen 4 Seiten wiederholen .

6 . Gang — 1 Reihe f. M . in jede der unteren Maschen

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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= 3 f. M . in die Eckmasche . Den Faden abschneiden . Die
nächsten Vierecke mit der Eckmasche gleich aneinander
fügen .

Zum unteren Abschluss . — Den Faden gleich doppelt ,
beim 3 . St . vor den 3 mittleren St . anschlingen = i Reihe f.
M . bis zum nächsten 3 . St . nach den mittleren St . = nach
dem 3 . St . den Faden als Schlinge herausziehen und zurück
zum Anfang führen .

Im 2 . Gang werden rechts und links von der Mitte , damit
sich der Bogen abrundet , 2 M . aufgenommen , dafür an beiden
Aussenseiten i M . abgenommen .

Im ganzen sind io Gänge zu machen . In jedem Gang
werden 2 M . auf- und 4 M . abgenommen . Nach dem 10 . Gang
den Faden abschneiden .

Die beiden kleinen Bogen , rechts und links vom grossen
Bogen , werden über 5 St . und 4 Zwischenräume in 5 Gängen
gearbeitet , wobei in jedem Gang 2 M . abgenommen werden .
Beim kleinen Zwischendreieck hingegen wird in 6 Gängen an
jeder Seite aufgenommen .

Sind alle Bogen vollendet , so werden sie mit 3 f. M . , 1
Pkt . , 3 f. M. eingefasst und die abgeschnittenen Fäden gleich
mit überhäkelt .

Oberer Abschluss . — 22 Lftm . , 1 M . übergehen , 10 hin -
und zurückgehende Gänge 10 fester Maschen , bei jedem Gang
1 M . abnehmen .

Ist das Pyramidchen vollendet , so wird nach einer Seite
1 f. Km . in jede Reihe gemacht ; dann in die u restlichen
Lftm . das 2 . gleiche Pyramidchen gemacht . Ist nun dieses
auch vollendet , so wird es an die festen Maschen oberhalb
des 5 . Stäbchens angeschlossen , dann werden den Reihen
entlang 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . hinzu¬
gefügt .

Ueber beide Luftmaschenanschläge : 22 f. Km .
Das gegenüberliegende Pyramidchen so wie das erste ein¬

fassen , die oberste Masche ebenfalls beim 5 . St . anschliessen ,
die beiden inneren Seiten dreimal mit 3 f. M . und 2 Pkt .
einfassen .
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Dann von rechts nach links über die f. M . : 6 f. M . , i 5
Lftm . , zwischen und an die beiden Pyramidchen anschliessen
= 1 f. Km . in jede Lftm . , 5 f. M . in die feste untere
Maschenreihe = 11 Lftm . , 1 f. Km . in die 9 . Lftm . der ersten
i 5 Lftm . = 1 f. Km . in jede Lftm . , 1 f. M . in jede f. M . der
unteren Reihe bis zur Verbindung der Vierecke .

8 Lftm . , 1 f. Km . in die 6 . der 11 Lftm . , 1 f. Km . in jede
der 8 Lftm .

Nach der 2 . Seite : 6 f. M . , 5 Lftm . , 1 Km . in die 6 . der
11 Lftm . , 1 f. Km . in jede der 5 Lftm . , 5 f. M . , 9 Lftm . , 1
Km . in die 9 . der i 5 Lftm . , 1 f. Km . in jede der 9 Lftm . , 6 f.
M . ; den Faden abschneiden .

Abschluss . — Den Faden an die mittlere der 3 aufge¬
nommenen Eckmaschen anschliessen = 17 Lftm . , 1 f. M . in
die Eckmasche der Pyramide , 8 Lftm . , 2 vierfache verbundene
St . in die Mitte der beiden Pyramidchen , 8 Lftm . , 1 f . M . in
die nächste Eckmasche , 17 Lftm . u . s . w.

Eine Reihe fester Maschen oder geschlossener Stäbchen
vollendet die Spitze .

Spitze mit Ecke , duroh . Aufnahmen nach aussen ge¬
bildet (Abb . 471 ) . — 1 . Gang — Auf einer Luftmaschenkette
häkelt man abwechselnd 1 Lftm . , 1 St . = über die Ecke : 2
Lftm . , 1 St . , 2 Lftm . , so dass die letzten 3 St . in einer Masche
vereint sind .

2 . Gang — 1 f. M . in jede M . der vorhergehenden Reihe ;
3 f. M . in das mittlere St .

3 . Gang — Von der 2 . f. M . der 3 Eckm . an nach rechts
gezählt je 1 f. M . in die 52 . , 5 1 . , 5 o . und 49 . f. M . = 8 Lftm . ,
1 Lftm . übergehen , 1 f. M . in jede der 7 Lftm . = nach der
anderen Seite der 8 Lftm . wieder 1 f . M . in jede M . , 3 f. M .
in die 8 . M . , 1 f. M . in jede der 7 ersten f. M . = je 1 f. M . in
die nächsten n M . des 2 . Ganges = dreimal abwechselnd :
4 Lftm . , 1 dreifaches St . in die 5 . f. M . des 2 . Ganges = 4
Lftm . , 4 f. M . der unteren Reihe übergehen , 1 f. M . in die 5
feste M . = die Arbeit wenden : 7 f. M . über je 4 Lftm . , im
ganzen 28 f. M . , 1 Km . in die 10 . der 11 f. M . = die Arbeit
wenden : die letzte der 28 f. M . übergehen ; über die 27 . M . :
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3 f. M . , i Pkt . , 3 f. M . , 11 Lftm. , 1 Lftm. übergehen = in
die übrigen 10 f. M . , nach der anderen Seite des Anschlages :
4 f. M . , 10 Lftm. , an die 6 . M . der ersten 11 f. M . dieses
Ganges anschliessen.

Ueber die 10 Lftm. : 5 f. M . , 3 Lftm . , der 5 . t . M . des 1 .
Blättchens dieses Ganges anschlingen, dann 3 f. M . darüber
häkeln ; über die übrigen M . der 10 Lftm . : 6 f. M .

Abb . 471 .
Spitze mit Ecke , durch Aufnehmen

NACH AUSSEN GEBILDET .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M . C

N* 3o , Fil à pointer D . M . C
N" 20 bis 3o , Cordonnet 6 fils

D . M . C N° i5 bis 3o oder Fil à
dentelle D .M .C N“ 25 bis 5o . ( *)

Dem Blättchenentlang :
3 f. M . , i Pkt . , 3 f. M . =
in die Spitze des Blätt¬
chens 3 f. M . = dann 3 f.
M . , i Pkt ., 7 f. M . Auf die nächsten der 28 f. M . weiter
arbeiten , 3 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , * 11 Lftm. , die 11 . M . über¬
gehen , 10 f. M . = nach der anderen Seite : 4 f. M . , 6 Lftm. ,

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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an die 4 . f. M . der letzten 7 f. M . des 2 . Blättchens anschlingen
= über die 6 Lftm . 9 f. M .

Ueber das 3 . Blättchen weiter häkeln : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f.
M . , in die oberste M. 3 f. M . = je 1 f. M . in die nächsten
3 f. M . , 1 Pkt . , 7 f. M . = in die 28 f. M . : 4 f. M . , 1 Pkt . , 3
f. M . * * . Von * bis * * wiederholen, dann : 3 f. M . , 1 Pkt . ,
3 f. M .

Weiter auf dem 2 . Gang : * * * 5 f. M . , 8 Lftm . an die 4.
f. M . der letzten 7 f. M . des 3 . Blättchens anschlingen = 11 f.
M . über die 8 Lftm.

Weiter auf dem 2 . Gang : * 5 f. M . , 8 Lftm . , 1 Lftm . über¬
gehen , je 1 f. M . in jede Lftm. = nach der anderen Seite : 4
f. M . , 3 Lftm. , an die 6 . M . der letzten 11 Lftm . anschlingen,
3 f. M . über die 3 Lftm . = 3 f. M . in das Blättchen, 3 f. M .
in dessen oberste M . , 7 f. M . Von * an wiederholen.

Auf dem 2 . Gang : 9 f. M . , * * * * 4 Lftm. , 1 dreifaches
St . in die 2 . der 3 Eckmaschen . Von * * * * viermal wieder¬
holen .

4 Lftm . , 4 M . der vorhergehenden Reihe übergehen , an
die 5 . M. anschlingen = die Arbeit wenden : in je 4 Lftm. 6
f. M . , 36 f. M . im ganzen , an die 8 . der letzten 9 f. M . an¬
schlingen = in die 36 f. M . und zurückgehend : 3 f. M . , 1 Pkt . ,
3 f. M . , 11 Lftm . , die n . Masche übergehen, je 1 f. M . in die
10 Lftm.

Nach der 2 . Seite : 4 f. M . , 10 Lftm. , an die 4 . M . der 9 f.
M . anschlingen, darüber : 5 f. M . , 3 Lftm. , an die 4 . f. M . des
letzten fertigen Blättchens anschlingen, 3 f. M.

In die übrigen 10 Lftm . : 6 f. M .
In das Blättchen weiter : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 3 f. M .

in die oberste M . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 7 f. M . * * * * * .
Wieder in die 36 f. M . : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 11 Lftm. ,

die 11 . M . übergehen , 10 f. M . = nach der 2 . Seite : 4 f. M . ,
6 Lftm . , an die 4 . f. M . der letzten 7 f. M . des letzten Blätt¬
chens anschliessen, 9 f. M . darüber .

In das Blättchen : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 3 f. M . in
die oberste M . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 7 f. M . * * * * * *. Von
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* * * * * bis * * * * * * noch dreimal wiederholen = 3 f. M . ,
i Pkt . , 3 f . M .

Weiter über die 2 . Reihe : 4 f. M . , 10 Lftm . , 1 f. M . in
die 4 . der letzten 7 f. M . , darüber 11 f. M , = 4 f. M . ,
über die M . der 2 . Reihe , 8 Lftm . , die 8 M . übergehen,
7 f. M .

Nach der 2 . Seite : 4 f. M . , 3 Lftm. , an die 6 . M . der
letzten 11 f. M . anschlingen , darüber 3 f. M . = in das Blätt¬
chen : 3 f. M . und 3 f. M . in die oberste M . , 7 f. M .

4 . Gang — 1 f. M . in das 1 . Blättchen , * 7 Lftm . , 1 f. M .
in das 2 . Blättchen, 7 Lftm . , 1 dreifaches St . in die 5 . der
zwischen 2 Blättchen liegenden 9 f . M . = 7 Lftm . , 1 f. M . in
das 3 . Blättchen , 7 Lftm . , 1 dreifaches St . = 7 Lftm . , 1 f. M .
in das 4 . Blättchen , 7 Lftm . , 1 f. M . in das 5 . Blättchen , 5 Lftm . ,
1 f. M . in das 1 . Blättchen des Eckbogens . Von * an wieder¬
holen , mit dem Unterschied , dass an dem Eckbogen 4 drei¬
fache St . anzubringen sind .

5 . Gang — Ueber die ersten 7 Lftm . der vorhergehenden
Reihe : 12 f. M . = über die nächsten Lftm . : * 12 f. M . = die
Arbeit wenden , in hin- und zurückgehenden Reihen je 1 M .
abnehmen , bis nur mehr 2 M . bleiben . Dem Blättchen ent¬
lang : 10 f. M . Von * dreimal wiederholen . 12 f . M . über die
nächsten 7 Lftm. , 6 f. M . über die 5 Lftm . , 12 f. M . über die
7 Lftm .

An den Eckbogen kommen 7 Zacken = die 12 ersten
Maschen sind einzutheilen wie folgt : * 1 . Zacke : 12 f. M . im
1 . Zwischenraum = 2 . Zacke : 10 f. M . im 2 . Zwischenraum
und 2 f. M . im 3 . Zwischenraum = 3 . Zacke : 7 f. M . im 3 .
Zwischenraum und 5 f. M . im 4 . * * . Von * * zu * noch ein¬
mal wiederholen .

6 . Gang — 1 f. M . in das 1 . Blättchen , 5 Lftm . , 1 durch 5
Lftm . getheiltes vierfaches Kreuzst . , 5 Lftm. Letztere Serie
zweimal wiederholen .

1 f. M . , 4 Lftm . , 1 f. M . in das 1 . Blättchen der nächsten
Zacke = 5 Lftm . , 1 durch 5 Lftm. getrenntes vierfaches
Kreuzst . in die 6 . der gegenüberliegenden Masche der beiden
Zacken , 5 Lftm . u . s . w.
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7 . Gang — 6 f. M . über die ersten 5 Lftm . der vorher¬
gehenden Reihe , 6 f. M . über die nächsten Lftm . = 8 Lftm . ,
zurückwenden , zwischen der 6 . und 7 . f . M . anschlingen = 4
f. M . in die 8 Lftm . , dann 8 Lftm . , zurück an die 1 . f. M .
anschlingen = 12 f. M . in in die 8 Lftm .

In den 1 . Bogen weiter : 3 f . M . , 1 Pkt . , 8 f. M . , über die
andern 5 Lftm . : 6 f. M . , 8 Lftm . , 1 Km . in die 8 . f. M . des
Bogens , über die 8 Lftm . : 3 f. M . , 1 Pkt . , 8 f. M . , über die 2
anderen Lftm . - Bogen , 12 f. M . , 8 Lftm . , 1 Km . in die 7 . der
12 letzten f. M . , über die 8 Lftm . 5 f. M . , 8 Lftm . , 1 Km . in
die 1 . f. M . des dritten fertigen Bogens , über die 8 Lftm . 5 f.
M . , 3 Lftm . , 1 Km . in die 5 . f. M . des 3 . Bogens ; über die 3
Lftm . 2 f. M . , 1 Pkt . , 2 f. M . , auf dem nächsten Bogen 3 f.
M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , in den nächsten Bogen 6 f. M . , 8 Lftm . ,
1 Km . in die 1 . der 6 letzten f. M . : über die 8 Lftm . 5 f. M . ,
1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , über den
unteren Bogen 5 f. M . , über die M . des vorigen Ganges 6 f.
M . , 8 Lftm . , 1 Km . in die 1 . der 5 letzten M . des letzten
Bogens, über die 8 Lftm . 3 f. M . , 1 Pkt . , 8 f. M .

Ueber die 2 anderen 5 Lftm . 12 f. M . , 8 Lftm . , 1 Km . in
die 6 . der 12 f. M . , über die 8 Lftm . 5 f. M . , 8 Lftm . , 1 Km .
in die 1 . der 12 f . M . , über die 8 Lftm . 5 f. M . , 3 Lftm . , 1
Km . in die 4 . der 8 f. M . des letzten vollendeten Bogens , über
die 3 Lftm . 2 f. M . , 1 Pkt . , 2 f. M . , über die nächsten Lftm .
3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , über die nächsten Lftm . 3 f. M . , 1
Pkt . , 8 f. M . , in die Lftm . der vorigen Reihe 6 f. M . , 8 Lftm . ,
1 Km . in die 3 . der 8 f. M . , über die 8 Lftm . 12 f. M . , 6 f.
M . in die Luftmascheverbindung zwischen 2 Zacken .

Die kleinen Bogen setzen sich über die Ecke gleichmässig
lort , der mittlere Bogen wiederholt sich viermal .

Für den kleinen Verbindungsbogen zweier Zacken , nach
dem zweiten Bogen rechts , nach Vollendung der 12 f. M . des
ersten kleinen Bogens 8 Lftm . , 1 Km . in die 1 . f. M . des
letzten Bogens der vorigen Zacke , über die 8 Lftm . 3 f. M . , 1
Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M .

Spitze mit Eoke , durch Abnehmen nach innen ge¬
bildet (Abb . 472) . — 1 . Gang — 8 Lftm . , den Ring
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schliessen : 3 Lftm . , i 5 St . in den Ring , schliessen = 3 Lftm . ,
1 St . der vorhergehenden Reihe übergeben , 1 St . , 7 Lftm . ,
1 St . in das obere Glied des letzten St . = siebenmal ab¬
wechseln : 1 Lftm . , 1 durch 2 Lftm . getrenntes Kreuzst . ,
zuletzt 1 Lftm . , den Ring schliessen , den Faden abschneiden .

Es sind nun i 5 Sterne zu häkeln und wie folgt zu ver¬
binden : Wenn der 1 . an den 2 . Stern zwischen dem 6 . und 7 .

r '-vir;

Abb . 472 .
Spitze mit Ecke , durch Abnehmen nach

INNEN GEBILDET .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C
N* 3o, Fil à pointer D . M .C N* 20

bis 3o , Cordonnet 6 fils D . M .C N* i5
bis 3o oder Fil à dentelle D .M .C

N " 25 bis 5o . (*)

Kreuzst . angeschlossen ist , so
sind die folgenden Sterne so
zu verbinden , dass , wenn
der 3 . Stern angeschlossen ,
an beide übrigen Seiten des

2 . Sternes je 2 Kreuzst . bleiben .
Am 3 . Stern bleiben oben 1 , unten 3 Kreuzst . = am 4.

Stern bleiben oben 2 , unten 2 Kreuzst . = am 5 . Stern bleiben
oben 3 , unten 1 Kreuzst . = am 6 . Stern bleiben oben 2 , unten
2 Kreuzst . = am 7 . Stern bleiben oben 1 , unten 3 Kreuzst . =

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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am 8 . Stern bleiben oben i , unten 3 Kreuzst . = am 9 . Stern
bleiben oben 1 , unten 3 Kreuzst . = am 10 . Stern bleiben
oben 2 , unten 2 Kreuzst . = am 11 . Stern bleiben oben 3 ,
unten 1 Kreuzst . Für die nächsten Bogen vom 2 . bis zum 5 .
Stern wiederholen .

2 . Gang — * In das 5 . Kreuzst . des 1 . Sternes : 1 St . , 3
Lftm . , über die Lftm . zwischen 2 Kreuzst . : 1 St . , 3 Lftm . ,
über die nächsten 2 Lftm . : 1 St . , 3 Lftm . , in den nächsten
Zwischenraum : 1 Doppelst . , 1 Doppelst , in den 1 . Zwischen¬
raum des 2 . Sternes , 3 Lftm . , 1 St . , 3 Lftm . , 1 St . , 3 Lftm . ,
1 St . , 3 Lftm . , 2 Doppelst . , 3 Lftm . * * , 1 f. M . über die
2 übrigen Lftm . des Kreuzst . des 3 . Sternes . In entgegen¬
gesetzter Reihenfolge , also von * * bis * wiederholen .

Jedes der folgenden St . kommt entweder über 2 Lftm .
des Kreuzst . oder über die nächste , die Kreuzst . trennende
einzelne Lftm .

Nach Vollendung der oberen Reihe wird die gleiche unter
den Sternen gehäkelt . An der Ecke sind dreimal 3 St . in jeden
der mittleren Sterne zu machen .

3 . Gang — Nach oben und unten 1 St . in jede M . der vor¬
hergehenden Reihe .

4 . Gang — Eine Reihe Kreuzst . = am oberen Rand sind
zu übergehen : viermal je 1 St . , fünfmal je 2 St . = in die
nächsten St . der vorhergehenden Reihe : 1 Doppelst . , 2 M .
übergehen , 1 Doppelst . , 2 M . übergehen , 1 Doppelst . = die
letzten Schlingen der 3 St . zugleich zuschürzen . Dasselbe in
entgegengesetzter Reihenfolge bis zum 1 . Kreuzst . wieder¬
holen = das 1 . St . des nächsten Kreuzst . in dieselbe M . , in
welcher das 2 . St . des nächsten Kreuzst . hängt = * in die
nächsten Zwischenräume : dreimal je 1 St . , dreimal je 2 St . ,
dreimal je 3 St . 3 Doppelst . , zweimal 3 M . übergehen ,
die oberen Glieder zugleich zuschürzen . Von * * bis * wieder¬
holen .

Der untere Rand ist wie oben zu machen = an der Ecke
nach dem 3 . Doppelst , fünfmal 2 M . übergehen , 21 mal 1 M .
übergehen , fünfmal 2 M . übergehen = an beiden Seiten eine
Stäbchenreihe .



298 DAS HÄKELN

In der Ecke der inneren Stäbchenreihe und von der M . an ,
welche in das obere Glied des 3 . Doppelst , der unteren Reihe
gebracht wurde , gezählt , sind die Schlingen des 12 . und 11 . ,
des 10 . und 9 . , des 8 . und 7 . , des 6 . und 5 . , des 4 . und 3 . ,
des 2 . und 1 St . zusammen zuschürzen .

Dieselben Stiche nach der anderen Seite in entgegengesetzter
Reihenfolge wiederholen .

1 . Stern des oberen Randes : 8 Lftm . , den Ring schliessen ;
3 Lftm . in den Ring , i5 St . , schliessen = 3 Lftm . , 1 St .
übergehen , 1 St . , * 3 Lftm . , 1 St . in die M . des 1 . St . , 1 M .
übergehen , 1 St . in die 2 . M . , die Schlingen der beiden St .
zugleich zuschürzen * * . Von * bis * * sechsmal wiederholen ,
dann noch 3 Lftm . und schliessen = 4 Lftm . , dem 47 . St . der
vorhergehenden Reihe anschliessen = 3 Lftm . , 1 f. M . in die
1 . Zwischenlftm . , 3 Lftm . , dem 39 . St . anschliessen , 4 Lftm . ,
1 f. M . in die nächsten Zwischenlftm . , 3 Lftm . , dem 32 . St .
anschliessen = 3 Lftm ., 1 f. M . in die 3 . Zwischenlftm . , 3
Lftm . , dem 26 . St . anschliessen = 3 Lftm . , 1 f. M .
in die 4 . Zwischenlftm . , 4 Lftm . , dem 17 . St . anschliessen
= 5 Lftm . , 1 f. M . in das 5 . Doppelst . , den Faden ab¬
schneiden .

Der Eckstern ist gleich dem letzten herzustellen und der
Anschluss wie folgt : 3 Lftm . , dem 17 . St . der vorhergehenden
Reihe (das dreifache St . als 1 . gerechnet ) nach links an¬
schliessen = 2 Lftm . , 1 f. M . in die 1 . Zwischenlftm . , 3 Lftm . ,
dem 8 . St . anschliessen = 2 Lftm . , 1 f. M . in die 2 . Zwischen¬
lftm . , 5 Lftm . , dem Eckst , anschliessen = 5 Lftm . , 1 f. M . in
die 3 . Zwischenlftm . , nach rechts 3 Lltm . , dem 8 . St . an¬
schliessen , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 4 . Zwischenlftm . , 3 Lftm . ,
dem 17 . St . anschliessen = 2 Lftm . , 1 f. M . in die 5 . Zwischen¬
lftm . , den Faden abschneiden .

In die ersten 3 St . 3 f. M . , * 3 Lftm . , 1 St . in die 2 . M . ,
3 Lftm ., 1 Doppelst , in die 4 . M . , 3 Lftm . , 1 Doppelst , über
das vorige St . , 1 Doppelst , in die 4 . M . , die beiden St . zu¬
sammen abschliessen , 5 Lftm . , 3 mal Umschlägen , ein Dop¬
pelst . über das vorige , 2 mal Umschlägen , ein dreifaches St .
in die letzten 4 Lftm . des kleinen Sternes , 3 Lftm . , 1 drei -
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faches St . über das St . oberhalb der 5 Lftm . , 1 St . in den 5 .
Zwischenraum , die beiden St . zusammen abschliessen , 3 Lftm . ,
1 f. M . in den 6 . Zwischenraum , 3 Lftm . , 1 f. M . in den 7 .
Zwischenraum , 3 Lftm . , 1 dreifaches St . in den 8 . Zwischen¬
raum , 1 Doppelst , über die ersten Lftm . des Sternes , die
beiden St . zusammen abschliessen , 3 Lftm . , 3 mal Umschlagen ,
1 St . über das 2 . Doppelst . , 1 Doppelst , in die 46 . M . des
vorigen Ganges , beide St . zusammen abschliessen , 3 Lftm . ,
3 mal Umschlägen über das St . in der 46 . M . 2 mal den Faden
durchziehen , 1 St . in die 49 . M . , die beiden St . zusammen
abschliessen , 3 Lftm . , 1 St . in die 52 . M . , 3 Lftm . , 2 M . über¬
gehen 6 f. M . , 3 Lftm . , 1 St . in die 3 . M . , 3 Lftm . , 1
Doppelst , in die 4 . M . , 3 Lftm . , 1 Doppelst , über das vorige ,
1 Doppelst , in die 12 . M . nach den 6 f. M . , die beiden St . zu¬
sammen abschliessen , 3 Lftm . , 3 mal Umschlägen , 1 Doppelst ,
über das vorige , 1 Doppelst , in die 17 . M . , 1 St . in den 5 .
Zwischenraum des Ecksternes , die St . zusammen abschliessen ,
3 Lftm . , 1 f. M . in das 7 . St . des Sternes , 3 Lftm . , 1 St . in
den 8 . Zwischenraum , 1 Doppelst , in die 19 . M . , 3 Lftm . ,
3 mal Umschlägen , 1 Doppelst , über das vorige , 1 dreifaches
St . in die 21 . M . , die beiden St . zusammen abschliessen , 3
Lftm . , 3 mal Umschlagen , 1 St . über das dreifache , 1 Dop¬
pelst . in die 24. M . , die beiden St . zusammen abschliessen , 3
Lftm . , 1 St . in die 28 . M . , 3 Lftm . , 3 M . übergehen , 6 f. M .
Von * bis * * wiederholen .

Eine Stäbchenreihe schliesst nach innen ab ; die Schlingen
der 5 Eckstäbchen zusammen zuschürzen . Dann folgt noch :
eine Reihe Kreuzst . und eine Reihe St . , die 5 Eckmaschen
zusammen zuschürzen .

1 . Gang des äusseren Abschlusses . — 3 f. M . in jedes
7 . St . der unteren Reihe , 5 Lftm . , an die letzte f. M . an¬
schlingen u . s . w.

2 . Gang — 1 f. M . in die 4 . der 7 f. M . , 9 St . in die
5 Lftm .

3 . Gang — 1 f. M . in jedes der ersten 2 St . des 2 . Ganges ,
1 Pkt . , 2 f. M . , 1 Pkt . , 1 M . übergehen , 2 f. M . , 1 Pkt . , 2 f.
M . u . s . w.
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Carreau mit Müschen in abstechender Farbe (Abb .
473 ) . — Es folgen nun hier verschiedene Deckenmuster , die
alle mehr oder minder mit den stärkeren Nummern der unter
der Abbildung angeführten Garne , anzufertigen sind .

Die Einleitung der Decken¬
muster bildet ein zweifarbiges
Carreau in Reliefhäkelei . Wer¬
den solcheCarreaux in grösserer
Anzahl verbunden , so können
auch in einem Gegenstand vier
und sechs Farben angebracht
und kann dadurch eine sehr
geschmackvolle Zusammen¬
stellung erreicht werden .

Man beginnt mit einem
Anschlag von i 3 Lftm . und
schliesst den Ring .

1 . Gang — 1 f. M . in die
1 . der i 3 Lftm . , 5 Lftm . , 1
f. M . in die 4 . Lftm . , 5 Lftm . ,
1 f. M . in die 7 . Lftm . , 5 Lftm . ,
1 f. M. in die 10 . Lftm . , 5 Lftm . ,
1 f. M . in die i 3 . Lftm .

2 . Gang — 1 f. M . in die
1 f. M . in die 1 . der 5 Lftm . ,
Lftm . Von * an dreimal wieder -

Abb . 473 . Carreau mit Müschen in
ABSTECHENDER FARBE.

Fadensorten : Coton pour crochet 4 fils
D .M .C N" 6 bis io oder Coton à tricoter

D . M . C N* 6 bis 12 . (*)
Farben : Weiss und Rouge - Turc 321 ,
oder Naturfarbe und Bleu-Indigo 3 12 ,
oder auch Rouge-Géranium 353 und

Brun-Caroubier 356 . ( * )

i f. M . des 1 . Ganges , *
5 Lftm . , 1 f. M . in die 5 .
holen .

3 . Gang — 5 f. M . in die 5 Lftm . ; nachher 5 f. M. und
so weiter aufnehmen , wie es im 2 . Gang angegeben .

4 . und 5 . Gang — Gleichmässig aufnehmen .
6 . Gang — Nach der 3 . f. M. 1 Muschenpkt. , Abb . 430 , in

abstechender Farbe .
Zu Müschen muss der Faden in anderer Farbe einge¬

legt und nach Vollendung derselben wieder abgeschnitten
werden .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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Bei dem darauf folgenden Gang werden Anfang und Ende
des Fadens gekreuzt und überhäkelt .

Dasselbe hat nach jeder der folgenden Muschengänge zu
geschehen .

Ein kleiner Zackenabschluss
kann zugleich als Verbindung
der Vierecke dienen , wenn die¬
selben zu einer Decke ver¬
wendet werden .

Streifen für Decken (Abb .
474 ) . — Anstatt des bei der
vorhergehenden Abbildung an¬
gegebenen farbigen Garnes ,
können ebenso gut die farbigen
Soutache D . M . C oder glatte
Litzen (Lacets superfins D . M . C)
N ° 4 in Anwendung kommen .
Die beiden als Häkelmaterial
verwendet , ergeben schöne ,
breite Maschen .

Der Streifen , welcher nach
der Breite und nur nach einer

Abb . 474 .
Streifen für Decken .

Fadensorten : Coton pour crochet D . M .C
N* 6 bis 8 oder Coton & tricoter

D . M . C ; ferner Lacets superfins D . M .C
N * 4 oder Soutache D .M . C N* 2 '/». (*)

Seite gearbeitet wird , bedarf als Anfang einer Luftmaschen¬
kette , die so lang sein muss , als es die Arbeit sein soll .

1 . Gang — In jede Lftm . 1 f. M .
2 . Gang — 1 f. M . mit weissem Garn in jede M . des vor¬

hergehenden Ganges -, 1 lang gezogene f. M . in die Schlinge
der Anschlagmasche .

Bei roth und weiss darf der Faden nur durch die 1 .
Schlinge , durch die beiden letzten Schlingen muss der andere
Faden gezogen werden .

3 . , 5 . , 7 . , 9 . und 11 . Gang — i Reihe f. M . mit weissem
Garn .

4 . Gang — Zwischen je 5 rothen M . 3 f. M. weiss .
6 . Gang — Zwischen je 4 rothen M . 5 f. M . weiss .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.

20
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8 . Gang — Zwischen je 3 rothen M . 7 f. M. weiss .
10 . Gang — Zwischen je 2 rothen M . 9 f. M . weiss .
12 . Gang — Zwischen je 1 rothen M . 11 f. M . weiss .
Die zweite Hälfte des Musters zeigt die rothen Stiche

wieder in demselben Verhältniss aufgenommen , wie selbe jetzt
abgenommen wurden .

Modell einer Decke in tunesischem Häkelstich (Abb .
475 ) . — Wir geben hier im Kleinen das Muster einer Decke
in tunesischem Häkelstich , welche , obwohl mit mehreren
Farben , doch eigentlich in einem gearbeitet werden kann .

Die angegebene Maschenzahl bezieht sich natürlich nur auf
unser verkleinertes Modell , für grössere Gegenstände muss sie
somit nach Bedarf vermehrt werden .

Der innere Theil der Decke wird mit hellem Garn herge¬
stellt . Auf einem Anschlag von 20 Lftm . werden 17 Doppel¬
gänge in gekreuztem tunesischen Häkelstich gearbeitet , der
Faden dann abgeschnitten .

Erster farbiger Rand — 2 Lftm . anschlagen , in diese den
gewöhnlichen tunesischen Stich = nach der rechten Seite der
Arbeit bei jedem Gang 1 Masche aufnehmen , bis zu 6
Maschen = dann die Nadel in die 1 . Masche einer Seite des
vorhergehäkelten Rechteckes einführen , den Faden Umschlägen ,
durchziehen . Dabei ist folgendes zu beachten : der zweite nun
anzuhäkelnde Theil muss immer an der linken Seite des
fertigen Rechteckes bleiben ; ferner wird der Faden beim An¬
schlingen an dasselbe zur linken Hand gelegt und von unten
nach oben gezogen .

In der nun erhaltenen Breite von 7 Maschen werden 18
Doppelgänge gehäkelt , deren letzte Masche jedesmal an eine
Masche des Rechteckes angeschlossen wird . Sind die Gänge
fertig , so wird wieder auf der rechten Seite des Streifens bis
auf 2 Maschen abgenommen , dann wird wieder aufge¬
nommen wie beim Beginn des Streifens . Beim Aufnehmen
dieser Maschen hat man in der vorher beschriebenen Weise
die letzte Masche eines jeden Doppelganges dem gegenüber¬
liegenden gleich viel Maschen zählenden Gang des Streifens
anzuschliessen .
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Abb . 475 . Modell einer Decke in tunesischem Häkelstich .
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Fadensorten : Coton pour crochet D . M .C N* 6 bis 8 oder Coton à tricoter
D . M .C N* 6 bis 12 . (*)

Hat man wieder 7 Maschen , so schliesst man sie eben¬
falls an das Rechteck an . In dieser Weise wird nun auf allen
vier Seiten gehäkelt und zuletzt , beim Abnehmen , die letzte
Masche eines jeden Ganges dem gegenüberliegenden gleich
viel zählenden Gang angeschlossen und der Faden dann
abgeschnitten .

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die folgenden Streifen sind ebenso zu häkeln , doch kann
man dieselben nach eigenem Ermessen breiter oder schmäler
machen .

Deckenmuster in Streifen (Abb . 476) . — Unsere für eine
Wiegendecke bestimmte Vorlage ist aus Coton ä tricoter
D . M . C N° 16 in hellblau , Bleu-Indigo 334undweiss hergestellt .

Abb . 476 . Deckenmuster in Streifen .
Fadensorten : Coton pour crochet D . M . C N * 6 bis 12 oder Coton à tricoter

D . M .C N* 6 bis 16 .
Farben : Weiss und Bleu - Indigo 334 - (*)

Die Streifen sind weiss , ebenso die Spitze , die Einfassung
theilweise blau und weiss . Ausser diesen beiden Farben
können noch folgende gepaart werden : Jaune -Rouille 365 und
Rouge -Grenat 326 oder Gris -Tilleul 33o und Rouge -Cor-
nouille 449 .

Für den ersten Streifen ist eine Luftmaschenkette mit 26
M . erforderlich ; dann wird zurückzählend je 1 Schlinge in
die 6 . und 7 . Lftm . eingezogen , alle 3 Schlingen zugleich

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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zugeschürzt , 2 Lftm . , dann wieder je 1 Schlinge in die 2
nächsten Lftm . , alle 3 Schlingen zugeschürzt ; 2 Lftm .

Bei der nächsten Reihe werden die 2 . Schlinge der einen
Masche und die 1 . Schlinge der folgenden Masche über die
Lftm . der vorhergehenden Reihe gemacht . Jeder Gang wird
mit 3 Lftm . begonnen , welche am Rand des Streifens kleine
Oesen bilden ; nach Beendigung des Streifens wird blaue
Wolle genommen und in jede Oese 1 f . M . , welcher 3 Lftm .
folgen , gemacht .

Dieser blauen Reihe folgt eine weisse mit Büschelmaschen ,
Abb . 425 , mit 2 Lftm . zwischen je 2 Büschel .

Diesem Gang folgt wieder ein blauer mit 1 f. M . in jede
Lftm . Der 2 . blaue Gang wird nur an den Seiten , welche nach
innen verbunden werden , gemacht ; nach der äusseren Seite
werden die letzten Gänge erst nach Vollendung der ganzen
Decke angebracht .

Der zweite Streifen , mit dem ersten gleich breit zu halten ,
ist in tunesischem Häkelstich gearbeitet . Eine Reihe fester
Maschen mit blauer Wolle begrenzt ihn ; dieser folgt eine
Reihe Büschelmaschen mit weisser Wolle , dann wieder eine
Reihe fester Maschen mit blauer Wolle .

Zum Verbinden wendet man die verkehrte Seite der Streifen
nach aussen , führt die Nadel in die rückwärtigen Schlingen
der beiden blauen festen Maschengänge ein und schliesst sie
mit einer Kettenmasche zu .

Aeusserer Rand — Nachdem die einzelnen Streifen , wie
oben angegeben , zusammengefügt , wird die äussere Borde ge¬
häkelt . Diese erfordert 7 Gänge .

1 . Gang mit blauer Wolle — 1 f. M . und 3 Lftm . in jede
Oese an den langen Seiten der Streifen , 1 f. M . und 3 Lftm .
Uber je 2 Schlingen des Anschlag - oder Abschlussrandes .

2 . Gang mit weisser Wolle — 1 Büschelmasche , Abb . 425 ,
in jede der durch die 3 Lftm . gebildeten Oesen des 1 . Ganges .
An den Ecken aufnehmen und zwar durch 3 Büschel in eine
Schlinge gestellt .

3 . , 4 . und 5 . Gang mit blauer Wolle — Gleich dem 1 .
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Gang . An den Ecken aufnehmen : i f. M . , 3 Lftm . , i f. M . in
eine und dieselbe Masche .

6 . Gang mit weisser Wolle — Gleich dem 2 .
7 . Gang mit blauer Wolle — 1 St . in jede M . des vorher¬

gehenden Ganges .
Spitze aus halben Rosetten — Eine Rosette wird über 22

M . der vorhergehenden Reihe geführt . Desshalb ist es das
beste , die Ecken zuerst zu vollenden , dann nach beiden Seiten
hin die Maschen zu zählen , damit die überzähligen Maschen
in den Zwischenräumen der Zacken vertheilt werden könnep .

Eckrosette — Den Faden an die 2 . M . links von der
mittleren aufgenommenen der unteren Stäbchenreihe an-
schliessen = 6 Lftm . , 1 Km . in das 4 . St . nach rechts , in das
nächste St . ebenfalls 1 Km . = die Arbeit wenden : * 2 Lftm . ,
1 St . in die 6 Lftm . , siebenmal vom Stern an wiederholen ,
im ganzen 8 St . = nach dem 8 . St . 2 Lftm . , 1 St . übergehen ,
je 1 Km . in die 2 nächsten St . = die Arbeit wenden : 2 Lftm . ,
je 1 Büscheist , zwischen jedes St . , im ganzen 9 Büschel ;
dann 2 Lftm . , 2 St . übergehen , je 1 f. Km . in die 2 nächsten
St . = die Arbeit nach der rechten Seite wenden : 2 Lftm . , 1
Büschel über die 1 . , 2 . , 3 . und 4 . zwei Lftm . der früheren
Reihe = je 2 Büschel mit je 2 Zwischenlftm . über die 5 . , 6 .
und 7 . Lftm . = die letzten Büschel sind wieder einzeln zu
stellen = 2 Lftm . , 2 St . übergehen , an das 3 . St . anschliessen .
Den Faden abschneiden .

Gerade Rosette — Nachdem die Maschenzahl zwischen 2
Eckrosetten gleichmässig vertheilt ist , werden vom letzten
Büschel der Eckrosette (angenommen , dass die Maschenzahl
durch 22 theilbar ) nach rechts 9 M . gezählt , den Faden an die
9 . M . anschlingen ; * 7 Lftm . , 2 St . der unteren Reihe über¬
gehen , 1 f. M . in das 3 . St . , 1 Km . in die nächste M . = die
Arbeit nach der verkehrten Seite wenden : 2 Lftm . , 1 St . in
die 7 . Lftm . , letzteres fünfmal wiederholen ; 2 Lftm . , 1 Km .
in das 2 . St . der unteren Reihe , 1 Km . in das nächste St . —
die Arbeit nach der rechten Seite wenden : je 2 Lftm . und 1
Büschel zwischen jedes St . der früheren Reihe = zwischen
dem 3 . und 4 . St . : 2 Büschel durch 2 Lftm . getrennt = nach
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dem 8 . Büschel : 2 Lftm . , 1 St . übergehen , 2 Km . in die 2
nächsten M . = 2 Lftm . , dreimal 1 Büschel über je 2 Lftm .
der vorhergehenden Reihe = je 2 Büschel , mit je 2 Lftm .
dazwischen , in die 4 . , 5 . und 6 . Lftmpaare = in die 3 letzten
Oesen dieselben M . wie in die 3 ersten = dann über 18 St . je
1 f. Km . Von * an wiederholen .

Zum Schluss wird ein Gang offener Pikots mit 5 Lftm . und
1 f. M . zwischen jedes Büschel gemacht ; nach dem letzten
Büschel , an dem geraden Rand anschliessend noch : 2 Lftm . ,
1 f. M . in die 3 . Masche .

Deckenmuster mit Reliefhäkelei (Abb . 477) . — Dieses
Muster kann im Stich wie der der vorhergehenden Decke , in
tunesischer oder sonst einer der früher beschriebenen Häkel¬
arten gearbeitet werden .

Man beginnt mit 18 Lftm . , arbeitet 10 hin - und zurück¬
gehende Reihen in dunkler Farbe , die 11 . bis 21 . Reihe in
heller Farbe u . s . w.

Der 2 . Streifen wird mit der hellen Farbe begonnen , die
Lftm . , welche zu Anfang einer jeden Reihe zu machen sind ,
werden mit jenen des 2 . Streifens verbunden ; ebenso der 3 .
Streifen , welcher wieder mit dunkler Farbe begonnen wird .

Es werden nun Felder mit 9 solchen kleinen Vierecken ge¬
bildet , welche mit 7 Reihen hin - und zurückgehender f. M .
eingefasst werden und zwar , die Eckfelder nur nach 2 Seiten ,
die Felder an den geraden Rändern nach 3 Seiten , die inneren
Felder nach 4 Seiten . Die einzelnen Theile werden dann
zusammengenäht oder gehäkelt .

Die dunklen Vierecke werden mit kleinen Sternen in heller
Farbe , die hellen Vierecke mit Halbkreisen in dunkler Farbe
ausgestattet .

Kleiner Stern in heller Farbe — 4 Lftm . , den Ring
schliessen ; in jede M . : 2 f. M . bis zu 8 M . = nach der 8 . M . :
* 8 Lftm . , 1 f. M . in die 1 . von den 8 f. M . ; siebenmal von *
wiederholen , dann schliessen . Dieser kleine Stern wird dann
in die Mitte des dunkelfarbigen Vierecks aufgenäht .

Die Halbkreise beginnt man von links nach rechts ar¬
beitend , nachdem der Faden befestigt , mit 18 Lftm . und
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schliesst diese am Vereinigungspunkt von 4 kleinen Feldern
an ; dann folgen über die Lftm . : 6 f. M . , 1 Pkt . , 7 f. M . , 1
Pk . , 7 f. M . , 1 Pkt . , 6 f. M . , den Faden anschliessen ; den 2 .
Halbkreis schliesst man an den 1 . bei dem mittleren Pkt . an .
Wenn beide Halbkreise vollendet sind , befestigt man sie auf
der Kehrseite mit einigen Stichen .

Randspitze — Die Verzierung der Decke wird für sich
gehäkelt und zwar von aussen nach innen . Von links nach
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Abb . 477 . Deckenmuster mit Reliefhäkelei .
Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N° 6 bis 12 , Cordonnet 6 fils D .M .C

N * 1 bis 5 oder Coton pour crochet N* 6 bis 12 . ( * )
Farben : Gris - Coutil 323 und Brun - Caroubier 356 . (* )

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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rechts arbeitend wird mit der dunkleren Farbe begonnen mit
* io Lftm . , die Schlinge frei lassen , die Nadel in die i . Lftm ,
einführen , die freie Schlinge von rechts nach links erfassen
und sie durchziehen , 2 Lftm . = in die 10 . Lftm . und recht
knapp aneinander 6 St . ; von * an wiederholen bis die Spitze
die Decke reichlich einrahmt .

2 . Gang in heller Farbe — Gleich dem 1 . zu häkeln , nur
dass beim Anschliessen der Lftm . die Km . über die Lftm . der
vorhergehenden Reihe gemacht wird .

3 . Gang wieder in dunkler Farbe — Gleich dem 2 . zu
arbeiten .

4 . , b . und 6 . Gang in heller Farbe — Von rechts nach
links zu arbeiten = 7 Lftm . , 2 f. M . in jede Schlinge der vor¬
hergehenden Reihe .

7 . Gang ebenfalls in heller Farbe — Von links nach rechts
zu arbeiten = * 2 f. M . , 11 Lftm . in den Bogen der Spitze , 2
f. M . in den nächsten Bogen . Diese 2 f. M . werden auf der
Kehrseite der Arbeit gemacht , dann zieht man die Nadel aus
der Schlinge , wendet die Nadel nach der rechten Seite , macht
3 f. M . in die 3 letzten Lftm . , 8 Lftm. , und wiederholt dann
stets von *.

Eine Reihe fester Maschen in jede der Luftmaschen und
eine zweite Reihe , aus Stäbchen bestehend , schliessen die
Spitze ab , welche hernach an die Decke genäht wird .

Deckenmuster mit Fransenabsohluss (Abb . 478 ) . —
Unsere Vorlage ist in drei Farben , dunkelblau , Bleu- Indigo
3 11 , roth , Rouge -Turc 32 1 und weiss hergestellt . Die Streifen,
20 Maschen breit , je einer dunkelblau , einer weiss , können
in einem beliebigen dichten oder leichten Häkelstich ausge¬
führt werden .

Die Einfassung der Streifen , mit rothem Garn ausgeführt ,
bilden 8 f. M . in dreierlei Längen . * Die 1 . M . geht nur über
die Randfäden , die 2 . über 2 M . , die 3 . über 1 M . , die 4 . über
3 M . nach innen . Von * an wiederholen .

Die Maschenstiche müssen immer von beiden Seiten in die
parallellaufende Maschenreihe kommen .
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Die Streifen werden von der Kehrseite durch eine Reihe
f. M . und mit weisser Wolle verbunden.

Zum Rand sind i 5 Gänge erforderlich :
1 . Gang mit rothem Garn — i Reihe f. M . auf der rechten

Seite der Arbeit.
2 . Gang — Ebenfalls i Reihe t . M . , jedoch auf der Kehr¬

seite der Arbeit auszuführen.

niHïiKiîîiiituijhitii \
* ..

Abb . 478 . Deckenmuster mit Fransenabschluss .
Fadensorten : Coton pour crochet D . M .C N° 6 bis 10 oder Coton à tricoter

D . M . C N" 6 bis 14 . ( *)
Farben : Ausser den in der Beschreibung angeführten auch : Weiss , Gris - Tilleul

331 und Rouge -Cornouille 449 . ( *)

3 . und 4 . Gang — 2 Reihen f. M . auf der rechten Seite der
Arbeit.

5 . Gang mit dunkelblauem Garn — 1 St . , 1 Lftm . , 1 f. M .
der unteren Reihe übergehen, 1 St . u . s . w .

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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6 . Gang mit weissem Garn — Gleich dem 5 .
7 . Gang — Gleich dem 6 .
8 . Gang mit rothem Garn — 1 f. M . in jede M . der vorher¬

gehenden Reihe .
9 . Gang mit rothem Garn — Auf der Kehrseite zu arbeiten :

1 f. M . in jede der vorhergehenden Reihe .
10 . und 11 . Gang — Beide auf der rechten Seite : 2 Reihen

f. M .
12 . Gang mit weissem Garn — 5 Lftm . , 3 M . übergehen ,

1 f. M . in die 4 . M .
1 3 . Gang mit dunkelblauem Garn — Gleich dem 12 .
14 . Gang mit weissem Garn — 1 f. M . in die 5 . M . der

blauen Reihe , 10 Lftm . , die Nadel herausziehen , die Lftm .
von links nach rechts legen , die Nadel bei der 3 . Lftm . vom
Anfang an gezählt , einführen , die Schlinge fassen , durch die
3 . Lftm . ziehen , 2 Lftm . u . s . w.

1 5 . Gang mit weissem Garn — Je 1 f. M . in die durch die
Lftm . gebildeten Pkt . , 5 Lftm .

In diese letzte Reihe werden rothe Fransenbüschel einge¬
zogen und mit blauem Faden abgenäht . Statt diesem Abschluss
lassen sich auch Guimpen - Fransen anbringen .

Decke aus einzelnen Schiffchen zusammengesetzt ( Abb .
479) . — Die Abneigung , durch lange Zeit an einem grösseren
Gegenstand arbeiten zu müssen , hält manche Frau ab , gewisse
Arbeiten , beispielsweise Decken , zu beginnen .

Es wird daher gewiss vielen unserer Leserinnen dieses
Muster sehr willkommen sein , weil es ermöglicht , ein grosses
Ganzes allmählich und in kleinen , einzelnen Theilen herzu¬
stellen .

Zwei Farben , deren Verwendung deutlich in der Abbildung
zu unterscheiden ist , sind unter den bereits mehrmals angege¬
benen Tönen zu wählen ; eine ganz helle , für die Schiffchen
und die später einzusetzenden Vierecke , und eine dunklere ,
jedoch ebenfalls milde Farbe , für die Verbindungsreihen und
für die geknüpfte Franse , deren Herstellung im zweitnächsten
Kapitel eingehend erklärt ist .

Man beginnt die Schiffchen mit einer Luftmaschen kette
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von 9 Lftm . , häkelt darüber 8 f . M . und 3 f. M . in die Eck¬
masche = nach der anderen Seite des Anschlages sind eben¬
falls 8 f . M . und 3 f. M . in die Eckmasche zu häkeln . Es wird
nun an beiden Seiten weiter gearbeitet , bis 3 Gänge fester
Maschen vollendet sind . Der 3 . Gang muss 28 M . zählen .
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Abb . 479 .
Decke aus einzelnen Schiffchen zusammengesetzt .

Fadensorten : Coton pour crochet D . M .C N " 6 bis io oder Coton ä tricoter
D . M .C N* 6 bis 14. (*)

Farben : Weiss und Rouge - Turc 321 . (*)

Diese 3 kurzen Reihen gelten in dieser Beschreibung als
i . Gang .

2 . Gang — 3 Lftm . , i St . in die nächste f. M . , * i Lftm . ,

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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i St . in die nächste f . M . ; von * elfmal wiederholen = drei¬
mal in die Eckmasche , i Lftm . , i St . : = zwölfmal i Lftm . ,
i St . bis zur nächsten Eckmasche , in welche wieder 3 St . mit
je i Lftm . kommen ; i Lftm . , schliessen .

3 . Gang — i Lftm . , i f. Km. in die Lftm . , die dem i . St.
des vorhergehenden Ganges folgt ; 3 Lftm . , i zweifaches
Büschelstäbchen zwischen den beiden unteren St . , i Lftm .
und so weiter , bis im ganzen 35 St . sind , die 3 Eckstäbchen
an beiden Spitzen mitgerechnet .

4 . Gang — Hier kann man auch die Farbe der Wolle
wechseln = 1 f. M . in jede M . der vorhergehenden Reihe , 3 f.
M . in jede der Eckmaschen .

5 . Gang — Gleich dem 4 . Gang.
6 . Gang — * 2 f. M . , 1 zweifaches Büscheist , in die M . des

4 . Ganges , über welcher die 5 . M . der vorhergehenden Reihe
steht ; von * an wiederholen .

Es ist darauf zu achten , dass das 10 . und 23 . Büscheist ,
genau über den Eckmaschen zu stehen kommen .

7 . und 8 . Gang — Diese beiden letzten Gänge , aus festen
Maschen bestehend , können wieder in der ersten Farbe ge¬
macht werden ; auch bei diesen beiden Reihen müssen in die
Eckmaschen ' 3 f. M . gemacht werden . Die Schiffchen werden
dann nach innen mit f. M . verbunden , die 5 im Einschnitt
liegenden M . werden übergangen , so dass die Reihen immer
kleiner werden . Den äusseren Abschluss bildet eine geknüpfte
oder eine Guimpen -Franse aus farbiger Wolle .

Carreaux für Decken , Schutzdecken u . s . w . (Abb .
480) . — Dieses Muster , nach Motiven des Siebmacher -Albums
zusammengestellt , kann in jedem Garn und in jeder Farbe
ausgeführt werden .

So wie für Decken jeglicher Art , lassen sich die Sterne
auch für Vorhänge , Tischdecken -Abschlüsse und , schräg ver¬
bunden , für Spitzen verwenden . Unsere Vorlage ist mit natur¬
farbenem Fil ä dentelle D .M . C N° 120 gearbeitet , jedoch
dürften die stärkeren Nummern desselben Garnes meistens
zweckentsprechender sein , als die feineren .

1 . Gang — 4 Lftm . , den Ring schliessen .
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2 . Gang — i Lftm. , = 2 f. M . in jede Lftm. , also im
ganzen 8 f. M . , die letzte M . durch die 1 . Lftm. ziehen .

/> » .■Ai .

2 * r. ,
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Abb . 480 .
Carreaux fur Decken , Schutzdecken u . s . w .

Fadensorten : Fil d 'Alsace D . M .C N ® 3 o bis ioo , Cordonnet 6 fils D .M .C N * 20
bis 5o oder Fil à dentelle D .M .C N ® 25 bis 70 , weiss oder

naturfarben . (*)

3 . Gang — 6 Lltm . , i St . , * 3 Lftm . , i St . ; sechsmal von
* wiederholen ; im ganzen mit den 3 Lftm . , 8 St.

4 . Gang — 4 f. M . über je 3 Lftm. , 1 f. M . über
das St.

5 . Gang — 6 Lftm . , 1 f. M . in die 3 . der unteren f. M . ,
* 3 Lftm . , 1 einfaches St . über das untere St . , 3 Lftm. ,

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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i f . M . in die 3 . M . des unteren Ganges ; sechsmal von *
wiederholen , dann 3 Lftm . , i f. M . in die 3 . der 6 Lftm .

6 . Gang — 8 Lftm . , * i f. M . über das St . der vorher¬
gehenden Reihe , 7 Lftm . ; siebenmal von * wiederholen .

7 . Gang — 3 Lftm . , 1 St . über das untere St . , 1 St . in
jede Lftm . ; in die f. M . der unteren Reihe 2 St . ; im ganzen
sammt den 3 Lftm . 72 St .

8 . Gang — * 8 Lftm . , 1 f. M . zwischen den beiden aufge¬
nommenen St . , also zwischen dem 8 . und 9 . = die Arbeit
wenden , 12 f. M . auf der verkehrten Seite = die Arbeit
wieder nach der rechten Seite wenden ; jede der 12 f. M . auf¬
fassen wie zum tunesischen Häkelstich , mit welchem nun in
10 Doppelgängen kleine Pyramiden gebildet werden . Es wird
dabei einmal rechts , einmal links abgenommen .

Die 3 letzten Schlingen werden zusammen zugezogen . Nun
wird nach der der rechten Hand zugekehrten Seite 1 Km . in
jede Reihe der tunesischen Häkelei gemacht . Zum Schluss 1
f. M . in jene M . , welche den 8 Lftm . folgt ; siebenmal von *
wiederholen .

9 . Gang — Der Pyramide entlang : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . ,
1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 2 f. M . , 3 f. M . in die oberste M .
Dasselbe nach der 2 . Seite und an allen Pyramiden wieder¬
holen . Nach Beendigung des 9 . Ganges wird der Faden abge¬
schnitten .

10 . Gang — Den Faden in die oberste M . einer Pyramide
anschlingen ; * 7 Lftm . , den Faden fünfmal Umschlagen , an
das mittlere Pkt . der Zacke , an welcher gearbeitet wird , an -
schliessen , die Nadel durch 2 Umschläge zurückziehen , wieder
zweimal Umschlagen , an das mittlere gegenüberliegende Pkt .
anschliessen , die Nadel zweimal durch je 2 Schlingen zurück¬
ziehen , das 3 . Mal durch 3 Schlingen , die letzten wieder paar¬
weise zuschürzen = 7 Lftm . , 1 Doppelst . , an den 3 . Umschlag
anschliessen , 7 Lftm . , 1 f. M . in die nächste Zacke = 7 Lftm . ,
1 siebenfaches St . an das nächste mittlere Pkt . anschliessen ,
die Nadel dreimal durch je 2 Schlingen zurückziehen , 1 drei¬
faches St . an das gegenüberliegende mittlere Pkt . , die Nadel
durch die Schlinge zurückziehen , beim 4 . Umschlag durch 3
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Schlingen ziehen , die 3 letzten Schlingen wieder paarweise
zuschürzen = 7 Lftm . , 1 vierfaches St . , an den 4 . Umschlag
anschliessen , 7 Lftm . , 1 dreifaches St . , 7 Lftm . , 1 f. M . in die
nächste Pyramide *, dreimal von * wiederholen .

11 . Gang — 1 Lftm . , 1 f. M . in jede der unteren Lftm . ,
f. M . und St . = über dem Eckst . 2 f. M . aufnehmen , den
Gang schliessen .

12 . Gang — 1 Km . in die 1 . f. M . , 5 Lftm . , 1 St . in die
3 . f. M . , 2 Lftm . , 1 St . in die 3 . f. M . , so fort bis zur Eck¬
masche , im ganzen 14 St . = in die Eckmasche , 2 Lftm . , noch
2 St . in dieselbe f. M . ; dann mit 2 Lftm . und 1 St . fort¬
setzen . Es müssen zwischen den 3 Eckstäbchen 18 St . und
19 mal 2 Lftm . sein . Nach allen 4 Seiten muss die gleiche
Anzahl St . vorhanden sein .

1 3 . Gang — 1 f. M . in jede der unteren Lftm . und St . , im
ganzen 62 f. M . , ohne jene 3 , welche an den Ecken gemacht
werden .

14 . Gang — 14 Km . über die unteren f. M . , * 1 Lftm . , 24
f. M . in die f. M . der vorhergehenden Reihe = 4 f. M . dieser
Reihe müssen frei bleiben , die 2 aufgenommenen nicht mit¬
gezählt .

Nach der 24. f. M . die Arbeit wenden , 2 M . übergehen ,
21 f . M . , wobei die beiden Schlingen der unteren Maschen
gefasst werden = die Arbeit wenden , 1 Lftm . , 20 f. M . = die
Arbeit wenden , 19 f. M . und so weiter abnehmen bis auf 1 M . ;
den Faden dann abschneiden .

Beim Abnehmen wird stets entweder die vorletzte Masche ,
oder die erste übergangen ; 1 Lftm . an der geraden Seite und
nach jedem Gang .

Den 2 . Theil der Dreiecke fängt man von rechts nach links ,
an der 5 . M . nach der aufgenommenen Eckmasche an ; wenn
der Faden befestigt ist , 24 f. M . Die beiden Theile müssen
durch 7 M . getrennt bleiben .

Die Arbeit wenden : 21 f. M . , die 2 letzten M . übergehen ,
1 f. M. in die M. , an welche der Faden angeschlossen ist =
die Arbeit wenden : 1 M . übergehen , 20 f. M . , dann 1 fünf¬
faches St . , die Nadel in die 4 . der 7 M . einführen ; zweimal
durch 2 Schlingen zurückziehen , zweimal Umschlagen , die
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Nadel in die letzte M . der 3 . gegenüberliegenden Reihe ein¬
führen ; zweimal durch 2 Schlingen ziehen , dann durch 3
Schlingen , noch einmal durch zweimal 2 Schlingen = die
Arbeit wenden : 19 f. M . u . s . w . * *.

Bis zum Schluss kommen 10 Querstäbchen , dann wird der
Faden abgeschnitten . Für die 3 nächsten Seiten wird von *
zu * * dreimal wiederholt .

1 5 . Gang — Nach dem letzten Dreieck wird der Faden
nicht mehr abgeschnitten , 5 Lftm . , * 1 St . in dieselbe Masche ,
aus welcher die 5 Lftm . entstanden , 2 Lftm . , 1 St . in die
letzte f. M . der 1 . Dreieckhälfte , 2 Lftm . , 1 St . in die Mitte
des 1 . Theiles des 10 . Verbindungsst . , 2 Lftm . , 1 St . in den
2 . Theil desselben St . , 2 Lftm . , 1 St . in die 1 . f. M . der 2 .
Dreieckhälfte , 2 Lftm . , 1 St . in die 3 . und letzte f. M . des
Dreieckes , 2 Lftm . , 1 St . in dieselbe M. des letzten St . =
dann der Kante entlang : 10 St . mit je 2 Lftm . dazwischen , je
1 St . an einem Gang f . M . , nach dem 10 . St . 5 Lftm . , je 1 f.
M . in die 5 f. M. der i 3 . Reihe ; 5 Lftm . , wieder 11 St . mit
je 2 Lftm . , nach dem 11 . St . 2 Lftm . * * . Von * bis * * drei¬
mal wiederholen .

16 . Gang — Ueber je 2 Lftm . 3 f. M .
17 . Gang — Achtmal 7 Lftm . , 1 f. M . in die 6 . t . M . der

vorhergehenden Reihe = für den 9 . und 10 . Bogen nur * 5
Lftm . Die f. M . nach dem 9 . Bogen muss genau über der auf¬
genommenen Eckmasche des i 3 . Ganges gemacht werden ;
nach dem 10 . Bogen 1 f. M . , dann i 3 Bogen mit 7 Lftm . , je
1 f. M . über 6 f . M . der unteren Reihe ; zweimal von * wieder¬
holen ; nach dem 4 . Bogen 2 kleinere Bogen , bis zum Schluss
des Ganges noch 5 Bogen zu je 7 Lftm .

18 . Gang — 7 f. M . in einen Bogen aus 7 Lftm . ; 5 Lftm . ,
die Schlinge frei lassen , die Nadel in die 3 . f. M . zurückführen
und anschliessen = über die 5 Lftm . : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . ,
und noch 2 f. M. in die 7 Lftm .

Ueber den 9 . Bogen mit 5 Lftm . : 5 f. M . = über den 10 .
Bogen mit 5 Lftm . : 3 f . M . = zurückgehend 7 Lftm . , die
Nadel zurückführen , an die 3 . f. M . des 9 . Bogens anschliessen ,
das Pkt . wie bei den anderen vollenden .

Für Decken , Schutztücher u . dgl . verbindet man die Sterne ,
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bei den i 3 Pkts . der geraden Reihe , das 14 . Pkt . bleibt frei .
Die 4 freigebliebenen Zäckchen werden dann mittelst einer
kleinen Sternfigur verbunden .

Abb . 481 . Gehäkelter Stern .
Fadensorten : Fil à pointer D . M .C N" 3o , Cordonnet 6 fils D .M .C N “ 25 bis 3o ,

Fil d 'Alsace D .M .C N* 3o bis 70 oder Fil à dentelle D . M .C N* 25
bis i5o . (*)

Gehäkelter Stern (Abb . 481 ) . — Dieser Stern ist eines
der schönsten und zartesten Muster für Häkelei ; es wurde
zur Wiedergabe in allen Stücken der D . M . C Garne angefertigt .
Es ist schön mit kräftigem schnurähnlichen Faden , noch
schöner aber in feinem Faden , wie z . B . mit Fil ä dentelle
D . M . C N ° i 5 o . In dieser feinen Ausführung kann die Häkelei

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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neben jeder kostbaren , genähten Spitze ihren Platz behaupten ,
denn sie sieht ebenso fein aus , als die mühsam durch die
Nadel entstandene Arbeit .

1 . Gang — 6 Lftm . , den Ring schliessen .
2 . Gang — g Lftm . , 1 Doppelst . , * 4 Lftm . , 1 Doppelst . ,

von * sechsmal wiederholen , nach dem 7 . St . 4 Lftm . , 1 Km .
in die 5 . der 9 Lftm .

3 . Gang — 1 Lftm . , * 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , siebenmal
von * an wiederholen , nach der letzten f. M . den Faden durch
die 1 . M . ziehen .

4 . Gang — 12 Lftm . , 1 St . in die M . über dem unteren St . ,
* 9 Lftm . , 1 St . , von * an sechsmal wiederholen . Nach dem
7 . St . und nach den 9 Lftm . , 1 Km . in die 3 . der 12 Lftm .

5 . Gang — 3 Lftm . , 1 St . in jede M . , mit den 3 Lftm . 80
St . , nach dem letzten 1 Km . in die 3 . Lftm .

6 . Gang — 11 Lftm . , 1 vierfaches St . in die 2 . untere M . ,
4 Lftm . , 1 vierfaches St . in die 3 . untere M . Im ganzen Kreis
32 St . , die ersten 7 Lftm . mitgerechnet .

7 . Gang — 5 f. M . über je 4 Lftm .
8 . Gang — 3 Km . in die 3 ersten M . ; * i5 Lftm . , 1 Lftm .

übergehen , * * 1 Km . , 1 f. M . , 1 halbes St . , 2 St . , 1 ein und
einhalbfaches St . , 2 Doppelst . , 1 dreifaches St . , 1 drei und
einhalbfaches St . , 1 vierfaches St . * * * , 3 Lftm . , 4 M . des
vorigen Ganges übergehen , 6 Km . , i5 Lftm . , 1 Km . in das 5 .
St . der vorigen Pyramide , von unten nach oben gezählt ; über
den 7 Lftm . : 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . ,
3 f. M . , 8 Lftm . , von * * bis * * * wiederholen . Vom letzten
vierfachen St . ein einfaches St . nach unten gestellt , 3 Lftm . ,
5 M . übergehen , 5 Km . ♦ * * * . Von * bis * * * * siebenmal
wiederholen , dann noch 3 f. M . , 8 Km . an der 1 . Pyramide
hinauf , 7 Lftm . , 1 Km . in die gegenüberliegende Pyramide ,
das Verbindungsst . vollenden , und 9 Km . bis zur Spitze .

9 . Gang — 1 Lftm . , 1 f. M . , * i5 Lftm . , 1 f. M . in die
nächste Spitze , t5 mal von * an wiederholen .

10 . Gang — 3 Lftm . , 1 St . in jede M . des vorigen Ganges ,
256 St . mit den 3 Lftm .

11 . Gang — Zur kleinen spitzen Zacke : 5 Km . , * 8 Lftm . ,
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i Km . in die i . der 5 . Km . , 8 Lftm . , an das 5 . St . nach
rechts anschliessen , 14 f. M . in die ersten 8 Lftm . , 6 f. M . in
die folgenden Lftm . , — die Arbeit wenden , — 5 Lftm . , 1 St .
zwischen die 2 Bogen , 5 Lftm . , 1 Km . in die 7 . f . M ., — die
Arbeit wenden , — 2 f. M . über die 5 Lftm . , 2 Lftm . , 1 Pkt . ,
10 Lftm . , 1 M . übergehen , in die folgenden : 1 Km . , 1 f. M . ,
1 halbes St . , 2 St . , 1 ein und einhalbfaches St . , 2 zweifache
St . , 1 dreifaches St . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 2 f. M . in die 5 unteren
Lftm . , 8 f. M . in die 8 Lftm .

Grosse Zacke — 16 Km . , 8 Lftm . , 1 Km . in die 5 . M .
rechts , 8 Lftm . , 1 Km . in die 5 . M . rechts , in die ersten 8
Lftm . 6 f. M . , 1 Pkt . , 9 f. M . , über die folgenden : 6 f. M . , 8
Lftm . , 1 Km . in die 4 . der 9 f. M . , über die 8 Lftm . : 5 f. M . ,
1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , in die unteren Lftm . : 3 f. M . ,
1 Pkt . , 6 f. M . , 4 Km . über 4 St .

Grosser Bogen — 18 Lftm . , 1 Km . in die 3 . der 5 f. M .
des oberen Bogens ; 18 Lftm . , 1 Km . in die 4 . der 16 Km . ,
25 f. M . über die ersten , und 25 f. M . über die zweiten 18
Lftm . , 1 Km . in das 2 . St . , — die Arbeit wenden , — 1 f . M .
in jede der 5 o f. M . , 1 Km . in die 3 . Km . , — die Arbeit
wenden , — 10 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . ,
4 f. M . , 2 Lftm . , 1 Pkt . , 10 Lftm . , 1 M . übergehen , in die
folgenden : 1 Km . , 1 f. M . , 1 halbes St . , 2 St . , 1 ein und ein¬
halbfaches St . , 1 zweifaches St . , 1 zwei und einhalbfaches St . ,
1 dreifaches St . , 1 Pkt . , 2 Lftm . , 1 f. M . in die 6 . M . von der
Mitte aus gezählt , dann 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f.
M . , 1 Pkt . , 10 f. M . , 11 Km . auf der Stäbchenreihe . Von *
siebenmal wiederholen .

Gehäkelter Stern (Abb . 482) . — Für einzelne , gehäkelte
Sterne findet sich leicht eine nützliche Verwendung bei Gar¬
dinen aus glattem Stoff .

Man heftet die Häkelei auf , zieht mit starkem Faden
einen Kreis , languettirt letzteren und fasst gleichzeitig die
Pikots der Häkelei mit ; der Stoff unter derselben wird weg¬
geschnitten .

10 Lftm . , den Ring schliessen .
1 . Gang — 24 f. M . in den Ring .
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2 . Gang — i f. M . in jede f. M. des vorigen Ganges .
3 . Gang — 5 Lftm . , i Doppelst . , i Lftm . , i Doppelst . , im

ganzen 24 St .
4 . Gang — 5 Lftm . , 1 St . in das 1 . Doppelst . , 2 Lftm . , 1

St . u . s . w.
5 . Gang — 4 t . M . , — die Arbeit wenden , — 4 f . M . , —

die Arbeit wenden , — 4 f. M . , 5 Lftm . , 2 M . des vorigen
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Abb . 482 . Gehäkelter Stern .

Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 481 .

Ganges übergehen , * 4 f. M . , — die Arbeit wenden , — 4 f .
M . , — die Arbeit wenden , — den Faden durch die 4 . Lftm .
ziehen , 4 f. M . , 5 Lftm . , von * an wiederholen , im ganzen 12
kleine Würfel .

6 . Gang — 1 Km . in jede M . des 1 . Würfels , in die letzte
M . 1 f. M . , * über die folgenden Lftm . : 4 f. M . , 1 f. M . in
die 1 . f. M . des folgenden Würfels ; 5 Reihen f. M . , 9 Lftm . ,
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i f. M . in die letzte M . des 2 . Würfels , von * wiederholen,
nach der 2 . und 4 . Reihe fester Maschen den Faden durch die
8 . und 6 . Lftm. ziehen ; im ganzen 12 Würfel .

7 . Gang — 1 Km . in jede M . des 1 . Würfels , in die letzte
M . 1 f. M . , * 6 f. M . über die Lftm . , 1 f. M . in die 1 . M . des
2 . Würfels , * 7 Reihen fester Maschen , 12 Lftm . , 1 f. M . in
die letzte M . des 2 . Würfels , von * wiederholen, nach der 2 . ,
4 . und 6 . Reihe den Faden durch die i 3 . , n . und 9 . Lftm .
ziehen ; im ganzen 12 Würfel .

8 . Gang — nach dem 12 . Würfel : 8 Lftm . , 1 Km. in die
1 . f. M . , * 14 Lftm . , 1 f. M . in die letzte f. M . , über die
folgenden f. M . : * * 1 f. M . , 1 St . , 1 ein und einhalbfaches
St. , 1 Doppelst. , 1 zwei und einhalbfaches St . , * * * , 1 drei¬
faches St . * * * ♦ . Von * * * bis * * wiederholen, dann von *
bis * * * * .

9 . Gang — 19 f. M . über die 14 Lftm . , 1 Km . in jede M .
der Zacke bis zum dreifachen St . der 12 . Zacke .

10 . Gang — 12 Lftm . , 1 f. M . in die 10 . der 19 f. M . , 12
Lftm . , 1 f. M . in die Km. oberhalb des dreifachen St . , 12
Lftm . u . s . w .

11 . Gang — über die ersten 12 Lftm . : * 5 f. M . , 1 Pkt . ,
12 f. M . , über die folgenden Lftm . : 7 f. M . , 10 Lftm . , 1 Km .
in die 5 . der 12 f. M . , über die 10 Lftm . : 4 f. M . , 1 Pkt . , 4
f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , über die unteren
Lftm. : 4 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . Von * 11 mal wieder¬
holen .

Gehäkelter Kragen (Abb . 483 ) . — Es ist bisher sorg-
fältigst vermieden worden, irgend einen Gegenstand in die
Beschreibungen einzureihen , der dem Wechsel der Mode
unterliegen könnte ; eine Ausnahme machen wir jedoch hin¬
sichtlich dieses Kragens, dessen Form seit vielen Jahren
der Liebe zur Putzänderung getrotzt hat und noch trotzen
wird.

Diese Arbeit kann nur in feinen Garnen hergestellt werden,
denn nur so wird man eine täuschende Aehnlichkeit der
Häkelei mit der Nähspitze erreichen , besonders wenn dazu
naturfarbenes Garn , Fil ä dentelle D . M . C , verarbeitet wird.
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Auch können nur die unter der Abbildung angeführten Num¬
mern genommen werden , mit anderen würde man den genau
berechneten Umfang des Kragens nicht zu Stande bringen.
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Abb . 483 . Gehäkelter Kragen .

Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C N" 100 , Cordonnet 6 fils D . M . C N* 120
oder Fil à dentelle D . M .C N* 120 , naturfarben . ( *)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Zuerst sind die mit glattem Rand eingefassten Figuren
dann die einzelnen Verbindungen herzustellen .

Wir beginnen mit der Beschreibung des Sternes mit den
vier durchschnittenen Rosetten .

1 . Gang — 4 Lftm . , den Ring schliessen ; 5 Lftm . , * i St .
in den Ring , 2 Lftm . = von * sechsmal wiederholen , dann
den Faden an die 3 . Lftm . anschliessen .

2 . Gang — i Lftm . , 3 f. M . über je 2 Lftm . ; i f. M . über
jedes St .

3 . Gang — 8 Lftm . , * i St . über je i St . der i . Reihe , 6
Lftm . ; von * sechsmal wiederholen . Im ganzen , die 2 ersten
Lftm . mitgezählt , 8 St . ; die Reihe schliessen .

4 . Gang — Kleines Blatt = * 10 Lftm . , zurückarbeitend
in die 10 Lftm . : 1 f. M . , 1 halbes St . , 4 ganze St . , 1 halbes
St . , 1 f . M . , an die 1 . Lftm . anschliessen = über die 6 Lftm .
der 3 . Reihe : * * 1 f. M . , 1 halbes St . , 1 ganzes St . , 3 Dop¬
pelst . , 1 ganzes St . , 1 halbes St . , 1 f. M . * * * ; noch einmal
von * * zu * * * wiederholen , und dreimal von * zu * * * , dann
dem 1 . Blatt entlang bis zur 10 . M . , 10 f. Km .

5 . Gang — Von der Blattspitze aus * 7 Lftm . , 1 dreifaches
St . in die 3 . Masche des kleinen Bogens des 4 . Ganges , 7
Lftm . , 1 dreifaches St . in den nächsten Bogen, 7 Lftm . , 1 f.
M . in die 10 . M . des 2 . Blattes * * . Von * zu * * dreimal
wiederholen .

6 . Gang — 1 Lftm . , * 3 f. M . in die Eckmasche ; 1 f. M .
in jede Lftm . und in jedes St . der vorhergehenden Reihe , 16
M . bis zum 2 . St . = die Arbeit wenden , zurückarbeitend : 1
Lftm . , 1 Doppelst , in die 4 . f. M . , 1 Lftm . , 1 Doppelst . , 1
Lftm . , 1 Doppelst . , 1 Lftm . , 1 Doppelst . , 1 Lftm . , 1 Doppelst . ,
1 Lftm . , an die 4 . f. M . anschliessen = die Arbeit nach der
rechten Seite wenden ; 2 f. M . über je 1 Lftm . , in jedes St .
ebenfalls 1 f. M . , ausserdem je 1 Pkt . über das 1 ., 2 . , 4 .
und 5 . St . = 8 f. M . * * . Von * bis * * dreimal wiederholen .

7 . Gang — 1 Lftm . , 1 f. M. in die mittlere der 3 auf¬
genommenen Eckm . , * 9 Lftm . , 1 Doppelst , zwischen die
ersten Pkts . des Halbkreises der früheren Reihe , 8 Lftm . ,
1 dreifaches St . über das 3 . St . des Halbkreises , 8 Lftm . ,
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1 Doppelst . , zwischen das 3 . und 4 . Pkt . des Halbkreises , 9
Lftm . ; 1 f. M . in die Eckm . * * . Von * bis * * dreimal wieder¬
holen .

8 . Gang — 19 f. M . über die Lftm . der 7 . Reihe , 1 Lftm . ,
3 f. M . in die Eckmasche , 24 f. M . über die Lftm . und über
die St . = die Arbeit wenden , zurückarbeitend : 2 Lftm . , 1
Doppelst , in die 20 . f. M . = 2 Lftm . , noch 2 Doppelst , mit je
2 Lftm . in dieselbe M . , zum Schluss 2 Lftm . , an die 5 . oder
i 5 . f. M . anschliessen = die Arbeit wenden ; über die Lftm . :
* 1 f. M . , 1 Pkt . , 1 f. M . , 1 f. M . in das St . ; von * viermal
wiederholen , dann noch 4 f. M . in die Lftm . des 7 . Ganges =
die Arbeit wenden : 5 Lftm . , 1 Doppelst , über das 1 . St . des
kleinen Halbkreises ; noch dreimal 5 Lftm . und zweimal 1
Doppelst , in jedes der unteren St . nach den letzten 5 Lftm .
an die 4 . f. M . anschliessen .

Spitze Blätter — 8 Lftm . , 1 Lftm . übergehen , zurück¬
gehend in die 7 Lftm . : 1 Km . , 1 f. M . , 1 halbes St . , 1 ganzes
St . , 1 Doppelst . , den Faden zweimal durchgezogen , 3 ganze
Doppelst . , 1 f. M . in die 5 Lftm .

Das nächste spitze Blättchen kommt zur Hälfte vor , zui
Hälfte nach dem St . der früheren Reihe ; im ganzen sind 7
spitze Blätter zu arbeiten . Nach dem 7 . Blatt : 8 f. M . in die
Lftm . des 7 . Ganges = dann zurückarbeiten ohne jedoch die
Arbeit zu wenden : 7 Lftm . , 1 f. M . in die oberste M . des
spitzen Blattes ; noch siebenmal wiederholen , nach den achten
7 Lftm . 1 f. M . in die 9 . f. M . , den Faden von oben nach
unten ziehen , 2 Lftm . , den Faden bei der 3 . f. M . wieder
nach oben ziehen , 1 einfaches St . in jede Lftm . , 1 Pkt . über
das spitze Blatt = dann noch 4 St . , 14 Lftm . , an das 4 . St .
hinter dem 1 . Pkt . anschliessen = in die 14 Lftm . : 5 f. M . ,
1 Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 4 St .
bis zum nächsten Pkt . , 1 Pkt . , 4 St . = 14 Lftm . , diese
an das dem 1 . Bogen zunächst stehende St . anschliessen
u . s . f.

Im ganzen 7 Bogen , nach dem 7 . werden noch 2 St . in die
2 letzten Lftm . gemacht ; beim 2 . St . werden 2 f. M . mitge¬
häkelt , diesen folgen dann die 3 Eckmaschen .
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Beim nächsten Bogen wird das i . Pkt . des Bogens an das
3 . des letzten Bogens mittelst Km . angeschlossen .

Nachdem nach allen 4 Seiten die oben beschriebene Figur
vollendet , wird der Faden abgeschnitten .

Einfassung der oberen Felder — Man beginnt den engeren
Rand nach oben , von rechts nach links zählend , beim 3 .
kleinen Bogen mit * 1 f. M . in das mittlere Pkt . , 5 Lftm . ,
1 Doppelst , in das 1 . Pkt . des 4 . Bogens = 5 Lftm . , 1 drei¬
faches St . in das 2 . Pkt . desselben Bogens = 5 Lftm . , 1
Doppelst , in das 3 . Pkt . desselben Bogens = 5 Lftm . , 1 f.
M . in das mittlere Pkt . des 5 . Bogens = 10 Lftm . , 1 f. M .
in das mittlere Pkt . des 6 . Bogens = 9 Lftm . * * , 1 Doppelst ,
in das mittlere Pkt . des 7 . Bogens und 1 Doppelst , in das
mittlere Pkt . des 1 . nächsten Bogens ; die letzten Schlingen
beider St . zusammen zuschürzen . Von * * bis * wieder¬
holen .

Da die St . von nun an immer wieder dieselbe Stelle ein¬
nehmen , entfällt die weitere Angabe , an welchen Bogen sie
anzuschliessen sind .

Zur 2 . etwas weiteren Randfläche : * * * 10 Lftm . , 1 St . in
den 6 . Bogen = 11 Lftm . , 2 verbundene vierfache St . in das
mittlere Pkt . des 7 . und 1 . Bogens = 11 Lftm . , 1 St . in den
2 . Bogen , 10 Lftm . , 1 St . in den 3 . Bogen = 7 Lftm . , 1 zwei
und einhalbfaches St . , 8 Lftm . , 1 drei und einhalbfaches St . ,
8 Lftm . , 1 Doppelst . , 8 Lftm . , 1 f . M . , 12 Lftm . , 1 St . ,
14 Lftm . * * * * , 2 verbundene dreifache St . Von * * * *
bis * * * , also in umgekehrter Reihenfolge , einmal wieder¬
holen .

Zum Schluss eine Reihe f. M . ringsherum und 3 f. M . in
jede Eckmasche .

Der untere weitere Rand hat , die Eckmaschen ungerechnet ,
91 M .

Für den oberen Theil des Kragens sind 4 gleiche Felder
erforderlich .

Gleicher Stern nach unten — Dieser Stern wird ganz
gleich nach dem 1 . gearbeitet , jedoch nur bis zum 7 . Gang ,
welcher bis zur Hälfte auch noch genau nach der Beschrei¬
bung gemacht wird . In der 2 . Hälfte der Luftmaschenreihe
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wird in jedem Zwischenraum um i Lftm . weniger gemacht
als in der i . Hälfte .

8 . Gang — Dieser wird in der i . Hälfte ebenso mit 7
kleinen Zacken gearbeitet , wie der früher beschriebene . Lieber
die 2 . Hälfte , die nun um 4 Lftm . in jedem Viertheil enger ,
werden die kleinen Räder gleich den andern mit Pkts . ge¬
macht ; die folgende Luftmaschen - und Stäbcheneinfassung
bleibt ebenfalls gleich , nur werden dann anstatt 7 nur 5 kleine
Pyramiden und über diese wieder nur 5 , anstatt 7 kleine
Bogen , gemacht .

Einfassung — Die obere weitere Hälfte ist genau nach
der unteren weiteren Hälfte des 1 . Sternes zu machen , das
heisst vom 3 . kleinen Bogen des Halbkreises bis zum 5 .
des 2 .

Von hier aus folgen , um die Kante rund zu bilden = * 10
Lftm . , 1 f. M . in den 6 . Bogen = 18 Lftm . , 2 verbundene
dreifache St . in den 7 . und 1 . Bogen = 16 Lftm . , 1 f. M . in
den 2 . Bogen der 5 Bogen = 17 Lftm . , r f. M . in den 3 .
Bogen = 17 Lftm . , 1 f. M . in den 4 . Bogen = 18 Lftm .
2 verbundene dreifache St . in den 5 . und 1 . Bogen . Von * *
bis * noch einmal wiederholen = eine Reihe f. M . in jede
M . des früheren Ganges , in die 2 oberen Eckmaschen je 3
f. M .

Von den soeben beschriebenen Sternen mit rundem Ab¬
schluss sind 3 für einen Kragen herzustellen .

Der 2 . Stern mit 8 Blättern beginnt ebenfalls mit 4 Lftm . ,
den Ring schliessen .

1 . Gang — 5 Lftm . , 1 St . , 2 Lftm . , * 1 St . , 2 Lftm . *,
von * zu * sechsmal wiederholen , an die 3 . Lftm . der 5 Lftm .
anschliessen .

2 . Gang — 1 Lftm . , 3 f. M . über je 2 Lftm . , 1 f. M . in
jedes St .

3 . Gang — 9 Lftm . , * 1 Lftm. übergehen = zurück-
arbeitend in die Lftm . : 1 Km . , 1 f. M . , 1 halbes St . , 1
ganzes St . , 1 Doppelst . , 1 dreifaches St . , 1 St . über das St .
des 2 . Ganges , 7 Lftm . * * ; von * bis * * siebenmal wieder¬
holen .
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Nach Schluss des 8 . Blattes und entlang des i . Blattes , 7 Km .
4 . Gang — * 1 f. M. in die übergangene M . des Blattes , 5

Lftm . , 1 dreifaches St . in das St . des 3 . Ganges , 5 Lftm . ;
von * siebenmal wiederholen .

5 . Gang — 3 Lftm . , 1 St . in jede M . des 4 . Ganges , an die
3 . der 3 Lftm . anschliessen .

6 . Gang — * 10 Lftm . , 1 f. M . in das St . über dem drei¬
fachen St . des 4 . Ganges , 10 Lftm . , 1 f. M . in das St . über
dem Blatt . Von * siebenmal wiederholen .

7 . Gang — i5 f . M . über 10 Lftm . , beim 3 . Bogen * 7 f.
M . , 10 Lftm . , zum 2 . Bogen zurückgehen , den Faden von
rückwärts zwischen der 7 . und 8 . f. M . hervorziehen , darüber
i5 f. M . ; noch 8 f. M . in den 3 . Bogen ; i5 f. M . in den
nächsten Bogen ; von * sechsmal wiederholen .

Nach Vollendung des 16 . Bogens werden dem 1 . entlang
7 Km . gemacht , dann erst die 10 Lftm . zum 8 . übergreifenden
Bogen ; den Faden , wenn der Bogen beendet , abschneiden .
Bei einem der 8 Bogen wird der Faden wieder ange¬
schlungen .

8 . Gang — * 19 Lftm . , 1 Lftm . übergehen , 1 f. M . , 1
halbes St . , 1 ganzes St . , 1 ein und einhalbfaches St . , 1 Dop¬
pelst . , 1 zwei und einhalbfaches St . , 1 dreifaches St . , 1 drei
und einhalbfaches St . , 1 vierfaches St . , 1 vier und einhalb¬
faches St . , 1 fünffaches St . , nach dem 3 . Male durchziehen , 1
vierfaches St . zwischen den 2 Bogen unter dem übergreifenden
Bogen , das fünffache St . vollenden , 7 Lftm . , 1 f. M . in den 7 .
Bogen ; siebenmal von * wiederholen .

9 . Gang — * 7 f. M . über die 7 Lftm . , 1 f. M. in jede M .
der Pyramide , 3 f. M . in die oberste M . , 4 f. M . über die 7
Lftm . an der 2 . Seite = die Arbeit wenden , * 1 Lftm . , 1 M .
übergehen , 1 St . in die 2 . M . = nach dem 5 . St . keine M .
zwischen den St . lassen * * , das 8 . , 9 . und 10 . St . kommen in
die mittlere der 3 aufgenommenen M . = nach der 2 . Seite
von * * bis *, also in umgekehrter Reihenfolge vollenden und
an die 4. f. M . der 7 f . M . anschliessen . Im ganzen 17 St . =
1 f. M . über jede Lftm . , 1 f. M . in jedes St . = 1 Pkt . nach
jeder 3 . f. M .
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Nach dem 4 . Pkt . bis zum 8 . bleiben nur 2 f. M . Zwischen
raum . Im ganzen sind 11 Pkts . zu machen .

Zum Schluss noch 3 f. M . über die 7 Lftm . , dann sieben¬
mal den ganzen Gang von * an wiederholen .

Kleines Rad nach oben — 10 Lftm . zu einem Ring
schliessen ; in die 10 Lftm . 16 f. M . = darüber 4 Lftm . , * 1
St . , 1 Lftm . ; von * 14 mal wiederholen . Im ganzen 16 St . =
1 f. M . in jede Lftm . und in jedes St . , 1 Pkt . zwischen je 3
f. M . ; zuerst das Rädchen rechts anschliessen . Das 1 . Pkt .
wird an das 3 . Pkt . einer Sternzacke angeschlossen ; dann
dreimal 3 f. M . mit je 1 Pkt . ; nach den dritten 3 f. M . das
Pkt . an das 3 . Pkt . der nächsten Sternzacke anschliessen ; die
Figur vollenden , dann das linksseitige St . ebenso wie das
rechtsseitige anschliessen .

Grösseres Rad nach unten — Rechts = 14 Lftm . , 21 f.
M . = darüber 4 Lftm ., 1 St . , 1 Lftm . , 19 mal wiederholen .
Im ganzen sammt den Lftm . 21 St . ; schliessen = 3 f. M . , 1
Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f . M . , 3 Lftm . an das
8 . Pkt . der 8 . Sternzacke anschliessen ; 3 Lftm . , das Pkt .
vollenden = 3 f . M . , i Pkt . , 3 f. M . , 3 Lftm . an das io . Pkt .
derselben Zacke anschliessen , 3 Lftm . , das Pkt . vollenden =
3 f. M . , i Pkt . , 3 f. M . , 3 Lftm . , an das 2 . Pkt . der 7 . Zacke
anschliessen , 3 Lftm . , das Pkt . schliessen = 3 f. M . , 1 Pkt . ,
3 f. M . , 3 Lftm . , an das 4 . Pkt . der 7 . Zacke anschliessen =
3 Lftm . , das Pkt . vollenden = 3 f. M . , 1 Pkt . ; letzteres noch
dreimal wiederholen .

Im ganzen 14 Pkt . ringsherum . Dasselbe Rad links wieder¬
holen .

Einfassung der oberen Sterne — Den Faden rechts an
die 1 . Zacke vor dem kleinen Rad an das 6 . Pkt . an¬
schliessen . Von rechts nach links um den Stern arbeiten
und zwar : * 12 Lftm . , 1 f. M. in das 2 . freie Pkt . des
kleinen Rades , 9 Lftm . , 1 Doppelst , in das 4 . Pkt . des
Rades = nach oben : 9 Lftm . , 1 Doppelst , in das 6 . Pkt .
des Rades ; 9 Lftm . , 1 f. M. in das 6 . Pkt . der 2 . Stern¬
zacke , 12 Lftm . * * , 1 vierfaches oben verbundenes St . in
das 9 . Pkt . der 2 . und in das 3 . Pkt . der 3 . Sternzacke
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Von * * bis * , also in umgekehrter Folge , noch einmal
wiederholen .

i f. M . in das Pkt . der 4 . Zacke , * * * 14 Lftm . , 1 sechs¬
faches St . in das 9 . Pkt . der 4 . Zacke , 2 Umschläge auf der
Nadel behalten , noch viermal Umschlagen , das St . an das 3 .
Pkt . der 5 . Zacke anschliessen , das St . vollenden = 14 Lftm . ,
1 f. M . in das 6 . Pkt . der 5 . Zacke , 12 Lftm . , 1 Doppelst , in
das 2 . Pkt . des unteren Rädchens ; 9 Lftm . , 1 dreifaches St .
in das 4 . Pkt . , 12 Lftm . , 1 Doppelst , in das 6 . Pkt . , 12 Lftm . ,
1 f. M . in das 6 . Pkt . der 6 . Zacke , 14 Lftm . * * * * , 1 sieben¬
faches St . in das 9 . und 3 . Pkt . der 6 . und 7 . Zacke . Bei
diesem St . wird wie beim vorhergehenden viermal durchge¬
zogen , dann noch viermal zum 2 . St . umgeschlagen , die 3
letzten Schlingen dann einzeln durchgezogen ; von * * * * bis
* * * , also in umgekehrter Folge wiederholen .

Eine Reihe fester Maschen schliesst ringsherum das Vier¬
eck ab .

Von den soeben beschriebenen Sternen sind 3 für den
Kragen zu machen .

Derselbe Stern mit rundem Abschluss — Nachdem der
Stern gleich dem oberen gehäkelt , werden nach einer
Seite die grösseren Rädchen wie am oberen Feld ange¬
schlossen .

Die Luftmaschen - und Stäbchenumrandung beginnt bei
der 1 . Sternzacke — 1 f. M . in das 6 . Pkt . der 1 . Zacke = 14
Lftm . , 2 fünffache , nur durch die letzte Schlinge verbundene
St . in das 9 . und 3 . Pkt . der 1 . und 2 . Zacke = 14 Lftm . , 1
f . M . in das 6 . Pkt . der nächsten Zacke = * 14 Lftm . , 1 St .
in das 2 . freie Pkt . des Rädchens = 10 Lftm . , 1 vierfaches
St . in das 4 . Pkt . = 10 Lftm . , 1 St . in das 6 . Pkt . = i 5
Lftm . , 1 f. M . in das 6 . Pkt . der 3 . Zacke = 16 Lftm . , 2
sechsfache St . in das 10 . und 2 . Pkt . der 3 . und 4 . Zacke = 16
Lftm . , 1 f. M . in das 6 . Pkt . der 4 . Zacke = 16 Lftm . , 2
sechsfache St . in das 10 . und 2 . Pkt . der 4 . und 5 . Zacke =
16 Lftm . , 1 f. M . in das 6 . Pkt . der 5 . Zacke = 18 Lftm .
2 siebenfache St . in das 10 . und 2 . Pkt . der 5 . und 6 .
Zacke . Von * * bis *, also in umgekehrter Folge wieder -
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holen . Im ganzen sind 4 Sterne mit rundem Abschluss zu
machen .

Obere Verbindung der Sterne — Man beginnt an der Eck¬
masche der weiteren Seite des 2 . achtblätterigen Sternes mit
1 f. M . , 6 Lftm . , 3 f. M . übergehen, je 1 f. M . in die 3
nächsten f. M . = 4 Lftm . , 2 M . übergehen, je 1 f. M . in die
3 nächsten f. M . Im ganzen n Schlingen mit je 4 Lftm. ,
dann noch zweimal 3 Lftm . mit je 2 f. M .

Vom 1 . Feld ebenso viele M . frei lassen , als beim 2 .
Feld geblieben = 2 f. M . , die Schlinge jedesmal durch die 2
letzten f. M . des 2 . Feldes ziehen = 1 Lftm . , 1 Km . in die 2 .
gegenüberliegende Lftm. , 1 Lftm. , 2 f. M . in den Rand des
1 . Feldes, 1 Lftm. , 1 Km . , 1 Lftm. , 2 M . übergehen, 3 f. M . ,
1 Lftm . , 1 Km . in die gegenüberliegenden Lftm . , 1 Lftm. ,
3 f. M . in den Rand , 5 Lftm . , 1 Km . in die gegenüber¬
liegenden Lftm . , darüber 4 f. M . , 2 Lftm . , 2 M . übergehen,
3 f. M .

Nun werden die Luftmaschenstäbchen an jede der an
dem 2 . Feld gebildeten Schlinge angeschlossen = das oben
beschriebene hatte 5 Lftm. = das 2 . 7 Lftm . und 6 f. M .
darüber, 2 Lftm . = die 2 ersten Lftm . müssen überall
sichtbar bleiben = das 3 . St . : 9 Lftm . und 7 f. M . da¬
rüber , 2 Lftm. = das 4 . St . : 11 Lftm . , 5 f. M . , 1 Pkt . ,
5 f. M . , 2 Lftm. = das 5 . St . : i 3 Lftm . , 4 f. M . , 1 Pkt . ,
4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 2 Lftm . = das 6 . St . : 16 Lftm . ,
6 f. M . , 1 Pkt . , 6 f. M . , 1 Pkt . , 6 f. M . , 2 Lftm . = das
7 . St . : 18 Lftm. , 5 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f.
M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 2 Lftm . = das 8 . St . : 21 Lftm. ,
5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . ,
2 Lftm. = das 9 . St . : 24 Lftm. , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . ,
1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 2 Lftm.
= das 10 . St . : 26 Lftm. , 6 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . ,
5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 6 f. M . , 2 Lftm . = das
u . und letzte St . : 28 Lftm . , 32 f. M . , 2 Lftm. , den Faden
abschneiden.

Da der Stern mit den Halbkreisen mehr Randmaschen hat,
als jener mit den 8 Zacken , so müssen die überzähligen
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Maschen so eingetheilt werden , dass öfters 3 anstatt 2 über¬
gangen werden .

Nachdem die 7 oberen Felder vollendet sind , werden die
7 abgerundeten Sterne , jeder einzeln , auf der Kehrseite der
Arbeit , mit den oberen mittelst einer Reihe fester Maschen
verbunden . Unter dem ersten Feld mit den 4 Halbkreisen
kommt der achtzackige Stern , unter dem nächsten achtzackigen
Stern wieder der mit den 4 Halbkreisen u . s . w.

Schmale Spitze nach aussen — Man beginnt mit einer
Reihe fester Maschen über die 7 Felder , die den Halsrand
nach oben bilden , dabei werden in der Mitte 2 Maschen und
bei der Verbindung der Felder 3 Maschen in kleinen Zwischen¬
räumen abgenommen . An der linken Seite angelangt , werden
3 f. M . in die Eckmasche gemacht = * 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f.
M . , 14 Lftm . an die 1 . der ersten 5 f. M . anschliessen (bei
jedem Bogen die Nadel aus der Schlinge ziehen , diese von
hinten nach vorn ziehen ) = über die 14 Lftm . : 5 f. M . , 1 Pkt . ,
11 f . M . , 1 Pkt . , 5 f. M . = in die f. M . des Sternes : 5 f. M . ,
1 Pkt . , 5 f. M . = dann wieder 14 Lftm . , an die 1 . f . M.
zurück anschliessen = 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 14 Lftm .
zurück an die 6 . M . der 11 f. M . des 1 . Bogens anschliessen
= 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f M . =
in den halbvollendeten Bogen kommen noch 5 f. M . , 1 Pkt . ,
5 f. M . * * = über die f. M . des Randes : 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f.
M . , 12 Lftm . , zurückgehend an die 1 . f. M . der 4 f. M . an¬
schliessen = über die 12 Lftm . : 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 1
Pkt . , 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . * * *.

Auf demselben Feld einmal von * bis * * * , und einmal von
* bis * # wiederholen .

Dies entspricht einer Zahl von 77 M . , welche Zahl wieder
die Breitseite eines Feldes haben muss .

Einfassung der abgerundeten Sterne — Die Maschenzahl
des halbrunden Sternes beträgt 116 bis . zum mittleren Stäb¬
chen , somit müssen die Bogen folgende Maschenbreite haben ;
die einfachen Bogen gehen alle über 8 M. , der 1 . dreifache
Bogen über 20 M . ; der 2 . , 3 . und 4 . dreifache Bogen nur
über 18 M . Nach dem 4 . dreifachen Bogen entfällt der einfache
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kleine Bogen ; es wird gleich anstossend der 5 . dreifache
Bogen über 18 M . begonnen . Im ganzen kommen um jeden
Stern 9 dreifache und 8 einfache Bogen .

Nach dem 8 . einfachen Bogen sind über die 2 Lftm . der
Verbindungsst . 3 f. M . zu machen .

Dann in die 32 f. M . des letzten Stäbchens : 8 f. M . , 1 Pkt . ,
4 f. M . , 12 Lftm . , zurückgehend an die 5 . f. M . der 8 M . an-
schliessen = über die 12 Lftm . : 5 f. M . , 2 Lftm . , die Schlinge
durch das mittlere Pkt . des letzten einfachen Bogens ziehen ,
2 Lftm . , das Pkt . schliessen , 8 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M .

In das St . : 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M . , 12 Lftm . , zurück¬
gehend an die 1 . f. M . anschliessen = 5 f. M . , 1 Pkt . . 4 f. M . ,
12 Lftm . , an die 4 . der 8 f. M . anschliessen , 5 f. M ., 1 Pkt . ,
8 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . = in den unteren Bogen 4 f. M . , 1
Pkt . , 5 f. M . = in das Verbindungsst . : 4 f. M . , 1 Pkt . , 4 f.
M . , 12 Lftm . an die 1 . f. M . anschliessen , 5 f. M . , 1 Pkt . , 4
f. M . , 12 Lftm . an die f. M . knapp neben dem aufgesetzten
Bogen anschliessen = 5 f. M . , 1 Pkt . , 4 f. M. , 12 Lftm . =
zurückgehend in die 4 . f. M . des Bogens der 2 . Reihe : 5 f.
M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . = in
jeden der 2 halbfertigen Bogen : 4 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M.

Zum Schluss : 4 f. M . , 3 f. M . in die 2 Lftm . ; diese Spitze
um alle runden Theile wiederholen .

Kleiner Verbindungsstern — 4 Lftm . , den Ring schliessen .
1 . Gang — 5 Lftm . , 1 St . in den Ring , 2 Lftm . , 1 St . Im

ganzen sammt den Lftm : 8 St .
2 . Gang — 3 f. M . über je 2 Lftm . , 1 f. M . in jedes St .
3 . Gang — 7 Lftm . , 1 St . über das untere St . , 5 Lftm. , 1

St . Im ganzen 8 St .
4 . Gang — * 1 f. M . , 1 halbes St . , 1 ganzes St . , 1 Dop¬

pelst . , 1 zwei und einhalbfaches St . ; dasselbe umgekehrt
wiederholen = * * 1 f. M . in das St . , 7 Lftm . , 1 M . über¬
gehen , 1 f. M . , 1 St . , 1 Doppelst . , 1 zwei und einhalbfaches
St . , 1 Doppelst . , 1 St . , 1 f. M . * * * . Von * bis * * einmal
wiederholen . Von * bis * * * einmal wiederholen , dann wieder
von * bis * * einmal wiederholen und nachher die ganze Serie
zweimal wiederholen .

22
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Dem Bogen entlang 5 Km .
5 . Gang — 9 Lftm . , * 1 f. M . in die oberste M . des kleinen

Blattes , 7 Lftm . , 1 St . in die mittlere M . des Bogens , 7
Lftm . , 1 St . in den nächsten Bogen , 9 Lftm . , 1 f. M . in das
längere Blatt , 9 Lftm . , 1 St . in den Bogen , 7 Lftm . , 1 St .
in den nächsten Bogen , 7 Lftm . Von * einmal wieder¬
holen .

6 . Gang — 1 f. M . in jede M . der vorhergehenden Reihe ,
3 f. Al . in die Eckmaschen .

7 . Gang — Nach jeder Seite des Viereckes 3 kleine Bogen
über 8 M . mit 3 Pkts . , je 1 Pkt . zwischen je 4 Maschen ; an
den Ecken werden die Bogen nur über 4 M . gemacht , wodurch
das darunter befindliche Pkt . ausfällt .

Nach 3 Seiten wird der kleine Stern , durch das mittlere
Pkt . des engen Eckbogens , an den Kragen befestigt .

Dann werden an der rechten Seite vom 3 . Bogen des
kleinen Sternes 8 Lftm . gemacht und an das mittlere Pkt . des
1 . dreifachen Bogens angeschlossen ; zurück über die 8 Lftm . :
5 f . M . , 1 Pkt . , 5 f. M . ; den Bogen vollenden .

Der nächste enge Eckbogen wird durch 1 Pkt . von 6 Lftm .
an das mittlere Pkt . des obersten Bogens , über dem Ver¬
bindungsstäbchen angeschlossen . Nach der 2 . Seite ist
dasselbe zu wiederholen . Die 1 . und 3 . Eckbogen sind mit
den 2 . und 8 . dreifachen Bogen der grossen Zacken zu
verbinden . Im ganzen sind 6 Verbindungssterne zu machen .

Aufwärts stehende Spitze — Da die Abschlussspitze sich
ganz aufrecht gegen den Hals stellen muss , so ist vor deren
Beginn noch ein Stäbchengang über die festen Maschen zu
machen . Von der Ecke an bis zum 2 . St . des 4 . Bogens
werden dreifache St . , vom 4 . Bogen bis zur 6 . Lftm . nach
dem 5 . Bogen Doppelst , gemacht ; von hier bis über den 2 .
Bogen des nächsten Halbkreises einfache St . ; gegen die
Mitte zu wieder 3 dreifache St . wie am Anfang . Bei jedem
Würfel können 2 bis 3 Maschen abgenommen werden .
Ist dieser Stäbchengang vollendet , so wird der Faden ab¬
geschnitten und rechts wieder angeschlossen . Das 1 . Stäb¬
chen wird nach aussen mit 4 f . M . überhäkelt , diesen folgen
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* i 5 f. M . in die Stäbchenreihe , wobei beide Schlingen der
Stäbchen gefasst werden = die Arbeit wenden , 2 Lftm . , 4 f.
M . übergehen , 1 Doppelst , in die 5 . M . , 2 Lftm . , 1 Doppelst . ,
2 Lftm . , 1 Doppelst . , 2 Lftm . , 4 f. M . übergehen = die Ar¬
beit wenden , die Schlinge nach vorn ziehen , 1 f. M . , 1 Pkt . ,
1 f. M . , 1 f. M . in das St . , dasselbe noch dreimal wieder¬
holen und 4 f. M . in die St . = die Arbeit wenden ; 6 Lftm . ,
1 Doppelst , über das untere St . ; noch dreimal 6 Lftm . und 2
Doppelst . ; die vierten 6 Lftm . an die 4 . f. M . anschliessen ;
den Faden nach vorn ziehen ; 1 f. M . in die 6 Lftm . = 8
Lftm . , 1 M . übergehen = in die Lftm . : 1 f. M . , 1 halbes St . ,
2 ganze St . , 1 ein und einhalbfaches St . , 2 Doppelst . , 1 f . M .
in die 6 Lftm .

Die nächste Zacke wird über das St . gemacht ; im ganzen
7 Zacken . Nach der 7 . Zacke : 5 f. AI . , dann 7 Lftm . (Zwischen¬
raum ) 1 f. M . in jede Zacke .

Die achten 7 Lftm . werden an die 4 . f. M . des 1 . St . ange¬
schlossen ; dann 2 Lftm . , deren Schlinge durch die 1 . f. M .
von rückwärts nach vorn gezogen wird , 8 St . , 1 Pkt . , 5 St . ,
1 Pkt . , 3 St . , 12 Lftm . über das Pkt . zurückführen , zwischen
dem 4 . und 3 . St . anschliessen , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f. M . , 1
Pkt . , 5 f. M . , 1 Pkt . , 5 f . M .

Es kommt über jede der unteren Zacken 1 Pkt . , darüber 1
Bogen , wie die früheren ; nur über die 1 . und 7 . Zacke ist ein
einzelnes Pkt . zu machen . Nach dem letzten St . : 2 Lftm . , die
festen Maschen , bis zu 27 an der Zahl , fortsetzen , dann von *
an wieder beginnen .

Bei den folgenden Spitzenbogen wird der erste und letzte
Bogen durch das erste und letzte Pkt . der beiden Bogen ver¬
bunden .

Der erste und letzte Spitzenbogen zählt 6 kleine Bogen .
Manschetten zum Kragen passend sind leicht , mit drei

abgerundeten Sternen , die sogleich durch den äusseren Bogen¬
rand verbunden werden , herzustellen .

Gehäkelte Sohutzdeoke (Abb . 484 ) . — Dieses Muster
empfiehlt sich nicht nur für Schutzdecken , die schöne , zarte
Zeichnung gestattet auch , selbiges zu Sofakissen zu verwenden .
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Durch Zusammensetzen mehrerer Quadrate erhält man Muster
für Bettdecken , Vorhänge u . s . w.

5 Lftm . , den Ring schliessen .
i . Gang — 5 Lftm . , * i St . in den Ring , 2 Lftm . * *,

von * bis * * sechsmal wiederholen , 2 Lftm . , 1 Km . in
die 3 . der 5 Lftm .

Abb . 484 . Gehäkelte Schutzdecke .
Fadensorten : Fil à dentelle D .M.C N* 5o bis 120 . ( * )

2 . Gang — über je 2 Lftm . 4 f. M .
3 . und 4 . Gang — 1 f. M . in jede M . des vorhergehenden

Ganges .
5 . Gang — 10 Lftm . , * 1 M . übergehen , 1 Doppelst , in die

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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nächste M . , 4 Lftm . * * , von * bis * * 14 mal wiederholen, 4
Lftm. , 1 Km . in die 6 . der 10 Lftm.

6 . Gang — 1 f. M . in jede M . des 5 . Ganges .
7 . Gang — 2 f. M . , * 1 Pkt . , 5 f. M. , von * 14 mal wieder¬

holen , 1 Pkt . , 3 f. M . ; die 3 . der 5 f. M . kommt über dem
Doppelst, zu stehen.

8 . Gang — 12 Lftm . , 1 St . in die 3 . f. M . nach dem Pkt . ,
* 9 Lftm. , 1 St . in die 3 . f. M . , von * i3 mal wiederholen, 9
Lftm . , 1 Km . in die 3 . der 12 Lftm.

9 . Gang — * über die ersten 9 Lftm. : i3 f. M . , über die
folgenden 9 Lftm. : 6 f. M . , 9 Lftm . , 1 Km. in die 7 . der i3
f. M . , über die 9 Lftm. : 15 f. M . , über die unteren Lftm. : 7
f. M . Von * siebenmal wiederholen.

10 . Gang — 14 Km . die ersten Bogen entlang, 1 f. M . in
die 7 . , 8 . und 9 . der i5 f. M . , * 5 Lftm . , 1 Pkt . nach abwärts
gestellt , 5 Lftm . , 1 Pkt . nach abwärts gestellt, 5 Lftm . , 1 f.
M . in die 7 . , 8 . und 9 . der nächsten i5 f. M . , von * sechsmal
wiederholen, 5 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . , 1 Pkt . , 5 Lftm . ,
1 Km .

11 . Gang — 1 f. M . in jede M . des vorigen Ganges , im
ganzen 160 M .

12 . Gang — 4 Lftm. , 1 St . in die 2 . M . , * 1 Lftm. , 1 St .
in die 2 . M . , von * 77 mal wiederholen , 1 Lftm . , 1 Km . in
die 3 . der 4 Lftm.

13 . Gang — 1 Km . in die folgende Lftm. , * 5 Lftm. , 1 M .
übergehen, 1 f. M . , 1 St . , 2 Doppelst. , 3 M . der unteren
Reihe übergehen, 1 Km . in die 4 . M . , von * 39 mal wieder¬
holen.

14 . Gang — 4 Km . der 1 . Zacke entlang, 1 f. M . in die
Lftm . an der Spitze, * 5 Lftm. , 1 f. M . in die nächste
Zacke , von * 38 mal wiederholen, 5 Lftm . , 1 Km . in die
1 . Zacke .

15 . Gang — 4 Lftm . , 1 St . in die 2 . M . , * 1 Lftm. , 1 St.
in die 2 . M . , von * 117 mal wiederholen, 1 Lftm . , 1 Km . in
die 3 . der 4 Lftm.

16 . Gang — 15 f . M . , * i5 Lftm. , 1 Km . in die 7 . Lftm . ,
2 f. M . in den Ring = 10 Lftm . , 1 Km . in die 4 . f. M . nach
rechts , 1 Lftm . übergehen, 1 Km . in die 9 . , 8 . und 7 . Lftm. ,
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6 Lftm., i M . übergehen , i Km . , i f . M . , i St . , 3 Lftm . ,
1 St . in die 3 . Lftm. vor den 3 Km . , i f. M . , i Km . , i Lftm . ,
2 f. M . in den Ring = * * 6 Lftm. , i Km . in die 2 . der 3
Lftm . , 7 Lftm. , i M . übergehen , i Km . , i f. M . , 2 St. , 3
Lftm. , die 6 . und 5 . der 6 ersten Lftm. übergehen, i St . , i f.
M . , i Km . , i Lftm. , 2 f . M . in den Ring * * * = von * * bis
* * * viermal wiederholen , = 6 Lftm. , i Km . in die 2 . der 3
Lftm. , 6 Lftm . , i M . übergehen , i Km . , i f. M . , i St . , 3
Lftm. , die 6 . und 5 . der 6 ersten Lftm. übergehen , i St . , i f.
M . , i Km. , i Lftm . , 2 f. M . in den Ring = über die 7 Lftm. :
7 Km . , 4 f. M . über die M . der unteren Reihe gestellt, 3
Lftm. , 1 Km . in die 2 . der 3 letzten Lftm. , über die Lftm. 3
Km. , 11 f. M. über die M . des i 5 . Ganges .

Von * i 5 mal wiederholen ; die 1 . und 2 . Zacke des 2 .
Blattes sind mit der 7 . und 6 . Zacke des 1 . Blattes und die 6 .
und 7 . Zacke des 16 . Blattes mit der 2 . und 1 . Zacke des 1 .
Blattes durch eine Km. zu verbinden.

17 . Gang — 1 Km . in die Spitze der 2 . Zacke rechts des 1 .
Blattes, bis zur Spitze der 3 . Zacke noch i 3 Km . , 1 Pkt . von
3 Lftm . an der Spitze der 3 . Zacke , 14 Km . , * 1 Pkt . an der
Spitze der 4 . Zacke , 14 Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 5 . Zacke ,
27 Km. , 2 Lftm. an der Spitze der 3 . Zacke des 2 . Blattes , 1
dreifaches St . in das Pkt . der 5 . Zacke des 1 . Blattes gestellt,
das Pkt . vollenden, 14 Km. , 2 Lftm. über die 4 . Zacke , 1 vier¬
faches St . in das Pkt . der 3 . Zacke des 2 . Blattes, das Pkt .
vollenden, 14 Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 5 . Zacke , 27 Km . ,
2 Lftm . über die 3 . Zacke des 3 . Blattes , 1 dreifaches St . in
das Pkt . der 5 . Zacke des 2 . Blattes , das Pkt . vollenden , 14
Km. , 1 Pkt . an der Spitze der 4 . Zacke , 14 Km . , 1 Pkt . an
der Spitze der 5 . Zacke , 27 Km . , 2 Lftm . über die Spitze der
3 . Zacke des 4 . Blattes , 1 dreifaches St . in das Pkt . an der 5 .
Zacke des 3 . Blattes , das Pkt . vollenden , 14 Km . , 1 Pkt . über
die Spitze der 4 . Zacke , 14 Km . , 2 Lftm. , 1 vierfaches St . in
das Pkt . der 4 . Zacke des 4 . Blattes , das Pkt . vollenden , 27
Km . , 2 Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 5 . Zacke des 4 .
Blattes, das Pkt . vollenden , 14 Km . * * . Von * bis * * drei¬
mal wiederholen , den Faden abschneiden.

Eckblätter — 1 Km . in das Pkt . der 4 . Zacke des 1 . Blattes ,
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i5 Lftm . , 1 Km . in die 7 . M . , 2 f. M . in den Ring , 9 Lftm . ,
1 Km . in die 3 . Zacke des 1 . Blattes , über die 9 Lftm . : 3
Km . , 7 Lftm . , t M . übergehen , 1 Km . , 1 f. M . , 2 St . , 3 Lftm . ,
die 6 . und 5 . der 9 Lftm . übergehen , 1 St . , 1 f. M . , 1 Km . ,
1 Lftm . , 2 f. M . in den Ring = * 6 Lftm . , 1 Km . , in die 2 .
der 3 Lftm . , 7 Lftm . , 1 M . übergehen , 1 Km . , 1 f. M . , 2 St . ,
3 Lftm . , die 6 . und 5 . Lftm . übergehen , 1 St . , 1 f. M . , 1 Km . ,
1 Lftm . , 2 f. M . in den Ring * * , von * bis * * viermal
wiederholen , = 6 Lftm . , 1 Km . in die 2 . der 3 Lftm . , 7 Lftm . ,
1 M . übergehen , 1 Km . , 1 f. M . , 2 St . , 5 Lftm . , 1 Km . in das
Pkt . der 5 . Zacke des 1 . Blattes , über die 5 Lftm . 3 Km . , 1
Lftm . , die 6 . und 5 . Lftm . übergehen , 1 St . , 1 f. M . , 1 Km . ,
1 Lftm ., 2 f. M . in den Ring über die 7 Lftm . , 7 Km . , den
Faden abschneiden .

1 Km . in die M . nach den 9 ersten Lftm . , 10 Km . bis an
die Spitze der 1 . Zacke des Eckblattes , 2 Lftm . , 1 dreifaches
St . in das Pkt . der 5 . Zacke des 16. Blattes , das Pkt .
vollenden , 14 Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 2 . Zacke , 14
Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 3 . Zacke , 14 Km . , 1 Pkt . an
der Spitze der 4 . Zacke , 14 Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 5 .
Zacke , 14 Km . , 1 Pkt . an der Spitze der 6 . Zacke , 14 Km . , 2
Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 3 . . Zacke des 2 .
Blattes , das Pkt . vollenden , 10 Km . , den Faden abschneiden .

Dieselbe Figur in den anderen Ecken wiederholen .
18 . Gang — * t f. M . in das Pkt . der 4 . Zacke des 3 .

Blattes , 4 Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 5 . Zacke des
3 . Blattes , 5 Lftm . , 1 zweifaches St . in dasselbe Pkt . , 3 Lftm . ,
1 dreifaches St . in das Pkt . der 3 . Zacke des 4 . Blattes , 5
Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 4 . Zacke des 4 . Blattes ,
8 Lftm . , 1 zweifaches St . in dasselbe Pkt . , 3 Lftm . , 1 vier¬
faches St . in das Pkt . der 1 . Zacke des Eckblattes , 6 Lftm . ,
1 dreifaches St . in dasselbe Pkt . , 1 Lftm . , 1 zweifaches St . in
das Pkt . der 2 . Zacke des Eckblattes , 6 Lftm . , 1 zweifaches
St . in dasselbe Pkt . , 5 Lftm . , 1 f. M . in das Pkt . der 3 . Zacke
des Eckblattes , 3 Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 4 .
Zacke , 7 Lftm . , 1 dreifaches St . in dasselbe Pkt . , 7 Lftm . ,
1 dreifaches St . in dasselbe Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in das Pkt .
der 5 . Zacke des Eckblattes , 5 Lftm . , 1 zweifaches St . in das
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Pkt . der 6 . Zacke , 6 Lftm . , 1 zweifaches St . in dasselbe Pkt . ,
1 Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 7 . Zacke , 6 Lftm . , 1
vierfaches St . in dasselbe Pkt . , 3 Lftm . , 1 zweifaches St . in
das Pkt . der 4 . Zacke des 6 . Blattes , 8 Lftm . , 1 dreifaches St .
in dasselbe Pkt . , 5 Lftm . , 1 dreifaches St . in das Pkt . der 5 .
Zacke des 6 . Blattes , 3 Lftm . , 1 zweifaches St . in das Pkt .
der 3 . Zacke des 7 . Blattes , 5 Lftm . , 1 dreifaches St . in das¬
selbe Pkt . , 4 Lftm . * * . Von * bis * * dreimal wiederholen .

19 . Gang — 1 f. M . in jede M . des vorigen Ganges , 3 f. M .
in jede Eckmasche .

20 . Gang — 4 Lftm . , * 1 M . übergehen , 1 St . in die
zweite , 1 Lftm . , von * wiederholen ; auf jeder Seite 68 St . , in
die Eckmasche : 1 St . , 2 Lftm . , 1 Doppelst . , 2 Lftm . , 1 St .
Diese St . sind bei den 68 St . nicht mitgezählt .

21 . Gang — * 1 f. M . über die Lftm . vor dem Doppelst . ,
6 Lftm . , 1 M . übergehen , 1 f . M . , 2 St . , 2 Doppelst . , 1 f. M .
über die Lftm . nach dem Doppelst . , * * 6 Lftm . , 1 M . über¬
gehen , 1 f. M . , 2 St . , 2 Doppelst . , 1 f. M . in die 6 . M . der
unteren Reihe * * * . Von * * bis * * * 23 mal wiederholen ,
und dreimal von * bis * * *.

22 . Gang — * 6 Km . bis zur Spitze der kleinen Zacke , 1
Pkt . von 3 Lftm . , 6 Km . bis zum Fuss der Zacke zurück .
Von * 99 mal wiederholen .



Frivolitäten -Einsatz . — Doppelknoten , einfache Pikots und Josefinenknoten .

*P *i .‘wm ®.

Die Frivolitäten -Arbeit.

Diese zierliche Arbeit reiht sich durch die Schlingen - und
Maschenart an die Häkelei an und dient zugleich als Vorübung
für die Knüpfarbeit .

Die echt französische Benennung dieser Arbeit hat sich so
ziemlich in alle Sprachen eingebürgert , in der italienischen
wird sie jedoch als « occhi » bezeichnet und in der Nähe des
Libanon , wo sie zu den Hausindustriezweigen gehört , hat man
ihr den dortigen Namen der Schiffchen « Makuk » beigelegt .

Die Schiffchen . — So unbedeutend das Werkzeug zu Fri¬
volitäten an und für sich ist , so wichtig ist es , dass es in
einer richtigen Grösse gewählt wird .

Im verflossenen Jahrhundert , wo sich die Frauen mehr der
Zier halber mit solchen Arbeiten beschäftigten , waren die
Schiffchen oft reich mit Gold - und Silberfiligran -Verzierungen
ausgestattet , so dass sie schon aus diesem Grund bedeutend
grösser waren , als wir sie gegenwärtig gebrauchen .

Zum Theil bedingte auch das damals verarbeitete Material ,
nämlich Seidenschnüre , einen grösseren Umfang der Schiffchen .

Für die Frivolitäten , die jetzt erzeugt werden , darf das
Schiffchen nicht über 7 c/m . lang und 2 c/m . breit sein , die
beiden Deckel oder Blätter müssen leicht gebogen sein , so
dass sich die Spitzen derselben berühren und das zu schnelle
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Nachrücken oder Abspulen des Fadens hindern , besonders
wenn mit zwei Schiffchen gearbeitet wird ; schliesslich muss
im Verbindungszapfen ein Loch gebohrt sein , in welches der
Faden eingezogen und eingeknüpft wird .

Beim Aufwinden ist darauf zu achten , dass die Fadenlagen
an den Seiten nicht über die Kante der Blätter hinausdrängen ,
denn durch die häufige Berührung mit der Hand würde das
Garn seine Frische verlieren .

Fadensorten . — Ein ziemlich stark drellirter Faden eignet
sich besser zu Frivolitäten als weicher , besonders die Pikots
gestalten sich runder und erhalten sich länger in der ursprüng¬
lichen Form , wenn man Fil d ’Alsace D . M . C (*

) verwendet .
Die anderen Fadensorten , wie Cordonnet 6 fils D . M . C (

*)
( Häkelgarn ) und Fil ä dentelle D . M . C (

*
) (Spitzenzwirn ) , sogar

Coton ä tricoter D . M . C (
*
) (Strickgarn ) sind je nach dem Zweck ,

für welchen die Arbeit bestimmt ist , zulässig .

Abb. 485 . Erste Stellung der Hände.

Erste Stellung der Hände (Abb . 485) . — Das Frivolitäten -
knüpfen ist , so schwierig es manchem scheinen mag , doch
sehr leicht fasslich , wenn man gleich bei den ersten Ver¬
suchen sich stets vergegenwärtigt , dass die rechte Hand , sobald
das Schiffchen durch die Schlinge geführt ist, den Faden

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Th . de Dillmont , Encyklopccdie der weiblichen Handarbeiten . In -8*. Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M .
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stramm anzieht , dann ruhig in dieser Stellung verharrt , bis die
linke Hand den Knoten fest zugeschürzt hat .

Nachdem genügend Garn auf das Schiffchen gewunden ,
wird das Fadenende zwischen dem Zeigefinger und dem Dau¬
men festgehalten , das Schiffchen in die rechte Hand genommen ,
der Faden über die Aussenseite des dritten und vierten Fin¬
gers der linken Hand gelegt , nach vorn gebracht , hier mit
dem ersten Faden gekreuzt und , wie es die Abbildung veran -
scnaulicht , festgehalten . Der Faden , vom Schiffchen auslaufend ,
wird über den kleinen Finger der rechten Hand gespannt , das
Schiffchen selbst mit Zeigefinger und Daumen in halber Länge
gehalten .

Zweite und dritte Stellung : der Hände (Abb . 486 , 487 ) .
— Das Schiffchen wird unter dem Faden , nach der punktirten
Linie von Abb . 485 , zwischen Zeige- und Mittelfinger durch¬
geführt und herausgezogen .

Hier liegt nun die grösste Schwierigkeit für Anfängerinnen .
Der Faden , vom Schiff¬
chen auslaufend , wird
ziemlich kurz genom¬
men , höchstens 20 bis
25 c/m lang . Sobald
er durchgezogen ist ,
legt man — blos bis
zur erlangten Uebung
— die rechte Hand
ruhig vor sich auf den
Tisch , den Faden da¬
bei stramm spannend ,
ohne die linke Hand
zu bewegen ; hat die
rechte Hand ihre pas¬
sive Stellung eingenommen , so heben der dritte und vierte
Finger der linken Hand , Abb . 487 dritte Stellung , die nach
unten gekehrte Schlinge nach oben , schürzen sie zu , indem
sie sich wieder so weit öffnen , als es nothwendig , um den

(*)

Abb . 486 . Zweite Stellung der Hände .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Faden auszuspannen . Dies bildet den ersten Theil des Knotens ,
der in den meisten Fällen doppelt gemacht wird , wie wir es
weiter erklären .

Der Faden in der rechten Hand darf niemals den Knoten
bilden , sondern immer nur jener , welcher um die linke Hand
läuft ; denn sobald ersterer sich knüpft , ist es nicht mehr
möglich , den Faden , welcher beweglich bleiben muss , durch
die Knoten zurück - oder nachzuziehen .

Abb . 487 . Dritte Stellung der Hände .

ET”?*®,

Abb . 488 . Vierte Stellung der Hände .

Vierte Stellung der Hände (Abb . 488 ) . — Für den
zweiten Theil des Knotens wird das Schiffchen von rückwärts
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nach vorn , zwischen Zeige- und Mittelfinger , unter dem
gespannten und zwischen dem aus dem Schiffchen laufenden
Faden durchgeführt , der Faden mit der rechten Hand stramm
angezogen , mit der linken Hand die Schlinge zugeschürzt und
der Doppelknoten vollendet .

Abb . 489 . Kleines Pikot aus
Josefin en knoten .

Abb . 490 . Grosses Pikot aus
Josefin enknoten .

Joseflnenknoten (Abb. 489 , 490) . — Es werden auch Fri¬
volitäten gemacht , bei welchen nur der erste Knoten gebildet
wird , der gewöhnlich als Joseflnenknoten bezeichnet ist . Die
einfachen Knoten können in beliebiger Anzahl gemacht werden ;
4 bis 5 um das kleine Pikot herzustellen , wie es am äusseren
Rand der Kopfleiste dieses Kapitels zu sehen ist , und 10 bis

J j

Abb . 491 . Fünfte Stellung der Hände .

12 Knoten für das grössere Pikot , wie es in Abb . 490 darge¬
stellt ist .

Fünfte Stellung der Hände (Abb. 491 ) . — Sobald der
erste Doppelknoten vollendet ist , nehmen die Hände wieder
die mit Abb . 485 erklärte Stellung ein . In Abb . 491 wieder¬
holt sich dieselbe und sind gleichzeitig einige fertige Knoten
dargestellt .
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Stellung der Hände beim Bilden der Pikots (Abb. 492,
493 , 494) . — Frivolitäten werden gleich Stickereien und Häke¬
leien mit Pikots oder Oehrchen verziert . Sie ergeben auch die
Verbindung der einzelnen Bogen und ermöglichen so die Bil¬
dung der verschiedenartigsten Figuren .

Abb . 492 . Stellung der Hände beim Bilden der Pikots .

Nach einem Doppelknoten bleibt zwischen diesem und dem
nächsten eine offene Fadenschlinge .

Nach Vollendung des Knotens wird er an den vorhergehen¬
den gerückt , wo die Schlinge dann die runde Masche oder das
Oehrchen bildet .

Abb . 493 . Offenes Pikot .

'
. ’ iirV

< C -: r 7
Abb . 494 . Geschlossenes Pikot .

Bei Beschreibungen wird der auf das Pikot folgende Kno¬
ten stets zu den Knoten gerechnet . Wenn z . B . die Be¬
schreibung zwei Doppelknoten , ein Pikot , drei Doppelknoten
vorschreibt , zählt man den Doppelknoten , hinter welchem das
Pikot liegt , zu der angeführten Knotenzahl .

Um die einzelnen Figuren durch die Oehrchen zu verbinden ,
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wird der um die linke Hand laufende Faden mittelst Häkchen
von unten nach oben durch das Pikot gezogen , das Schiffchen
durch die Schlinge geführt und diese hierauf zugeschürzt .

Das Arbeiten mit zwei Sohiffoben (Abb . 495 ) . — Man
arbeitet mit zwei Schiffchen , entweder wenn die Bogen nicht
geschlossen werden , oder wenn der weiter laufende Faden
nicht sichtbar sein darf , oder wenn mehrere Farben in
Anwendung kommen .

Hier besonders müssen die Spitzen der Blätter der Schiff¬
chen fest aneinander gepresst sein , damit der Faden , wie vor¬
hin erwähnt , nicht selbstständig ablaufen kann .

Es werden dann die Endfäden zweier Schiffchen zusam¬
mengeknüpft , der Faden des einen wird aussen über den
dritten und vierten Finger und um letzteren gelegt , so dass
das linke Schiffchen frei herabhängt .

Mit dem zweiten Schiffchen in der rechten Hand werden
dieselben Bewegungen wie beim Arbeiten mit einem einzelnen
Schiffchen ausgeführt .

Abb . 495 . Das Arbeiten mit zwei Schiffchen .

Freie glatte Bogen (Abb . 496 ) . — Mit einem Schiffchen
zu arbeiten = 12 Dplkt . ( Doppelknoten ) , den Faden so weit
anziehen , dass sich ein Halbkreis bildet . Der erste Knoten des
nächsten Bogens ist knapp an den letzten Knoten des vorher¬
gehenden Bogens anzuschliessen .

Verbundene glatte Bogen (Abb . 497) . — Mit einem
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Schiffchen zu arbeiten = 4 Dplkt . , 1 Pkt . , * 8 Dplkt . , 1 Pkt . ,
4 Dplkt . zu einem Halbkreis zuziehen = wieder 4 Dplkt . ,
den Faden durch das 2 . Pkt . des 1 . Bogens bringen und von *

wiederholen .
Verbundene Bogen mit

Pikots (Abb . 498) . — Mit
Abb . 496 . Glatte freie Bogen . ejnem Schiffchen zu ar bei -

Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M . C in _ tv M Dl 2Knäuel N* 3o bis 70 oder Cordonnet 6 fils *en 4 Dplkt . , I Pkt . , * 3
D . M . C N" 25 bis 3o . (* )

IS m m
Abb . 497 . Verbundene glatte Bogen .

Fil d’Alsace D . M . C in Knäuel N* 3o bis 70,
Cordonnet 6 fils N* 25 bis 70 oder

Fil à dentelle D . M . C N* 25 bis 70 . ( *)

Abb . 498 . Verbundene Bogen mit Pikots .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M .C in
Knäuel N* 3o bis 70, Cordonnet 6 fils

D .M .C N* 25 bis 70 oder Fil à dentelle
D . M . C N* 25 bis 3 o , weiss oder

naturfarben . ( *)

Abb . 499 . Einsatz aus Frivolitäten .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C in

Knäuel N* 3o bis 70, weiss oder
naturfarben . (* )

Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 3
Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . ,
den Faden anziehen , den
Ring fest schliessen . Zwi¬
schen dem letzten Knoten
des ersten Ringes und dem
ersten Knoten des nächsten
Ringes muss der freie Fa¬
den doppelt so lang blei¬
ben , als Raum von der Mitte
des Ringes bis zur Hälfte des
letzten Pikots ist . Hierauf
wieder 4 Dplkt ., an das 5 .
Pikot des ersten Bogens an-
schliessen und die Knoten
von * wiederholen .

Einsatz aus Frivolitä¬
ten (Abb . 499) . — Mit einem
Schiffchen zu arbeiten .

Der 1 . Ring gleich jenem
in Abb . 498 , dann bleibt eine
Fadenlängevon 5 bis iom/m . ,
nach welcherein2 . dem 1 . ganz
gleicher Ring gemacht wird .
Die Arbeit wird gewendet ,

nach einer der ersten gleichkommenden Fadenlänge , ein 3 .
Ring begonnen , welcher nach dem 4 . Dplkt . an das 5 . Pkt .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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des 1 . Ringes anzuschliessen ist . Die Arbeit ist nach jedem
vollendeten Ring zu wenden , so dass die Ringe nach oben alle
auf der rechten Seite , jene nach unten alle auf der verkehrten
Seite gearbeitet erscheinen .

Um den Pikots mehr Haltbarkeit in der Wäsche zu geben ,
werden sie zumeist überhäkelt , wie es in mehreren der folgen¬
den Abbildungen erklärt wird .

Einsatz aus Frivolitäten (Abb . 5 oo) . — Mit zwei Schiff¬
chen zu arbeiten ; die beiden Fadenenden zusammenknüpfen .
Der 1 . Bogen ist mit einem Schiffchen , gleich jenem der
Abb . 498 und 499 zu arbeiten ; der 2 . untere Bogen ist am
1 . anzuschliessen , der Faden , mit welchem bisher gearbeitet
wurde , um die linke Hand zu schlingen , das bis nun frei
gebliebene Schiffchen in die rechte Hand zu nehmen , mit
demselben 6 Dplkt . auszuführen , dann wieder nur mit einem
Schiffchen weiter zu arbeiten .

Spitzchen aus Frivolitä¬
ten und Häkelei ( Abb . 5 oi ) .
Mit einem Schiffchen zu arbei¬
ten = 1 Dplkt . , 1 Pkt . , 2
Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . ,
2 Dplkt . , 1 Pkt . doppelt so lang
alsdieanderen,2Dplkt . , iPkt . ,
2Dplkt . , 1 Pkt . ,2Dplkt . ,i Pkt . ,
2Dplkt . , 1 langesPkt . , 1 Dplkt . ,
den Ring schliessen , den Fa¬
den abschneiden und beide
Fadenenden auf der Kehrseite
vernähen . Der nächste Ring
wird nach dem ersten Doppel¬
knoten an den vorhergehenden
durch das lange Pikot ange¬
schlossen . Die weitere Aus¬
führung gleicht jener des ers¬
ten Ringes .

Ist die Kette lang genug ,
so werden die Pikots nach einer Seite durch ganze Stäbchen ,
mit je 3 Luftmaschen dazwischen , aufgefasst . Ueber diese

mmmi
Abb . 5oo . Einsatz aus Frivolitäten .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C in
Knäuel N ° 3o bis 70 oder Cordonnet

6 fils D . M . C N* 25 .

Am
Abb . 5oi . Spitzchen aus Frivolitäten

und Häkelei .
Fadensorten — Zu den Frivolitäten¬

ringen : Fil d’Alsace D . M .C in Knäuel
N* 5o.

Zur Häkelei : Cordonnet 6 fils
D . M .C N * 60 .
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gehäkelte Reihe ist dann eine zweite , aus 2 Lftm . , 1 Pkt . ,
2 Lftm . , 1 f. M . in das nächste Stäbchen bestehend , auszu¬
führen .

Als unterer Abschluss sind zu arbeiten : 1 f. M . in das
erste Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in das zweite Pkt . , 3 Lftm . , 1 f.
M . in das dritte Pkt . , 3 Lftm . , 1 f. M . in das erste Pkt . des
nächsten Ringes , u . s . w . Eine Reihe fester Maschen bildet
den dichten Abschluss nach oben .

Dreireihige Spitze (Abb . 5o2) . — Mit zwei Schiffchen zu
arbeiten ; die erste Reihe mit einem Schiffchen und gleich
jener in Abb . 497 . Die zweite und dritte Reihe hingegen sind
mit zwei Schiffchen zu arbeiten . Der Faden des rechten Schiff¬

chens ist durch das erste Pkt .
zu führen und einzuknüpfen ;
dann wird über diesen zweiten
Faden dieselbe Knotenanzahl
wie an der ersten Bogenreihe
gemacht ; ist dieselbe vollzählig ,
so ist der Faden wieder an das
nächste Pkt . anzuschliessen . In
der dritten Bogenreihe , der zwei¬
ten gleich zu arbeiten , werden
noch 3 Pkt . zwischen den
oberen 8 Dplkt . eingereiht .

Spitze aus Frivolitäten
und Häkelei mit zwei Far¬
ben ausgeführt (Abb . 5 o3 ) . —
Mit zwei Schiffchen zu arbeiten .
Nachdem eine Ringkette in
heller Farbe gleich jener des
vorhergehenden Musters voll¬
endet ist , werden die Faden¬
enden der beiden Schiffchen an
das erste Pkt . nach dem langen
befestigt , der helle Faden kommt
in die rechte Hand , der dunkle

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 5o2 . Dreireihige Spitze .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C in
Knäuel N* 3o bis 70 oder Cordonnet 6

fils D .M .C N* 20 bis 60 . (* )

I *
•M *

JwVC'j

Abb . 5o3 . Spitze aus Frivolitäten
und Häkelei mit zwei Farben

AUSGEFÜHRT .

Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M .C in
Knäuel N* 3o bis 70 oder Fil à dentelle

D . M .C N* 25 bis 3o . ( * )
Farben : Naturfarben und Bleu - Indigo

322 oder Jaune d ’Ocre 677 und
Rouge -Cornouille 450 , oder Gris -Tilleul

331 und Brun -Caroubier 356 . (* )
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ist über die linke zu legen und damit zu knüpfen : 3 Dplkt . ,
i Pkt . , 3 Dplkt . Dann den Faden der rechten Hand an jedes
der nächsten Pikots separat anschliessen und mit 3 Dplkt . , i
Pkt . , 3 Dplkt . fortsetzen .

Die nächste Reihe ist ebenfalls mit zwei Schiffchen und in
zwei Farben zu arbeiten ; der helle Faden bleibt wieder für
die rechte , der farbige für die linke Hand bestimmt = * 4 Dplkt . ,
1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . = die Arbeit wenden ; mit
dem Schiffchen der rechten Hand allein arbeiten : 6 Dplkt . ,
den Faden an die kleine Schlinge , welche sich über dem mitt¬
leren Pkt . der zweiten Reihe gebildet , anschliessen , 6 Dplkt . ,
den Ring fest zuziehen = die Arbeit wenden -, mit beiden
Schiffchen : 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . , den
Faden an beide Pikots anschliessen und von * wiederholen .

Der untere gehäkelte Abschluss ist nach der deutlichen
Zeichnung leicht nachzuarbeiten .

Kleiner Stern aus Frivolitäten (Abb. 504) . — Man beginnt
mit einem Ring von 24 Dplkt . und 12 Pkt . , von denen jedes
zweite doppelt so lang sein muss ,
als das vorhergehende , welches
ziemlich kurz geschürzt wurde ;
der Faden wird abgeschnitten
und beide Enden auf der Kehr¬
seite vernäht .

Für die nun folgenden 4
Reihen sind 2 Schiffchen erfor¬
derlich .

1 . Reihe . — Zwei Schiffchen
mit weissem Faden ; die Faden¬
enden an ein kurzes Pikot des
Ringes anschliessen : * 3 Dplkt . ,
1 sehr kurzes Pkt . , 2 Dplkt . , 1
langes Pkt . , 2 Dplkt . , I langes f abben ; WeissundRouge-Géranium
Pkt . , 2 Dplkt . , I langes Pkt . , 2 352,oderNaturfarbeundVert- Mousse
Dplkt . , i kurzes Pkt . , 3 Dplkt . ;
den Faden der rechten Hand an
ein kurzes Pkt . des Mittelringes anschliessen , von * noch
fünfmal wiederholen .

Abb . 504 . Kleiner Stern aus
Frivolitäten .

Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M .C in
Knäuel N " 3o bis 5o.

470 , oder auch Bleu pâle 668 und
Jaune d’Ocre 676 .
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Beim sechsten Bogen wird anstatt des zweiten kurzen Pikots
der Faden der linken Hand durch das erste Pikot des ersten
Bogens gezogen , dann werden die 3 Dplkt . vollendet , die
Fäden abgeschnitten , durch das Ringpikot gezogen und auf
der Kehrseite vernäht .

2 . Reihe . — Zwei Schiffchen mit weissem Faden •, die Enden
an ein langes Pkt . anschliessen , hierauf * 4 Dplkt . , ein kurzes
Pkt . , 4 Dplkt . , den Faden der rechten Hand an das nächste
Pkt . anschliessen ; von * 17 mal wiederholen .

3 . Reihe . — Zwei Schiffchen mit rothem Faden ; die Enden
an ein Pkt . anschliessen : * 4 Dplkt . , den Faden der rechten
Hand durch das untere Pkt . ziehen , 1 grosses Pkt . , 4 Dplkt .
u . s . w . über den ganzen Kreis .

4 . Reihe . — Zwei Schiffchen mit rothem Faden : * 2 Dplkt . ,
1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt ., 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , den Faden
der rechten Hand wieder an das weisse Pkt . der zweiten Reihe
anschliessen ; von * wiederholen .

Einsatz mit Bl &tterabschluss (Abb . 5 o5 ) . — Von den
unter der Abbildung an¬
geführten Garnnummern
sind die stärkeren und
zwar naturfarben und
blau , auf die Schiffchen
zu winden .

Mit dem blau um¬
wundenen Schiffchen be¬
ginnend , sind zu schür¬
zen : * 4 Dplkt . , 1 Pkt . ,
8 Dplkt . , 1 Pkt . , 4
Dplkt . zu einem Ring
zuziehen .

Mit zwei Schiffchen ,
weiss oder naturfarben ,
auf der linken Hand : 4

Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . ,
den Faden der rechten Hand an das Pkt . des ersten Ringes

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

%'
~g '

V;■y V\ '
c *:

v.« • -«WTWW 3il«c ' ‘fi; WIV:Vh
• / ' •>. , y /(<?\ y'7“v , ,

•< t.
-Mi ...vil1' ., 'V' .

Abb . 5o5 . Einsatz mit Blätterabschluss .
Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M .C in Knäuel
N” 3 o und 60 oder Cordonnet 6 fils D . M .C

N " 3o und 60 . (* )
Farben : Bleu de France 344 und

Jaune - Rouille 365 . ( * )



DIE FRIVOLITÀTEN - ARBEIT 353

anschliessen , dann : 4 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2
Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt .

Mit einem Schiffchen und zwar mit blau : 4 Dplkt . , den
Faden an das Pkt . des ersten Ringes anschliessen , 8 Dplkt . ,
1 Pkt . , 4 Dplkt . , den Ring schliessen ; dann : 4 Dplkt . , den
Faden an das Pkt . des vorhergehenden Ringes anschliessen ,
8 Dplkt . -, 1 Pkt . , 4 Dplkt . , den Ring schliessen * * ; dann von *
bis * * stets wiederholen .

Sind zwei solcher Bogenreihen in genügender Länge vollen¬
det , so werden sie durch Häkelei verbunden . Zu dieser ist das
feinere Garn zu nehmen und sind zu arbeiten : 1 f. M . in das
erste Pkt . , 5 Lftm . , 1 f. M . in das mittlere Pkt . , 5 Lftm . , 1 f.
M . in das dritte und erste Pkt .

Ueber je 5 Lftm . eine sechsfache Büschelmasche , Abb . 425,
mit je 5 Lftm . da¬
zwischen . Bei der¬
selben Reihe nach
der zweiten Ein¬
satzseite wird die
dritte Lftm . an
die dritte der ers¬
ten Reihe ange¬
schlossen , so bei¬
de Theile verbin¬
dend .

Einsatz aus
Frivolitäten mit
gehäkelter Ver¬
bindung (Abb .
5o6 , 507 ) . — Mit
einem Schiffchen
zu arbeiten . — Es

werden zuerst
zwei Reihen Halb¬
kreise gemacht mit
4 kurzen und 3 langen Pikots , welche einen ebenso langen
Zwischenfaden haben müssen , als der Halbkreis breit ist .

Sind nun zwei Reihen solcher Bogen vollendet , so werden

mmtämmmmmm

Abb . 5 o6 .
Einsatz aus Frivolitäten mit gehäkelter Verbindung .

Fadensorten — Zu den Frivolitäten : Fil d ’Alsace D .M .C
in Knäuel N* 3o bis 70 oder Cordonnet 6 fils D . M .C

N” 25 bis 5o, weiss oder naturfarben .
Zur Häkelei : Dieselben Garne wie zu den Frivolitäten ,

nur um zwei Nummern feiner .

Abb . 507 .
Einzelne Halbkreise der Frivolitätenarbeit .

Zu Abb . 5o6 .
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über den freien Faden zwischen den Knoten mit feinem Faden
je 6 f. M . gehäkelt , dann in der nächsten Reihe über diese 5
Lftm . , i f. M . zwischen je 3 M . ; von der andern Seite wird
die 3 . Lftm . durch die 3 . der i . Reihe gezogen .

Den äusseren Abschluss ergeben : i f. M . in das i . kurze
Pkt . , 8 Lftm . , * i St . in das 2 . kurze Pkt . , 7 Lftm . , 1 St . in
das 3 . kurze Pkt . , 8 Lftm . , 1 f. M . in das 4 . kurze Pkt . , 1 f.
M . in das gegenüberliegende Pkt . , 3 Lftm . , den Faden durch
die 4 . der letzten 8 Lftm . ziehen , 4 Lftm . , von * wiederholen .

Den letzten Gang ergeben : 1 f. M . in jede Lftm . der 3 letz¬
ten der ersten 8 Lftm . ; * 1 Pkt . aus 5 Lftm . , 4 f . M . , in die
4 nächsten Lftm . , 1 Pkt . , 1 f. M . in dieselbe M . , in welcher
die 4 . f. M . vor dem Pkt . liegt , 3 f. M . , 1 Pkt . , 3 f. M . , die
letzte und erste Lftm . übergehen , auf dem nächsten Bogen
wieder 3 f . M . und dann von * fortsetzen .

Spitze aus Frivolitäten und Häkelei (Abb . 5o8) . — Mit
zwei Schiffchen zu
arbeiten . Mit ei¬
nem Schiffchen
und mit der hellen
Farbe . 2 Dplkt , 1
kurzes Pkt . , 2
Dplkt . , 1 langes
Pkt . , * 2 Dplkt . ,
ein gewöhnliches
Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1
langes Pkt . , 2

Dplkt . , 1 kurzes Pkt . , 2 Dplkt . , den Ring schliessen .
Mit zwei Schiffchen : 3 Dplkt . , 1 kurzes Pkt . , 3 Dplkt . , 1

langes Pkt . , 2 Dplkt .
Mit einem Schiffchen : 4 Dplkt . , den Faden an das 7 . kurze

Pkt . des grossen Ringes anschliessen , 4 Dplkt . , 1 Pkt . , 4
Dplkt . , den Ring schliessen .

Abb . 5o8 .
Spitze aus Frivolitäten und Häkelei .

Fadensorten — Zu den Frivolitäten : Fil d ’Alsace in
Knäuel N° 3o , in zwei Tönen aus einer Schattirung .
Zur Häkelei : Fil d ’Alsace D .M .C in Knäuel N* 5o,

in einer Farbe . ( *)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Mit zwei Schiffchen : 2 Dplkt . , 1 langes Pkt . , 3 Dplkt . , 1
kurzes Pkt . , 3 Dplkt .

Mit einem Schiffchen : 2 Dplkt . , den Faden an das freie
Pkt . des kleinen Ringes anschlingen , 2 Dplkt . , den Faden an
das lange Pkt . des grossen Ringes anschlingen ; von * wieder¬
holen .

Zum oberen gehäkelten Abschluss sind zwei Reihen er¬
forderlich .

1 . Reihe . — 1 f. M . in das 1 . der 5 mittleren Pkt . , 4 Lftm . ,
dreimal wiederholen , 1 f. M . in das 1 . Pkt . des nächsten Bogens .

2 . Reihe . — 2 f. M . über die 3 . und 4 . der ersten Lftm .
Ueber die zweiten und dritten 4 Lftm . je 1 f. M . , 1 halbes
St . , 2 ganze St . , ein halbes St . , 1 f. M . Ueber die vierten
und ersten 4 Lftm .
je 2 f. M .

Der untere Ab¬
schluss wird auf
folgende Art aus¬
geführt : 1 f. M . in
ein langes Pkt . , 5
Lftm . , 1 f. M . in
das nächste Pkt . ,
5 Lftm. , 1 Dplst .
in das kurze Zwi -
schenpikot (die

zwei letzten
Schlingen des
Stäbchens bleiben
auf der Nadel ) ,
noch 3 einfache
St . in die erste
untere Schlinge
des Doppelstäb¬
chens , deren letzte Schlingen ebenfalls auf der Nadel bleiben ,
um nach dem 4 . St . alle zugleich zugeschürzt zu werden ,
5 Lftm.

Der letzte Gang besteht aus 3 Lftm . und 1 St . über je
5 Lftm.

n

mwzmi
Abb . 509 . Stern aus Frivolitäten .

Fadensorten : Fil d ’Alsace D . M . C N * 3o bis 70 .
Farben : Gris - Tilleul 33o und Rouge - Cardinal 304 .
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Stern aus Frivolitäten (Abb . 509) . — Mit zwei Schiffchen
zu arbeiten .

1 . Reihe . — Der innere kleine Ring , aus 12 Dplkt . und 6
Pkt . bestehend , wird mit einem Faden gearbeitet .

2 . Reihe mit zwei Schiffchen . — Den grünen Faden üner
die linke Hand laufen lassen , die Fäden an ein Pkt . an-
schliessen : 2 Dplkt . , 1 grosses Pkt . , den Faden an das Pkt .
des 1 . Ringes anschliessen , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . u . s . f. ,
im ganzen 12 Pkt .

Nach dem 6 . Bogen die Fadenenden vernähen .
3 . Reihe mit einem Schiffchen . — 3 Dplkt . , den Faden an

ein Pkt . des 2 . Ganges anschliessen , 3 Dplkt, , den Ring zu¬
ziehen . Eine Fadenlänge von 5 m/m . frei lassen , die Arbeit
wenden , 4 Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . , den Ring zuziehen .

4 . Reihe mit zwei Schiffchen . — Die Fadenenden an ein
Pkt . der Ringe der 3 . Reihe anschliessen , * 3 Dplkt . , 1 Pkt . ,
3 Dplkt .

Mit einem Schiffchen : 3 Dplkt . , den Faden an das Pkt . der
geraden Reihe anschliessen , 3 Dplkt . , 1 Pkt . , 3 Dplkt . , 1 Pkt . ,
3 Dplkt . , den Ring zuziehen . Knapp daran : 3 Dplkt . , den
Faden an das 2 . Pkt . des 1 . Ringes anschliessen , 3 Dplkt . , 1
Pkt . , 3 Dplkt . , den Ring zuziehen .

Wieder knapp daran : 3 Dplkt . , den Faden an das Pkt . des
2 . Ringes anschliessen , 3 Dplkt . , 1 Pkt . , 3 Dplkt . , 1 Pkt . , 3
Dplkt . , den Ring zuziehen .

Mit zwei Schiffchen fortsetzen : 3 Dplkt . , den Faden an das.
2 . Pkt . des 3 . Ringes anschliessen , 3 Dplkt . , den Faden an
das Pikot der Ringe des 3 . Ganges anschliessen . Von * wieder¬
holen .

5 . Reihe mit zwei Schiffchen . — Die Fäden an ein Pkt .
zwischen 2 Ringen anschliessen , über den grösseren Ring *
2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , den Faden an
das nächste Pkt . anschliessen , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , den Faden
wieder an das nächste Pkt . anschliessen , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2
Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , von * wiederholen .

Spitze aus Frivolitäten (Abb . 510) . — Mit zwei Schiff¬
chen zu arbeiten , und mit einem zu beginnen : 6 Dplkt . , 1
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Pkt . , 6 Dplkt . , den Ring zuziehen = die Arbeit wenden ;
knapp an dem Ring einen 2 . ganz gleichen ausführen .

Mit zwei Schiffchen : nach oben 6 Dplkt . , 1 Pkt . , 6 Dplkt .
Mit einem Schiffchen : 6 Dplkt . , den Faden an das Pkt . desgegen¬
überliegenden Ringes anschlingen , b Dplkt . , den Ring schliessen .

Der nächste Halbkreis ist wieder nach unten zu drehen .
Es werden 3 Reihen solcher durch Ringe unterbrochene Halb¬
kreise gemacht . In der 2 . Reihe werden die Ringe an das Pkt .
der schon früher verbundenen Ringe angeschlossen .

Für den äusseren Bogenabschluss ist zuerst ein kleiner
Ring mit einem Faden zu machen : * 5 Dplkt . , den F^den in
das Pkt . zwischen 2 Ringen anschlingen , 5 Dplkt . , schliessen .

Mit zwei Schiffchen : 4 Dplkt .
Mit einem Schiffchen : 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . ,

2 Dplkt . , den Faden an das Pkt . des Halbkreises der 3 . Reihe
anschlingen , 2 Dplkt . , hierauf noch 8 Pkts . mit 9 mal 2 Dplkt .
dazwischen ; den Ring schliessen .

Mit zwei Schiff¬
chen : 4 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 2 Dplkt . , 1
Pkt . , 3 Dplkt .

Mit einem
Schiffchen : 4
Dplkt . , den Faden
an das 3 . Pkt . des
grossen Ringes
anschlingen ; 4
Dplkt . ,schliessen .

Mit zwei Schiff¬
chen : 2 Dplkt . ,
6 Pkts . mit je
2 Dplkt . dazwi¬
schen .

Mit einem Schiffchen : 1 kleiner Ring mit 10 Dplkt . , nach dem 5 .
Knoten den Faden an das 3 . Pkt . des grossen Ringes anschliessen .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

# iV
,vy

> 1%:
>7<

■felsig
Abb . 5io . Spitze aus Frivolitäten .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M . C N° 40 oder 5o ,
auch Fil à dentelle D . M .C N“ 25 oder 3o . (* )

Farben : Gris -Tilleul 33o und Rouge - Grenat 326 . (* )
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Mit zwei Schiffchen : 3 Dplkt . , i Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . ,
2 Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . Den Einlagfaden an das 6 . Pkt . des
grossen Ringes anschlingen .

Mit zwei Schiffchen : 4 Dplkt . Von * wiederholen .
Ein gehäkelter Rand aus einer Luftmaschen - und einer

Stäbchenreihe bestehend , schliesst die Spitze nach oben ab .
Deckchen aus Frivolitäten (Abb . 511 ) . — Mit zwei Schiff¬

chen zu arbeiten .
1 . Gang mit einem Schiffchen . — 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 4

Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . , 1 Pkt . , 4 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . ,
den Ring schliessen .

ÀSXfl

■■

vSiiJv>v

Abb . 55 1. Deckchen aus Frivolitäten .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N“ io bis 60 oder Fil à dentelle

D . M .C N * 25 bis 70 . (* )
Farben : Jaune - Rouille 366 und Brun - Caroubier 357 . (* )

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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2 . Gang mit dunkler Farbe und mit zwei Schiffchen . — Den
Faden an ein Pkt . anknüpfen : * 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . ,
1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , den Faden an das Pkt . des
Ringes anschlingen ; darüber 1 Pkt . , dann von * noch dreimal
wiederholen . Das Pkt . über dem 1 . Pkt . des kleinen Ringes
muss zuletzt genäht werden .

3 . Gang mit heller Farbe und mit zwei Schiffchen . — Die
Fadenenden an das Pkt . über dem weissen anknüpfen : * 2
Dplkt . , den Faden an das untere Pkt . anschlingen , 1 grosses
Pkt . über das untere ; 3 Dplkt . , den Faden an das nächste
untere Pkt . anschlingen , in die Ecke 1 etwas längeres Pkt . als
das vorhergehende , 3 Dplkt . , den Faden anschlingen , 1 grosses
Pkt . , 2 Dplkt . , den Faden anschlingen , 1 Pkt . ; von * dreimal
wiederholen . Für das letzte Pkt . muss ebenfalls der Faden
auf der Kehrseite vernäht werden .

4 . Gang mit dunkler Farbe und mit einem Schiffchen . —
* 4 Dplkt . , den Faden an das Pkt . oberhalb jenes des kleinen
Ringes anschliessen , 4 Dplkt . , den Ring zuziehen . Eine Faden¬
länge von 10 m/m . frei lassen , dann einen 2 . Ring wie den
vorhergehenden machen . Wieder eine Fadenlänge von 10 m/m .
frei lassen , 6 Dplkt . , den Faden an das längere Pkt . an¬
schlingen , 6 Dplkt . , den Ring schliessen . Wieder eine Faden¬
länge von 10 m/m . frei lassen , einen 2 . Ring mit 12 Dplkt .
an dasselbe Pkt . anschlingen ; diesem folgt wieder ein kleiner
Ring von 8 Dplkt . , dann wird von * dreimal wiederholt .

5 . Gang mit heller Farbe und mit einem Schiffchen . —
Gleich dem 4 . zu arbeiten , nur müssen die freien Fäden etwas
länger sein , und die beiden Eckringe je 16 Maschen anstatt
12 zählen .

6 . Gang mit heller Farbe und mit einem Schiffchen . — 8
Dplkt . , den Faden an die Eckschlinge zwischen 2 Ringen an¬
schlingen , 8 Dplkt . , den Ring zuziehen = die Arbeit wenden ;
eine kurze Fadenlänge frei lassen , 3 Dplkt . , 1 Pkt . , dann vier¬
mal 2 Dplkt . und 1 Pkt . , 3 Dplkt . , den Ring zuziehen . Ziem¬
lich knapp daran einen 2 . Ring , zu Anfang und zu Ende mit
5 Dplkt. , im übrigen dem 1 . gleich , an welchem er nach dem
5 . Dplkt. an das 5 . Pkt . angeschlungen wird . Ein 3 . Ring
dem 1 . gleich , wird an dem 2 . , nach dem 3 . Dplkt . , an dessen
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4 . Pkt . angeschlungen = die Arbeit wenden ; ein 2 . Ring mit
16 Dplkt . in dieselbe Fadenschlinge , an welche der 1 . Ring
angeschlungen ist = die Arbeit wenden ; 1 Ring nach oben
mit 4 Pkts . wie der erstbeschriebene , 1 Ring mit 12 Dplkt .
nach unten .

Es kommen nach oben zwischen je 3 Eckringen 6 einzelne ,
nach unten zwischen je 2 Eckringen 5 einzelne Ringe . Die
oberen werden immer nach dem 3 . Dplkt . an das 4 . Pkt . des
vorhergehenden Ringes angeschlungen .

7 . und letzter Gang mit dunkler Farbe und zwei Schiffchen :
— Die Fadenenden werden an ein Verbindungspikot ange¬
schlungen — der dunkle Faden liegt auf der linken Hand — 3
Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 2 Dplkt . , 1 Pkt . , 3 Dplkt . ,
den Faden an das nächste Zwischenpikot anschlingen , und so
fort unter jedem Ring einen Halbkreis arbeiten .



Einsatz in Knüpfarbeit nach arabischem Motiv .

Die Knüpfarbeit .

Im Fache der Handarbeiten giebt es wohl keine , welche
der Knüpfarbeit das Vorrecht des Weltbekanntseins streitig
machen könnte .

Durch lange Jahre in Vergessenheit gerathen , oder viel¬
mehr aus der Mode geschieden , wurde sie vor einiger Zeit
unter dem arabischen Namen « Macramé » als Neuheit be-
willkommt .

Seither hat sich die ebenso schöne als nützliche Arbeit
stets mehr und mehr verbreitet , weil sie schmucksinnigen
Frauen vielfach Gelegenheit bietet , manchem Gegenstand , wel¬
cher sonst nur in grösster Einfachheit im Hause anzutreffen
war , durch selbstgefertigte Franse ein reiches Aussehen zu
verleihen .

Zudem ist die Knüpfarbeit eine dauerhafte Verzierung ,
welche gewöhnlich noch einmal so lange dem zerstörenden Ein¬
fluss der Zeit trotzt , als das Stück selbst , welches sie ausstattet .

Fadensorten . — Die vielseitige Verwendbarkeit dieser höchst
angenehmen Arbeit gestattet den Verbrauch des verschieden¬
sten Materials ; denn ob Seide , Schnürchen , Goldfaden , Schaf¬
oder Baumwolle genommen wird , immer erzielt man ein
hübsches , gefälliges Erzeugniss .

Beim Wiedererscheinen der Knüpfarbeit betrachtete man
Baumwollfaden dazu ab untauglich ; seither wurden wir aber
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eines Anderen belehrt und wir finden , dass dieses Material
ebenso vortheilhaft ist wie jedes andere , denn wir haben es an
unseren Mustern erprobt , für die wir , je nach ihrer Beschaffen¬
heit , Coton à tricoter D .M . C , (

*
) Cordonnet 6 fils D . M . C , (

*)
Fil à dentelle D . M . C , (

*
) Coton à broder D . M . C (

*
) und Fil à

pointer D . M .C (
*
) verwendet haben .

Alle diese Fadensorten eignen sich vorzüglich zum Knüpfen ;
ganz besonders sind darunter Fil à pointer D . M . C und Fil
à dentelle D . M . C hervorzuheben , da sie in Bezug auf Gleich¬
heit der Drehung , des Ergehens voller , runder Knoten und
des angenehmen Fassens allen Leinenfäden , selbst der Seide
gleichkommen .

»

Abb . 5i2 . Das Knöpfpolster .

Das Knüpfpolster (Abb . 5 12 ) . — Das einzige , so zu sagenunentbehrlichste Geräth zum Knüpfen , ist ein längliches mit
Blei gefülltes und überpolstertes Kissen . Es kann sowohl ohne
Schrauben , als auch mit solchen — zum Befestigen am Tisch¬
rand — angefertigt sein . Ein solches Polster ist zu Knüpf¬
arbeiten , welche mit Pikotanschlag oder mit Pikotrand gemacht
werden , unerlässlich .

Die an den kurzen Seiten des Kissens angebrachten Kopf¬stifte dienen zur Befestigung der Anfangs - und Einlagfäden .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D. M . CGarne am Schluss des letzten Kapitels . m

Th . de Dillmont , Encykiop&die der weiblichen Handarbeiten . 8 . I.einwbd. mit Goldschnitt. — Preis M. 3-
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Sohrauben und Qeräthschaften zur Knüpfarbeit ( Abb .
5 1 3 ) . — Wenn jedoch lange Fransenreihen anzufertigen sind ,
so erweisen sich einfache Kopfschrauben zweckmässiger als
das in Abb . 5i2 dargestellte Kissen ; man kann die Einlagfäden
länger spannen und gleichzeitig mit mehr Schlingen über¬
legen.

Ausser Kissen und Schrauben sind kräftige Stecknadeln zum
Stecken der Schlingen und Pikots , eine Häkelnadel zum Ein¬
ziehen und Durchziehen der Fadensträhne , wenn solche in Stoff
eingehängt werden , eine Scheere und schliesslich ein Meter -
mass zum Vorrichten der Fäden , zur Knüpfarbeit erforderlich .

Man kann den genannten Utensilien noch einen Metallkamm
zum Gleichen der Fäden , ferner ein eisernes Lineal zum
Festhalten der Fäden , wenn sie gekämmt sind und geschnitten
werden , hinzufügen .

Die Länge der Fadensträhne ist vom Material abhängig ;
von steifem , grobem Material ist , da der Knoten mehr davon
verbraucht , stets ein längeres Ende zu nehmen , als von feinem .

Abb . 5 i 3 . Schrauben zur Knüpfarbeit .

Wir geben daher bei allen Vorlagen die ganze Länge des
Fadens an . Diese Hinweise ermöglichen es , den Faden ohne
vorhergehende Probearbeit zu richten .

Sie bieten den doppelten Vortheil , Zeit und Material zu
sparen , da Versuche später selten oder niemals verwendet
werden können .

Wenn feinerer Faden , als jener , der unter der Abbildung
angegeben , gewählt wird , so ist er kürzer , wird hingegen
stärkerer verwendet , so ist er im Verhältniss länger als nach
unserer Angabe zu nehmen .

Die Knotenbildung . — Anfängerinnen in der Knüpfarbeit
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wollen — wie bei den Frivolitäten — darauf bedacht sein , dass
jene Hand , welche nach der Beschreibung den Faden stramm
zu ziehen hat , ausser dieser Bewegung keine weitere machen
darf , bis die andere Hand den Knoten vollendet hat .

Der Knoten selbst besteht aus Schlingen , welche über einen
Einlagfaden , auch « Knotenträger » genannt , fest zugeschürzt
werden .

Schlingen und Einlagfaden wechseln beständig die Rollen ,
denn bald wird mit dem einen , bald mit dem andern geknüpft .

Das Anreihen der Knüpflfäden (Abb . 5 14) . — Wenn nicht
die aus dem Stoff auslaufenden Fäden
zum Knüpfen verwendet werden , so
müssen solche an einem Faden ange¬
reiht werden . Es sind die Faden¬
strähne in doppelter Länge bereit zu
halten , da sie , die beiden Enden gleich
genommen , in ihrer halben Länge
durch die so entstandene Schlinge

an den vorher gerichteten Einlagfaden geschürzt werden .
Das Ueberhängen und Zuziehen der Schlingen ist durch

die Abbildung genügend erklärt .

Abb . 514 .
Das Anreihen der Knüpffäden .

Abb . 5 15 . Das Anreihen der Knüpffäden an Stoffrand und Bilden des
flachen Doppelknotens .

Das Anreihen der Knüpffäden an Stoffrand und Bilden
des flaohen Doppelknotens (Abb . 5 1 5 ) . — Man nimmt eine
Häkelnadel , bringt sie am Rand , von unten nach oben , durch
den Stoff , erfasst damit den Faden an der durch das Zusam¬
menlegen gebildeten Schlinge , zieht ihn dann nach unten
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zurück und führt die Fadenenden durch die Schlinge , a ; b zeigt
zwei Doppelfäden ziemlich nahe an einander im Stoff eingezo¬
gen und mit diesem die erste Verschlingung zum flachen Doppel¬
knoten ausgeführt , zu welchen die zu beiden Seiten aussen lie¬
genden Fäden über die beiden in der Mitte liegenden , welche ,
durch den dritten und vierten Finger der linken Hand stramm
gehalten , so geschlungen werden , dass der rechtsseitige Faden
unter , der linksseitige über die Mittelfäden zu liegen kommt ;
c zeigt das Zurückwerfen der Fäden , wodurch der mit d vol¬
lendet gegebene Doppelknoten entsteht ; e zeigt den festge¬
schürzten flachen Doppelknoten nebst dem Anfang eines dritten ,
zu welchem die zwei rechts und die zwei links liegenden
Fäden der ersten Knoten genommen werden .

Das Anreihen an ein geknüpftes Börtohen (Abb . 5 1 6) .
Ueber einen doppelten
Einlagfaden werden
nach Abb . 5 1 5 d,
flache Doppelknoten
geschürzt , die Knüpf¬
fäden sodann in die
Knotenschlingen so
eingezogen , dass der
Fadenbügel nach der Abb . 5i6 .
Kehrseite liegt Das Anreihen an ein geknüpftes Börtchen.

Das Anreihen an
ein Pikotbörtchen
( Abb . 517) . — Die fla¬
chen Knoten werden
mit kurzem Faden¬
zwischenraum über
eine Luftmaschenkette
geschürzt , so dass sich
zu beiden Seiten Oesen
( Pikots ) bilden , durch
welche wieder auf einer
Seite nun eine zweite
Tr . . Das Anreihen an ein Pikotbörtchen .Kette gezogen wird ,
an welche dann drei - bis vierfache Fadensträhne durch den

Abb . 5i

mit

24
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1
f

Abb . 5 i8 .
Das Anreihen mit runden Pikots .

auf der Abbildung ersichtlichen Knoten angeschlungen werden.
Das Anreihen mit runden Pikots (Abb . 5 18 ) . — Die

Fadenlängen werden mit starken Stecknadeln , einen halben c/m .
von einander entfernt , am Kissen befestigt, der Einlagfaden
auf der linken Seite an einen Kopfstift angeknüpft und mit der

rechten Hand stramm und wag¬
recht gehalten. Die linke Hand
führt die Knoten zur Schnur aus,
indem sie jedes Ende der gesteck¬
ten Fäden zweimal über den Ein¬
lagfaden von unten nach oben,
über denselben und zwischen
beide Fäden durchschlingt und es
nach links ziehend den Knoten zu¬
schürzt . Die zweite Knotenschnur
ist gleich der ersten auszuführen
und der Einlagfaden möglichst
nahe an die erste Schnur zu
halten , damit zwischen den Kno¬

tenschnüren die von oben herabgehenden Fäden nicht sichtbar
bleiben .

Das Anreihen mit Fransen nach oben (Abb. 5 19) . — Nach
Vollendung des Pi-
kotanschlages, Abb .
5 18 , wrerden die
Schlingen durch¬
schnitten und die
Fäden aufgedreht,
wodurch ein pe-
lucheartiger Kopf¬
rand entsteht.

Pikotanschlag
mit Doppelfäden
(Abb . 520 ) . — Zwei
Fadensträhne wer¬
den knapp über ein¬

ander mit Stecknadeln befestigt , über den inneren wird mit
dem äusseren Faden ein flacher Doppelknoten, Abb . 5 1 5 b

Abb . 519 .
Das Anreihen mit Fransen nach oben .

1
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und c , ausgeführt ; die Enden werden dann über einen Ein -
lagfaden zur Knotenschnur
geschürzt .

Pikotanschlag mit
zwei flachen Doppelkno¬
ten (Abb . 52 i , 522 ) . — In
Abb . 521 ist mit a der Be¬
ginn , und mit b sind die
vollendeten Doppelknoten ,
dargestellt , während in
Abb . 522 zwei vollendete
Pikots an einem Einlagfaden
angereihet ersichtlich sind . Abb . 5io . Pikotanschlag mit Doppelfäden .

Abb . 522Abb . 521
Pikotanschlag mit zwei flachen Doppelknoten

Bogenanschlag mit Schlingknoten (Abb . 523) . — Die für
die Bogen bestimmten Fäden sind bedeutend länger zu richten
als die unter demselben einzuknüpfenden . Die Schlingen sind

t

Abb . 523 . Bogenanschlag .

nach aufwärts gedreht ; mit dem links liegenden Faden werden
über den rechtsliegenden 12 einfache Schlingen , a , ausgeführt ;
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ABB . D2A . SCH LI NGENANSCHLAG .

Abb . 525 . Bogenanschlag mit ein¬
fachem Faden .

t! |
a j j

1
i

b _
sd

_

Abb . 526 . Anschlag mit Rippenpikots

dann werden
zwei Doppelfä¬
den unter dem
Bogen ange¬
schlungen und
zuletzt noch die
zwei Fäden aus
diesemüberden
Einlagfaden b
geschürzt.

Schlingen -
anschlag ' Abb .
524) . — Zwei

Fadenlängen
werden auseinanderstehend an
das Kissen gesteckt, a , und
durch einen flachen Doppel¬
knoten verbunden.

Dann werden , knapp daran ,
3 andere Schlingen gesteckt,
deren 4 innere Fäden durch
einen Bindeknoten , b , gehalten
werden . Die Fadensträhne
über einen Einlagfaden ge¬
schürzt , ergeben ebenfalls ent¬

weder eine ein¬
fache oder eine
doppelteKnoten -
schnur, wie man
sie zu machen
eben beabsich¬
tigt oder die Ar¬
beit es erfordert.

Bogenan¬
schlag mit ein¬
fachem Faden
(Abb . 525 ) . —
Die Fäden wer-
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den einzeln angeknüpft ; zuerst der mittlere , dann der zweite
rechts und links von demselben , schliesslich der dritte . Solche
Schlingen können auch an den Längsseiten von Borden ange¬
bracht werden .

Anschlag mit Rippenpikots (Abb . 526 ) . — Mit einem
Doppelfaden sind nach a zwei Knotenrippen zu machen ,
welche dann wie die vorhergehenden Schlingen durch Schnur¬
knoten an den Einlagfaden befestigt werden .

Bordenanschlag (Abb . 527) . — Dieser besteht aus einem
breiten Rippenband . Der Einlagfaden , Uber welchen die Rippen
ausgeführt werden ,
bildet an einer Sei¬
te , und zwar an der
später nach unten
gekehrten , Oesen ,
welche mit Steck¬
nadeln gehalten
werden . In die so
erhaltenen Oesen
werden , wenn die
Borden vollendet
sind , die Faden¬
büschel einge¬
hängt . Solche Bor¬
den eignen sich
auch zum Einknüpfen
mehrerer Farben .

Doppelknoten mit
Halbknoten (Abb . 528) .
Jene Doppelknoten , wel¬
chen sich eine dritte , halbe
Verschlingung anreiht ,
nennt man gewöhnlich
« Doppelknoten mit Halb¬
knoten . »

Bindeknoten (Abb . 529 ) .
« Bindeknoten » nennt man
Doppelknoten , wenn sie Abb. 528 . Doppelknoten mit Halbknoten .

Abb . 527 . Bordenanschlag .
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über mehr als zwei Einlagfäden ausgeführt sind . In der Abbil¬
dung zeigt die erste linksseitige Figur die erste Verschlingung
zweier Knüpffäden über 4 Einlagfäden , die zweite Figur die

f. Bindeknoten .

zweite Verschlingung über 4 Fäden , die dritte Figur , wie die
Bindeknoten im Bedarfsfälle fortgesetzt werden können , und

die vierte , letzte
Figur das Ab-
schliessendesBin -
deknotens durch

einen flachen
Doppelknoten .

Flecht - oder
W ellenknoten

(Abb . 53o) . —
Flechtknoten ent¬
stehen durch stete

Wiederholung
der ersten Ver¬
schlingung des
flachen Doppel¬
knotens , a . Der

gewundene Flechtknoten , b , auch Wellenknoten oder Kraus -
Abb . 53o . Flecht - oder Wellenknoten .
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knoten genannt , entsteht durch das Drehen der Fäden von links
nach rechts , nach Fertigstellung der einfachen Flechtknoten .

Die wellenartigen Drehungen der Knoten sind dann mit
einem flachen Doppelknoten zu verbinden .

Einfacher Andreasknoten (Abb . 53 1 ) . — Zwei einfache
Verschlingungen , a , nach welchen die Fäden rasch verdreht und
fest zugezogen werden , ergeben den einfachen Andreasknoten .

Abb . 53 i .
Einfacher Andreasknoten . Doppelter Andreasknoten .

Doppelter Andreasknoten (Abb . 532 ) . — Drei einfache
Verschlingungen , a , nach welchen die Fäden rasch gewechselt
werden , bilden den doppelten Andreasknoten , b .

Abb . 534 .
Knotenpikots .

Abb . 533.
ScHLINGENPIKOTS.

Für die folgenden Knoten werden die Fäden wie beim
flachen Doppelknoten zusammengefasst , c .

Schlingenpikots (Abb . 533 ) . — Diese entstehen entlang
der Knotenreihen , indem man den folgenden Knoten so weit
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vom vorhergehenden entfernt , dass die Zwischenschlinge ein
Pikot bilden kann ; a stellt ein noch offenes Schlingenpikot ,
b ein zugeschilrztes dar .

Knotenpikots (Abb . 534) . — Sie werden gebildet , indem nach
einem oder mehreren flachen Doppelknoten in den nach aussen
liegenden Fäden Knoten geschürzt werden , welche an die
vorhergehenden ganz knapp anschliessen müssen . Um dies
pünktlich auszuführen , schlingt man den Knoten über eine
starke Stecknadel und führt ihn so an die bestimmte Stelle ;
a zeigt deutlich die Verschlingung , b die vollendeten Pikots .

Abb. 535 . Perlknoten .

Perlknoten (Abb . 535 ) . — Der Perlknoten entsteht durch
das Zurückschlagen der Fäden nach einer Reihe von Doppel¬
knoten , a zeigt 3 aneinander geschürzte Doppelknoten ; bei b
sind die Einlagfäden über die Doppelknoten zurückgeschlagen ,
c zeigt die beiden Knüpffaden durch die beiderseitigen Seiten -
schlingen gezogen und den Beginn des den Perlknoten vollen¬
denden flachen Doppelknotens , d den fertigen Perlknoten .

Knotenrippen nach rechts und nach links (Abb . 536,
537 , 538 , 539 , 540 , 541 , 542 , 543) . — Nachdem man eine ge¬
nügende Anzahl Fadensträhne angereiht , werden über den
linksliegenden Faden mit dem rechtsliegenden zwei Languet -
tenbogen geschürzt , Abb . 536 .

Hierauf werden die Fäden an einem Einlagfaden festge-
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knüpft , so dass jeder Faden einen doppelten Knoten bildet ,
Abb . 53 7 .

Nach dieser geraden Knotenschnur beginnt man die Knoten¬
rippe von links nach rechts und zwar nimmt man hiezu 4 Fäden .

Abb . 536 .
Das Anrkihen der

Schlingen und senk¬
rechte Schlingknoten .

Abb . 53 j .
Das Befestigen der Fäden

an DIE
Einlagfäden .

Abb . 538 .
Knotenrippe nach rechts .

Erster Knoten ,
offen .

Der nach Abb . 538 und 539 aussen , links liegende Faden 1
wird von der rechten Hand in schräger Lage nach rechts und
zwar als Einlagfaden , Knotenträger , über die anderen Fäden

Abb . 539 .
Knotenrippe nach rechts .

Abb . 540 .
Knotenrippe nach rechts .

Abb . 541 .
Knotenrippe nach links .

Erster Knoten , Die Fäden 3 , 4 , 1 , über Beginn
geschlossen . Faden 2 geschürzt . der ersten Knotenreihe .

gehalten . Der Faden 2 wird zweimal von unten nach oben dar¬
über geschürzt , und wie es Abb . 53g zeigt , fest zugezogen .
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In Abb . 540 ist das weitere Ueberschlingen der Fäden
3 und 4 , sowie der Beginn einer neuen Knotenrippe über
Faden 2 mit den Fäden 3 , 4 , 1 ersichtlich .

Abb . 541 stellt den 4 . Faden von rechts nach links
gehalten dar ; über diesen werden durch die rechte Hand die

Fäden 3 , 2 , 1 , ge-
- /Tk rr . .schürzt .

Bei Abb . 642 sind
die Knoten über den
Faden 3 , als Einlag -
faden , mit den Fäden
2,1,4 geschürzt .

Abb . 543 veran¬
schaulicht zwei voll¬
endete Doppelrippen ,
deren Einlagfäden ,

durch einen einfachen
zweifachen Knoten ver¬
bunden sind .

Abb . 542 .
Knotenrippe nach
links . Beginn der

zweiten Knotenreihe .

Abb . 543 .
Das Verbinden von zwei

Knotenrippen .

Einfache Kette (Abb . 544) . — Die einfache Kette wird
mit zwei einfachen Fäden ausgeführt und entsteht dadurch ,

dass sobald der Kno¬
ten geschürzt , das Ende

Abb . 544 .
Einfache Kette .

Abb . 545 .
Doppelte Kette .

Abb . 546 .
Rippenbörtchen .

des Fadens stramm angezogen und wieder mit dem anderen
Faden der Knoten darüber geschürzt wird .
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Doppelte Kette (Abb . 545) . — Die doppelte Kette erfor¬
dert dieselben Verschlingungen wie die einfache , nur wird sie
mit doppeltem Faden ausgeführt .

Bippenbörtohen (Abb . 546) . — Hier lauft derselbe Einlag-
faden hin und zurück ; die 4 senkrecht hängenden Fäden
bilden nach rechts und links laufende Rippenschnürchen .

Um den hin - und zurückgehenden Faden von den anderen
deutlich hervorzuheben , erscheint er in dunklerem Ton als die
eigentlichen Knüpffäden .

Knüpffranse (Abb . 547, 548 , 549) . — Länge der einfachen
Fadensträhne für N ° 8 des Coton ä tricoter D . M . C : 80 c/m .

1 . Reihe — Anschlag
laut Abb . 5 1 5 , mit je :
1 Doppelfaden weiss , 1
roth , 1 blau und sofort .

2 . Reihe — Eine ein¬
fache Knotenschnur über
einen neu hinzugekom¬
menen Einlagfaden,nach
Abb . 519 , 520 und 521 .

3 . Reihe — 3 Lan -
guetten - oder Schlingen¬
knoten , Abb . 524 , mit
je 2 Fäden .

4 . Reihe — gleich
der 2 .

5 . Reihe — Knoten¬
rippen nach rechts und
links mit je 6 Fäden
ausführen , wobei der
1 . und 12 . Faden zur
Einlage dienen .

Die Verschlingung
der Einlagfäden ist in
Abb . 548 erklärt , der
Faden der rechten Rippe wird nach links gespannt , mit dem

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

1 1 m I I

Abb . 547 . Knüpffranse .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N * 8 bis i 5 ,

Cordonnet 6 fils D .M .C N" 5 bis 25
oder , Fil à dentelle D . M .C N“ 25 bis 70 . (* )

Farben : Weiss , Bleu - Indigo 3 11 und
Rouge -Turc 32 1. (* )
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Faden der linken Rippe wird ein Doppelknoten darüber ge¬
schürzt . Die beiden Rippen sind möglichst nahe an einander
zu bringen .

Hierauf werden die Rippen in entgegengesetzter Richtung
gearbeitet und zwar bleibt von links der 2 . Faden über die
rechte Gruppe liegen , der 11 . Faden hingegen von rechts über

die linke Gruppe .
Ueber diese beiden Fäden

werden nun wieder nach beiden
Seiten in entgegengesetzter Rich¬
tung die Knotenrippen gemacht .

Es werden 3 Reihen Dop¬
pelrippen geknüpft , dann je 3
Fäden von rechts und 3 von links
zusammen leicht verschlungen ,
ein i5 c/m . langes und aus 8 Fä¬
den bestehendes Büschel darüber
gelegt , a , dann bis zur Rippe ge¬
bracht und mit Faden in abste¬
chender Farbe übernäht , b .

Die nächsten Büschel , welche zwischen zwei Knotenrippen
eingehängt werden , sind
in gleicher Höhe wie die
ersten zu binden , stossen
jedoch nicht hart an die
Knotenschnüre an .

Einsatz oder Franse
(Abb . 55o , 55 1 ) . — Länge
der einfachen Faden¬
strähne , die Franse mit
inbegriffen , für N ° 8 des
Coton ä tricoter D . M . C :
5o c/m .

1 . Reihe — Anschlag
laut Abb . 5 1 5 .

2 . Reihe — Eine dop¬
pelte Knotenschnur , laut

Abb . 5 18 oder 5 19 , über doppelte Einlagfäden . Hierauf den

Abb . 548 .
Das Verbinden der Rippen

in Abb . 547 .

Abb . 549 .
Das Einhängen der Büschel in Abb . 547 .
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Faden 3 links über den Faden 2 schürzen ; dann den Faden 4
über den Faden 2 = für die nächste Rippe die Fäden 2 und 3
über den Faden 1 schürzen . Dann von rechts nach links die
Fäden 2 und 1 der rechtsseitigen Gruppe , dann noch einmal
über den Faden 4 von rechts schürzen .

Die nächste Gruppe fängt zuerst an der Querrippe von links
nach rechts an , hieraufwird die nächsteKnotenschnur begonnen .

Wenn dieses Knüpfmuster als Borde oder Einsatz verwendet
wird , so sind die Fadenenden wie bei Abb . 53 ; abzubinden .

Abb . 55o .
Fadensorten : Coton à

tricoter D .M .C N * 6 bis 12 ,
Cordonnet 6 fils D .M .C

N “ 1 bis 10 oder ,
Fil à dentelle D . M . C

N" 25 bis 5o . (* ) 55 1. Kreuzung der Fäden in Abb. 55o

Guimpe mit Knüpfschiffchen gearbeitet (Abb . 552 , 553 ,
554 ) . — 8 Doppelfäden vorrichten . Hier ist die Länge des
Fadens auf eine längere fortlaufende Borde zu berechnen .

Um das häufige Anknüpfen zu vermeiden , ferner auch um
dem unbequemen Herabhängen langer Fäden auszuweichen ,
empfehlen wir die Benützung einer neuen Art Knüpfschift -
chen , den Klöppeln wie solche zur Spitzenerzeugung verwendet
werden , sehr ähnlich .

Wird also ein längeres Fadenmass gebraucht , so kann der
Faden auf dem Knüpfschiffchen — welches auf jede Nähmaschine
gesteckt werden kann da es hohl gebohrt ist — aufgewunden

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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werden . Der Faden wird mit dem bei der Klöppelarbeit üblichen
Knoten befestigt . (Siehe Kapitel : Verschiedene Spitzenarten) .

Abb . 552 . Guimpe mit Knüpfschiffchen gearbeitet .
Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N” 6 bis 16,

Cordonnet 6 fils D .M .C N“ i bis io ,
Fil à pointer D . M .C N ° io bis 3o , oder

Fil à dentelle D . M .C N° 25 bis 5o . (*)
Farben : Bleu - Indigo 3 ii und Brun - Marron 406 . ( *)

Anschlag wie in Abb . 5 1 5 dem eine
einfache Knotenschnur folgt .

Mit je 4 Fäden einen flachen Doppel¬
knoten , je 2 Fäden bleiben rechts und
links frei .

Abb . 553 . Knüpfschiffchen .
Originalgrösse .

Abb . 554 Das Wenden der
Rippengruppen in Abb . 552 .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 553 . Geknöpfte Querborde .

Den i5 . , 14 . , i3 . , 12 . , 11 . , 10 . und 9 . über den 16 . Faden
rechts schürzen . Dieselben Fäden noch einmal über den i5 .
Faden schürzen .

Links dieselbe Rippe mit dem 8 . , 7 . , 6 . , 5 . , 4 . , 3 . , 2 . und
1 . Faden ausführen .

Nach den brau¬
nen Fäden noch die
von rechts kommen¬
den 2 blauen Fäden
knüpfen .

Dann zu beiden
Seiten über je 2
blaue Fäden,4flache
Doppelknoten , Abb .
515 , d , hierauf die
Rippe laut Abb . 554
bis zum äussersten
Faden fortsetzen .

In der Mitte er¬
geben nun die brau¬
nen Fäden 6 flache
Doppelknoten , worauf die Rippengrup¬
pen wieder nach einwärts , Abb . 554,
gewendet werden .

Geknüpfte Querborden ( Abb . 555 ,
556 , 557 , 558) . — Länge der einfachen Fä¬
den für N ° 6 des Coton ä tricoter D . M . C :
5o c/m .

Beide Borden werden mit dem ge¬
wöhnlichen Anschlag und mit einer
Knotenschnur , nach der vorher bestimm¬
ten Länge begonnen .

Abb . 555 erfordert nach rechts und
nach links eine dreifache Rippengruppe
mit je 4 Fäden ausgeführt . Diese Grup¬
pen sind durch eine Knotenschnur abge-

(*)

Abb . 556 . Geknüpfte Querborde .
Fadensorten : Coton à tricoter D . M .C N* 6 bis io ,

Fil à pointer D . M . C N° io bis 3o,
oder Fil à dentelle D . M .C N” 25 bis 5o . (* )

Farben : Für Abb . 555 Bleu - Lapis 342 und für
Abb . 556 Rouge - Turc 32 t . 1* )

a
Abb . 557 .

Das Abknüpfen der Faden
in Abb . 555 und 556 .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 558 .
Das Versetzen der Rippengruppen in Abb . 556 .

L̂ ^ 'aasÄasKi

Abb . 559 . Breite Knüpffranse .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C
N* 3 bis 25 , oder Fil à pointer D .M .C N* 10 bis 3 o .

Farben : Brun - Cuir 431 und 432 ,
Bleu - Indigo 3 11 .

schlossen , nach welcher
die dreifache Rippen¬
gruppe entgegenlaufend
wiederholt wird .

Eine 3 . Knotenschnur
schliesst das Muster ab.

Hierauf wird ein neuer
Einlagfaden angelegt ,
die Arbeit nach der
Kehrseite gewendet,eine
Knotenschnur über den
neu angelegten Faden
geknüpft , ein Knoten
aus je 2 Fäden dicht an
die Schnur gebracht , a,
die Enden kurz abge¬
schnitten , b , und der
Knoten nach aufwärts
gedrückt , c .

Abb . 557 erfordert 8
Fäden für eine Rippen¬
gruppe . Es werden zu¬
erst alle Gruppen von
rechts nach links aus¬
geführt ; dann von links
nach rechts zählend ,
werden die Gruppen
von links nach rechts
über den 5 . Faden aus¬
geführt .

Der Abschluss ist
gleich jenem in Abb .
555 herzustellen .

Breite Knüpffranse
(Abb . 55g , 56o ) . — Länge
der einfachen Fäden für
N° 5 des Cordonnet 6
fils D . M . C : 120 c/m.
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Anschlag laut Abb . 519 mit 4 blauen Doppelfäden , 3
dunkelbraunen einfachen Fäden , 1 hellbraunen Doppelfaden , 3
dunkelbraunen einfachen Fäden , 4 blauen Doppelfäden u . s . w.

Ueber jeden der 4 blauen Fäden ist je eine Rippe von den 3
braunen Fäden zu knüpfen ; bei der 2 . Rippe ist der 4 . der
4 blauen Fäden , bei der 3 . Rippe der 3 . blaue Faden , bei der
4 . Rippe der 2 . blaue Faden noch mitzuschürzen .

In Abb . 56o ist das stete Vermehren der Knoten deutlich
dargestellt .

Wenn die gleiche Gruppe
von rechts nach links vollendet
ist , so wird sie mit der ersten
verbunden ; dann werden die
gleichen Gruppen in entgegen¬
gesetzter Richtung wieder über
die blauen Fäden ausgeführt , so
dass, in dem nach unten sich
bildenden Würfel , die braunen
Fäden wieder flach liegen .

Nach dem 5 . Rippenwechsel
wird von je 3 braunen Fäden
eine doppelte Kette mit 12 Kno¬
ten und von 8 blauen Fäden
eine Kette von 6 flachen Doppelknoten gemacht .

Zum Schluss werden alle Fäden einer Gruppe zu einem
Büschel vereint , mit Ueberhangfäden noch bereichert und
hierauf abgenäht .

Einfarbige Knüpffranse (Abb . 561 ) . — Länge der ein¬
fachen Fäden für N° 3 des Cordonnet 6 Als D .M .G : 75 c/m .

1 . Reihe — Anschlag laut Abb . 526, hierauf eine doppelte
Knotenschnur .

2 . Reihe — Gewundene Flechtknoten mit 4 einfachen Ver¬
schlingungen der Knüpffäden , Abb . 53o.

3 . Reihe — Eine doppelte Knotenschnur .
4 . Reihe — Nach rechts und links eine zweifache Rippen¬

gruppe mit je 6 Fäden .
5 . Reihe — Nach beiden Seiten mit je 2 Fäden eine ein -

Abb . 56 o .
Der Wechsel der Faden in Abb . 559 .

mm

25
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Abb . 56 i .
Einfarbige Knüpffranse .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils
D .M .C N ” 3 bis i5 oder , Fil à
dentelle D .M . C N" 25 bis 5o.

Farben : Weiss , Naturfarbe oder
irgend eine andere helle Farbe

der D . M .C Farbenkarte .
- .fnSr...iitjöhob

fache Kette ; die innere Kette zählt
4 Verschlingungen , die äussere 7 .

6 . Reihe — Dieselben Rippen¬
gruppen wie in der 4 . Reihe ,
jedoch in entgegengesetzter Rich¬
tung und dann mit einer geraden
Knotenschnur abschliessen .

Für die Quästchen werden je 6
Fäden genommen , dann Büschel in
dieselben eingehängt und abgenäht .

Franse mit Mosa 'ikbändciien
(Abb . 562 , 563 , 564) . — Länge des
einfachen Fadens für N ° 8 des Cor¬
donnet 6 fils D .M. C : 75 c/m.

1 . Reihe — Anschlag laut Abb .
514 , mit einem naturfarbenen und
einem braunen Doppelfaden , dem
eine einfache Knotenrippe folgt.

2 . , 3 . , 4 . und 5 . Reihe — Ver¬
setzte Knüpfknoten wie solche Abb .

1

Abb . 562 .
Franse mit Mosaikbändchen .

Abb. 563.
Offener Knüpfknoten

Abb . 564 .
Geschlossener Knüpf -

Fadensorten : Cordonnet 6 fils
D . M . C N* 8 bis 3o oder Fil à
dentelle D . M . C N* 25 bis 5o.
Farben : Brun - Acajou 401 ,

Rouge-Cardinal 347 und Natur¬
farbe .

zu Abb . 562 . knoten zu Abb . 562 .

563 und 564 darstellen .
Die Farben in der 2 . und 4.

Reihe erscheinen versetzt , so dass
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in der 3 . und 5 . Reihe der dunkle Faden die Einfassung des
Knotens ergiebt .

6 . Reihe — Ueber einen neuen Einlagfaden eine Knoten¬
schnur .

7 . Reihe — Wieder einen Einlagfaden anlegen , und zwischen
je 2 hellen Knoten einen rothen Faden einhängen ; die Schlinge
mit welcher der Faden angeschürzt wird , ist als Knoten zu
rechnen .

8 . Reihe — Einen 3 . Einlagfaden anlegen und mit jedem Faden ,
auch mit den einzelnen rothen , einen ganzen Knoten ^ chürzen .

9 . Reihe — Einen 4 . Einlagfaden anlegen ; mit je einem
rothen Faden nur einen halben Knoten schürzen .

10 . Reihe — Einen 5 . Einlagfaden anlegen und eine Kno¬
tenschnur gleich jener der 6 . Reihe ausführen . Die rothen
Fäden werden nach der Kehrseite gebracht und übergangen .

Abb . 565 .
Grundmuster .

Fadensorten : Cordon¬
net 6 fils D . M .C N" 15 ,

Fil à pointer D . M .C
N* 10 bis 3o oder , Fil

i dentelle D . M . C N* 25
bis 5o . (*)

Farben : Naturfarbe und
Bleu -Indigo 3 12 . (*)

Abb . 566 . Abb . 567 .
Muschelrippe zu Der Wechsel der Faden

Abb . 565 . in Abb . 565 .

Die Fäden werden zu je 6 , ungefähr
i 5 m/m . unter der letzten Knotenschnur ,
einfach verknüpft .

Grundmuster (Abb. 565 , 566 , 567 ) .
Die Fäden sind in einer , der anzufertigenden
Arbeit entsprechenden Länge , auf Knüpf¬
schiffchen aufzuwinden .

Anschlag laut Abb . 514 mit je 4 blauen

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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und 4 hellen Doppelfäden ; dem folgt eine doppelte Knoten¬
schnur .

In der Mitte mit 8 blauen Fäden beginnend 2 flache
Doppelknoten ; über die 4 blauen Fäden von rechts mit den
4 blauen Fäden von links eine vierfache Muschelrippe , Abb . 566,
die nach allen Seiten durch einen flachen Doppelknoten be¬
grenzt wird .

Die Entstehung der hellen , gegitterten Figur ist in Abb .
567 erklärt .

Die von dieser Figur auslaufenden Fäden ergeben die
zweite gestreifte Muschelrippe , nach deren Vollendung sich
sämmtliche blaue Fäden wieder vereinen .

Franse mit verkehrtem Grundmuster (Abb . 568, 569,
570 , 571 ) . — Länge des
einfachen Fadens für
N ° 8 des Coton ä trico -
ter D .M . C : 80 c/m .

Nach dem bekannten
Anfang laut Abb . 514,
werden über den 1 . Fa¬
den , von links nach
rechts , die beiden nächs¬
ten Fäden geschürzt ;
dann werden über den
nun unten als 1 . liegen¬
den Faden die 3 nächs¬
ten Fäden geschürzt .
Die beiden äussersten
Fäden bleiben hängen .

Ueber den 3 . werden
wieder 2 Doppelknoten
geschürzt .

Von rechts nach links
ist die gleiche Gruppe

zu bilden , nur mit dem Unterschied , dass beim 3 . Faden¬
wechsel 5 Doppelknoten , Abb . 569 , zusammen kommen .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

mom

mm.

Abb . 56S .
Franse mit verkehrtem Grunpmuster .

Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N° 8 bis i6 ,
Cordonnet 6 fils D . M .C N* 5 bis 20,

oder Fil à dentelle D . M .C N* 25 bis 5o . ( *)
Farben : Weiss , Bleu - Indigo 3n und 3i2 . (*)
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Zwischen den Rippengruppen bilden je 2 helle und 2
dunkle Fäden einen flachen Doppelknoten .

Ist die 2 . Knotenschnur vollendet , so wendet man die
Arbeit , um sie auf der Kehrseite fortzusetzen .

Es werden gewöhnliche Doppelknoten , Abb . 570 , in einer
Reihe nach rechts , in der folgenden nach links geschürzt .

Nach 10 ganzen Reihen vermindert man die Knoten nach
rechts und links , damit sie in eine Zacke auslaufen , welche
durch eine einfache Rippe abgegrenzt wird . Die Endfäden
werden dann zu Fransenbüschel vereint .

Wenn die Arbeit vollendet ist , so wird sie wieder nach der
Rechtseite gewendet , wo der Knoten die in Abb . 571 er¬
sichtliche Gestalt angenommen hat .

Abb . 569 . Abb . 570 .
Schlangenrippe zu Das Knüpfen der Fäden

Abb . 568 . auf der Kehrseite in
Abb . 568 .

Abb . 571 .
Gestalt der Knoten auf

der Rechtseite in
Abb . 568 .

Franse mit Schnurquästchen (Abb . 572 ) . — Länge des
einfachen Fadens für N ° 16 des Coton à broder D . M .C : 65 c/m.

Anschlag laut ' Abb . 514, jedoch verkehrt , mit : * 1 zwei¬
fachen Doppelfaden der Farbe 358, 3 zweifachen Doppelfäden
der Naturfarbe , 1

' zweifachen Doppelfaden der Farbe 358, 1
zweifachen Doppelfaden der Farbe 321 , 3 zweifachen Doppel¬
fäden der Naturfarbe , 1 zweifachen Doppelfaden der Farbe
321 . Von * die Reihenfolge wiederholen .

1 . Reihe — Mit je 4 Fäden 6 Kettenknoten .
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2 . Reihe — Eine einfache Knotenschnur .
3 . Reihe — Bindeknoten , Abb . 529 , über 4 hell - und 4

dunkelrothe Fä¬
den , und flache

Doppelknoten
über 4 naturfar¬
bene Fäden .

4 . Reihe —
Bindeknoten

über 4 naturfar¬
bene Fäden mit
4 rothen und 2

naturfarbenen
Fäden .

5 . Reihe — In
der Mitte der
Gruppen Binde¬
knoten mit den

naturfarbenen
Fäden .

6 . Reihe —
Gleich der 4 . aus¬
zuführen .

7 . Reihe — Je einen hell - und einen dunkelrothen Faden¬
strähn zusammendrehen und abknüpfen .

Man dreht die Fadensträhne gleichzeitig nach rechts , legt
während des Drehens den linksseitigen Strähn über den rechts¬
seitigen und setzt das doppelte Drehen fort bis die Strähne
einer stark drellirten Schnur gleichen .

Aus den naturfarbenen Strähnen sind Quastenbüschel mit
reichem Ueberhangsträhn zu bildein .

Borde mit Musohelknoten (Abb . 5y3 , 574 , 573 , 576 ) . —
Die Fäden auf Knüpfschiffchen winden .

Anschlag laut Abb . 519 mit 1 Doppelfaden der Farbe 471 ,
6 Doppelfäden der Farbe 450 , 2 Doppelfäden der Farbe 471 ,
6 Doppelfäden der Farbe 450 , 1 Doppelfaden der Farbe 471 ,

(*)

Abb . 572 .
Franse mit Schnurquästchen .

Fadensorten : Coton à tricoter D .M .C N* 6 oder ,
Cordonnet 6 fils D . M .C N* 3 bis 20. ( * )

Farben : Naturfarbe , Rouge - Turc 321 und
Rouge -Grenat 358 . (* )

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb. 573 .
Borde uit Muschelknoten .
Fadensorten : Cordonnet
6 fils D . M .C N * 5 bis 20,
Fil à pointer D . M .C N* 10
bis 3o oder Fil à dentelle

Von links nach rechts einen Dop¬
pelknoten über den 1 . Faden mit
dem 2 .

Von rechts nach links je einen Dop¬
pelknoten über den 4 . hellen Faden mit
dem 3 . , 2 . und 1 . Faden .

Wieder von links nach rechts und
über den 5 . Faden einen Doppelknoten
mit dem 6 . Faden und einen Doppel¬
knoten mit dem 3 . Faden über den 2 .

Von rechts nach links : 5 Doppel¬
knoten über den 8 . Faden .

Von links nach rechts : Je einen
Doppelknoten über den 10 . , über den
5 . und über den 1 . Faden .

Von rechts nach links : 7 Doppel¬
knoten über den 12 . Faden .

Von links nach rechts wieder 3 ein¬
zelne Knoten .

Hierauf eine von beiden Seiten zu¬
sammenlaufende , doppelte Knotenrippe
mit 6 grünen Fäden über die beiden
rothen Fäden .

(*)

D . M .C N- 25 bis 5o . ( *)
Farben : Vert - Mousse 471

und Rouge -Cornouille45o . (*)

Abb . 574 . Angefangener
Muschelknoten .

Abb . 575 .
Geschlossener

Muschelknoten .

Abb . 576 .
Wechsel der Fäden in Abb . 573 .

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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In der Mitte dann mit 4 rothen Fäden einen Muschel¬
knoten wie derselbe in den Abb . 574 und 5 y 5 dargestellt ist .

An der Seite der Rippenbändchen und zwischen jedem 2
einzelne Kettenknoten .

Unter den äusseren Muschelknoten entsteht ein schräges
Feld aus 9 flachen Doppelknoten , während unter der mittleren
Muschel die in Abb . 576 erklärten , gekreuzten Knotenrippen
fortlaufen .

Franse mit Muschelknoten (Abb . 577 ) . — Länge des
&& .j&l sm. .ssü. einfachen Fadens für N° 12 des

Coton ä tricoter D . M . C : 90 c/m .
Die Fadensträhne sind doppelt

zu nehmen .
Anschlag laut Abb . 523 . Die

Ausführung dieses einfachen und
doch so glänzende Wirkung er¬
zielenden Musters ist durch die
deutliche Darstellung und Anwen¬
dung der in den Abb . 536 bis 542 ,
574 und 575 , sowie 535 a , gege¬
benen Erklärungen ermöglicht .

Die Fadensträhne welche die
Büschel ergänzen sind unter dem
Bindeknoten und zwischen den
dreifachen Knotenrippen einzu¬
hängen .

Breite Borde oder Franse
(Abb . 581 ) . — Länge des einfachen
Fadens für N° 10 des Cordonnet
6 fils D . M . C : 170 c/m .

1 . Reihe — Anschlag mit
Doppelschlingen und einer wag-

Farbkn : Naturfarbe und Rouge -Turc rechten doppelten Knotenschnur .3ji ' ^ Die Farben sind anzureihen :
* 4 blaue Bogen , 4 naturfarbene , 5 rothe , 4 naturfarbene ; von
* wiederholen .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels.

Abb . 577 .
Franse mit Muschelknoten .

Fadensorten : Coton à tricoter D . M . C
N * 11 oder , Fil à pointer D .M .C

N* 10 bis 3 o . ( * )
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2 . Reihe — Von rechts nach links beginnend : Ein Rippen¬bändchen mit 2 Fäden und 7 Drehungen , Abb . 546 = mit den

12 nächsten Fäden : 3 flache Doppelknoten , unter diesen 3
Doppelknoten * 6 kleine Rippenbändchen mit sechsmaligem
Fadenwechsel = nach dem 3 . Wechsel das 2 . Bändchen mit
dem 3 . , das 4 . mit dem 3 . verbinden = je 2 Rippenbändchenmit einem flachen Doppelknoten abschliessen .

if|VfrS (?V) i>-. . - -, .
umnftrrj

mifWi«K>l ïiïllt^ l
- fl- ' AS*Vs ►» #

£ h
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Abb . 578 . Breite Borde oder Franse .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils b . M .C N* io , Fil à pointer D .M . C N* io bis 3o

oder Fil à dentelle D . M . C N* 25 bis 5o.
Farben : Naturfarbe , Rouge - Turc 3zi und Bleu - Indigo 3 11 . (*)

Ueber die ersten blauen Fäden einen Wellenknoten , Abb .
53 o , b , = über den 14 . der naturfarbenen Fäden 7 Reihen
Knotenrippen = über die beiden letzten rothen Fäden Wellen¬
knoten , dann wieder von * beginnen .

Wieder 2 neue Einlagfäden anlegen und die wagrechte
Knotenschnur ausführen .

( *) Siebe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .
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3 . Reihe — Mit den blauen Fäden : 3 grosse Muschelknoten,
Abb . 575 , 1 dreifache Knotenrippe nach links und nach rechts
= zwischen den Rippen 9 grosse Muschelknoten = 1 dreifache
Knotenrippe nach rechts und nach links , und nach oben mit 5
grossen Muschelknoten schliessen .

Mit den naturfarbenen Fäden : 3 flache Doppelknoten , 1
doppelte wagrechte Knotenrippe über den letzten naturfarbenen
Faden = 3 Wellenknoten mit 12 Knoten = noch 1 doppelte
Knotenrippe = den Einlagfaden an den umgelegten Faden
der dreifachen Knotenrippe anschliessen .

Mit den rothen Fäden : 1 Muschelknoten über 12 Fäden ,
Abb . 574 und 575 = 1 doppelte Rippe zu beiden Seiten des
Muschelknotens , 1 Rippenbändchen mit 7 Wendungen mit
den äussersten rothen Fäden , den rothen an den hellen Faden
nach links anschliessen .

An das rechtsliegende Bändchen wird dann wieder der
helle Faden angeschlungen .

Lieber je 6 der in der Mitte hängenden rothen Fäden 4 flache
Doppelknoten mit 2 einfachen Fäden ausgeführt ; hierauf wer¬
den alle Fäden unter einem Bindeknoten vereint = folgt ein
flacher Doppelknoten an beiden Seiten über je 6 Fäden =
mit den an den Seiten gebliebenen Fäden werden noch die
Rippenbändchen mit 3 Wendungen fortgesetzt .

Ueber den 1 . rothen Faden des linksseitigen Bändchens
wird mit allen freien Fäden 1 doppelte Querrippe geschürzt
= unter diese 4 flache Doppelknoten , dann 1 einfache Quer¬
rippe = unter diese 8 Doppelknoten über je 1 Faden = dann
1 doppelte Knotenschnur .

Hierauf wird der helle Streifen mit einer Reihe Doppel¬
knoten , einer doppelten Querrippe und 3 Wellenbändchen
fortgesetzt .

Zum Schluss verbinden sich 2 blaue und 2 naturfarbene
Fäden , sowie 2 helle und 2 rothe Fäden zu flachen Doppel¬
knoten ; die dazwischenliegenden Doppelknoten bleiben ein¬
farbig .

Der untere Abschluss ist bis auf die Pikots dem Anfang gleich .
Wird diese Arbeit zu Borden verwendet , so ist sie mit dem

in Abb . 557 erklärten Abschluss zu vollenden .
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Längsborde ( Abb .
Schiffchen aufwinden .

Fäden
Fäden
Faden
Faden
Fäden
Faden
Faden
Fäden
r äden
Fäden

Abb. 579 . Längsbobde .
Fadensorten : Coton à tri¬
coter D .M .C N" i5 bis 3o ,

579 , 58o , 581 ) . — Die Fäden auf Knüpi -
Anschlag mit 2 Fäden Farbe 334 oder

Goldfäden ,
Farbe 33o ,
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe
Farbe

oder 2 Goldfäden .
Eine doppelte Kno¬

tenschnur .
Links - und rechts¬

seitige Gruppe , Kreuz¬
rippenbändchen laut
Abb . 58o und 581 mit
4 blauen Fäden , mit 4
Wendungen nach aus¬
sen und 3 nach innen
= dasselbe mit 4 hell¬
grünen Fäden mit 3
Wendungen nach aus¬
sen und 2 nach innen

392 ,
432 ,
310,
43o ,
3io ,
432 ,
^ 9 2 > Abb. 58o .33o , Kreuzrippenbändchbn
334 , NACH links geschürzt

zu Abb . 579 .

u

A
Cordonnet 6 fils d . m .c N ‘ 10 _ daim mit den dunbis 3o oder Fil à dentelle

D . M . C N* 25 bis 5o und
Chiné d’Or DM .C .

Farben : Noir grand - Teint
3to, Gris -Tilleul 3g2 und
33o, Brun-Cuir 430 und

4^ 2 , Bleu - Indigo 334 oder
Chiné d ’Or D .M .C Blau

und Gold . ( *)

kelgrünen Fäden , mit
2 Wendungen nach

Abb . 58 x -
Kreuzrippenbändchen

nach rechts ge¬
schürzt zu Abb. 579 .

aussen und 3 nach innen = über den
4 . dunkelgrünen Faden je einen Doppel¬
knoten mit dem 1 . dunkelgrünen , den
4 hellgrünen und den 4 blauen Fäden .

Ueber die 3 nächsten dunkelgrünen
Fäden sind von rechts nach links und von links nach rechts

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels.
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die 4 hellgrünen und 4 blauen Fäden zu schürzen, wodurch
8 Querrippen entstehen.

Hierauf sind die 8 Fäden wieder über den letzten dunkel¬
grünen Faden zu schürzen und dann ein Kreuzrippenbändchen,
Abb . 58 o und 58 i , mit 7 Bogen nach aussen und 5 Bogen
nach innen zu machen .

Mittlere Gruppe links — 1 Doppelknoten mit dem 1 . hell¬
braunen Faden über den 2 . = 3 Doppelknoten mit 2 schwarzen
(die schwarzen Fäden sind zweifach zu nehmen) und 2 hell¬
braunen Fäden über den 1 . und 2 . dunkelbraunen Faden = bei
der 2 . Rippe wird der 1 . dunkelbraune Faden , bei der 3 . Rippe
werden die 4 braunen Fäden über den schwarzen Faden ge¬
schürzt.

Rechts dieselbe Gruppe und zwar der linksseitigen entge¬
genlaufend ausführen.

Links — Doppelknoten über den 1 . hellbraunen Faden
von rechts, mit den von links ausgehenden 2 hellbraunen,
2 dunkelbraunen Fäden und mit dem schwarzen Faden .

Rechts — Ueber den 1 . von links ausgehenden hellbraunen
Faden einen hellbraunen , 2 dunkelbraune , einen schwarzen
Doppelknoten .

Links — Ueber den von rechts ausgehenden hellbraunen
Faden den hellen , die beiden dunkelbraunen und den
schwarzen Faden schürzen.

Rechts — Ueber den hellbraunen die 2 dunkelbraunen und
den schwarzen Faden schürzen .

Links — Dieselben Knoten wie rechts.
Rechts — Einen braunen und den schwarzen Faden über

den 1 . dunkelbraunen schürzen.
Links — Dieselben Knoten über den letzten Faden .
Rechts — Den schwarzen Faden über den letzten braunen

schürzen .
Links — Mit den 4 braunen und dem schwarzen Faden

Doppelknoten über die 4 hellgrünen und die 4 blauen Fäden =
1 Doppelknoten mit dem 1 . über den 2 . hellbraunen Faden ,
3 Doppelknoten mit 2 hell- und einem dunkelbraunen Faden ,
über den 2 . dunkelbraunen Faden = 4 Doppelknoten mit den 2
hell - und den 2 dunkelbraunen Fäden über den schwarzen Faden .
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Nun folgen noch 5 weitere Rippen , bei welchen der nach
innen liegende letzte Faden zum Einlegen benutzt wird . Die¬
selben Gruppen sind auch von rechts nach links zu knüpfen .

Dann links beginnend die 4 hellgrünen Fäden über den 1 .
gleichfarbigen von rechts nach links laufenden Faden schürzen .

Rechts — 3 hellgrüne Fäden über den 1 . von links aus¬
gehenden Faden schürzen .

Dasselbe noch zweimal nach beiden Seiten wiederholen .
Die 3 . Knotenrippe bildet zugleich die 1 . Zacke eines

Abb . 582 . Franse .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N * 1 5
bis 3o, Fil à pointer D .M .G N* io bis 3o
oder Fil à dentelle D .M .C N* 25 bis 5o .

Farben : Naturfarbe und Brun - Havane

455 . (*)

Abb . 583 . Fadenwechsel zur inneren
Figur in Abb . 582 .

dreifachen Kreuzrippenbänd¬
chens , welches dann auch
rechts auszuführen ist ; beide
Bändchen schliessen mit einer
dreifachen Rippengruppe ab ,
deren letzte rechtsliegende
Rippe nur mehr einen Doppel¬
knoten zählt .

Die zu beiden Seiten noch
auszuführenden Bändchen zei¬
gen nach innen 3 ganze , nach

(*)

aussen einen ganzen und einen halben Bogen nach oben und
unten .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels
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Dann zu beiden Seiten über die 4 blauen und die 4 hellgrü¬
nen Fäden alle anderen schürzen = in der Mitte dann ab¬
wechselnd von rechts und von links arbeiten , bis die schwar¬

zen Fäden unten an der Spitze
zusammenlaufen.

Die blau und hellgrün ein¬
gefasste Rippengruppe wird
einwärts gedreht und mit
einem 3 Bogen zählenden
Rippenbändchen fortgesetzt.

Diese breiten Knüpfborden
ergeben schöne Gardinenhal¬
ter , Körbchen , Beutel , ferner
können sie zu Gardinen selbst,
in Verbindung mit Stoff- oder
Spitzeneinsätzen verwendet
werden .

Franse (Abb . 582 , 583) . —
Länge des einfachen Fadens
für N ° i 5 des Cordonnet 6 fils
D . M . C : 120 c/m .

Anschlag mit Pikots , laut
Abb . 5 18 , mit je 6 hellen und
6 dunklen Fäden.

Hierauf Rippengruppen mit
je 6 Fäden von rechts nach
links gehend bilden , denen wie

N* 12 , Cordonnet 6 fils d .m . c N ° 8 bis 3o oben eine doppelte Knoten¬
oder Fil ä dentelle D . M .C N * 25 bis 5o . schnür folgt .

Farben : Brun - Cuir 325 und Brun -Mar - £ ur Musterung , mit hellen
r° n 4° 3 > 4° 5 , 407 - ( ) Fäden beginnend , von rechts

nach links eine Rippenfigur nach Abb . 576 , welche durch 2
Knotenrippen über je 2 braune Fäden , nach beiden Seiten
abgeschlossen wird.

Für die braunen Querrippen sind die Abb . 554, 56 o , 567
zu Rath zu ziehen und für das in braun erscheinende Feld
gibt Abb . 583 die Erklärung .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 584 .
Franse oder Grundmuster .

Fadensorten : Coton à tricoter D . M . C
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Die hellen Felder , die gleich¬
seitig in der 3 . Reihe die tief einge¬
schnittenen Zacken ergeben , sind
zu beiden Seiten von einer Knoten¬
serie der braunen Fäden einge -
randet . Die Fadenenden werden in
Büschel gesammelt und abgenäht .

Franse oder Grundmuster
(Abb . 584) . — Länge des einfachen
Fadens für N ° 12 des Coton ä tri -
coter D . M . C : g5 c/m.

Die Ausführung dieser Knüpf¬
arbeit ist eine so leichte , dass
wir blos auf die Abb . 543 und
56o verweisen und noch anführen ,
dass die einzelnen Knotenrippen
stets abwechselnd von rechts nach
links und von links nach rechts
geknüpft , ferner , dass über den
von links ausgehenden Einlagfa -
den nur 3 Fäden , über jenen von
rechts kommenden 4 Fäden ge¬
schürzt werden .

Franse oder Grundmuster
(Abb . 585 , 586) . — Länge
des einfachen Fadens für
N° 12 des Coton ä tricoter
D . M . C : i5o c/m .

Bei diesem Muster , einer
der wirkungsvollsten und
zugleich ganz mühelos aus¬
zuführenden Knüpfarbeiten
enthalten wir uns ebenfalls ,
die Einzelheiten der Ver¬
schlingungen anzugeben .

Für das Kreuzen der Fä¬
den an die die Zacken ab¬
schliessenden Rippenbänd -

Abb . 585 .
Franse oder Grundmuster .

Fadensorten : Dieselben wie zum
vorhergehenden Muster .

Farben : Gris - Tilleul 331 und
Violet - Mauve 3 15 .

Abb . 586 .
Fadenwechsel in Abb . 585 .
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chen geben die Abb . 52g und 538 bis 543 genügende Anhalts¬
punkte .

Die Quastenbüschel sind gleich den Knüpffiguren hell und
dunkel zu halten .

Grundmuster mit Pikots (Abb . 587) . — Die Fäden auf
Knüpfschiffchen winden .

Anschlag laut Abb . 520 mit einer doppelten Knotenschnur ,
zwischen der 2 . und 3 . Schnur einen kleinen Zwischenraum

lassen , in welchem die Faden¬
längen gekreuzt werden .

Links beginnend , über
den 2 . und 3 . Faden 2
Schlingknoten , 1 Pikot , a
Schlingknoten = über den
1 . , 2 . und 3 . Faden mit den
3 nächsten Fäden je 1 Dop¬
pelknoten = mit dem 5 . Fa¬
den und über den 6 . und
7 . Faden 4 Schlingknoten
mit 1 Pikot nach dem 2 .
Knoten .

Mit den 4 nächsten Fä¬
den 1 flachen Doppelkno¬
ten , dem 1 Knotenrippe über
den 12 . Faden mit dem 11 . ,
10 . und 9 . Faden ausgeführt
folgt = dann noch 2 Rippen
mit 7 Fäden über den 11 .
und 10 . Faden .

Rechts bleiben 3 Fäden

Abb . 587 . Grundmuster mit Pikots .

Fadensorten : Fil à pointer D . M .C N * io
bis 3 o , Cordonnet 6 fils D . M . C N* 10 bis 40 ,
Fil à dentelle D . M .C N* î 5 bis 5o und
âuch Coton à tricoter D . M .C N* 6 bis ia . (*)

frei , über den 4 . eine Knotenrippe mit den übrigen 8 Fäden
schürzen .

Weitere 3 Fäden nach rechts frei machen , mit den übrigen
1 fünffache Rippengruppe schürzen .

* Mit dem i5 . , 16 . und 17 . Faden 1 flachen Doppel¬
knoten = mit dem 20 . Faden über den 19 . , 18 . und 17 . Faden

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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4 Schlingknoten mit je 1 Pikot = über den i 3 . Faden von
links nach rechts 4 Fäden schürzen ; dann mit sämmtlichen
Fäden 2 Knotenrippen ausführen * *.

Ueber die beiden links liegenden Fäden mit dem 3 . Faden

Abb . 589 .
Geknüpfte Beere

zu Abb . 588 .

Abb . 590 .
Grosser Muschel¬

knoten , offen .

4 Schlingknoten, i Pikot nach den
2 Knoten = mit den von links
laufenden 6 Fäden 2 Stäbchen aus
Schlingknoten und Pikots ; hierauf
eine 3 . Knoten-

mit 6
Doppelknoten,
an die zuletzt
geknüpfte Rip¬
pe anschlies-

Abb . 588 . Doppelfranse .
Fadensorten : Cordonnetö fils D . M .C rippe

N* ro bis 3o und Coton à broder
D . M . C N * 16 bis 35 . (*)

Farben : Weiss für Cordonnet ,
Rouge-Grenat 335 für Coton à

broder . (*)
sen . Hier bleiben nun vom Schlingstäbchen
2 Stäbchenfäden frei ; mit dem äusseren
werden 4 Schlingknoten mit 1 Pikot über
den 2 . Faden und dem Einlagfaden der
Rippe gemacht.

An der Knotenschnur dasselbe von * zu * * wiederholen
und auch von rechts nach links .

Abb . 591 .
Grosser Muschel¬

knoten , GESCHLOSSEN .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels.
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Gruppe links — Von links nach rechts die 3 letzten Fäden
über den 4 . Faden schürzen.

Gruppe rechts — Von rechts nach links : Knotenrippe
mit 6 Doppelknoten über den 4 . Faden von rechts nach links
gezählt . Die Fortsetzung des Musters ist nach dieser letzten
Verschlingung unschwer auszuführen.

Doppelfranse (Abb . 588 , 58g , 5 go , 5g 1) . — Länge des
einfachen Fadens für N ° 10 des Cordonnet 6 fils D . M . C
100 c/m .

Länge des einfachen Fadens für N ° 16 des Coton ä broder
D . M . C 0 : 40 c/m .

Anschlag laut Abb . 514 und zwar : 1 Faden Cordonnet , 4
Fäden Coton ä broder (letzteres wird doppelt genommen) , 2
Fäden Cordonnet , 4 Fäden Coton ä broder u . s . w .

In der 2 . Knotenreihe werden nur die rothen Fäden zur
Schnur verwendet ; die weissen sind zu übergehen , während
unter jedem weissen Fadenbüschel 2 rosa Fadensträhne noch
dazu geknüpft werden.

Mit den rosafarbenen Fäden — 4 stets für einen ge¬
rechnet — sind 3 Reihen Bindeknoten zu schürzen, die mit
einer Knotenschnur abgeschlossen werden ; während dem
bleiben die weissen Fäden zurückgelegt und werden jetzt erst
wieder hervorgenommen und mit je zweien wird eine ein¬
fache Kette mit 8 Wendungen ausgeführt ; die rechte Kette
wird stets über die linke gelegt und mit der nächsten linken
Kette durch einen flachen Doppelknoten verbunden.

Mit den nun rechts und links nach aussen gekehrten Fäden
ist die einfache Kette mit 5 Wendungen fortzusetzen ; je 2
solcher Ketten werden durch einen flachen Doppelknoten ver¬
bunden ; dann werden die einfachen Ketten fortgesetzt, die
beiden Knoten unter dem leeren Feld mit 6 Wendungen , die
anderen wieder mit 8 Wendungen .

Eine weitere Erklärung zur Anfertigung der Beeren folgt
noch auf Seite 413 .

Die Ketten sind unter dem Doppelknoten wieder zu
kreuzen .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die langen , weissen Ausläufer bestehen aus einem Wellen¬
knoten über 6 Einlagfäden mit 10 einfachen Knoten , 4 ein¬
fachen Ketten , einem Wellenknoten mit 10 einfachen Knoten ,
wieder 4 einfachen Ketten und einer geknüpften Beere .

Letztere ist über die aus dem Ausläufer kommenden 8
Fäden mit einem
langen Hilfsfaden ge¬
knüpft wie es in Abb .
58g dargestellt ist .

Anstatt der Beere
als Abschluss können
auch grosse Muschel¬
knoten angebracht
werden , wie solche in
Abb . 590 begonnen
und in Abb . 591 vol¬
lendet dargestellt sind .

Knüpfborde (Abb .
592) . — Die Knüpffä¬
den auf 24 Schiffchen
winden und je 2 und
knüpfen verbinden . Anschlag laut Abb . 514
mit 3 grünen Fäden , 6 Goldfäden , 3
grünen Fäden .

Der Wechsel der Fäden ist hier , nach
den vorhergegangenen Erklärungen , ein ein¬
facher , leicht fasslicher , so dass eine Angabe
der Knotenfolge überflüssig ist und nur her¬
vorgehoben wird , dass die mittlere der
Längsrippen der dreifachen Gruppen , sowie
das durchbrochene Dreieck immer mit

Abb . 59 ? .
Knüpfmuster mit Perlen .
Fadensorten : Cordonnet

6 fils D . M .C N“ 25
oder Fil à dentelle D .M . C

N* 25 bis 5o . (* )
2 durch Zusammen -

Abb . 592 .
Knüpfborde .

Fadensorten : Cordon -
net 6 fils D .M . C N* 20
und Or fin D . M .C pour
ia broderie N * 3o . (*) grünem Faden , die anderen an der Abbil -
Farbe : Vert mdtaiii- düng hell erscheinenden Theile mit Gold -

que 466 . (* ) fa d en ausgeführt sind . Ausser der unter der

Abbildung angeführten Farbe sind auch mattgraue , braune
oder violette Töne mit Gold gut zu verbinden .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D.M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Knüpfmuster mit Perlen (Abb . 5 g 3 ) . — Jede Knotenrippe
erfordert 4 Doppelfäden , welche durch eine Schlinge befestigt
werden.

Die Rippengruppen sind nach Abb . 567 auszuführen ; nach
Schluss einer Gruppe wird eine Goldperle über je 2 Fäden ge¬
schoben . Es können auch mehr Perlen genommen werden,
ohne dass desshalb die Knotenserie verändert werden müsste.
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Abb . 594 . Mosaikknüpfarbeit .
Fadensorten : Fil à pointer D . M .C N* 3o , Coton à broder D . M .C N* t6

und Or fin D . M .C pour la broderie N - 20 . (* )
Farben : Rouge - Cardinal 346 , Rouge - Grenat 326 und 3og , Bleu - Indigo 3i2 und

334 , Gris -Tilleul 391 und 393 . (*)

Mosaikknüpfarbeit (Abb . 594 , 5 g 5 ) . — Der zu dieser
neuen Knüpfarbeit in Abb . 5 g 5 dargestellte Anschlag erfordert
so viele zusammengeknüpfte Fadenpaare , a, als zu der vorher
bestimmten Zeichnung Maschen oder Knoten erforderlich sind .

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Es kann jedes Kreuzstichmuster in Knüpfarbeit über¬
tragen werden , selbst wenn es noch so bunt wäre . Man
rechnet eben einen Doppelfaden , oder auch einen Faden , für
ein Quadrat , sonach müssen bei einem Doppelfaden zwei Kno¬
ten durch zwei Reihen, bei einfachem Faden ein Doppelknoten
und nur in einer Reihe gemacht werden.

Mit den zusammengeknüpften Fädensträhnen sind versetzte
Rippenbändchen, b und c , mit je 2 Drehungen auszuführen .

Die Querfäden der Knotenrippen , d , sind einzulegen.
Die für die Blumen bestimmten bunten Fäden sind all¬

mählich, wie es die Musterung erfordert, anzuschlingen. Die den
Grund bildenden Fadensträhne bleiben dann auf der Kehrseite
hängen und werden erst wieder hervorgenommen, wenn es
das Muster verlangt, um die abgehenden bunten Fäden zu er¬
setzen .

Die oberen Blätter der irisförmigen Figur unserer Vorlage
sind in zwei blauen Tönen, die unteren in drei rothen , Stiel
und Blätter in mattgrüner Farbe ausgeführt, während für die ge¬
streuten Sternchen wasch¬
echter Goldfaden zur Verwen¬
dung gelangt .

Nach Vollendung des
mittleren Theiles werden
noch Hilfsfäden an den Ein-
lagfaden geschürzt, Abb .
5 g 5 , e und f , mit welchen
nach allen Seiten der gleiche
durchbrochene Rand herge¬
stellt wird , der dann mit dem
gleichen Knoten, wie oben
mit einem solchen begonnen
wurde, abschliesst.

Dichte Fadenbüschel in
allen Farben welche einge¬
knüpft wurden , werden über
3 zusammengefasste Doppel¬
fäden gehängt, Abb . 595 , g ,

Abb . 5 g 5 .

Das Abreihen der Fäden in Abb . 594 .

und mit Goldfäden zu Quästchen abgebunden.



402 DIE KNÜPFARBEIT

mmrnmLÿefcillifpü

Iflfllttttl
MM

SslaSI

Abb . 5g6 . Franse mit drei Büschelreihen .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N* 3 bis 3o , oder Fil à pointer D .M .C
N" io bis 3o . ( *)

Farben : Naturfarbe und Bleu - Indigo 3i2 . (* )

Franse mit drei Büschelreihen (Abb . 596 ) . — Diese
Franse , welche besonders zur Ausstattung von Tischdecken,
Sophabezügen, Vorhängen genommen wird und eine vortreffli¬
che , äusserst schnell fördernde Arbeit ist, eignet sich zur An¬
fertigung in kräftigem Material.

Die dabei in Anwendung kommenden Knoten sind ganz
einfacher Art , so dass wir nur auf die Abb . 527 zum Anschlag
und auf Abb . 53 o zur Musterung selbst verweisen.

Die zwischen den Knotenreihen angebrachten Quästchen

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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sind frei herzustellen und an der durch den Nähfaden oben
gebildeten Schlinge an die Knoten zu nähen.

Man kann den Quästchen auch ein hübsches, krauses An¬
sehen geben , indem man stark drellirtes Garn nimmt und,
wenn der Strähn abgenäht ist, die Fadenenden aufdreht . Mit
Fil ä pointer D . M . C N ° 10 gestalten sich die krausen Büschel
am schönsten.

Grundmuster in Knüpfarbeit ( Abb . 597 ) . — Die hier
dargestellte Arbeit ist für eine Börse bestimmt , die eigenartige
Musterung

wurde einem
schönen ara¬
bischen gold -
durchwirkten
Stoff entnom¬
men .

Zur Her¬
stellung des
Grundeswur -
de Ganse tur -
que D . M . C
N° 12 (türki¬
sche Gold¬
schnur) , zu
den Blättern
Coton ä bro-
der D . M .C
(Stickgarn)ge-
nommen. Da
dieAbbildung
gestattet,dem
Gang der Ar¬
beit genau zu
folgen, so geben wir keine eingehendere Beschreibung und
erinnern nur an jene der Abbildungen 562 und 594 , wo das
Ergänzen und das Uebergehen der Fäden erklärt ist .

Deokohen in Knüpfarbeit (Abb . 5g8 , 599) . — Faden¬
länge des einfachen Fadens für beide Fadensorten : 200 c/m .

Abb . 597 . Grundmuster in Knüpfarbeit .

Fadensorten : Ganse turque D . M .C N* 12 und Coton k broder

D .M .C N* 16 .
Farben : Naturfarbe und Rouge - Cardinal 347 .
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An einem zu einem Ring geschlossenen Faden sind viermal
zu knüpfen : i weisser, i hellrother , i dunkelrother , i hell-
rother zweifacher Doppelfaden .

Mit dem hellrothen Faden ein Rippenbändchen mit 3 , mit
dem dunkelrothen eines mit 4 Wendungen .

An dem weissen, mittleren Faden sind allmählich 8 weitere
weisse Hilfsfäden anzuschliessen, Abb . 599 , über welche wie¬
der die hell - und dunkelrothen Fäden , die aus den Rippen¬
bändchen stammen , geschürzt werden.
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Abb . 5g8 . Deckchen in Knüpfarbeit .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M . C N * i5 und Coton à broder D . M .C N * 16

oder auch Fil à dentelle D .M.C N * 25 .
Farben : Weiss , Rouge - Grenat 3og und 358 . ( *)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Nachdem alle weissen Fäden mit den rothen überknüpft
sind , werden noch alle anderen Fäden gekreuzt , wodurch
sich ein spitzes Blatt herausbildet .

Hierauf werden über den 1 . von rechts laufenden weissen
Faden alle von links ausgehenden Fäden und schliesslich
noch der Einlagfaden über die 3 rothen Fäden geschürzt .

Das Gleiche hat nach links zu geschehen . Dann folgt noch
eine zweite weisse Knotenschnur , von welcher jedoch der
letzte Faden frei bleibt .

Von den 8 weissen Fäden sind 4 Doppelknoten zu schürzen ,
welche durch eine doppelte Knotenschnur eingeschlossen
werden . An die erste einfache Knotenschnur ist ein weisser
Hilfsfaden anzuschürzen , so zwar , dass aus jeder Schnur 10
Fäden auslaufen , über welche die rothen Fäden geschürzt
werden , die um die Blät¬
ter eine dunkelfarbige
Einrandung bilden .

Ist dies an beiden Sei¬
ten vollendet , so werden
von je 4 einfachen Fäden
10 Reihen flacher Doppel¬
knoten mit Nachschlag
unter stetem Abnehmen
der Knotenzahl ausge¬
führt . Die aus den rothen
Rippen auslaufenden Fä¬
den sind mit den weissen
Fäden zu überschürzen .
Der 2 . weisse Faden wird
zurückgedreht , um wieder
als Einlagfaden für die 1 .
der beiden Abschlussrip¬
pen verwendet zu werden .

Mit dem 1 . Faden von rechts und dem von links wird ein
flacher Doppelknoten gebildet ; dieselben Fäden werden dann
über die rothen geschürzt ; sie ergeben den Einlagfaden zur 2 .
Knotenschnur .

Eine dreimal gewechselte Rippengruppe der rothen Fäden

Abb . 599.
Das Aufnehmen der Fäden in Abb . 598 .
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wird mit einem reichen Quästchen abgeschlossen ; durch
Quästchen werden auch die weissen Fäden ringsherum um das
Deckchen verbunden .

Solche viereckige Knüpfmuster lassen sich auch zur Her¬
stellung grösserer Gegenstände verbinden.

In diesem Fall werden die Quästchenbüschel ausgelassen,
die Fadenenden können zu Schlingbogen verwendet, und bei
allmählicher Fertigstellung der Felder werden diese durch die
Bogen unter einander verbunden , die Enden dann auf der
Kehrseite verknüpft oder vernäht.

Franse mit eingearbeiteter Ecke (Abb . 600 , 601 , 602) . —
Geknüpfte Fran¬
sen können nicht
gleich anderen
Arbeiten , wie
gehäkelte , ge¬
strickte, genetzte
oder geklöppelte
Spitzen, an den
Ecken eingezo¬
gen werden , da
es unmöglich ist ,
die Knoten so
fest aneinander
zu pressen , dass
sich nach aussen
die erforderliche
Weite ergiebt.

Es ist daher
je nach dem
Muster eine be¬
stimmte Anzahl

Hilfsfäden einzuschlingen und zwar sind zu dem hier vor¬
liegenden Muster , laut Abb . 601 , die Einlagfäden 1 , 2 , 3 , 4
und 5 in der 4 . Knotenreihe aufzunehmen ; 16 Fäden sind zu

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 600 . Franse mit Ecke .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils D . M .C N * io bis 3o oder
Fil à dentelle D .M .C N* 25 bis 3o .

Farben : Weiss und Rouge -Cardinal 348 . (*)
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dem geknüpften Grund oder den 4 gekreuzten Gruppen zwi¬
schen den unteren viereckigen Feldern zu rechnen .

Im Verbindungsknoten an der Ecke wird der 6 . Hilfsfaden
eingelegt , Abb . 602 , über welchen die später zu arbeitende
und nach rechts und links gehende Knotenschnur geknüpft
wird .

Die weiteren Ergänzungsfäden sind der deutlicheren Dar¬
stellung wegen in Abb . 602 dunkel gezeichnet .

Abb . 601 .

Das Aufnehmen der ersten Ergänzungsfäden in Abb . 600 .

An die beiden mittleren Fäden , die auch die Fortsetzung
des Verbindungsknotens sind , werden noch 7 Hilfsfäden ange¬
schlungen , und zwar Faden 7 einfach , die Fäden 8 und 9
doppelt , Faden 10 , 11 , 12 und i 3 wieder einfach .

Auf diese Art verbinden die Ergänzungsfäden 7 , 10 , 11 , 12
und i 3 die beiden Einlagfäden , während 8 und 9 einzeln nach
rechts und links angeschlungen sind .



Beide Knotenschnüre müssen knapp aneinander schliessen,der in Abb . 602 bemerkbare Zwischenraum ist nur der deutli¬
chen Darstellung des Fadenanschlages wegen belassen worden.

Ein langer farbiger Doppelfaden wird an den obersten
Faden zwischen den beiden Knotenschnüren angeschlungen,

Abb . 602 .
Das Aufnehmen der anderen Ergänzungsfäden in Abb . 600 .

welcher über alle 14 von den Knotenschnüren ausgehenden
und nach innen laufenden Fäden geschürzt wird.

In der Mitte des Quadrates kommen 9 flache Doppelknoten,worauf der rothe Faden von rechts und von links wieder bis
an die untere Spitze des Feldes weiter geknüpft wird und mit
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einer Knotenschnur , aus dem weissen Faden hergestellt, findet
die Figur ihren Abschluss.

Quasten und Knotenbüschel, zu welchen 10 Fäden aus dem
Bogeneinschnitt genommen und mit welchen über 4 Fäden
flache Doppelknoten gemacht werden, vollenden nach aussen

(*)

Abb . 6o3 . Knüpfmuster mit Ecke , Zacken und grossen Anhängseln .

Fadensorten : Fil i pointer D .M .C N * io bis 3o , Cordonnet 6 fils D .M .C N * io
bis 3o oder Fil à dentelle D .M .C N* i5 bis 5o . (*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels.
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dieses Fransenmuster . Zu den Knoten , welche die flachen
Doppelknöten abschliessen, sind die aus diesem auslaufenden
3 Fäden zu nehmen.

Knüpfmuster mit Ecke , Zacken und grossen Anhäng¬
seln (Abb . 6o3 , 604 , 6o5 , 606 , 607 , 608 ,
609) . — Länge des einfachen Fadens für
N ° 15 des Cordonnet 6filsD . M . C : 200 c/m .

Dieses Muster, eines der schwierigsten
unter den Knüpfarbeiten , erfordert grosse
Genauigkeit, besonders aber richtiges Hal¬
ten der Einlagfäden , damit die Rippen¬
gruppen in dicht gedrängten Knoten er¬
scheinen , wodurch allein die einzelnen
Figuren ihre richtige Form erhalten

Abb . 604 . können .
Das Anlegen des ersten r -. . t • i tx ^ ^ • a li

Ergänzungsfadens Für Jeden Ra PP ° rt lst eln Anschlag

in Abb . 6o3 . von 16 Doppelfäden erforderlich .

Vv\v zS -i ' f 'O

rmiim
tffrf 'Z

rrfffrej
■reffet !''

ff fT.'
Iffff

Abb . 6o5 . Das Anlegen der späteren Ergänzungsfäden in Abb . 6o3 .
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Die halben Sterne zu beiden Seiten der ganzen Sterne
werden mit dem i 5 . und 16 . Doppelfaden des ersten Rap¬
portes begonnen , indem über 3 Fäden mit dem 4 . Faden 3

Schlingknoten geschürzt werden .
Hierauf sind über 2 Einlagfäden von

rechts und links , also über 4 Fäden mit dem
4 . Faden 5 Schlingknoten zu schürzen und
mit den freien Fäden 1 flacher Doppelknoten
über die 4 Fäden , um die kleine , an der An¬
schlagkante ersichtliche Muschel zu bilden .

Zu beiden Seiten von dieser Muschel sind
wieder 3 Schlingknoten über 3 Fäden zu
schürzen .

Der 11 . , 12 . , i 3 . und 14 . Doppelfaden
nach links und der 3 . , 4 . , 5 . und 6 . Doppel¬
faden nach rechts ergeben die Rippen¬
gruppen zu beiden Seiten der Muschel und
werden mit Schlingknoten begonnen und
mit Schlingknoten abgeschlossen .

Ueber den 1 . rechtsseitigen Einlagfaden
sind die 5 Fäden der linken Gruppe zu
schürzen und über diese die beiden nächsten
Fäden von rechts ; über den 4 . Faden von
rechts sind wieder die 4 Fäden von links zu
schürzen ; mit dem 4 . Faden 2 Schlingknoten
über die 3 Fäden nach unten und an der Seite .

Ueber die 4 links und rechts von dem
Muschelknoten auslaufenden Fäden je 2 vier¬
fache Knotenrippen ; nach der 2 . Knoten¬
reihe sind die beiden oberen Fäden zu
kreuzen ; mit dem nächsten Faden sind 2
Schlingknoten über den 4 . Faden zu schür¬
zen ; hierauf ist die 3 . und dann die 4.
Knotenreihe zu vollenden .

Den zu beiden Seiten des halben Sternes
befindlichen schiffchenförmigen Knotenfiguren
dienen die aus den Muscheln ausgehenden Fäden zur Einlage .

Das Anschlingen des ersten Ergänzungsfadens in der Ecke

Abb . 606 .
Chinesischer Knoten
und Doppelkette zu

einem Ringknoten
vorgerichtet .

Abb . 607 .
Ringknoten aus ein¬

facher Kette ge¬
bildet .
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ist in Abb . 604 dargestellt ; in Abb . 6o5 , jei
für das Schiffchen erfor¬
derlichen Fäden , welches
mit 3 Schlingknoten ab¬
geschlossen wird .

Die Schlingknoten ,
durch welche die nächste
Muschel gebildet wird ,
sind mit 2 doppelten
Ergänzungsfäden und
einem Faden der vorher¬
gehenden Figur zu ma¬
chen .

An den freien Fäden
rechts w'erden ebenfalls 2
doppelte Ergänzungsfä -

Abb . 608 . den angeschürzt . Diese 4Unterer Theil der Fäden ergeben wieder die”
Einlagfädenderfolgenden
beiderseitigen Schiffchen .

Dem 4 . Schiffchen in der Diagonale
dienen die aus der Muschel auslaufenden
4 Fäden für die zum Schluss anzuschürzen¬
den 12 Hilfsfäden als Einlagfäden .

Nach unten schliesst das Muster mit
einem halben Stern und einer doppelten
Knotenrippe ab ; unter dieser werden grosse
Zacken angesetzt , welche aus 2 halben
Sternen , 4 Schiffchen , 1 ganzen Stern und
2 Schiffchen bestehen .

Die aus den Knüpfknoten auslaufenden
Fadenenden werden hierauf von oben herab
zusammengefasst und mit kräftigem Faden
übernäht , so eine dichte runde Abschluss¬
schnur ergebend .

Reiche , eigenartige Quastenbüschel zie¬
ren das untere Zackenende .

Es wird nämlich der restliche Strähn in

der 12 anderen ,

Abb . 609 .
Grosses Anhängsel

der Abb . 6o 3 .
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der Mitte durch einen Fadenbüschel überlegt , dann fest
abgenäht . Die weiteren in Abb . 6o3 ersichtlichen Quasten
sind frei herzustellen und dann erst an die schon bestehende ,
6 bis 8 an der Zahl anzunähen .

Zwischen jeder Zacke sind geknüpfte Troddeln anzubringen ,
zu welchen zuerst nach Abb . 58g eine Beere mit 21 Einlag -
fäden hergestellt wird .

Die beiden ersten Reihen dieser Beere sind mit 12 Einlag -
fäden , die 3 . Reihe mit i5 , die 4 . , 5 . und 6 . Reihe mit 21 , die
7 . Reihe mit i5 , die 8 . , 9 . und 10 . Reihe wieder mit 12 Fäden
zu knüpfen .

Die 21 Fäden werden dann gleich abgeschnitten , die Enden
nach dem Inneren der Beere gebracht , wo sie den hohlen Raum
ausfüllen . Wenn sie nicht genügen um die Beere recht voll
und rund zu gestalten , nimmt man noch Watte zum Stopfen .

Schliesslich wird die Oeffnung durch einige Stiche ge¬
schlossen .

An diese Beere werden nun nach unten 5 grosse und 6
kleine Anhängsel oder Troddeln befestigt .

Die kleinen Anhängsel bestehen aus dem chinesischen
Knoten , Abb . 606 und 608 , dessen Fadenende zu einer Dop¬
pelkette verwendet wird , durch welche wieder ein Ringknoten
gebildet wird . Wir verzichten hier darauf , die Handbewegun¬
gen , durch welche der chinesische Knoten gebildet wird , jede
einzeln anzuführen , einige Versuche werden schneller zu
einem Resultat führen .

Diese Ringknoten ersetzen in der Knüpfarbeit die Perle
der Passementerie ; um einen solchen zu bilden , werden 3
Fäden , wenn er von einer Doppelkette , und ein Faden , wenn
er von einer einfachen Kette gebildet ist , weggeschnitten , die
Enden sorgfältig im Knoten verborgen , mit dem 4 . oder mit
dem 2 . Faden stellt man eine Schlinge her , Abb . 607 , und
schliesslich befestigt man alle Enden durch einige unsicht¬
bare Stiche .

In die durch den 4 . Faden gebildete Schlinge hängt man 3
kleine Ringknoten an , die durch eine kleine Kette gebildet
werden und deren Fadenenden die Schlinge nach oben und
unten ergeben .



Das kleine Anhängsel , von welchem also für eine Troddel
6 zu machen sind , ist genau in Abb . 608 , das grosse , von
welchem 5 zu machen sind , in Abb . 609 dargestellt . Die Beere
selbst wird nach oben durch eine gehäkelte oder durch eine
geknüpfte Schnur , wie solche im vorletzten Kapitel dieses
Buches angeführt ist , vervollständigt .
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Einsatz in Netzstickkrei . — Ornament mit reichen Sticharten .

Das Netzen .

Bei den meisten Arbeiten lässt sich annähernd die Ent¬
stehungsperiode nachweisen , beim Netzen jedoch fehlen uns
fast gänzlich nähere Anhaltspunkte , denn es ist bei den ältesten
Völkern fast ebenso bekannt gewesen wie heute bei uns ,
war es doch eines der ersten Hilfsmittel zur Beschaffung der
zum menschlichen Lebensunterhalt erforderlichen animalischen
Nahrung .

Das Netz , ursprünglich nur für den Fischfang und die Jagd
verwendet , wurde nach und nach auch in feinen Maschen
erzeugt , diese wurden wieder als höchst geeigneter Grund für
Stickereien befunden und es entstanden so allmählich darauf
wahre Kunstwerke von Nadelarbeiten .

Die Verwendungs - und Ausstattungsart blieb jedoch in
den verschiedenen Gegenden , wo das Netzen und die Netz¬
stickerei vervollkommnet wurden , immer eine eigenartige ,
grundverschiedene .

So erkennt man persische Netze sofort an dem feinen , engen ,
in Seide ausgeführten Grund und an der reichen Ausarbeitung
mit Gold - und Silberfäden ; die italienische Netzstickerei weist
viele Muster auf , die jenen des Punto tagliato ähnlich sind ,
und ausserdem eine reiche Abwechslung in der Maschenver -
gliederung des Grundnetzes , während man in Frankreich auf
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engem Netz steife , dicht ausgenähte Muster mit starkem Faden
contourirte und diese Arbeit als Filet de Cluny bezeichnete .

Sei nun die Stickerei auf die eine oder die andere Art aus¬
geführt , sie ist immer schön und , was noch mehr werth , immer
modern . In den Gegenden , wo sie zu den Hausindustriezwei¬
gen gehört , werden unablässig Einsätze und Spitzen in Netz¬
stickerei erzeugt , die dazu bestimmt sind , sowohl Kleider -1 als
Wohnungsgegenstände zu zieren .

Die Netzarbeiten zerfallen naturgemäss in zwei Theile : in
den , der nur die Fertigkeit des Netzens behandelt , und in jenen ,
der das Besticken des Netzes erklärt .

Das mit Stickerei ausgestattete Netz ist so ziemlich allge¬
mein als Filet -guipure -Arbeit bekannt , ein Wort , welches wir
am besten mit « Netzstickerei » übersetzen , und welches wir
auch bei den später , folgenden Erläuterungen beibehalten
wollen .

Das einfache Netzen und die Geräthschaften (Abb . 610,
611 , 612 ) . — Das Netz selbst wrird aus Schlingen gebildet , die
wieder durch Knoten verbunden werden .

Abb . 610 . Schütze aus Stahl . Verkleinerte Ansicht .

AnB . 611 . Schütze aus Bein . Verkleinerte Ansicht .

Abb . 612 . Netzwalze .

Zum Schürzen dieser Knoten sind verschiedene Werkzeuge
erforderlich und zwar vor allen anderen eine Netzschütze , auch
Netznadel genannt . Diese Schützen sind gewöhnlich aus Stahl ,
in den Stärken der Stricknadeln , mit dem Unterschied jedoch ,
dass , wie in der Abb . 610 ersichtlich , die Enden gespalten
und flach gepresst sind , und dass unter den gegabelten Enden
ein Loch gebohrt ist , um den Arbeitsfaden darin einfädeln
und durch einen Knoten befestigen zu können .

Für starken Faden giebt es Schützen aus Bein , Schildplatt
und Buchsholz , die aber , wie es in der Abb . 611 zu sehen ist ,
nicht durchbohrt sind .

Th . de Dillmont . Encyklopcrdie der weiblichen Handarbeiten . 8 °. Leinwdb . mit Goldschnitt . — Preis M*
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Der Faden muss sehr stramm auf die Schütze gewunden
werden , und nur in der Menge , die der Weite der Masche ent¬
spricht , damit sie sich leicht unter der Walze und durch die
Schlinge ziehen lässt .

Die Walze , sei sie nun aus Bein , Holz oder Stahl , muss
sehr glatt und gleichmässig gerundet sein , erstens um gleiche
Maschen zu ergeben , und zweitens , weil das Abstossen der
Maschen bei Walzen , welche beispielsweise nach aussen dicker
sind als in der Mitte , sehr erschwert , manchmal , besonders
bei einer Hand , die den Faden stramm anzieht , sogar unmög¬
lich wird . Für lange , fransenartige Netzmaschen werden flache
Stäbe verwendet .

Sowohl die Netznadel , als auch die Walze oder der Stab
müssen in der Stärke dem Faden und der vorher bestimmten
Maschenweite entsprechen .

Ausser den beiden angeführten Dingen gehört zum Netzen
noch ein schweres Kissen , an welches die Grundschlinge und
die an diese sich anreihende Arbeit zu befestigen ist .

Fadensorten . — Die Wahl des Fadens ist beim Netzen
durchaus von der Bestimmung der Arbeit abhängig ; man
netzt mit Seide , mit Zwirn , Schaf - und Baumwolle . Jedes von
diesen Materialien hat seine Vorzüge und auch Nachtheile . Wenn
Seide den schönsten Glanz hat , so hat sie dagegen die böse
Eigenschaft , dass sie , wenn stark cordonnirt , sich fortwährend
ringelt und dadurch das Arbeiten erschwert , und ist sie weni¬
ger gedreht , so gehen die Knoten nach kurzer Zeit auf . Leinen¬
zwirn ist selten in schöner gleichmässiger Drehung zu be¬
kommen , auch rauhet er sich leicht bei längerem Arbeiten auf ;
Schafwolle ist zu dehnbar und ausserdem zu waschbaren
Gegenständen unpraktisch .

Es ist also rathsamer , guten Baumwollfaden zu nehmen ,
der stets gleich gedreht und sehr glatt ist ; Cordonnet 6 fils
D . M . G (

*
) ( Häkelgarn ) oder Fil ä dentelle D . M . C (

*
) (Spitzen¬

zwirn ) ûnd sogar Coton ä tricoter D . M . C (
*
) (Strickgarn ) eignen

sich vortrefflich zur Herstellung eines schönen , reinen Netzes .
Die Masohenarten . — Die Netzmasche selbst bleibt immer

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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dieselbe ; es ist immer eine Schlinge , die durch einen Knoten
an eine andere Schlinge geknüpft ist ; alle Schlingen bilden ein
viereckiges Feld , sei es nun quadratisch oder länglich .

Durch die verschiedenen Arten , wie der Faden um die
Walze gelegt wird und wie die Schlingen untereinander ver¬
bunden werden , entstehen jedoch die hier angeführten
Maschenarten : i ) Die einfache Masche ; 2) die doppelte
Masche ; 3 ) die gezogene Masche ; 4) die gebundene Masche ;
5) die gewundene Masche.

Abb . 61 3 . Einfache Masche . Erste Stellung der Hände .

1 ) Einfache Masche . Erste Stellung der Hände (Abb .
61 3 ) . — Den Anfang der Netzarbeit bildet eine 10 bis 20 c/m.
lange Schlinge aus sehr kräftigem Faden , allenfalls Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 3 bis 10 , oder Fil ä pointer D . M . C N ° 10 (

*
) ,

welche mittelst Stecknadel an das vorerwähnte Kissen zu be¬
festigen ist .

Dann nimmt man den Stab in die linke Hand , zwischen

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



DAS NETZEN 419

Daumen und Zeigefinger , die anderen Finger sind gestreckt
zu halten . Den Arbeitsfaden legt man über den Stab
und die innere Seite des zweiten , dritten und vierten Fingers
nach abwärts , führt ihn hinter dem dritten Finger hinauf und
legt ihn nach links , wo er mit dem Daumen festzuhalten ist .

Zweite und dritte Stellung der Hände (Abb . 614 , 61 5) .
Dann führt man den Faden hinter dem zweiten , dritten ,
vierten und fünften Finger herab und schiebt die Nadel durch
die Schlinge auf den Fingern und hinter der Walze durch

Abb . 614 . Zweite Stellung der Hände .

jene Schlinge , an welche der Arbeitsfaden befestigt ist , so dass
nun eine zweite Schlinge entsteht , welche man mit dem
kleinen Finger der linken Hand zurückhält . Man zieht nun
den von der Schütze auslaufenden Faden nach und nach an
und lässt dabei zunächst jene Schlinge los , welche vom Daumen
gehalten wird , dann wird allmählich die Schlinge nachgezogen ,
welche über dem zweiten , dritten und vierten Finger liegt ,
während die letzte Schlinge noch immer durch den kleinen
Finger zurückgehalten wird . Schliesslich wird auch diese
Schlinge eingezogen und vom kleinen Finger herabgelassen ,
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dann der Knoten zugeschürzt , indem man den Faden stramm
anzieht . Hiermit ist eine Masche vollendet . Die übrigen
Maschen sind ebenso zu schürzen und bleiben sowohl zum
Anschlag als zum Netzgrund immer dieselben .

Nach Vollendung der erforderlichen Schlingenzahl zieht
man den Stab aus den Schlingen , wendet die Arbeit und
legt die Walze unterhalb der eben vollendeten Reihe wieder an .

Bei Ausführung der zweiten und der nächsten Reihen wird
die Netznadel in die Masche der soeben vollendeten Reihe
geführt und werden ebenso viele Knoten geschürzt , als
Schlingen vorhanden sind . Diese Maschen bilden das schräge
Netz .

Abb . 6i 5 . Dritte Stellung der Hände .

# # »
Nach jeder vollendeten Reihe hat man die Arbeit zu

wenden , da stets von links nach rechts in hin - und zurück¬
gehenden Reihen gearbeitet wird .

2 ) Doppelte Maschen . — Diese werden durch zwei- oder
dreimaliges Umwinden des Fadens um die Walze gebildet ,
so dass diese Maschen auch zwei- bis dreimal länger sind als
die anderen .
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3 ) Gezogene Maschen . — Solche Maschen entstehen , wenn
der Knoten nicht ganz dicht an die Walze angeschlossen wird .

4) Gebundene Maschen . — Man schürzt eine lange
Masche , schlingt den Faden , wie zu einer gewöhnlichen
Masche , über die Finger , jedoch nicht über den Stab und führt
die Schütze anstatt in die Masche der vorhergehenden Reihe ,
zwischen die eben ausgeführte Masche . Der Knoten , welcher
an den Stab anschliessen muss , ist wie gewöhnlich zu schür¬
zen , die beiden Fäden der Masche müssen gleichmässig neben¬
einander liegen .

Solche Maschen ergeben sechseckige Lücken .
5 ) Gewundene Maschen . — Wie bei der einfachen Masche

wird der Faden über die Walze und die Finger gelegt , doch
wird , bevor ihn der Daumen loslässt , die Schütze unter der
eben abzunetzenden Masche von rechts nach links unter den
Netzfaden geschoben und dann erst der Knoten festgeschürzt .

Im Netzen entstehen weniger abwechselnde Maschen - und
Musterarten als beim Stricken und Häkeln , doch sind immerhin
noch genug Verschiedenheiten in
der Maschenbildung zu verzeichnen ,
wie es durch die folgenden Abbil¬
dungen bewiesen wird .

Muster durch Anwendung
verschiedener Stäbe . — Man netzt
abwechselnd eine Reihe über einen
starken und eine Reihe über einen
feinen Stab , oder auch mehrere
Reihen über einen starken und
ebenso viele über einen feinen
Stab .

Die Stäbe sind dann in regel¬
mässig wiederkehrender Reihenfolge zu wechseln .

Muster durch Auf - und Abnehmen gebildet (Abb . 616) .
Solche Netzmuster entstehen , indem man die Maschen in
regelmässiger Folge zusammennetzt und wieder ebenso viele
Maschen aufnimmt , als abgenommen wurden , oder auch um¬
gekehrt .

VyVy y yvVVvA/V \/ \/ \/ \A / v 'V 'VA 1
VWNA -AÄaAA Al

(XXX/\XX)\a/Ov
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rN)/ \ | / \ r]/WNKl/ \ A / \ A A
Abb . 616 .

Muster durch Auf -
und Abnehmen gebildet .
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Das Auf- und Abnehmen der Maschen kann entweder in
ein und derselben Reihe oder auch nur bei bestimmten Reihen
geschehen , wie es in der Abbildung ersichtlich ist .

Zu diesem Muster ist Faden in zweierlei Stärken zu ver¬
wenden . Wir führen hier nur des richtigen Verhältnisses
halber an : Fil ä pointer D . M . C N ° 3 o und Fil ä dentelle
D . M . C N° 5 o (

*
) oder Coton ä tricoter D . M . C N ° 14 und 3 o (

*)
oder auch Coton ä repriser D . M . C N ° 25 und 100 (

*
) .

Man beginnt mit feinem Faden und über
feinem Stab mit 3 Reihen einfacher Ma¬
schen , setzt dann fort mit einer Reihe ein¬
facher Maschen mit starkem Faden und
über starkem Stab ; eine Reihe mit starkem
Faden und über starkem Stab , in welcher
je 2 Maschen durch einen Knoten verbun¬
den werden und eine Reihe mit starkem
Faden und über starkem Stab in welcher
wieder 2 Knoten in jede Schlinge geschürzt
werden , so dass die vorherige Maschenzahl
wieder vollzählig ist . Hierauf werden die
Reihen mit feinem Faden über feinem Stab
wiederholt.

Lose Schlingenmuschen (Abb . 617 , 618) . — Die Müschen
aus losen Schlingen werden im Netz wie folgt gemacht :

1 . Reihe. — Eine Masche , deren
Knoten nicht an die Walze an-
schliessen darf ; den Faden um
die Walze legen und die Netzna¬
del durch jene Masche führen , in
welche der Knoten geschürzt
wurde ; dies wird drei - bis viermal
wiederholt, und haben die Schlin¬
gen der Länge der ersten Masche
zu entsprechen . Hierauf schürzt
man alle Schlingen mit einem
Knoten zusammen , indem die

<xmx

Abb . 617 .
Lose Schlingen -

muschen .

OOQ&P
Abb . 618 . Das Bilden der

SCHLINGENMUSCHEN .

I* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Netznadel , anstatt in die Masche der vorhergehenden Reihe ,
von rechts nach links um die Schlingen geführt wird .

2 . Reihe . — Die Schlingenbüschel übergehend einen
Knoten in jede Netzschlinge schürzen . Es kann , wie aus der
Zeichnung hervorgeht , so manches Muster auf diese Art in
das Netz eingearbeitet werden .

Netz mit einfachen , doppelten und langen Maschen
(Abb . 619) . — Diese aus
grossen und kleinen Qua¬
draten entstehenden Mus¬
terungen werden meis¬
tens zu Netzstickereien
verwendet . Wir bringen
weiter eine schöne , leicht
ausführbare Arbeit mit
solchem Netz als Grund .

Das gerade Netz , wie
es hier in der Abbildung
dargestellt ist , lässt sich
auch für ein schräges ver¬
wenden und jene , welche
sich einmal mit der Ein -
theilung des geraden Netzes
vertraut gemacht haben ,
werden diesen Grund auch
häufiger als den schrägen ausführen .

Die ganze erste Reihe besteht aus einer doppelten und einer
einfachen Masche ; die zweite Reihe hingegen durchaus aus
langen Maschen , die aber nur einmaliges Umlegen des Fadens
um den Stab verlangen und so zu machen sind , dass beim
Annetzen der doppelten Masche der Knoten an die Netznadel
angerückt ist , beim Annetzen der einfachen Masche hingegen
frei hängt , so dass , wie es in Abb . 619 ersichtlich , alle
Maschen der zweiten Reihe die gleiche Länge erreichen .

Bei der dritten Reihe , der ersten gleich , ist darauf zu
achten , dass die einfachen Maschen zwischen die kleinen ,
und die doppelten Maschen zwischen die grossen Lücken
fallen .

ii
i . : - ■

Arb . 619 .
Net2 mit einfachen , doppelten und

langen Maschen .
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Abr . 620 .
Kreisförmiges Netz mit langen und

kurzen Maschen .
den

Kreisförmiges Netz mit langen und kurzen Maschen
(Abb . 620) . — Man schürzt
über eine starke Walze oder
einen breiteren dachen Stab
3o bis 3i Schlingen mit
doppelt genommenem Cor -
donnet 6 fils D . M . C N ° 3o (

*
) ,

oder mit Fil ä pointcr D . M . C
N ° 2o (

*
) , schliesst hierauf die

Schlinge fest zu , so dass sie
nur einen kleinen Ring bildet
und knüpft den Netzfaden
ebenfalls daran fest .

Für die nächste . Reihe ,
welche auch mit starkem Fa¬
den zu arbeiten ist , hat man

Faden neu einzuknüpfen und
führt ihn , in jede Schlinge der er¬
sten Reihe einen Knoten schürzend ,
über eine feine Walze aus ; diese ist
auch für die späteren Reihen , welche
mit feinerem Faden , Cordonnet 6 fils
D . M . C N ° 5o , zu arbeiten sind , bei¬
zubehalten .

Wenn nicht nach jedem Gang
der Faden neu eingeknüpft werden
soll , so hat man zu Anfang eines
jeden eine Masche zu schleifen .

Maschen schleifen bedeutet :
Den Faden , wie bei der einfachen Masche , über die Walze und
die Finger legen , die Netznadel ebenfalls in die anzunetzende
Masche führen , doch bevor der Knoten zugeschürzt wird ,
den Netzstab aus der eben genetzten Masche ziehen und diese
nur so lang machen als nothwendig , um sie mit der oberen
Masche gleich lang zu gestalten .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

s&ral

Abr . 621 .
Kreisförmiges Netz durch Auf
NEHMEN DER MaSCHEN GEBILDET .
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Kreisförmiges Netz durch Aufnehmen der Maschen
gebildet (Abb . 621 ) . — Man schürzt 12 Maschen an die Ein -
lagschlinge , knüpft letztere fest zu und arbeitet dann bis das
Netz die gewünschte Grösse erlangt
hat , zuerst 1 Knoten in die 1 . Masche ,
2 Knoten in die 2 . Masche und
so weiter ringsherum . In den folgen¬
den Reihen werden stets 2 Knoten
in die aufgenommene Schlinge der
vorhergehenden Reihe geschürzt .

Netz im Viereckgearbeitet (Abb .
622 , 623) . — Um Netze im Viereck
zu arbeiten und die Maschen wag¬
recht gestellt zu erhalten , beginnt man
mit einem Anschlag von 2 Schlingen
und 3 Knoten . Bei jedem nun folgen¬
den Gang sind in die letzte Schlinge
der Schlingenreihe 2 Knoten zu
schürzen , wodurch jede Reihe um
eine Schlinge vermehrt wird .

Dieses Aufnehmen ist fortzusetzen
bis die Schlingenzahl um eine Schlinge
mehr zählt , als das vorher berechnete
Muster erfordert .

Nach dieser nun eine Masche
mehr zählenden Reihe ist ein Gang

/ vvv \
-s/V

Abb . 622 .
Netz iu Viereck gearbeitet .

Begonnen.
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Abb . 623 .
Netz im Viereck gearbeitet .

Vollendet.
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Abb . 624 .
Netz im Viereck mit freien Schlingen , von

der Mitte aus gearbeitet .
Begonnen.
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Abb . 625 . Netz im Viereck

MIT FREIEN SCHLINGEN , VON DER

Mitte aus gearbeitet .
Vollendet.
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ohne Auf- oder Abnehmen zu netzen , dann beginnt im nächsten
Gang das Abnehmen , indem stets die beiden letzten Schlingen
einer Reihe durch einen Knoten verbunden werden . Die letzten
überbleibenden Schlingen sind zu schleifen .

Netz im Viereck mit freien Söhlingen und von der
Mitte aus begonnen (Abb . 624 , 625) . — Man kann , ausser
auf die oben beschriebenen Weise , viereckige Netze auch von
der Mitte aus beginnen .

Man stellt die erforderliche Anzahl Anschlagschlingen her ,
nimmt dann in jeder Reihe ab , indem man die letzte Schlinge
einer jeden Reihe übergeht . Beim Wenden der Arbeit ist daher
der Knoten in die vorletzte Schlinge der vorhergehenden Reihe
zu schürzen .

Um die zweite Hälfte des Viereckes herzustellen , knüpft
man den Faden an das Fadenende der ersten Reihe , die dann
die Mitte des Viereckes bildet , worauf die weiteren Gänge wie
auf der ersten Seite fortgesetzt und vollendet werden .

Qerad .es Netz in Streifen mit Sohlingenabschluss (Abb .
626 , 627) . — Netzstreifen
können auf zweierlei Arten
begonnen und auch auf zwei¬
erlei Arten abgegrenzt wer¬
den .

Die einfachere Art , gerade
Netzstreifen herzustellen , be¬
sonders solche , welche zum
Ausnähen bestimmt sind , ist ,

die erforderliche
Schlingenzahlvor -
zuarbeiten , dann
regelmässig stets
nach einer Seite
auf- und nach der
anderen Seite ab¬
zunehmen , sei es
nun durch Fal¬
lenlassen einer

Schlinge , Abb . 626 , oder durch Zusammenschlingen zweier

Abb . 626 .
Gerades Netz mit Schlingkn -

abschluss .
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Abb . 627 .
Gerades Netz in Streifen mit gebundenem Abschluss .
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Schlingen , Abb . 627 . Es ist besonders auf das regelmässige
Auf - und Abnehmen zu achten , da sonst die Löcherreihen
unterbrochen werden und die Ausführung der Näh - oder
Stickarbeit , wenn das Netz nicht überzählige Maschen auf¬
weist , wenn nicht ganz unmöglich , so doch ungemein er¬
schwert wird .

Ist das Netz vollendet , so sind die am Anfang desselben
schiefliegenden Maschen wegzuschneiden , wodurch das Netz
einen geraden Abschluss erhält .

Bei allen Netzarbeiten , die mit geradestehenden Maschen
gemacht werden , und bei welchen nach aussen Maschen stets
auf- und abgenommen werden , ist sehr darauf zu achten , dass
die Seite , auf welcher das Aufnehmen ausgeführt wird , nicht
kürzer wird , als die andere ; ein Fehler , der leicht im Netzen
vorkommt , weil der doppelte Knoten mehr von den Schlingen
wegnimmt , als das Binden zweier Schlingen .

U - U -UJU - U -l .
- UJJJJ « '

UJ . UJ - U
UO - UJ

\ U4 -Mu

Abb . 628 .
Gerades Netz mit Schlingen - und Zackenabschluss .

Gerades Netz mit Schlingen - und Zackenabschluss
(Abb . 628 ) . — Die zweite Art , gerade Netzstreifen zu arbeiten ,erfordert dieselbe Vorarbeit wie das Netzviereck .

Mit 2 Maschen beginnend , arbeitet man bei fortwährendem
Aufnehmen , bis die nothwendige Schlingenzahl erreicht ist .
Dann ist stets links 1 Schlinge aufzunehmen und rechts wird
durch 3 Gänge je 1 Schlinge fallen gelassen .

Wieder links fortwährend aufnehmend , werden nach rechts
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4 Reihen ohne Auf - oder Abnehmen vollendet , während
wieder in den 4 nächsten Reihen die äusserste Schlinge frei
hängen bleibt . Wir rathen jedoch , nur in den seltensten Fällen
Netzstreifen für Stickereien auf diese Weise herzustellen ; es
ist äusserst schwierig , sie schön zu spannen , praktischer sind
immer gerade laufende Streifen , bei welchen die Contouren
languettirt und die überzähligen Maschen weggeschnitten
werden .

Genetzter viereckiger Rand . (Abb . 629) . — Einfassungen
zu Deckchen , Sacktüchern , Schutztüchern können durch gut
berechnetes Auf - und Abnehmen so gearbeitet werden , dass
sie in der Mitte einen freien Raum ergeben .

Wie beim gewöhnlichen viereckigen Netz , Abb . 622 , mit
2 Maschen beginnend , ist bis zur doppelten Schlingenanzahl ,

welche für die vorher be¬
stimmte Musterung erforder¬
lich ist , zu arbeiten .

Ist nun der Rand , wie in
der Abbildung , 3 Löcher breit
zu machen , so hat man bis zu
6 Schlingen aufzunehmen , hier¬
auf die 3 linksseitigen Schlin¬
gen fallen zu lassen und nur
über die rechtsseitigen unter
stetem Aufnehmen nach rechts
und Abnehmen nach links ,
von der punktirten Linie c
an bis zum Buchstaben d fort¬
zusetzen . Von hier aus hat das

Abnehmen rechts , das Aufnehmen hingegen links zu ge¬
schehen , bis man zur Stelle e anlangt .

Hierauf wird der Faden an die früher bei c freigelassenen
3 Schlingen angeschlossen und wird hier das Aufnehmen
rechts , das Abnehmen links bis zur Ecke fortgesetzt , von wo
aus das Aufnehmen links , das Abnehmen rechts stattfindet bis
zur unter f bezeichneten Reihe .

Man hört links auf , arbeitet dann von links nach rechts , die
mit e bezeichnete Schlingenreihe mit übernetzend . Den Schluss

Abb . 629 .

Genetzter viereckiger Rand .

i
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bildet man wie beim gewöhnlichen Viereck durch einmaliges
Abnehmen am Ende jeder Reihe, bis nur mehr die mit b
bezeichnten letzten Schlingen verbleiben .

Schräges Netz mit verschrägten Maschen (Abb . 63o ,
63 1 ) . — Zu dieser äusserst einfachen und doch so lebhaft wir¬
kenden Netzarbeit ist zuerst der durch die Mitte laulende
Streifen in einer Breite von 14 Schlingen herzustellen. Ent¬
spricht die Länge des Streifens dem beabsichtigten Zweck , so
sind die sämmtlichen äusseren Söhlingen einer Seite auf
einen kräftigen Faden zu fassen .

Ist die Arbeit nun wieder an das Kissen befestigt , so sind
nachderfreien
Längenseite 3
Gänge zu ar¬
beiten .

1 . Gang —
Durchaus lan¬
ge Schlingen
mit dreimali¬
gem Umschla¬
gen .

2 . Gang —
Hier werden
je 3 Schlingen

verschrägt,
das heisst,
man führt die
Netznadel zu¬
erst , von links
nach rechts
zählend , in
die 3 . Schlin¬
ge , dann wie¬
der in die 1 .
und zuletzt in die mittlere der 3 Schlingen , so dass die Schlinge

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C.
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 63o .
Schräges Netz mit verschrägten Maschen .

Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N - 10
bis 3o oder Fil à dentelle D .M . C N * i 5 bis 40 . (* )

Für die Stickerei : Coton à tricoter D . M . C N* 12 bis 20
oder Coton à repriser D . M .C N* 25 . (* )

28
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von rechts sich nach links , und die Schlinge von links sich
wieder nach rechts neigt .

3 . Gang — Durchaus kleine Schlingen in jede Schlinge der
vorhergehenden Reihe .

wämmä iI1BH WM

Mt
ffilraiül

i

Abb . 63 i .
Vergrösserte Darstellung des Netzgrundes und Beginn

der Zacken in Abb . 63o .

Nun zieht man den Einlagfaden unten aus , führt ihn wieder
in die zuletzt gearbeiteten Schlingen ein , um nach der 2 . Seite
dieselben 3 Gänge wie die vorhergehenden zu machen .

Nach diesen 3 Gängen beginnt man die Zacken , die 12
Knoten oder 11 Schlingen zählen oder auch , wie in der Ab¬
bildung , i 5 Knoten und 14 Schlingen aufweisen können .

/
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Man arbeitet 5 Reihen Knoten , die äusseren Schlingen (siehe
die Abbildung ) weglassend , und hat links aufzuhören , um dann
zu netzen : 6 Knoten oder 5 Schlingen , 2 oder 3 dreifache Um¬
schläge , 3 Schlingen = die Arbeit wenden : 3 dreifache
Schlingen , 3 Knoten = die Arbeit wenden : 2 Schlingen , 2
Knoten = die Arbeit wenden : 2 oder 3 Schlingen verschrä -
gen , je nachdem solche im Mittelpunkt gemacht wurden , den
Netzfaden hierauf bis zur Mitte der langen Schlingen führen ,
überdieseiben 2 Schlingknoten , um die Schlingen zu verbinden ;
die Netznadel hierauf unter dem letzten Knoten der langen
Masche durchführen und dann an dem rechtsseitigen Theil
fortsetzen : 3 Schlingen = die Arbeit wenden : 3 Schlingen , 3
Knoten = die Arbeit wenden : 2 Schlingen , 2 Knoten = die
Arbeit wenden und von nun an die Reihen fortsetzen bis nur
mehr 2 Schlingen übrig bleiben .

Am Schluss angelangt , kann man den Faden dem äusseren
Netzfaden entlang zur nächsten Zacke zurückführen , indem
man die Nadel durch jedes Loch durch - und um jeden Faden
führt .

Die äussere Schlingenreihe , die zugleich den Abschluss der
Zacken bildet , kann auch mit einer stärkeren Garnnummer ,
als jene zum Netzgrund verwendete , ausgeführt werden .

Für diese Spitzenart eignet sich am besten naturfarbener
Faden , von welchem sich die nachher mit weissem kräftigen
oder doppeltgenommenen Garn eingestopften Linien besser
abheben .

Wie aus den angegebenen Fadensorten zu ersehen , wird
zu der Schlussarbeit ein weicher , lose gedrehter Faden ge¬
nommen , der nach aufwärts über 8 Netzlöcher läuft , um den
8 . Knoten eine Schlinge bildet und dann wieder über ebenso
viele Netzlöcher nach abwärts geht , wo die gleiche Schlinge
wie oben zu wiederholen ist ; dieselben Stiche zieren den
Rand .

Zwischen jeder Fadenlinie liegt eine Schlingenreihe , von
welcher nach vollendeter Arbeit 3 Fadenstäbchen durchschnit¬
ten werden .

Diese durchschnittenen Fäden ergeben den Durchbruch ,
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durch welchen die eigentliche Musterung der Spitze erst be¬
stimmt hervortritt .

Genetzte Franse ( Abb . 632) . — Eine einfache und will¬
kommene Neuerung in den Netzarbeiten dürfte den Leserinnen
das hier gebrachte doppelte Netz sein .

Man beginnt zuerst mit einem gehäkelten Börtchen , wie
jenes in Abb . 456 dargestellte und schliesst es ebenfalls nach
beiden Seiten mit einer Luftmaschenkette ab .

ln diese Luftmaschen netzt man , 3 Maschen übergehend,
1 Schlinge in jede 4 . Masche . Am Ende des Ganges wendet
man die Arbeit und schürzt den Knoten in die mittlere der
3 Luftmaschen , so dass sich die beiden Netzschlingen
kreuzen .

Zur 2 . Schlingenreihe, eigentlich zum 3 . Gang , müssen die
Knoten wieder zuerst in die vorderen Schlingen, also die des

vvvvv*s«w» stVi,*
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Abb . 632 . Gehetzte Franse .

Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N* io bis 3o ,
Coton à tricoter D . M .C N* io bis 20 oder Fil à pointer D . M .C N* 3o . ( *)

Für die Leiste nach oben und für die Franse : Soutache D .M .C N* 3 oder Lacets
superfins D . M . C N* 4 . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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1 . Ganges , geschürzt werden , im 4 . Gang sind sie wieder in
jene der rückwärtigen Reihe zu schürzen.

Nachdem man das Netz , welches besonders an Tischdecken,
Vorhängen und Tüchern nützliche und passende Anwendung
findet , in angemessener Breite fertiggestellt hat , schliesst man
es mit Quastenbüscheln aus Soutache D . M . C N ° 3 ab .

Auch hier macht sich eine neuere Behandlung der Quäst-
chen bemerkbar ; anstatt dieselben mit Faden abzunähen, wird
ein längeres Soutache- Ende genommen und werden 2
Schlingknoten, wie jene der Knüpfarbeit, Abb . 523 , über die
Büschel in angemessener Höhe gemacht.

Die Netzstickerei . — Die Netzstickerei , auch Filet -guipure ,
Guipure de Cluny und Guipure Richelieu genannt , besteht
in der Kunst , Ornamente der verschiedensten Art auf genetz¬
ten Grund zu übertragen und mittelst mannigfaltigen Stich¬
arten die Zeichnungen zur Geltung zu bringen.

Geräthschaften.
Die Netzstickerei ist
schon desshalb eine
von den Frauen be¬
vorzugte Arbeit , weil
sie ausser Zwirn ,
Nadel und Scheere
nur eines Stahlrah¬
mens zum Einspan¬
nen des Netzes als
Hilfsgeräth erfordert.

Die Nadeln müs¬
sen lang und mit
einer stumpfen Spitze
versehen sein , die
beste Art ist jene der
sogenannten « Satt¬
lernadeln » .

Stahlrahmen zur Netzstickerei (Abb . 633) . — Der Rah¬
men , in welchen das Netz gespannt wird, muss aus starkem
Eisendraht sein , damit er sich während des Arbeitens nicht biegt .
Die Form desselben kann entweder die eines Viereckes oder

Abb . 633 .
Stahlrahmen zur Netzstickerei .
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länglich viereckig sein , je nachdem Carreaux oder Spitzen ge¬
arbeitet werden ; jedoch muss er rechtwinklig sein , damit das
Netz genau gespannt werden kann .

Dieser Stahlrahmen ist vorerst mit Baumwolle , wie es in
Abb . 633 dargestellt ist, zu umwinden ; ist dies gleichmässig
ringsherum geschehen, so wird diese erste Hülle mit dünnem
Seidenband so überdeckt, wie es ebenfalls aus der Abbildung
zu ersehen ist .

Das Band hat man sehr stramm anzuziehen und besonders
die Rahmenecken sind ziemlich dicht zu umwinden, damit
beim nachherigen Einnähen des Netzes durch die festen Stiche
die Hülle sich nicht vom Eisenstab löse oder sich um denselben
herumdrehe.

Die Bandenden sind durch einige Stiche zu befestigen .
Das Einspannen des Netzes ohne Hilfsband (Abb . 634) .

Ist das Netz in der Grösse genau zum Rahmen passend, so
näht man es mit Ueber-
windlingstichen in den
Rahmenein . Jedes Netz¬
feld oder Quadrat ist
durch einen Stich fest¬
zuhalten , in den Ecken
sind je nach Bedarf 3
und auch mehr Stiche
zu machen .

Das Einspannen des
Netzes mit Hilfsband
(Abb . 635) . — Ist das
Netz hingegen kleiner
als der Rahmen , so er¬
gänzt man das Fehlen¬
de daran durch An¬
nähen eines gerade ge¬
webten festen Leinen¬

bandes , welches an das Netz ringsherum angenäht wird.
Dieses Band ist sehr stark einzuhalten , so zwar, dass es

ringsherum Fältchen bildet. Das Einhalten des Bandes er¬
möglicht ein strammeres Ausspannen des Netzes , ohne es
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Abb . 634 .

Das Einspannen des Netzes ohne Hilfsband .

II
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jedoch zu beschädigen, und ist besonders bei Netzen zu
empfehlen, die nicht ganz genau nach allen Seiten gleich ge¬
arbeitet sind.

In Abb . 635 ist sowohl die Art des Annähens des Bandes ,
als der Einbug desselben in den Ecken und das Einsetzen in
den Rahmen dargestellt.

Lange Streifen oder grosse Arbeiten spannt man auch auf
Wachstuch , doch rathen
wir weniger zu dieser
Art des Spannens, da
die Netzquadrate nie¬
mals so rein geformt
bleiben wie im Rahmen.

Fadensorten . — Zur
Netzstickerei sind zu¬
meist stark gezwirnte
Fadensorten zu ver¬
wenden, wie Cordon-
net 6 fils D . M . C (

*
) ,

( Häkelgarn) , oder Fil ä
dentelle D . M . C (

*
) ,

(Spitzenzwirn) .
Doch kann , wo es

gilt , die offene weiche
Seide durch Wolle zu ersetzen, auch Coton ä repriser D . M . C (

*)
(Stopfgarn) verwendet werden.

Stioharten . — Die Stiche, welche zum Besticken der Netze
verwendet werden, sind so mannigfaltig und die Technik der
Arbeit gestattet eine solche Fülle von Abarten der bereits ge¬
kannten Stiche zusammenzufinden, dass wir hier nur einen
Theil derselben bringen können . Unter diesen dürften jedoch
so manche den Leserinnen noch fremd sein .

Gewöhnlicher Stopfstich (Abb . 636) . — Der einfachste
aller Netzfüllstiche ist der Stopfstich, der dadurch entsteht,
dass der Faden durch eine durch das Muster bestimmte
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Abr . 635 .
Das Einspannen des Netzes mit Hilfsband .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Quadratenzahl so oft hin - und zurückgehend geführt wird , bis
dieselben dicht ausgefüllt sind.

Die Zahl der Stiche ist zum Theil vom verwendeten
Material abhängig ; wird Coton à broder D . M . C (

*
) genommen,

so müssen mehr Stiche gemacht werden , als es z . B . mit
einer gröberen Nummer des Coton à repriser D . M . C (

*
) er¬

forderlich ist .

Abb . 636 .
Gewöhnlicher Stopfstich .

IjAtf m
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Abb . 637 .
Der Leinenstich ( Point de toile )

’ Erster Gang .

Abb . 638 .
Der Leinenstich ( Point de toile ) .

Zweiter Gang .
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^ TfiinShrrrtnïîhrr~T‘rjiliiin
Abb . 63g .

Der Leinenstich mit Ecken
BILDUNG .

Dieser Stopfstich wird gewöhnlich zur Uebertragung der
Typenmuster auf Netzgrund gewählt und eignet sich beson-

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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ders zur Ausführung grosser Gegenstände , die bei ausgiebiger
Wirkung doch nur geringen Zeitaufwand erfordern sollen .

Der Leinenstich ( Point de toile ) ( Abb . 637 , 638 ) . — Den
Leinenstich , gewöhnlich auch « Point de toile » genannt ,
finden wir am häufigsten in der Netzstickerei angewendet .
Es werden mit demselben der Untergrund der Blätter , die
Blüthen und die Ränder ausgeführt .

Man befestigt den Faden an einen Netzknoten , führt ihn
hierauf viermal über die Netzfäden und unter denselben durch ,
so dass am Ende der Stichreihe jeder zweite Faden unter dem
Netzfaden durch und wieder nach aufwärts in die rückgehende
Reihe gebracht wird .

Dies ist der erste Fadengang des Leinenstiches .
Durch den zweiten Fadengang wird der Leinenstich ver¬

vollständigt . Es ist dabei ganz wie bei der Leinenstopfe ,
Abb . 41 , vorzugehen , nämlich stets ein Faden aufzufassen , der
andere zu übergehen .

Der gleiche Leinenstich wird auch häufig so hergestellt ,
dass die Netzfäden nicht mit in den Leinengrund eingearbeitet
werden , sondern im Gegentheil , beide Fadengänge über die¬
selben ausgeführt werden .

In diesem Fall sind in jedes Netzquadrat 5 , 7 oder 9 Fäden
zu spannen , damit zum Schluss die Fäden regelmässig einer
aufgehoben und einer übergangen werden können .

Wird eine gerade Fadenzahl gespannt , so kann sich
zum Schluss niemals die regelrechte Kreuzung der Fäden er¬
geben .

Der Leinenstich mit Eckenbildung (Abb . 639 ) . — Wenn
sich die Leinenstopfe über Ecken bewegt , so werden die Fäden
des ersten Fadenganges über die vorgeschriebene Maschen¬
oder Büschelzahl gespannt .

Der erste Fadengang muss , besonders bei langen Streifen ,
sehr lose gehalten werden . Um ihn durchaus gleich zu gestal¬
ten , lege man an einem Ende eine ziemlich starke Bein - oder
Holzwalze an und spanne die Fäden darüber . Im zweiten
Gang kann man nach Fertigstellung einiger Quadrate die
Walze entfernen , die Fäden , welche allmählich durch das Ein¬
stopfen jener der zweiten Reihe kürzer werden , haben schliess -
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lieh nur so viel Ausmass , um das Einziehen der letzten Qua¬
drate hintanzuhalten .

Der Leinenstich , über Ecken gearbeitet , erfordert immer
das Ineinandergreifen der Fadenreihen , wie es in Abb . 63q
dargestellt ist .

Durch den ersten Fadengang der zweiten Seite wird gleich¬
zeitig der Grund des Eckquadrates gebildet ; vom zweiten
Eckquadrat aus sind die Fäden zur dritten Seite und von der
dritten Ecke aus zur vierten zu spannen , wo sie gleichzeitig
die als zweite gespannten Fäden durchkreuzen .

Abb . 640 . Der Schlingenstich . Abb . 641 . Der Schlingenstich .

uSsssafcu.
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( Point d’esprit .)

Vollendete Stichreihen .
( Point d’esprit .)

Erster und zweiter Fadengang .

Der Schlingenstich ( Point d ’esprit ) (Abb . 640 , 641 ) . —
Der unter der französischen Benennung « Point d ’esprit »
eingebürgerte Schlingenstich dient im Gegensatz zum Leinen¬
stich meistens zum Füllen grösserer Grundflächen .

Der Faden ist an die Mitte eines Fadenstäbchens zu be¬
festigen , wie es in der Abbildung deutlich ersichtlich ist , hierauf
werden lose Schlingen in jedes Quadrat eingeschlungen und
zwar führt man den Faden von links nach rechts über ein
senkrechtes und ein wagrechtes Stäbchen des Netzes , und die
Nadel von oben nach unten unter dem Netzstäbchen und
hinter dem Arbeitsfaden durch .

Die nun gebildete Schlinge muss bis zur halben Länge des
Netzstäbchens reichen .

In der zweiten , rückgehenden Reihe , ebenfalls in Abb . 640
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dargestellt , wird die Nadel unter das Stäbchen oberhalb der
Stichschlinge durchgezogen und der Schlingstich von unten
nach aufwärts ausgeführt . Der Arbeitsfaden hat dabei links
von der Nadel zu liegen.

Abb . 641 veranschaulicht mehrere nach drei Seiten vollen¬
dete Reihen des Schlingenstiches . Die Schlingen der letzten
Reihe müssen in die der vorhergehenden eingehängt werden ,
wodurch das Verschieben der Schlingen hintangehalten und
die Schönheit und Genauigkeit des Grundes gesichert wird .

Stern aus losen Fäden (Abb . 642 , 643 , 644 ) . — Eine

Abb . 642 .
Stern aus losen Fäden .

Das Spannen der unteren Fäden .

Abb . 643 .
Stern aus losen Fäden .

Das Spannen der oberen Fäden

4 - 4 —!

häufig anzubringende und reich füllende Figur ist der aus
gespannten Fäden hergestellte
Stern .

Es sind zur Ausführung eines
solchen Sternes immer 16 Netz¬
quadrate erforderlich . Der Faden ,
an dem mittleren Knoten befes¬
tigt , wird , wie in der Abb . 642
ersichtlich , in der Diagonale über
4 Felder dreimal von links nach
rechts unter einem Netzknoten
und dreimal von rechts nach
links geführt . Dies bildet die un¬
teren Strahlen .

Es sei gleich hier erwähnt , dass die Fäden flach nebenein -

Abb . 644 .
Stern aus losbn Fäden .

Vollendet .
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ander liegen müssen , was bei kleinem Aufwand von Sorgfalt
während des Arbeitens leicht zu erreichen ist .

Für die oberen ist der Faden wieder von der Mitte aus ,
der Richtung des Pfeiles in Abb . 642 folgend , dreimal in
senkrechter und dreimal in wagrechter Lage , über 4 Netzqua¬
drate zu führen , Abb . 643 .

Nachdem die 3 wagrechten Fäden gespannt sind , wird die
Nadel im Kreise nur unter den schrägliegenden Fäden ,
nicht unter dem Netz , durchgeführt , so die geraden Fäden
übergehend .

Nach vier- bis fünfmaligem Umwinden der Strahlenfäden
ergiebt sich die in Abb . 644 dargestellte Sternfigur .

Der Stopfstioh ( Point de reprise ) (Abb . 645 , 646) . — Blätter
und besonders kleine Blüthen werden mit dieser Stichart aus¬
geführt , die das Spannen von Fäden , wie es in der Abb . 6q5
veranschaulicht ist , erfordert .

mSmEid .

iXU - U - l.
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Abb . 645 . Der Stopfstich .

( Point de reprise .)
Begonnene Blätter.

Abb . 646 . Der Stopfstich .

( Point de reprise .)
Vollendete Blätter.

Solche Blätter sind entweder mit einem Nerv oder auch
mit zweien oder dreien herzustellen .

Man führt die Nadel stets von der Mitte aus nach rechts
und links ein und drückt jeden Stich mit der Nadel möglichst
fest an den vorhergehenden , was am leichtesten durchzuführen ,
wenn die Arbeit so gehalten wird , dass die Stiche gegen den
Körper zu gemacht werden .

Bei einem einmal getheilten Blatt läuft die Nadel , wie an
dem in Abb . 645 linksseitigen Blatt ersichtlich , nur in der
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Mitte der Fäden durch , während zu einem zwei - oder dreifach
getheilten Blatt die Nadel entweder über und unter einem ,
oder über und unter zwei Fäden geführt wird . (Siehe das
rechtsseitige Blatt in Abb . 645) .

Bei Ausführung solcher Figuren hat man weiter noch
darauf zu achten , dass die Stiche oben an der Blattspitze und
unten am Blattende strammer als in der Mitte angezogen
werden, damit die Form deutlich heraustritt . Wenn solche
Blätter nach unten sehr dünn und schlank werden sollen , so
kann man die Stopfstiche auch mit Cordonniren abschliessen.

In Abb . 646 sind dargestellt ein vollendetes einnerviges und
ein zweinerviges Blättchen .

Abb . 647 .
Spitzzackchen in Zopfstich .

Abb . 648 .
Spitzzäckchen in Langukttenstich .

Abb . 649 .
Spitzzäckchen mit gespannten Fäden

Abb . 65 o .
Spitzzäckchen in venetianer Stich

Spitzzäckchen in Stopfstich (Abb . 647) . — Die einfachste
Art , die Zäckchen auszuführen, . ist , einen Faden , wie es in der
Abbildung ersichtlich , über das Netzfeld hin und zurück zu
spannen . Da das Zäckchen stets von oben begonnen wird .
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kommen nach einer Seite 2 Einlagfäden, nach der anderen
Seite 3 zu liegen. Auch hier sind die Fadenlagen möglichst
dicht aneinander zu drängen.

Spitzzäckohen in Languettenstioh (Abb . 648) . — Eine
zweite Art , die kleinen Zacken in der Netzstickerei auszuführen,
ist jene mit den doppelten Languettenstichen . Wie in der
vorhergehenden Abbildung, sind Einlagfäden, einfache oder
doppelte , zu spannen , dann werden von der Spitze aus
abwechselnd rechts und links 2 Languettenstiche über die
gespannten Fäden gemacht, so dass der Arbeitsfaden nur nach
jedem zweiten Stich auf die gegenüberliegende Seite gebracht
wird .

Spitzzäokchen mit gespannten Fäden (Abb . 649 ) . — Für
die dritte Weise Spitzzacken ist ein Faden von der Mitte eines
Netzstäbchens aus nach dem nächsten oberen Stäbchen über
dasselbe zu legen und wieder zurückzuführen . Hierauf wird
die Nadel von links nach rechts unter dem gespannten Faden
durchgezogen und über die linksseitige Stäbchenhälfte von
aussen nach innen gebracht.

Dann wird die Nadel wieder von rechts nach links über
den mittleren Faden und unter die rechtsseitige Stäbchenhälfte
geführt.

Der Arbeitsfaden ist ziemlich stramm anzuziehen, damit
sich auf der Kehrseite eine gleichmässige, schnurähnliche
Rippe bildet.

Es sind so viele Fäden hin und zurück zu legen, bis der
über die Mitte des Netzfeldes gespannte Faden ganz be¬
deckt ist.

Spitzzäckohen in venetianer Stich (Abb . 65o) . — Es
wird hier mit 7 bis 8 Schlingstichen über ein Netzstäbchen
begonnen, dann in hin- und zurückgehenden Reihen weiter
gearbeitet und jede Reihe, wie sich dies von selbst ergiebt, um
eine Schlinge vermindert , die zuletzt überbleibende Schlinge
ist durch einen Stich an das obere Netzstäbchen zu befestigen ,
der Faden wird auf der Kehrseite zurück und zum unteren
Stäbchen gebracht und dann unter den Schlingstichen zum
nächsten Netzquadrat geführt. Man kann diese Spitzzäckchen
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auch auf dieselbe Art cordonniren , wie wir es später bei
Abb . 65g darstellen.

Das Spannen der Fäden zu Spinnen und Beginn der¬
selben (Abb . 65 1 , 552 ) . — Die Räder, auch Spinnen genannt,
beginnt man , indem man den Faden an dem den Mittelpunkt
von 4 Feldern bildenden Knoten anknüpft und von hier aus
den Faden nach rechts und links, Abb . 65 1 , Zeichnung rechts,
über die leeren Netzfelder und den Knoten legt , zurückgehend
aber, den einfachen Faden durch mehrmaliges Umwinden

Abb . 65i .
Das Spannen der Fäden zu Spinnen

und Beginn derselben .

444I44 -J.
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Abb . 652 .

Zwei Spinnen auf verschiedene Art
ausgefOhrt .

Abb . 653 .
Gerippte Spinne .

Untere Seite .

Abb . 654 .
Gerippte Würfel .

Obere und untere Seite .

doppelt gestaltet . Dieses Umwinden hat so oft zu geschehen,
als es nothwendig ist , um beide Fäden so zu verbinden , dass
sie nur einen vermuthen lassen .

Wieder beim Mittelpunkt angelangt, führt man den Faden
im Kreis, Abb . 65 1 , Zeichnung links , so oft über die 4
gespannten Fäden und unter die Netzstäbchen durch , bis eine
erbsengrosse Spinne entstanden ist .

Die Figur rechts in Abb . 652 veranschaulicht eine solche
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Spinne vollendet , während die Figur links eine Spinne dar¬
stellt , bei welcher die Fäden abwechselnd übergangen oder
aufgehoben werden .

Beginnt man eine Spinne von der Ecke aus , oder ist sie
als Fortsetzung eines anderen Stiches entstanden , so bleibt der
erste Einlagfaden einfach . Nach Vollendung der Spinne wird
die Nadel bei dem dem einfachen Faden gegenüberliegenden
Stäbchen durch die Spinne zurückgeführt und wird zum
Schluss auch dieser Faden wie die anderen umwunden .

Gerippte Spinne (Abb . 653 , 654) . — Die gerippten Spinnen
sind ebenfalls über 8 Fäden auszuführen . Um die in Abb . 653
auf der Kehrseite der Spinnen ersichtlichen Rippen zu bilden ,
wird auf der Rechtseite der Arbeit ein Hinterstich über ein
Netzstäbchen gemacht , die Nadel aber wird noch unter ein
Stäbchen weitergeführt , so dass der oben aufliegende Faden
stets über 2 Netzstäbchen geht .

Die Stiche sind so lange im Kreise fortzusetzen , bis die
Netzstäbchen ganz bedeckt sind .

Dieselben Stiche können , wie in Abb . 654 dargestellt ist ,
sowohl auf der Oberfläche der Stickerei , als auch umgekehrt
und im Viereck angebracht werden .

Spinnen mit Sohlingeneinfassungr ( Abb . 655) . — Spinnen
in grossen Netzfeldern können auch durch doppelte Stichein¬

fassungreicher
und spitzenar¬
tiger gestaltet
werden . In der
Abbildung ist
mit der ersten
Figur links
deutlich er¬
klärt , wie der
Faden , unter
der Spinne
durchgehend ,
einmal über

den einfachen Faden gewunden , dann mittelst 8 Schlingen
zum Ausgangspunkt zurückgeführt wird . Ferner deuten der

— _
j
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j
—

j
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|
—

Abb . 655 .
Spinnen mit Schlingeneinfassung .

h
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Abb . 656 .
Sterne nit einseitigen Schungstichen .

Strich und der Pfeil an , wie die Schlingen aufzunehmen sind
und der erste Kreis zu schliessen ist .

Die zweite Figur er¬
klärt den Weg , welchen
der den zweiten Ring
bildende Faden durch
die Schlingen und zwi¬
schen den Faden zu
nehmen hat . Ferner er¬
klärt der weisse Strich
den Gang des Fadens
über den zweiten Ring .

Die dritte Figur
stellt die vollendete
Spinne dar .

Stern mit einsei¬
tigen Sohlingstichen
( Abb . 656) . — Rasch herzu¬
stellen und dankbar in der
Wirkung sind die neben¬
stehenden Sternblumen .

Zwei Schlingstiche nach
dem einen Netzstäbchen und
einfaches Durchziehen beim
anderen bilden längliche Drei¬
ecke , welche stets beim Netz¬
knoten zu beginnen sind .

Zwei solcher Dreiecke
stehen sich in einem Netz¬
quadrat gerade gegenüber .

Bogen in Stopfstich . ( Abb .
657) . — Eine gefällige runde
und in der Netzstickerei dank¬
bar wirkende Figur bilden die
über einen Einlagfaden und 3 Abb- 658 '
. . , . . . . Leinenstich mit Stopfstichen verziert .
Netzquadrate hin - und zurück¬
gehenden Stopfstiche . Der Verlaut der Arbeit ist aus der
kleinen Figur links zu erkennen . Die Stichzahl ist jedoch

Abb . 657 . Bogen in Stopfstich .
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durch den Faden , mit welchem die Stickerei ausgeführt wird,
beschränkt , auch dürfen nicht mehr Stiche gemacht werden,
als sich eben auf dem schräg gespannten Faden flach liegend
erhalten.

Leinenstich mit Stopfstichen verziert (Abb . 658 ) . —
Blumen , Blätter erhalten häufig weichere Contouren , als man
sie sonst im Netz hersteilen kann , durch die oben beschrie¬
benen Einfassungsstiche.

Gewöhnlich wird der Leinenstich auf solche Art umrandet ,
nur werden die Stiche in geringerer Anzahl als in Abb. 657
angegeben , ausgeführt . Auch können die Fäden , wie es aus
der zweiten Figur in Abb . 658 hervorgeht, nach 3 Seiten und
ohne Unterbrechung hin - und zurückgeführt werden.

Abb . 659 .
Leinenstich mit cordonnirter

Einfassung .

Abb . 660 .
Blümchen in Wickelstich auf

Leinengrund .

.LLLLLLLLU

Leinenstich mit oordonnirter Einfassung : (Abb. 659 ) . —
Ausserdem werden viele Netzfiguren entweder durch gedreh¬
ten Faden oder durch Cordonniren begrenzt. In unserer Ab¬
bildung sind beide Arten dargestellt.

Will man die Einfassung nur mit gedrehtem Faden her¬
steilen , so kann man den für die Leinenstiche verwendeten
Faden beibehalten, oder auch , wenn die Einfassung recht
sichtbar sein soll , kann man bedeutend stärkeren Faden
nehmen.

Zum Beispiel , wenn ' das Netz mit Cordonnet 6 fils D . M . C
N ° 25 (

*
) gemacht wurde , so kann man zur Einfassung Fil ä

pointer D . M.C N ° i5 oder 20 (
*

) verwenden. Dieser Unter-

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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schied der Zuthaten macht sich besonders bei dem alten Filet
de Cluny bemerkbar, bei welchem die Figuren in Leinenstich
mit schnurähnlichem Faden umrandet sind .

Wird hingegen der Leinenstich durch Cordonniren einge¬
fasst , so muss unbedingt der für den Grund verwendete Zwirn
beibehalten werden. Zur Einlage kann man weichen Faden,
wie Coton à repriser D . M . C (

*
) verwenden.

Blümchen in Wiokelstich auf Leinengrund ( Abb . 660) .
— Der Wickel¬
stich, der in
Abb . 179 er¬
klärt ist, lässt
sichauchinder
Netzstickerei

glücklich ver-
werthen , in¬
dem er das
Bilden kleiner
Ornamente auf vorgearbeitetem Leinengrund gestattet .

Languettirte Netzkanten (Abb . 661 ) . — Die in Bogen
auslaufenden Netzarbeiten sind mit Schlingstichen abzuschlies-
sen ; 2 bis 3 Fäden sind nebst
dem Netz'faden den Schling¬
stichen zu unterlegen. Die
Netzstäbchen sind erst nach
vollendetem Schlingen knapp
wegzuschneiden. Sehr effekt¬
voll wirken Spitzenpikots, wie
solche im nächsten Kapitel
zu sehen sind , mit feinen
Ueberwindlingsstichen an die
Languetten angenäht.

Punto tagliato in Netzstickerei (Abb . 662) . — Die italie¬
nische Benennung wird auch häufig durch die französische
« Filet coupé » ersetzt. So wird nämlich jene Art der Netz¬
stickerei genannt, bei welcher die Netzstäbchen nur bis zur

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 662 .
Punto tagliato in Netzstickerei

vyzüirj& vjy.'jx& w .’wi!

Abb . 661 . Languettirte Netzkante .
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halben Länge ilberschlungen werden , die andere Hälfte der¬
selben aber weggeschnitten wird.

Die Zwischenstäbchen sind dann häufig mit doppelten
Schlingreihen überdeckt und mit Knüpfpikots verziert. (Siehe
auch die Abbildungen im nächsten Kapitel.)

Zu doppelten Schlingreihen sind die Stiche weiter ausein¬
ander zu stellen, damit bei der rückgehenden Reihe die zweiten
Stiche zwischen den ersten noch genügenden Raum finden .

Abu . 663 . Doppelter Schlingenstich . Abb . 664 . Der Wellenstich .

iS «u _u _i_u
Doppelter Schlingenstioh . (Abb . 663 ) . — Man führt in der

ersten Reihe den Faden über ein Stäbchen und hinter einem
Knoten durch . In der zweiten Reihe ist dasselbe Verfahren
beizubehalten, so dass sich in jedem Felde 4 Fäden kreuzen.
In der 3 . Reihe ist die Nadel unten , wie in der 1 . und 2 .
Reihe , nach oben hingegen unter 3 Fäden durchzuführen und
in der 4 . Stichreihe ist der Faden in die Schlinge der vorher¬
gehenden Reihe einzuhängen.

Der Wellenstich (Abb . 664) . — Hier wird der Faden stets
einmal über und einmal unter dem Netzknoten durchgeführt ,
wodurch ein dichter welliger Grund geschaffen wird . Wenn es
die Zusammenstellung des Musters zulässt, was auch meistens
der Fall ist , so nimmt man zur Ausführung dieses Stiches und
jener in Abb . 666 , 667 und 668 dargestellten einen bedeutend
stärkeren Faden , als jener des Netzes. Zu einem Grund mit
Fil ä dentelle D . M . C N ° 5 o (

*
) hergestellt, kann man ganz gut

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Cordonnet 6 fils D . M . C N ° io (

*
) , oder Fil ä pointer D . M . C

N ° 20 (
*

) zur Stickerei verwenden.
Durchkreuzter Schlingenstich ( Abb . 665) . — Das ganze

auszufüllende Feld ist mit einfachem Schlingenstich (point
d ’esprit) zu bedecken , dann sind quer über die Netzquadrate
und die Schlingenstiche
Fäden zu spannen ; die einen
laufen alle über die Stiche
und unter den Netzknoten,
die anderen alle unter dem
ersten und zweiten Faden
des Schlingenstiches und
über den ersten Kreuzungs¬
faden und den Netzknoten.

Es ist unerlässlich, dass
das Legen und Spannen der
Fäden systematisch und sehr
gleichmässig geschieht.

Füllstich in wagreoh - Abb - 665 -
ten Reihen auszuführen Durchkreuzter Schlingenstich .
(Abb . 666) . — Lieber 4 Netzquadrate wird ein halber Kreuz -

Abb . 666 .
Füllstich in wagrechten Reihen

AUSZUFÜHREN .

Abb . 667 .
Füllstich mit verschrägten

Stichen .

stich gemacht, indem man abwechselnd den Faden oberhalb
und unterhalb 3 Netzknoten und unter 3 Netzstäbchen durch -

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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zieht . In der zweiten Reihe ist der Faden mit dem der ersten
Reihe zu kreuzen , wie es aus der Abbildung zu entnehmen ist .

Füllstioh mit versohrägten Stichen (Abb . 667) . — Nach¬
dem über die ganze Fläche Kreuzstichreihen , wie oben be¬
schrieben , und durch je 3 Maschen getrennt , vollendet sind ,
wird der Faden von unten nach oben und von rechts nach
links über die beiden Stäbchen des dritten oberen leeren Feldes
geführt , von hier wieder nach abwärts , wieder von links nach
rechts unter die beiden Netzstäbchen des ersten Feldes , so dass
3 leere Netzstäbchen die Felder trennen.

Die nächste Reihe Ueberlegstiche ist auf dieselbe Weise
auszuführen , wodurch die langen Stiche in den mittleren
Feldern sich begegnen und kreuzen .

i/MMI

Wf.f/AffA 1
'fimm

Abb . 669 .
FCLI .STICH HIT RUSSISCHEM

Stich .

Abb . 668 .
Doppelter Füllstich .

Doppelter Füllstich (Abb . 668 ) . — Der Faden wird zuerst
hin - und dann zurückgehend unter 2 senkrechte und über 3
wagrechte Netzstäbchen gelegt . Die Fäden zweier solcher
Reihen laufen unter einem Netzquadrat neben einander . Ist
das ganze Feld mit den Grundreihen ausgefüllt , so ist der
Arbeitsfaden stets von rechts nach links unter jenen beiden
senkrechten Netzstäbchen durchzuführen , über welchen die
gekreuzten Fäden der Grundreihen liegen , dann 2 solcher
Kreuzstiche oder 5 Netzquadrate übergehend , führt man den
Faden wieder an der gleichen Stelle wie unten unter 2 Netz¬
stäbchen durch ; die rückgehende Reihe kreuzt sich mit der
ersten .
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Die Grundreihen sind in wag¬
rechter Richtung , die Ueberstiche
in senkrechter herzustellen.

Füllstioh mit russischem Stich
(Abb . 66g) . — Der Faden wird von
rechts nach links unter ein Netz¬
stäbchen, dann 4 Netzquadrate nach
abwärts übergehend, unter das
nächste senkrechte Stäbchen, wie¬
der 4 Quadrate nach aufwärts
übergehend, durchgeführt u . s . w .

Die nächste Stichreihe , der
ersten gleich , ist um 2 Stäbchen
höher auszuführen , so dass sich
2 Schlingen an einer senkrechten
Stäbchenreihe kreuzen und der
Netzknoten zwischen diesen frei
liegen bleibt.

Füllstioh mit zwei Garn¬
nummern (Abb . 670) . — Hier
beginnt nun die Serie jener
Sticharten , von welchen wir Ein¬
gangs des Kapitels angedeutet,
dass sie den Leserinnen neu sein
dürften . Zum Theil sind

Abb . 670 . Füllstioh mit
Garnnummern .

zwei

SS®

Abb . 671 . Füllstich mit Spi
und Schlingrnstich .

NNEN

Abb . 672 . Füllstich mit Stopf
Schlingenstich

- UND

jenen , die wir an einem der
schönsten alten Stücke in
Netzstickerei angetroffen ,
nachgebildet.

Zu diesem Füllstich und
auch zu den folgenden Vor¬
lagen finden wir Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 25 und Fil ä
dentelle D . M . C N ° 80 gleich¬
zeitig verwendet.

Das erstere Garn ist zum
Stopfstich und zu den Glie¬
derstichen verwendet , mit
dem zweiten Garn sind die
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Schlingenstiche (point d ’esprit) ausgeführt. Bei allen derartigen
Mustern sind die mit dem starken Faden zu arbeitenden
Theile zuerst zu vollenden , jene mit feinem Faden hingegen
sind zuletzt einzusticken.

Abb . 674 .
FOllstich mit schräg gestellten

Kreuzstichen .

Abb . 6y3 .
Füllstich mit zwei Garn

NUMMERN .

- M - t
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1444
Abb . 675 .

Füllstich mit Stopf - und
Schnurstich .

Abb . 676 .
Füllstich mit kleinen Spinnen

und Stopfstich .

Füllstich mit Spinnen und Schlingenstich (Abb . 671 ) .
Die zu bestickende Netzfläche ist zuerst mit Spinnen über 4
Fäden, zu welchen die stärkere Garnnummer genommen wird,
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auszufüllen ; dann sind zwischen den Spinnen Schlingenstiche
(point d ’esprit) mit feinem Faden , wie sie in der Abbildung
dargestellt sind , auszuführen.

Füllstich mit Stopf - und Schlingenstichen ( Abb . 672 ) .
Stopfstiche über 4 Netzquadrate in horizontaler Richtung ,
mit dem gröberen Faden ausgeführt , wechseln mit Schlingen¬
stichen , zu welchen wieder feiner Faden verwendet wird,
in ebenso vielen Quadraten ab .

Füllstich mit zwei Q-arnnummern (Abb . 673) . — Man
führt den starken Faden unter dem ersten Netzknoten von
rechts nach links , dann unter dem
nächsten Knoten von links nach
rechts durch .

Dies ist zweimal hin - und zu¬
rückgehend auszuführen , wodurch
die Netzquadrate von beiden Seiten
durch eine doppelte Fadenlage ein¬
gefasst sind.

Hierauf werden die zwischen den
Fadenreihen liegenden Netzqua¬
drate zuerst mit Schlingenstichen
ausgefüllt. Hierzu ist , wie aus
der Abbildung zu ersehen ist , wie¬
der feines Garn erforderlich ;
die geraden, den Schlingen¬
stich durchkreuzenden Fäden
müssen alle durch den Netz¬
knoten geführt werden ; das
Aufheben und Uebergehen
der Schlingen ist auf der
ganzen Fläche gleichmässig
durchzuführen .

Füllstioh mit sohrägge -
Btellten Kreuzstichen ( Abb .
674) . — Diese, der vorher¬
gehenden sehr verwandte AbbStichart , erfordert 3 hin - und füllst , CH 2 s«L alle . ,
zurückgehende schräge Stich- bestehend .

Abb . 677 .
Füllstich mit grossen Spinnen .

_ 1 _ 1 1 _ 1 t

4444 - 1444444
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reihen , über welche ebenfalls hin - und zurückgehende Fäden
gekreuzt werden.

Man kann auch als erste Gänge jene mit den gekreuzten
Fäden machen und dazu das feine Garn verwenden , um dann
erst die dreifachen Fadenlagen mit starkem Garn darüber zu
arbeiten.

Füllstich mit Stopf - und Sohnurstioh (Abb . 675) . —
Dichter als die bisher beschriebenen
Muster gestalten sich jene , die vor¬
wiegend mit Stopfstichen und ver -
hältnissmässig starkem Garn ausge¬
führt sind . Hier ist jedes zweite Netz¬
quadrat so dicht als möglich ausge¬
füllt , die leergebliebenen dagegen
sind durch doppelte gedrehte Fäden
in schräge Reihen eingetheilt.

Füllstiche mit Spinnen (Abb .
676 , 677 , 678 ) . — Gleich und sehr
dicht durchstopfte Netzfelder, wie

solche in nebenstehender Ab¬
bildung dargestellt sind , und
durch kleine Spinnen in jedem
leeren Feld zu dichtem Mu¬
ster gestaltet, ergeben einen
an alten Netzstickereien sehr
häufig vorkommenden Grund .

Weniger gedrängt, daher
auch weniger zeitraubend ist
die in Abb . 677 erklärte Mu¬
sterung , in welcher immer 4
Netzfelder in Stopfstich und
4 Felder , in deren Mitte eine
Spinne angebracht ist , ab¬
wechseln.

Grössere Flächen können auch ganz mit Spinnen, Abb . 678 ,
ausgestattet werden . Um solcher Art gearbeitete Gitter schön
zu gestalten, hat man darauf zu achten , dass der Arbeitsfaden

Abb . 680 .
Füllstich in geometrischen Figuren .

Abb . 679 .
FOllstich mit Kreuzstichen .

'f ' W
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stets über dem Netzgrund und unter dem schräg laufenden
gespannten Faden laufe .

Füllstich mit Kreuzstioh (Abb . 679) . — Den früheren
Sticharten durch die Stopfart ähnlich , unterscheidet sich doch
diese Vorlage wesentlich davon durch die , die dicht gearbeite¬
ten Vierecke einschliessenden Kreuzstichreihen. Bei diesen
vollendet man zuerst alle Reihen einer Richtung , die Stiche
der zweiten Reihe sind zwischen den beiden Fäden der ersten
Reihe durchzuführen .

Füllstioh in geometrischen Figuren (Abb . 680 ) . — Die
Stichart , die wir mit dieser Abbildung bringen, ist von den
anderen ganz abweichend, sie bewegt sich in den reinsten
geometrischen Linien.

Man befestigt den Faden an einen Netzknoten, zieht den¬
selben dann im Viereck unter 3 Netzknoten durch und wieder¬
holt dies noch dreimal .

Dann führt man den Arbeitsfaden einmal um das Netz¬
stäbchen herum , um ihn zu befestigen , und zurück zu dem
bereits umfassten Netzknoten und beginnt von hier aus ein
neues Viereck .

Durch das stete Rückführen des Fadens zu dem Knoten,
von welchem aus die nächste Figur gemacht werden muss,
sind an je zwei Seiten 4 Fäden , an zwei anderen 5 Fäden zu
zählen .

In der zweiten und in den folgenden Reihen ist die Nadel
zweimal unter den zuerst gelegten Fäden zu führen , damit im
ganzen Feld alle Ecken gleichmässig überdeckt und verbunden
sind .

Qenetzter Einsatz mit einfachem Stopfstich (Abb . 681 ) .
Die Liebhaberei , Haus - und Tischwäsche, auch Vorhänge
mit Spitzen zu putzen , ist eine ziemlich allgemeine ; es ist eine
geschmackvolle Unterbrechung der glatten , eintönig weissen
oder ungebleichten Stoffe .

Das hier gebrachte Muster und dessen Ausführung wird
Jenen zu gute kommen , die entweder nicht über genügende
Zeit oder auch nicht über genügende Ausdauer verfügen , um
feinere mühsamere Arbeiten anfertigen zu können .
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Das Herstellen des geraden Netzes wurde eingehend in den
Abb . 622 bis 62g , der Stopfstich in der Abb . 636 erklärt .

Die Arbeit des Netzens ist auch zu umgehen durch Zuhilfe¬
nahme der verschiedenen Gewebe , die für solche Zwecke er¬
zeugt werden , ganz besonders aber des Filet - Canevas , der eine
getreue Nachbildung des feinsten handgearbeiteten Netzes ist .

Die Musterung im Innern des Einsatzes ist in wagrechten
Stichreihen , die schmale Kante in senkrecht stehenden aus¬
geführt .
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Arb . 681 . Genetzter Einsatz mit einfachem Stopfstich .

Fadensorten — Zum Netzen : Cordonnet 6 fils D .M .C N* i 5 . — Zum Ausnähen :
Coton à broder D . M . C N* 16 oder Coton à repriser D . M . C N* 25 ,

naturfarben . (*)

Gesticktes viereckiges Netz nebst zwei dazu passenden
Spitzen (Abb . 682 , 683 , 684 ) . — Grössere Gegenstände mit
Netzstickerei geputzt , oder auch nur aus solcher bestehend ,
werden der leichteren Ausführbarkeit halber meistens in ein¬
zelnen Feldern gearbeitet . Diese können dann wieder durch
Leinenstreifen oder Seidenbänder verbunden wrerden .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Auch lassen sich verschieden gemusterte gestickte Netz -
carreaux durch Häkelei oder durch geklöppelte Spitzen zu
einem Ganzen vereinen ; natürlich sind in diesem Fall die
einzelnen Felder systematisch zu vertheilen .
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Abb . 682 . Carreau in Netzstickerei .

Fadensorten : Die gleichen Nummern für das Netz und für die Stiche von
Cordonnet 6 fils D .M .C N * 25 bis 5o oder von Fil à dentelle D .M .C

N * 25 bis 5o. ( *)

Die beiden Spitzen , die in den Abb . 683 und 684 dargestellt
sind , lehren die Verwerthung mehrerer Farben . In Abb . 683 ,auf weissem Netz ausgeführt , sind die beiden Farben , Brun -
Caroubier für die äusseren Stopfstichquadrate , Rouge - Grenat

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels
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für den Schlingenstich und die inneren Würfel , deutlich zu
unterscheiden, ebenso der hin - und zurückgehende Goldfaden
zwischen den klaren und den dichten Stichen.

In Abb . 684 ist sowohl der Grund , als die dreitheiligen
Rippenblättchen in dunkelgrünem Garn (Gris-Tilleul) ausge¬

führt und nur die
oberen Rippen und
die Languettenbo-
gen erscheinen in
hellem Blau (Bleu -
Indigo 334) .

Grundmuster
in Netzstiokerei
(Abb . 685) . — Diese
an sich selbst so
einfache Musterung
erhält einen eigen¬
artigen Reiz durch
die glückliche Ver-

theilung der Farben
und die Benutzung ver¬
schiedener Garnsorten .

Auf dunkelbraunem
Netz , zu welchem Cor¬
donnet 6 fils D . M .C
N° 25 verwendet ist ,
heben sich die in mat¬
tem Grau gehaltenen
Schlingenstiche und
die die letzteren ver¬
bindenden in sanftem

Abb . £83 . Spitze zu Abb . 682 passend .
Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 684 , ausserdem

Or tin D .M .C pour la broderie (Waschgold ) .
Farben — Für das Netz und den Schlingenstich : Weiss
oder Naturfarbe . — Für die Stopfstiche : Brun -Caroubier

3 o 3 und Rouge- Grenat 335 . (* )

Abb. 684 . Spitze zu Abb. 682 passend .
Farben — Für das Netz : Naturfarbe . — Für den
Grund in Leinen - und Schlingenstich : Bleu¬

indigo 334 . — Für die Stäbchen : Gris -
Tilleul 3gi und 3g3 . (*)

Lindengrün ausgeführten Stopfstiche, bescheiden ab .
Die rosafarbenen Kreuzfiguren , sowie die einzelnen Netz¬

quadrate sind durch lose verschlungene Fäden , Coton ä repri-
ser in Gelb , verbunden und eingefasst.

Wir lassen hier noch eine andere Farbenzusammenstellung

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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folgen . Diese Angaben stützen sich jedoch immer nur auf die
D . M . C Farbenkarte .

Demnach kann man Bleu pâle 668 für das Netz , Chiné d ’or
( Buntgoldfaden) , Gold mit Blau , für die Schlingenstiche,

siv8ird
ksüt *

mBrnsr
irnS^m lfc*"ïf2jÉ
■ Sä7 * S & 2£ ÉMva & *; <■ § >

whwf 'v **
r&m

mmm Mm

i ■
WHrararaBrMmmswar.

1éamméimi

Abb . 685 . Grundmuster in Netzstickerei .

Fadensortkn — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M .C N * 25 . — Für die Stickerei :
Cordonnet 6 fils D . M .C N° 20 und Coton à repriser D . M . C N* i 5 . ( *)

Farben : Brun - Havane 455 , Gris - Noisette 423 , Jaune - vieil - Or 68 o , Gris - Tilleul
392 und Rouge -Géranium 352 . (* )

Ganse turque D . M . C N ° 12 (türkische Goldschnur) für die
Stopfstiche zwischen den Schlingenstichen, Coton à broder
oder Cordonnet 6 fils in Rouge-Cornouille 450 für die einzelnen
Netzquadrate und Coton à repriser in Jaune d ’Or 667 zur
Einfassung der sämmtlichen Stichpartien verwenden.

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Stickerei auf gemustertem Netzgrund (Abb . 686 ) . —
Das in Abb . 619 gebrachte Netz mit kurzen , halblangen und
langen Schlingen erscheint hier zu gefälligem Stickmuster
verwerthet . Um die einzelnen Schlingenstiche herzustellen , ist
der Faden , welcher in der .Mitte das Kreuz bildet , bis zur
Hälfte des Netzstäbchens zu führen , dann sind die 4
Schlingen zu bilden und der Faden wieder zum Knoten
zurückzubringen .

Abb . 686 . Stickerei auf gemustertem Netzgrund .

Eadensorten — Für das Netz : Fil à dentelle D . M .G N* 40 . — Für die Stickerei :

Coton à broder D . M .C N* 16 . Weiss oder naturfarben . ( * )

Hierauf ist dreimal über den Einlagfaden und die beiden
Netzstäbchen hin - und zurück zu gehen , und dann erst werden
die Stiche in und über 3 Netzfelder geführt .

ln der letzten Reihe der Abbildung ist links das Anfängen
der Figur , dann weiter die fernere Entwicklung derselben
und rechts die Vollendung des Grundmusters enthalten .

(*)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Grundmuster mit zwei Garnsorten (Abb . 687 ) . — Dass die
Anwendung mehrerer Fadenstärken und Sorten bei der Netz¬
stickerei mit Erfolg durchgeführt werden kann , haben wir bei
den vorhergehenden Füllsticherklärungen betont und bewiesen .
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Abb . 687 . Grunduuster mit zwei Garnsorten .
Fadensorten — Für das Netz : Cordonnet 6 fils D . M . C N* 35 oder , Fil à dentelleD . M .C N* 3o . — Für die Stopfstiche : Fil à pointer D . M . C N* 3o . — Für die

Schlingstiche : Cordonnet 6 fils D . M .C N* a5 . ( *)

So recht augenscheinlich tritt es aber erst in einem
grösseren Muster auf , wie vorteilhaft sich feines Material mit
starkem paaren lässt .

Die in Stopfstich gearbeiteten Hauptlinien des Grund¬
ig Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .
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musters erscheinen mit kräftigem, stark drellirtem Garn, mit
Fil ä pointer D . M . C N ° 3o ausgeführt , während feinerer
Faden für die Füllung der Felder in Schlingenstich gewähltist . Die Arbeit , welche hier nachgebildet erscheint , ist in natur¬
farbenen Garnen angefertigt, jedoch ist die Verwendung von
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Abb . 688 . E»is*ftim N

Fadensorten ; Gordonnet 6 fils D . M .C N* i5 b's ^ f tr '

farbigem Faden nicht ausgeschlossen und wird derselbe mit
Goldfaden untermischt zu einer schönen Nadelarbeit Gele¬
genheit geben .

Nach unserem Dafürhalten ist die Zusammenstellung von
naturfarbenem Garn für das Netz , von rothem Garn (Rouge
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Cardinal 346) für die Partien in Stopfstich und von blauem
Chiné d ’Or für die gegitterten Felder eine der glück¬
lichsten .

Einsatz in Netzstickerei (Abb . 688) . — Eine alte , nur
noch sehr passive Bewunderung vertragende Arbeit gab Veran -

IS*« » Net ;ZSTICKEREI .
I à dentelle D . M . C N* 20 bis 40 , naturtarben .
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lassung zur Erzeugung des Materials mit welchem diese Vor¬
lage ausgeführt vor uns liegt .

Ein feines , kleinlöcheriges , weisses Netz bildet den Unter¬
grund der reichen mit Abschlussbäumchen versehenen Zeich¬
nung . Der Faden mit welchem sie im Netz entsteht ist natur -
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farbenes Häkelgarn (Cordonnet 6 fils D . M .C) mit Goldfäden
untermischt , durch dessen Verwendung eine äusserst weiche ,
mattschimmernde Wirkung hervorgebracht wird , welche noch
durch die starken Schnüre , welche die in der Abbildung
ersichtlichen Theile umranden , bedeutend gehoben wird .

Die Ausführung der Stickerei , an sich eine der denkbar
leichtesten , da sie nur den einfachen Stopfstich erfordert , be¬
dingt trotzdem grosse Genauigkeit , besonders bei Befestigung
der Randschnüre , die in scharfen Ecken , genau nach den Netz¬
formen , mit kleinen Vorstichen angebracht werden müssen .

Jede beliebige Zeichnung gestattet die Verwendung des
schönen neuartigen Goldfadens , und jede noch so einfache
Arbeit , mit diesem Faden ausgeführt , ist würdig mit den kost¬
barsten Stoffen , wie Brocat und Peluche , in Verbindung
gebracht zu werden .

Unsere Vorlage ziert eine schieferblaue Peluchedecke , die
die Bewunderung aller jener , die Gelegenheit haben sie zu
sehen , hervorruft .

Carreau und dazu passende Spitze in durchbrochener
Netzstickerei (Abb . 689 , 690 ) . — Zeichnungen , welche die
Vertheilung der verschiedensten Sticharten gestatten , sind
wohl immer die dankbarsten für die Netzstickerei .

Auf einem mit ziemlich feinem Faden genetzten Grund
sind am Rand , mit stärkerem Garn der Leinenstich , Abb . 638 ,
dann die gerippten Spinnen , Abb . 654 , die geschlungenen
Stäbchen mit Pikots , Abb . 662 , in der Mitte der dichte
Spinnengrund , Abb . 678 , und die langen Rippenstäbchen aus¬
geführt .

Die zum Carreau passende Spitze erscheint im Original
in matten Farben hergestellt , im Gegensatz zu dem ganz in
naturfarbenem Garn ausgeführten Carreau .

Das helle Netz ist nach oben mit lose eingeschlungenem ,
blassviolettem Faden , Violet-Mauve 316 (

*
) , überlegt , dieselbe

Farbe erscheint auch für die nach aussen je ein Netzquadrat
ganz ausfüllenden Spinnen und die diese begrenzenden Lan -

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 689 . Carreau in durchbrochener Netzstickerei
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Abb . 690 . Spitze in durchbrochener Netzstickerei .
Fadensorten : Fil ä dentelle D . M .C N* 25 bis 5o , naturfarben . (* )

-5;

> «- • *« 1 I> * « iÿs ;«

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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guettenstiche verwendet, während für den mittleren der 3
oberen Rippenränder und für die Sternfigur Dunkelviolett,
Violet-Mauve 3 1 5 , für die in Leinenstich gearbeiteten Kreuz¬
figuren , für die 3 unteren Rippenränder und die langen Rippen¬
stäbchen Dunkelgrün , Gris-Tilleul 392 , gewählt wurde.

Auch hier ist es vortheilhaft, einige Theile der Zeichnung
durch Anwendung von Goldfaden deutlicher hervortreten zu
lassen . Im Carreau wären die kleinen Spinnen im Mittelfeld
und der Leinenstich am Rand günstig zum Anbringen des
einen oder anderen der schon mehrfach erwähnten Goldfäden ;
in der Spitze hingegen sind es wieder die kleinen Spinnen
und die Kreuzsternchen im oberen Grund .



Einsatz . — Irländer Spitze mit Reliefverzierungen .

Irländer Spitzen .

Die Irländer Spitzen , auch Renaissance- Spitzen genannt,sind eine Nachbildung der ersten geklöppelten Spitzen, der
sogenannten Bandspitzen. Eigentlich sollte man diese Arbeit
als « französische Spitze » bezeichnen, da sie zuerst in Frank¬
reich erzeugt, von da nach England und Irland importirt wurde,und später als eine Erfindung der Engländer unter der Be¬
nennung Point - lace-Spitze wieder nach dem Continent zu¬
rückkam.

Die Spitze besteht aus Litzen und Bändern, die durch ver¬
schiedenartige Stiche verbunden werden, nachdem sie vorher
nach einem bestimmten Muster oder Plan aufgeheftet worden
sind.

Die Machweise dieser Spitzenart ist eine ziemlich leicht
fassliche . Die Spitzenstiche und Gitter , die dabei angebrachtwerden, sind nahezu dieselben, wie jene der feinen Venetianer
Spitzen, nur werden sie mit stärkerem Faden ausgeführt , so
dass dieser Abschnitt unseres Werkes als zur Vorübung der
im nächsten Kapitel beschriebenen Spitzenarten dienlich
betrachtet werden kann

Litzen und Fadensorten (Abb . 691 ) . — Die zu dieser
Arbeit gehörigen Litzen werden ausschliesslich in England
erzeugt ; sie sind mannigfaltig gestaltet ; gewöhnlich werden
sie naturfarben , weiss , ungebleicht und blassgelb, schmal und
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breit , grob - und feinfädig , mit und ohne Durchbruchband,
mit und ohne Pikotrand , in grösseren oder kleineren Blatt¬
formen fabricirt.

Abb . 691 zeigt in Originalgrösse zehn der verwendbarsten
Litzensorten, darunter auch eine
Pikotsorte zur Einfassung der
äusseren Kanten.

Zur Ausführung der Stiche
und Stäbchen , die die Litzen
untereinander verbinden, nehme
man Fil ä dentelle D . M . C (

*)
(Spitzenzwirn) , ein schönergleich -
massiger Faden , der unter den
verschiedenen D . M . C Garnsorten
der geeignetste zu solchen Ar¬
beiten ist . Da derselbe in allen
Farbtönen zu haben ist , so kann
man mit Bestimmtheit darauf
rechnen, stets genau die zu den
Litzen passende Schattirung zu
finden .

Das Uebertragen der Zeich¬
nungen . — Die Zeichnungen für
diese Arbeit sind am besten mit
fettloserTinte auf englische Paus¬
leinwand zu übertragen.

Es ist dabei darauf zu achten,
dass die glänzende Seite der
Leinwand nach unten , die matte

Abb . 691 . nach oben gekehrt wird , weil

Muster verschiedener Litzen und letztere die Tinte leichter ein -
Bändchen zu Irländer Spitzen ver -

saugt als die erstere .
WENDBAR . T"\ J • Ti I * JDa die Pausleinwand ganz

durchsichtig ist , so gestattet sie die unmittelbare Uebertragung
der Vorlage .

Um das Auge vor Ermüdung zu schützen, wird die Zeich -

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farben verzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Th . de Dili .hont , Encyhlopcrdie der weiblichen Handarbeiten . 8 . Leinwbd. mit Goldschnitt. Preis M. 3-
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nung während des Arbeitens mit farbigem Papier oder Stoff
unterlegt .

Meistens sind die für Irländer Spitzen bestimmten Zeich¬
nungen in doppelten Linien angelegt , zwischen welchen die
Bändchen mit kleinen Vorstichen aufzuheften sind .

Wir bemerken hier sogleich , dass es zweckmässiger ist , die
oben auf dem Bändchen ruhenden Stiche länger , die nach
unten gekehrten kürzer , mindestens aber die oberen und
unteren gleich lang zu halten .

Abb . 692 . Das Vorheften und Einziehen der Litzen .

Das Vorheften und Einzi .eh.en der Litzen (Abb . 692) . —
Wo die Linien der Zeichnungen Rundungen aufweisen ,
müssen die Litzen , wie es in Abb . 692 dargestellt ist , am
weiteren , äusseren Rand angenäht werden , so dass sich nach
innen , nach dem engeren Rand Fältchen bilden , welche wieder
nach vollendetem Vorheften durch kleine Ueberwindlingsstiche
und mit feinem Faden so viel eingezogen werden , dass die
Weite der Litze auf das von der Zeichnung beanspruchte
Mass verringert wird .

Die Fäden , welche zur Herstellung der Stäbchen und Stiche
durch den Bändchenrand geführt werden , dürfen nie so stramm
angezogen werden , dass die vorgezeichneten Linien eine Ein¬
busse ihrer Reinheit erleiden .
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Ferner dürfen die Stiche blos auf der Zeichnung ruhen und
nie in dieselbe genäht werden.

Ist die Stickerei vollendet, so dreht man deren Kehrseite
nach oben , durchschneidet jeden dritten , vierten Heftstich und
zieht dann , immer auf der Kehrseite, alle Fäden behutsam
heraus , worauf sich die fertige Arbeit von selbst von der Unter¬
lage trennt .

Nach gänzlicher Vollendung des Gegenstandes wird er auf
der Kehrseite befeuchtet und dann erst ge¬
glättet. (Siehe das letzte Kapitel behufs
Appretur der Arbeiten) .

Ob nun die Stäbchen oder die Stiche zu¬
erst fertigzustellen sind , ist ganz gleichgül¬
tig ; wir rathen zur früheren Ausführung der
ersteren , weil dieselben leichter als die Gitter¬
stiche zu machen sind und , wenn vollendet,
das Zusammen- und Verziehen der Litzen
doch nicht mehr leicht möglich ist .

Die Stiche . — Es folgt nun jene Serie
von Stäbchen und Stichen , welche , wenn gut
eingeübt, als Vorübung der feineren Spitzen¬
arten angesehen werden können .

Wir wollen hier nicht behaupten , dass
in dieser Serie alle der vielen vorkommen¬
den Sticharten enthalten sind , doch erschei¬
nen sie immerhin in genügender Anzahl,
dass es unschwer sein wird , darnach nach
eigener Wahl und selbst mit den einfacheren
Gittern reich bemusterte Arbeiten anzu¬
fertigen.

Was die Benennung der Spitzenstiche be¬
trifft, fanden wir ein und denselben unter so
verschiedenen Namen wieder , dass wir ausser

äbb . 694 . jenen allbekannten den hier erklärten Stichen

Doppeltes gedrehtes keine Sondertitel beilegen , sondern sie nur
Stäbchen .

m j t Ordnungsnummern bezeichnen wollen .

Einfaches gedrehtes Stäbchen (Abb . 693) . — Der Faden
wird von einem Litzenrand zum anderen geführt , die Nadel

min *
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Abb . 693 «
Einfaches gedrehtes

Stäbchen .
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von oben nach unten gebracht,' dann so oft unter dem Faden
durch, dass beide Fäden ein Schnürchen bilden . Zu lose ge¬
schlungene Fäden lassen die Arbeit nachlässig , unansehnlich
erscheinen .

Der Faden wird von einem Stäbchen zum anderen durch
kleine Ueberwindlingsstiche über den Litzenrand geführt .

Doppeltes gedrehtes Stäbchen (Abb . 694) . — Es werden
3 Einlagfäden über das Feld gespannt , dann lose Ueberstiche
darüber gewunden , so dass der Einlagfaden überall sichtbar
bleibt .

Glattes geschlungenes Stäbchen (Abb . 695) . — Ueber 3
gespannte Fäden werden Schlingstiche von rechts nach links
ausgeführt.
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Abb . 6q 5.
Glattes geschlungenes

Stäbchen .

Abb . 696 .
Geschlungenes Stäb¬
chen HIT GESTECKTEM

PlKOT .

Abb . 697 .
Geschlungenes Stäb¬
chen MIT GESTECKTEM

PlKOT .
Bei diesen und den meisten nun folgenden Mustern rathen

wir , die Nadel verkehrt zu nehmen , d . h . sie mit dem Oehr
voraus unter den Fäden durchzuziehen . Es mag auf den ersten
Blick das Umkehren der Nadel sonderbar erscheinen , allein
man läuft so weniger Gefahr, die Fäden zu spalten . Der
Schlingfaden hat immer um 1 bis 2 Fäden höher im Bändchen
herauszukommen als der Einlagfaden , wodurch dem un¬
schönen Verdrehen der Stäbchen abgeholfen ist und dieselben
auch durchaus mit gleich breiten Stichen ausgeführt werden
können.

Stäbchen mit gesteckten Pikots (Abb. 696 , 697) . — Nach-
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dem die Schlingstiche bis über ein Drittel oder bis zur Hälfte
des Stäbchens vollendet sind , wird der Faden über die Einlage ,
ohne dass er verschlungen ist , geführt , dann die entstandene
Masche mittelst Stecknadel festgehalten , die Nadel von rechts
nach links unter alle 3 Fäden geschoben und der Knoten dicht
am letzten Schlingstich zugeschnürt .

Abb . 697 lehrt dieselbe Art Pikot mit 2 Schlingstichen über
gesteckte Maschen ausführen .
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Abb . 699 .
Stäbchen mit Wickel -

PIKOT .

Abb . 700 .
Stäbchen mit Bogen -

pikot .

Abb . 698 .
Stäbchen mit Spitzen -

PIKOT .

Stäbchen , mit Spitzenpikot (Abb . 698 ) . — Zur Ausfüh¬

rung dieses Pikots wird der Faden durch die Schlinge heraus¬
geführt , die Schlingstiche , 4 bis 5 , je nach der Fadenstärke ,
ganz knapp an der Stecknadel begonnen , so dass die Masche
unter denselben verschwindet . Die Stecknadel muss vom Stäb¬
chen in einer Entfernung gesteckt werden , die der Breite von
4 Stichen entspricht , welche wieder die Einlagfäden vollständig
decken müssen .

Stäbchen mit Wickelpikot (Abb . 699) . — In halber Länge
eines geschlungenen Stäbchens wird die Nadel zur Hälfte in
die letzte Schlinge geschoben , der Faden zehn bis zwölfmal
um die Nadel von links nach rechts gewickelt , diese durchge¬
zogen , wie bei Abb . 660 des vorhergehenden Kapitels , der
Faden fest angezogen , so dass die Wickelmaschen einen Halb¬
kreis bilden , und das Stäbchen dann vollendet .

Stäbchen mit Bogenpikot (Abb . 700) . — Die Schling -
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Stiche sind ein wenig über die Mitte des Stäbchens hinaus zu
arbeiten , dann der Faden dreimal hin und her in die 6 . Schlinge
zurückzuführen , dieser dreifache Faden , welcher nicht zu
lose sein darf , wird überschlungen , dann das Stäbchen wie
jedes andere vollendet .

Diese Bogenpikots werden gewöhnlich als Abschluss der
Spitzen gemacht . Sie können ausserdem noch durch kleine
gesteckte Pikots , Abb . 696 , reicher gestaltet werden .

Stäbchen mit zwei Knotenreihen (Abb . 701 ) . — Ueber 2
Einlagfäden werden Doppelknoten so weit
von einander entfernt gemacht , dass die Kno¬
ten der nächsten Reihe dazwischen einge¬
schlungen werden können .

Diese Doppelknoten erfordern als ersten
einen einfachen , als zweiten einen verdreh¬
ten Schlingstich , d . h . der Faden ist unter -
anstatt oberhalb der Schlinge durchzuführen .

Verzweigte Stäbchen (Abb . 702) . — Bei
grösseren , mit Stäbchen ausgefüllten Flächen
müssen gewöhnlich aus einem derselben
andere abgezweigt werden .

In diesem Falle schlingt man bis zur Mitte
des ersten Stäbchens , spannt von da aus den

Abb . 702 . Abb . 703 .
Verzweigte Stäbchen . Einfacher russischer Stich .
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Einlagfaden weiter zum nächsten Stäbchen , schlingt wieder
bis zur Mitte , spannt nochmals den nächsten Einlagfaden und
überschlingt schliesslich alle halbvollendeten Stäbchen , bis man
zur punktirten Linie anlangt , von welcher aus die letzten Ein¬
lagfäden gespannt werden .

Das letzte Stäbchen wird über 2 oder 4 Fäden gearbeitet ,

Abb . 701 .
Stäbchen mit zwei

Knotenreihen .
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damit der Schlingfaden mittelst der letzten Schlingstiche zum
Litzenrand zurückgeführt werden kann .

Einfacher russischer Stioh (Abb . 703) . — Zur Verbin¬
dung zweier nahe und in gleicher Entfernung laufender Litzen
können die verschiedensten Sticharten angewendet werden .
Der leichteste ist der russische Stich , der eine grosse Aehnlich -
keit mit dem Kreuzsteppstich , Abb . 176 , hat . Man führt
die Nadel von oben nach unten , dann auf der entgegenge¬
setzten Seite von unten nach aufwärts durch den Litzenrand ,
der Faden hat dabei immer vor der Nadel zu liegen . Es muss
an beiden Rändern die gleiche Zahl Litzenstäbchen zwischen
den Stichen bleiben , die letzteren sind stets wieder so zu

stellen , dass der untere auf

s
.UUlA -u ' uJAl

\ / \ / \
HM 'rpvi rr —,y .*V

Abb. 704 .
Gedrehter russischer Stich .

die Mitte des leeren Raumes ,
der zwischen den oberen Sti¬
chen geblieben , trifft .

Gedrehter russischer
Stich (Abb . 704) . — Anstatt
hinter dem Faden wird die
Nadel vor dem Faden her¬
aus und um denselben ge¬
führt , so dass er zweimal ge¬
dreht erscheint .

Der Säulenstich (Abb .
7o5 ) . — Nach unten wird die

Schlinge des russischen Sti¬
ches , nach oben der gedrehte
Stich von Abb . 704 gemacht ,
wobei der zweite Faden drei¬
mal um den ersten geschlun¬
gen wird .

Einfache Schlingenein¬
sätze (Abb . 706,707 ) . — Durch
zwei reihen loser Schlingen -
stiche werden Schlinge und
Stich ganz genau gegenüber¬

gestellt . Wenn diese Reihen vollendet sind , so wird - in jede
Schlinge der Stich von Abb . 703 oder 704 angebracht .

Abb . 705 . Der Säulenstich .

Abb . 706 .
Einsatz mit einfachen Schlingen .
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Abb . 707 .
Einsatz mit doppelten Schlingen .

Bei Abb . 707 werden je 2 russische Stiche in jede Schlinge
gemacht . Der russische Stich kann hier nach eigenem Gut¬
dünken auch drei - und vier¬
fach in die Schlingen einge¬
arbeitet werden .

Ferleinsatz (Abb . 708) . —
Die beiden Schlingenreihen
am Litzenrand werden durch
4 Stiche in jede Schlinge ver¬
bunden . Die Fäden müssen
flach neben - und nicht über¬
einander liegen . Der Ar¬
beitsfaden wird nach dem 4.
Stich um die untere Schlinge
gewunden und dann zur
nächsten geführt , wo wieder
dieselben 4 Stiche wie vorhin
gemacht werden .

, , . , , . \ Abb . 708 . Perleinsatz .Busoheleinsatz (Abb . 709) .
Ueber zwei vollendete und ein halb vollendetes , in kleiner
Entfernung stehendes einfaches Stäbchen werden in deren
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Abb . 70g .
Böscheleinsatz .

Abb . 710 .
Zweigeinsatz mit

EINFACHEM KNOTEN .

Abb . 711 .
Zweigeinsatz mit

Spinnen .

halber Länge 5 Schlingstiche gemacht . Das erste Stäbchen des
nächsten Büschels ist hart am letzten anzusetzen .
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Zweigeinsätze (Abb . 710 , 711 ) . — Der Faden wird in der
Mitte , der Länge nach von einem Ende des freien Feldes zum
anderen geführt , am oberen Ende quer unter 4 bis 5 Fäden
der Litze , dann ebenso zuerst an der linken , hierauf an der
rechten Längsseite geführt , worauf alle Schlingen durch einen

Knoten , wie selbiger in Abb . 710 deutlich
erklärt ist , verbunden werden .

Abb . 711 lehrt denselben Zweigeinsatz
mit Spinnen verziert , welche nach dem
Knoten und um denselben ausgeführt
werden .

Zweigeinsatz mit dichten Blättern
( Abb . 712) . — Der Faden ist an der Stelle ,
die das erste Blatt einnehmen soll , anzu -
schliessen , dann am entgegengesetzten Ende
durchzuziehen und wieder zum Anfang
zurückzuführen . Hierauf werden die Fä¬
den zu beiden Seiten , wie bei Abb . 710
und 711 , gespannt , durch einen Knoten ver¬
bunden , der Faden noch einmal um das

mittlere Blatt gelegt , dann von
oben herab , wie bei Abb . 645 ,
des vorhergehenden Kapitels ,
vollendet . Es werden hier stets
5 Fäden, zu 2 und 3 vertheilt ,
übernäht .

Einsatz mit kleinen Spin¬
nen (Abb . 71 3 ) . — Zwei Reihen
russischer Stiche werden ge¬

kreuzt , der Faden hierauf bis zu deren halber Breite gebracht
und da , wo sich die Stiche kreuzen , eine Spinne über 5
Fäden ausgeführt . Will man die Spinnen grösser machen , so
müssen die ersten Stiche auch im Verhältniss weiter gestellt
werden . Die Nadel wird unter der Spinne zu den nächsten
Fäden geführt .

Einsatz mit grossen Spinnen (Abb . 714) . — Der Faden
wird in der Mitte des Zwischenraumes von einem Ende zum
anderen , dann mit Ueberwindlingsstichen in die Ecke gebracht .

Abb . 712 .
Zweigeinsatz mit

dichten Blättern .
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Abb . 713 .
Einsatz mit kleinen Spinnen .
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Abb . 714 .
Einsatz mit örossen Spinnen .
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Von da wird wieder eine lose Schlinge zur anderen Ecke ge¬macht, der Faden über 6 bis 8 Bandfäden weitergeführt , die
Nadel hinter der ersten Schlinge und unter dem wagrecht
gespannten Faden durchge¬
schoben und auf der anderen
Seite der Stich an das Bänd¬
chen gemacht. Hierauf wird
der Faden zurück nach der
Mitte gebracht , über 4 Fä¬
den eine grosse Spinne aus¬
geführt, der Faden an dem
einfachen entlang und unter
Ueberdrehen desselben bis
zum Litzenrand geführt , von
wo aus die nächste Schlinge
gemacht wird .

Pyramideneinsätze (Abb .
7i5 , 716) . — Ueber weit ab¬
stehenden, einfachen , russi¬
schen Stich werden von der
Spitze bis zur halben Breite
der Schlingen Stopfstiche
über die Fäden hin - und zu¬
rückgeführt , wodurch Pyra-
midchen entstehen.

Um zur Spitze der nächsten
Pyramide zu gelangen , wird
die Nadel mehrere Male um
den Faden des nächsten rus¬
sischen Stiches geführt.

Oder es werden, wie bei Abb . 716, über einen doppelten
russischen Stich die Pyramidchen so gearbeitet, dass deren
Spitzen sich berühren , während deren Breitseite der Litze zu¬
gekehrt bleibt.

Das umgekehrte Verhältniss der Stiche, das heisst die
Spitzen gegen den Bändchenrand gekehrt , ergiebt einen
nicht minder hübschen Einsatz als der in Abb . 716 darge¬
stellte ist.

Abb . 71 5 .
Einsatz mit versetzten Pyramiden .

I
WlUMffiillHl

Abb . 716 .
Einsatz mit Kopf an Kopf gestellten

Pyramiden .
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Abh . 717 .
Einsatz mit genahten Vierecken .

Einsatz mit genähten Vierecken (Abb . 717) . — Nach¬
dem an beiden Litzenrändern lose Schlingen , wie bei Abb .

706 , 707 und 708 , vorgear¬
beitet wurden , fasst man die
Schlingen auf einen Faden ,
in welchen dann der doppelte
russische Stich eingearbeitet
wird .

Das durch die Stiche ent¬
standene Viereck wird durch
Schlingstiche , wie bei Abb .

65o der Venetianer Spitzzäckchen des vorhergehenden Kapitels
angegeben , ausgefüllt .

Schlingenstich -Einsatz (Abb . 718) . — Der Faden ist in
der halben Breite des Einsatzes herauszuführen , rechts anzu -
zuschlingen , darüber Schlingstiche bis in die Mitte des auszu¬
füllenden Raumes zu machen ; dann wird der Faden nach
links geführt , etwas höher als rechts angeschlungen und
wieder wie rechts mit Schlingstichen bedeckt .

Man kann auch nach einer Seite mehr ,
nach der anderen weniger Schlingstiche ma¬
chen , wodurch eine sehr hübsche Abart des¬
selben Musters entsteht , jedoch darf man den
Einsatz niemals zu breit machen ; ein Zwi¬
schenraum , für 10 bis 12 Stiche breit , ist voll¬
kommen genügend .

Gewöhnlicher Füllstich . Erster Spitzen¬
stich ( Abb . 719) . — Schlingstiche werden in
hin - und zurückgehenden Reihen so lose ge¬
schlungen , dass sie Maschen bilden , in welche
die Schlingen der nächsten Reihe jedesmal
eingehängt werden .

Man hat hierbei darauf zu achten , dass
SATZ‘ die Zahl der Schlingen bei geraden Flächen

stets die gleiche bleibt , ferner , wenn am Anfang ein ganzer
Stich gemacht wird , in der nächsten Reihe stets ein halber
folge, nach diesem wieder ein ganzer .

Verengt oder erweitert sich die Zeichnung , so muss die

Abb . 718 .
Schlingenstich - Ein -
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Zahl der Schlingen entsprechend vermindert oder vermehrt
werden , was stets an den Rändern geschieht .

Jede Stichreihe muss nach der Höhe ebenso viele
Litzenfäden zählen , als zu Beginn zwischen den Schlingen
geblieben .

Abb . 719 . Abb . 720 .
Gewöhnlicher Tüllstich . Doppelter TOllstich .

Erster Spitzenstich . Zweiter Spitzenstich .
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Doppelter Tüllstich . Zweiter Spitzenstich (Abb . 720) .
— Bei diesem sind die Stiche in der gleichen Entfernung wie
beim ersten , Abb . 719 , zu arbeiten , mit dem Unterschied
jedoch , dass in jede der Schlingen der ersten Stichreihe 2
Schlingstiche dicht nebeneinander gestellt werden .

Abb . 721 .
Dritter Spitzenstich .
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Abb . 722 .
Vierter Spitzenstich .
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Dritter Spitzenstich (Abb . 721 ) . — Hier werden 3 Schling¬
stiche dicht aneinander ausgeführt . Die Zwischenschlinge darf
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nur so lang sein , dass sie durch die 3 Stiche der nächsten
Reihe ganz bedeckt werden kann .

Vierter Spitzenstich (Abb . 722) . — Von links nach rechts
beginnt man mit 2 nahe gestellten Schlingstichen und lässt
die Schlinge bis zu den nächsten Stichen doppelt so lang , als
jene zwischen den beiden ersten war .

In der folgenden Reihe , von rechts nach links gehend ,
sind in die lange Schlinge 3 bis 4 Schlingstiche und einer
zwischen den zwei ersten nahe aneinander gestellten zu
machen .

Fünfter Spitzenstich (Abb . 723 ) . — Wie bei Abb . 722
ist auch hier die erste Reihe von links nach rechts auszu¬
führen , mit 3 nahe gestellten und einer ebenso langen Zwi¬
schenschlinge als die 3 Stiche .

In der zweiten Reihe kommen zwischen den ersten 3
Schlingstichen je einer , über die lange Schlinge 6 bis 8 Stiche
gearbeitet .

Abb . 723 .
Fünfter Spitzenstich .

Sechster Spitzenstioh (Abb . 724) . — Lieber weite , von
links nach rechts ausgeführte Schlingen werden in der zweiten
Reihe so viele Schlingstiche gemacht , dass die ersteren Schling¬
en ganz bedeckt sind . In der dritten Reihe ist die Schlinge in
die kurze zwischen zwei Schlingstichpartien , also über jene
der ersten Reihe zu stellen .

Eine hübsche Abwechslung dieses Musters entsteht , wenn
in der dritten Reihe die Schlinge , anstatt über die erste
Schlinge in den mittleren der festen Stiche gebracht wird .
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Abb . 724 .
Sechster Spitzenstich .
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Dies erfordert eine gerade Stichzahl . Die Nadel hat zwischen
beiden senkrechten Schlingengliedern durchzugehen , so zwar ,
dass sie einen doppelten Faden aufhebt .

Ausserdem kann man auf die dichten Reihen eine oder
auch mehrere klare folgen lassen .

Siebenter Spitzenstich (Abb . 725 ) . — Von rechts nach links
beginnend , werden als erste Reihe nur ganz wenig von einander
getrennte Schlingenpaare gemacht ; in der zweiten Reihe
kommt ein Schlingstich zwischen die beiden nahen Stiche ; in
der dritten Reihe kommen wieder 2 Schlingstiche in jede lange
Schlinge . Hier dürfen die Stiche nicht zusammengedrängt
werden , sondern es muss vielmehr zwischen jedem eine kleine
Lücke bleiben .

Abb . 725 .
Siebenter Spitzenstich .

Abb . 726 .
Achter Spitzenstich .
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Achter Spitzenstich (Abb . 726) . — Dieser Stich ist all¬
gemein « Erbsenstich » benannt , der runden Lücken wegen ,
die durch den Stichwechsel entstehen . Die erste Reihe besteht
aus dichten und durchaus in gleicher Entfernung gestellten
Schlingstichen .

In der zweiten Reihe ist je ein Stich in zwei der ersten
Schlingen zu machen , dann sind 2 Schlingen zu übergehen
und wieder 2 in jene der unteren Reihe zu machen .

In der 3 . Reihe werden wieder 3 Stiche in die lange
Schlinge und einer zwischen den beiden Stichen der zweiten
Reihe gemacht . Wir machen darauf aufmerksam , dass die
Schlingen der zweiten Stichreihe stets in gleicher Entfernung

3 i



482 IRLÄNDER SPITZEN

zu stellen sind , denn nur so wird die Musterung rein und
deutlich erhalten .

Neunter und . zehnter Spitzenstioh ( Abb . 727 , 728) . —
Sowohl der kleine wie der grosse Zackenstich beginnen in der
ersten Reihe , wie der vorhergehende , mit dichten Schling¬
stichen .

Abb . 727 erfordert 3 Gänge , im zweiten werden 2 Stiche
gemacht und 2 übergangen , im dritten wird nur ein Stich
zwischen die beiden Schlingen der unteren Reihe einge¬
führt .

Abb . 728 erfordert 5 Gänge . Die Stiche des ersten Ganges
sind möglichst dicht aneinander zu stellen , im zweiten Gang
sind 2 Schlingen zu übergehen und 4 in die untere Stichreihe
einzuhängen , im dritten Gang sind 3 Stiche , im vierten 2 und
im fünften Gang nur mehr ein Stich zu machen . Die langen
Schlingen des letzten Ganges dürfen nicht zu lose gespannt
sein , damit die ersten Stiche der nächsten Zacke sie genügend
ausfüllen .
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Abb . 727 .
Neunter Spitzenstich .

Abb . 728 .
Zehnter Spitzenstich
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Elfter Spitzenstich (Abb . 729) . — Dieser Stich , obwohl
gerade so leicht ausführbar wie die eben beschriebenen , bean¬
sprucht dennoch erhöhte Aufmerksamkeit der Arbeiterin .

Einfache Tüllstiche ergeben die erste Reihe ; in der zweiten
sind 3 Schlingstiche in den mittleren Tüllstich einzuhängen ,
in der dritten sind 3 Schlingstiche in die ganzen Schlingen
zu beiden Seiten der 3 ersten Schlingstiche und ein Stich vor
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und nach denselben zu machen . Die folgende Reihe ist wieder
der zweiten gleich .

In der fünften Reihe werden die dichten Stiche gewechselt .
Die 3 Schlingstiche sind in der dritten ganzen Schlinge vor
und nach jenen der vierten Reihe anzubringen , so dass man
zwischen den dreifachen Schlingstichen 6 einzelne Stiche und
7 Schlingen zählt .

Abb . 729 . Abb . 73o .
Elfter Spitzenstich . Zwölfter Spitzenstich .
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Zwölfter Spitzenstioh (Abb . 73o) . — Der Stickfaden wird
4 bis 6 Fäden hoch aus der Litze herausgeführt und werden
3 ganz nahe Schlingstiche nach unten gemacht . Die nächsten
Schlingen , über 4 bis 6 Litzenfäden gehend , sind stets so
lang zu lassen , dass sie mit dem ersten vom Rand herab¬
gehenden Stich in gleicher Höhe stehen .

In der zweiten Reihe sind 3 Schlingstiche wieder in die
langen Schlingen zu bringen , der Zwischenladen jedoch ganz
stramm anzuziehen .

Die dritte Reihe ist wieder der ersten gleich , doch wird
von nun an die Nadel zwischen beide senkrechte Stichglieder
durchgeführt .

Dreizehnter Spitzenstioh (Abb . 731 ) . — Der hier abgebil¬
dete Spitzenstich und die nächstfolgenden werden von links
nach rechts und dann wieder von rechts nach links ge¬
schlungen .

Da das Schlingen von links nach rechts seltener gemacht
wird , so ist in den Abbildungen die Stellung der Nadel in der
entsprechenden Lage dargestellt .
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Abb . 731 erfordert zuerst 2 Schlingstiche , hierauf einen
über diese beiden und an dieselben ganz anschliessenden Stich ;
der Verbindungsfaden muss fast wagrecht liegen .

Vierzehnter Spitzenstioh (Abb . 732) . — Es wird mit 2
Schlingstichen begonnen , über diese sind statt einem , wie
bei Abb . 731 , 2 Stiche auszuführen , wodurch sich senkrecht
stehende Stäbchen bilden .

Abb . 73 1 .
Dreizehnter Spitzenstich
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Abb . 732 .
Vierzehnter Spitzenstich .

Abb . 733 . Abb . 734 .
Fünfzehnter Spitzenstich . Sechzehnter Spitzenstich .

Fünfzehnter Spitzenstich (Abb . 733 ) . — Dieser Stich ist
den zwei vorhergehenden gleich und wird mit 3 Schlingstichen
begonnen , und nur einer verbindet sie nach oben .

Sechzehnter Spitzenstich (Abb. 734) . — Wird dieses
Muster mit einer Tüllstichreihe begonnen , so muss dieselbe
von rechts nach links gemacht werden , damit in der rück -
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gehenden Reihe die Stichgruppen sogleich in die richtige Lage
gebracht werden können .

In der zweiten von links nach rechts gehenden Reihe wird ,
ähnlich wie beim Pikot Abb . 698, der erste Stich in die
Schlinge gemacht, der zweite über beide Fäden , so weit von
der Schlinge entfernt , dass noch 3 andere Stiche anzubringen
sind . Der erste der 4 Schlingstiche der nächsten Stichgruppe
muss stets dicht am letzten Stiche der vorhergehenden Gruppe
angebracht sein .

Siebzehnter Spitzenstich (Abb . 735 ) . — In dieser Abbil¬
dung ist dasselbe Muster wie das vorhergehende ohne Tüll -
stichreihe dargestellt und zugleich die Faden- und Nadellage
in der von rechts nach links geführten Reihe .

Abb . 735 . Abb . 736 .
Siebzehnter Spitzenstich . Achtzehnter Spitzenstich .
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Achtzehnter Spitzenstich (Abb . 736) . — Mit Abb . 736
ist eine Reihe Grundmuster eröffnet , welche wir häufig an
kunstvoll ausgeführten italienischen alten Spitzen angewendet
finden , die also mit Recht Venetianer Stiche genannt
werden können.

Die Art und Weise , wie die einzelnen Stiche verbunden
werden , bewirkt weniger klare durchsichtige Sticharten als die
bisher beschriebenen. Bei allen diesen Mustern wird mit der
dichten Reihe begonnen , dann wird zurückgehend und in
gleicher Höhe mit den Schlingen ein Faden gespannt, worauf in
der wieder hingehenden Reihe die Nadel die ersten Schlingen
auffasst und unter dem gespannten Faden durchgeführt wird .
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In der Abb . 736 ist das Legen des zurückgehenden Fadens
dargestellt.

Neunzehnter Spitzenstich ( Abb . 737) . — Häufiger noch
als der lose , in Abb . j 36 angegebene Stich findet sich in
Venetianer Spitzen der ganz dichte , wie wir ihn hier abge¬
bildet finden , vor.

Abb . 737 . Abb . 738 .
Neunzehnter Spitzenstich . Zwanzigster Spitzenstich .

Zwanzigster Spitzenstich (Abb . 738) . — Wenn einige
Schlingen des dichten Grundes übergangen und in der nächsten
Stichreihe wieder durch gleich viele ersetzt werden , so ent¬
stehen darin kleine Lücken . Durch regelmässiges, planmässiges
Auslassen und Aufnehmen der Stiche können die schönsten
Grundmuster erzielt werden.

Wo sich eine Lücke gebildet hat und die übergangenen
Schlingen wieder ersetzt werden , ist die Nadel unter 3 Fäden
durchzuführen .

Einundzwanzigster Spitzenstich ( Abb . 739) . — Es giebt
noch so manche Abwechslung, die in diese dichten Spitzen¬
stiche anzubringen ist , namentlich durch Uebersticken des
ersten Grundes .

In Abb . 739 sind aufgestickte Tupfen zu sehen , für welche
ein minder gedrehter Faden zu verwenden ist als jener, der
zur Herstellung des Grundes genommen wurde.

Wenn z . B . die erste Arbeit mit Fil ä dentelle D . M . C (
*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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(Spitzenzwirn) ausgeführt wurde , so ist für die Ausstattungs¬
stickerei entweder Coton à repriser D . M . C (

*
) (Stopfgarn) , oder

noch besser Coton à broder surfin D .M . C (
*

) zu nehmen.
Ausser den hier angeführten Tupfen kann man noch kleine

Ringe mit oder ohne Pikots , kleine Sterne und Blümchen mit
Poststich und anderen Phantasiestichen ausführen.

mtitiS =i

Abb. 739 .
Einundzwanzigster Spitzenstiuh
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Abb. 740 .
Zweiundzwanzigster Spitzenstich .

Zwei - und . dreiundzwanzigster Spitzenstich (Abb . 740,
741 ) . — Die Arbeit ist bei diesem und den 7 folgenden Stichen
so zu halten , dass die fertigen Reihen sich nach innen kehren ;
auch die Nadel hat anstatt zum Körper von demselben weg¬
gezogen zu werden .

In der ersten Reihe, von links
nach rechts begonnen , ist der
Faden ziemlich am Ende zu fas¬
sen , unter die nach aussen ge¬
kehrte Nadelspitze von rechts
nach links , dann über dieselbe
wieder zurück nach rechts zu
legen . Dabei hat der Daumen der
linken Hand die Nadel am Oehr
zu halten . Wenn der Faden her -

. Abb . 741 .
umgelegt, wird die Nadel durch Dreiundzwanzigster Spitzen-
die Schlingen gezogen ; die Stäb- STICH .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



488 IRLÄNDER SPITZEN

chen müssen gerade stehen , damit die Arbeit sauber aussieht .
Würden sie schief oder ungleich vertheilt stehen , so wäre eben
die Arbeit als schlecht ausgeführt zu betrachten .

In der Reihe von links nach rechts wird der Faden auch
von links nach rechts um die Nadel gelegt .

Der Stich in Abb . 741 erfordert eine Reihe der soeben
für Abb . 740 beschriebenen Stiche und von rechts nach links
begonnen . Durch sämmtliche Schlingen ist hierauf der Faden
durch , und bei jedem Stich nach Erforderniss fest zuzu¬
ziehen .

Es muss der Faden nach jedem Ueberlegstich ganz heraus -
und angezogen werden ; nachträgliches Spannen des Fadens
verzieht die Stäbchen .

Abb . 742 .
Vierundzwanzigster Spitzen -
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Abb . 743 .
FCnfundzwanzigster Spitzen

STICH .

Vierundzwanzigster Spitzenstioh (Abb . 742 ) . — Dieser
Stich wird häufig als Sorrento -Stich angeführt .

Je 3 Stichstäbchen werden durch eine längere Schlinge ge¬
trennt , über welche der zurückgehende Faden zu winden
ist . Bei jeder der folgenden Reihen wird das erste Stäbchen
zwischen dem ersten und zweiten , das dritte in die lange
Schlinge der unteren Reihe geführt , so dass sich das Muster
stufenförmig fortsetzt .

Fünf - und sechsundzwanzigster Spitzenstich (Abb .
743 , 744) . — Durch beide Muster ist das planmässige Versetzen
von Stäbchengruppen erklärt .

Beide bestehen nur aus Stichen wie selbe Abb . 741 lehrt .
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Der Faden , welcher die Gruppen verbindet , ist ziemlich
stramm anzuziehen , damit sich die Stäbchen in wagerechten
Reihen folgen .

Abb . 744 .
Sechsundzwanzigster Spitzen -
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Abb . 745 .
Siebenundzwanzigster Spitzen

stich . stich .

Siebenundzwanzigster Spitzenstioh (Abb . 745) . — Man
beginnt mit einer Reihe Tüllstiche , Abb . 719 , 2 dichten Reihen
nach Abb . und einer Reihe nach Abb . 740, u . s . w.

Will man längere Stäbchenstiche als jene in Abb . 740
erklärten in das Muster bringen , so hat man den Faden nur
um ein oder zweimal öfter um die Nadel zu legen .

Man kann auch Spinnen auf die langen Stäbchen aufsetzen ,
wie solche in Abb . 764 darge¬
stellt sind , die langen Stäbchen
noch einmal wiederholen und dann
einige dichte Reihen folgen lassen .

Achtundzwanzigster Spi¬
tzenstich (Abb . 746) . — Zwischen
je 3 dicht aneinander gestellten
Stäbchen , Abb . 741 , ist ein diesen
gleich breiter Zwischenraum zu
lassen . Der Faden wird zurück¬
geführt , ohne durch die Schlingen
zu gehen , wie in den Abbildungen
736 , 737 und 739.

In der nächsten Reihe sind in die Schlingen 3 Stäbchen ,

Abb . 746 .
Achtundzwanzigster Spitzen¬

stich .
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über die unteren Stäbchen aber 2 solcher zu machen. Die
dritte Reihe ist wieder der ersten gleich .

Neunundzwanzigster Spitzenstich . (Abb . 747 ) . — Dieses
als griechischer Tüllstich bekannte Muster ist zur Füllung
grösserer Flächen , statt geschlungener Stäbchen , zu ver¬
wenden.

Zwischen entfernteren , von rechts nach links nach Abb . 740
ausgeführten Stichen sind die Schlingen ziemlich lose zu
halten , so dass sie , wenn der zurückgehende Faden zweimal
gewunden, noch immereinen schwachenBogen zeichnen . Durch
das nächste Stäbchen wird dann die Schlinge so weit gehoben,
dass die Lücken, wie im griechischen Tüll , Sechsecke bilden.
Wenn grössere Felder , oder der ganze Grund einer Spitze mit
dem griechischen Tüllstich ausgefüllt werden, so ist er in der
Ecke anzufangen, dann ist allmählich auf- oder abzunehmen,
je nachdem es die Zeichnung erfordert .

Abb . 747 . Abb . 748 .
Neunundzwanzigster Spitzenstich . Dreissigster Spitzenstich .
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Dreissigster Spitzen stich . (Abb . 748) . — Nach einer Reihe
knapp aneinander gestellter Schlingstiche mit langen Zwischen¬
fäden ist der Arbeitsfaden in der Höhe der Schlingen zurück¬
zuspannen und über diesen werden wieder die Stiche der
nächsten Reihe geschürzt.

Um regelmässige Maschen zu erzielen , stellt man Steck¬
nadeln ein und legt den Faden um dieselben, wie es übrigens
auch die Abbildung zeigt .

Oder man zeichnet die geraden und die schrägen Linien ,
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nach genauer Einteilung mit dem Zirkel und hält die Stich¬
länge und Entfernung nach diesen Linien pünktlich ein .

Einunddreissigster Spitzenstich (Abb . 749) . — Dem
Aussehen nach ist diese Stichart dem vorhergehenden Muster
sehr ähnlich , sie unterscheidet sich jedoch in der Machweise .

Die Nadel wird unter der Schlinge und dem gespannten
Faden durchgeführt ; hierauf die Stecknadel für die lange
Schlinge in entsprechender Entfernung gestellt, der Faden
herumgeführt und hinter die Nadel gelegt , dann ein Knoten
um dieselbe ausgeführt, wie er in der Abbildung dargestellt ist .

Die Schlinge kann man , wenn sie zu kurz geschürzt wurde,
verlängern, indem man den Faden , bevor der Knoten fest zu¬
gezogen ist , nach aussen wendet, und wieder kann man sie
verkürzen, indem man den Faden strammer gegen den Körper
zu anzieht.

Abb . 749 . Abb . 700 .
Einunddreissigster Spitzenstich . Zweiunddreissigster Spitzenstich .
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Zweiunddreissigster Spitzenstich (Abb . 75o) . — Um
in die genähten Spitzenstiche mehr Abwechslung zu bringen,
kann man auch das Netz mit der Nadel nachbilden. Man
beginnt stets mit einer Schlinge und zwar in der Ecke, um
dann in schrägen Reihen weiter zu arbeiten ; die Schlingensind mit demselben Knoten, der in Abb . 749 erklärt ist , ge¬bunden ; auch hier ist das Einstellen der Stecknadel zum
Gleichen der Stiche unerlässlich.

Die Felder müssen mit grösster Genauigkeit ausgeführt
werden •, wenn dem so ist , so können sie dann mit den
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schönsten und feinsten Stichen des vorhergehenden Kapitels
überstickt werden , und lässt sich dann solcher Spitzengrund
selbst in die kleinsten Partien hineinarbeiten .

Dreiunddreissigster Spitzenstich . (Abb . 751 ) . — An den
älteren Irländer Spitzen , besonders an solchen , wo die Litzen
mit Füllstichen anstatt mit Stäbchen verbunden sind , bemerkt
man häufig den hier abgebildeten Stich , der bei oberflächlicher
Betrachtung nur einem dicht gedrängten Tüllstich ähnlich ist ,
sich aber bei genauer Prüfung als ein in dieser Serie ganz
neuer Stich herausstellt .

Der erste Stich ist wie der einfache Tüllstich zu machen ,
der zweite besteht aus einem Knoten , der die Schlinge des
ersten Stiches bindet .

Solche Füllstiche sind möglichst dicht zu arbeiten , so dass
fast keine Zwischenräume zwischen den einzelnen Reihen
zu bemerken sind .

Abb . 751 . Abb . 75a .

DREIUNDDREISSIGSTER SPITZEN - VIERUNDDREISSIGSTER SPITZEN¬

STICH . STICH .
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Vierunddreissigster Spitzenstich . (Abb . ~ Ö2 ) . — Um eine
Fläche mit diesem Spitzenstich , auch Räderstich genannt , auszu¬
füllen , sind zuerst Fäden in regelmässiger Entfernung schief
hin und zurück zu spannen , ohne sie über einander zu drehen .
Hierauf wird über die ersten Fäden , und diese kreuzend ,
wieder ein einzelner Faden gezogen , der nächste zurückgehende
Faden wird unter die ersten doppelten und über den letzten
einfachen zwei - bis dreimal herumgeschlungen , wodurch die
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schon im vorhergehenden Kapitel , Abb . 651 und 652 , erklärten
Spinnen entstehen .

Fiinfunddreissigster Spitzenstich (Abb . 755 ) . — Zwei
Fadenlagen werden zuerst zu einem ganz regelmässigen knoten¬
losen Netz gespannt . Die dritte Fadenlage , schräg laufend ,
hat genau über die Kreuzung der ersten Fäden zu kommen ;
mit der vierten Fadenlage werden zugleich die Räder über
7 Fäden ausgeführt und dann die Nadel unter der soeben
vollendeten Spinne durchführend , ist zum nächsten Ver¬
einigungspunkt von 6 Fäden weiter zu gehen .
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Abb . 753 .

FÜNFUNDDREISSIGSTER SpITZEN -
Abb . 754 .

Sechsunddreissigster Spitzen¬

stich . stich .

Sechsunddreissigster Spitzenstich (Abb . 754) . — Ueber
wagrecht gespannte Fäden wer¬
den gleich weit entfernte Schlin¬
gen eingehängt . In der zweiten
Reihe hat die Nadel unter dem
wagrechten und dem Schling¬
faden durchzugehen . Hierauf
werden reihenweise alle Flächen
ausgefüllt . (Siehe auch die Ab¬
bildungen 647 , 648 , 656 . )

Siebenunddrei8sigster Spit¬
zenstich (Abb . 755 ) . — Zuerst
wird die auszufüllende Fläche
mit je 2 und 2 naheliegenden STICH ‘
Fäden , wie es in der Abbildung deutlich erklärt ist , überspannt .

Abb . 755 .

SlEBENUNDDREISSIGSTER SPITZEN -
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dann werden die wagrechten Fäden in denselben Entfernungen
wie die ersten gezogen . Diese zweiten Fäden haben die ersten
abwechselnd aufzuheben oder zu übergehen , wie dies auch bei
der Leinenstopfe geschieht . Wenn sämmtliche Fäden gezogen
und richtig aufgehoben und übergangen sind , muss sich ein
dem doppelten Stramin vollkommen gleichender Grund er¬
geben haben .

Dann werden die kleinen Fadenquadrate einige Male um¬
näht ; je öfter dies geschieht , desto schöner gestalten sich die
kleinen über die Fäden ausgeführten geschlungenen Ringe .

Jeder dieser Ringe muss für sich abgeschlossen werden .
Achtunddreissigster Spitzenstich (Abb . 756) . — Da der

einfache Tüllstich am schnellsten herzustellen ist, so ist man
auch versucht , denselben häufiger als andere Stiche auszuführen .
Wo er jedoch zu unbedeutend wäre , kann er noch durch
Hinzufügen einzeln gestreuter oder in Gruppen vereinter Ringe
belebt werden . Unsere Abbildung zeigt letztere in regelmässi¬
ger Versetzung ; auch hier ist jeder Ring für sich auszuführen .
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Abb . 756 .

ACHTUNDDREISSIGSTER SpITZEN -

Abb . 757 .

NEUNUNDDREISSIGSTER SPITZEN -

STICH . STICH .

Neununddreissigster Spitzenstich (Abb . 757) . — Eine
Art versetzter , umwundener Stäbchen kann auch als Grund¬
muster angewendet werden . Es werden je nach der Vertheilung
der Stäbchen 5 oder 6 Fäden unterlegt ; die abzweigenden
Einlagfäden dürfen nur bis zur nächsten Ader übernäht
werden , von da aus wird wieder vorgelegt , so dass schliesslich
häufig 6 bis 8 kurze Fadenstellen zu bedecken sind .
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Die Nadel ist stets von rechts nach links zu führen .
Vierzigster Spitzenstich ( Abb . 768) . — Unter sämmtlichen

Sticharten dürfte wohl die unsere Musterserie schliessende ,
am meisten Geduld erheischende sein . Kostbaren , alten Bra-
banter Spitzen entnahmen wir den Stich , der daselbst den
Grund ergiebt . Wir stellen denselben in der Abbildung kräf¬
tiger dar , als er im Original erscheint , wo die Schlingstiche
nur über einen Einlagfaden ausgeführt sind .

Bei der Anfangsreihe sind , wenn die 3 üblichen Fäden
vorgezogen , die Schlingstiche vom Rand der Litze nach auf¬
wärts , 8 bis 10 an der Zahl , zu
machen . Ebenso viele Stiche sind
für die folgenden senkrechten Stäb¬
chen beizubehalten .

Nach diesen Stichen werden
die Fäden für den nächsten Bogen
gespannt .

Bei der nun folgenden Reihe
sind die ersten Schlingstiche von
oben nach unten und über die
zuerst frei gebliebenen Einlagfä -
den zu führen . Ueber jedes Stäb¬
chen ist ein Pikot , nach Abb .
698 aufzusetzen . Die Anzahl der Pikots lässt sich nach Belieben
vermehren .

Abb . 758 .
Vierzigster Spitzenstich .
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Abb . 769 .
Rad mit geschlungenen Stäbchen .
Das Anlegen und Aufkassen der

Schlingen .
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Abb . 760 .
Rad mit geschlungenen Stäbchen .

Die aufgefassten Schlingen und der
Beginn des Schlingens .
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Geschlungenes Rad (Abb . 759 , 760 , 761 , 762 ) . — Nachdem
alle Arten Spinnen und Räder schon im vorhergehenden Kapitel
ausführlich behandelt wurden und auch alle sich für die Irlän¬
der Spitzenarbeit verwerthen lassen , so bringen die Abbildun¬
gen 759 bis 762 die Anleitung zu einem geschlungenen Rad in
viereckigem Raum . Abb . 759 zeigt das Anlegen von 8 Schlingen
als Grundlage für das Rad , Abb . 760 diese 8 Schlingen , durch
den eingezogenen Faden einen Kreis bildend , nebst dem
Anfang des über 4 Fäden geschlungenen Stäbchens (die Stäb¬
chen sind stets von der Litze aus zu beginnen ) ; Abb . 761 zeigt
das Uebergehen von einem fertigen zum nächsten zu begin¬
nenden Stäbchen ; Abb . 762 den , nach Vollendung der 8
Stäbchen , zuletzt überschlungenen Kreis .

Abb . 761 .
Rad mit geschlungenen Stäbchen .

Erstes Stäbchen vollendet und
Uebergang zum zweiten .
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Abb . 762 .
Rad mit geschlungenen Stäbchen .

Vollendet .
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Das Ausfüllen der Kreise durch Spitzenstiche (Abb . 763 ,
764, 765) . — Um kreisförmige Flächen auszufüllen , eignen
sich ganz vorzüglich jene Sticharten , welche immer dichter
werden können , oder solche , wo ein Uebergehen von Stichen
der unteren Reihen statthaft ist .

Kreisförmig aufgeheftete Borden müssen , wie Eingangs bei
Abb . 692 erwähnt , vor Beginn der Gitterstiche am inneren
Rand eingezogen werden .

Abb . 763 weist einen Kreis mit 3 Reihen des einfachen
Tüllstiches auf ; die punktirten Striche zeigen , wie der Faden
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nach Vollendung der dritten Stichreihe und Einziehen der¬
selben zum Bändchen zurückgeführt wird.

Abb . 764 lehrt auf einem Schlingenkreis Spinnen über 3
Fäden ausführen . In der ersten Reihe wird eine solche über

Abb . 763 .
Das Ausfüllen der Kreise durch

Tüllstiche .
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Abb . 764 .
Das Ausfüllen der Kreise durch

Spinnen .
Erste Spinnenreihe .

jede Schlinge angebracht, in der zweiten Reihe nur über
jede zweite Schlinge , den Schluss bilden wieder Schling¬
stiche , durch einen Faden zu einem kleinen Kreis zugezogen .

Abb . 765 veranschaulicht das vollendete Muster.
Genähte Spitzenpikots (Abb .

766 , 767 , 768) . — Als äussere
Einfassung der Irländer Spitzen¬
arbeiten werden gewebte Pikots ,
wie solche die Abb . 691 auf¬
weist , verwendet .

Da jedoch dieselben nicht
sehr dauerhaft, somit nur für ein¬
fachere Arbeiten zu empfehlen
sind , rathen wir , die Pikots mit
eigener Hand anzufertigen.

Die in Abb . 766 dargestellten
Pikots erfordern zuerst einen
Knoten nach Abb . 749 und über
diesen den deutlich erkennbaren

Abb . 765 .
Das Ausfüllen der Kreise durch

Spinnen .
Zwei vollendete Spinnenreihen .

32
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Abb . 766 .
Genähte verbundene Pieots .

Abb . 767 .
Freistehende Pieots .

Schlingknoten . Es ist überflüssig hier noch zu erwähnen , dass
alle Pikots genau gleiche Länge aufzuweisen haben und bei
allen die gleiche Entfernung einzuhalten ist .

Abb . 767 lehrt jene Art Pikots , welche den gewebten am
meisten verwandt sind .

Abb . 768 zeigt hingegen ge¬
schlungene Bogen mit Wickel -
pikots verziert , für welche Abb .
699 die Erklärung giebt .

Ausser diesen können noch
als Abschluss verwendet wer¬
den : Eine oder auch zwei
Reihen von links nach rechts
gehender Stiche , nach Abb . 735,
oder geschlungene Bogen , nach
Abb . 700 .

Irländer Spitze (Abb . 769) .
Englische Spitzenbändchen oder
die angeführten Lacets superfins
d ’Alsace D . M . C (

*
) sind der Zeich¬

nung entlang aufzunähen und
die inneren Ränder , wie bei
Abb . 692 angeführt , einzuziehen .

Wenn Lacets superfins ver¬
arbeitet werden , so hat man die
Nadel nur unter den äusseren
Fäden durchzuschieben , so dass

der eingelassene Stickfaden darunter verschwindet .
Die Bändchen sind durch einige Ueberwindlingsstiche an

den Stellen , wo sie sich nach der Vorlage berühren , unter
einander zu verbinden .

Die erste Knotenreihe , nach Abb . 734 , ergiebt für Abb .
769 und 770 den Pikotabschluss .

Irländer Spitze (Abb . 770) . — Diese Zeichnung , die schon
mehr Stiche und Arbeit erfordert als die vorhergehende , kann
mit den Litzen und Bändchen , die vorhin erwähnt wurden , aus -

Abb . 768 .
Geschlungene Bogen mit Poststich -

Pieots .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb. 769 . Irländer Spitze .

r^ 9 m

Abb . 770 . Irländer Spitze .
Zuthaten : Fil d ’Alsace D . M . C N * 100 und i 5 o oder Fil à dentelle D .M .C

N* 5 o und 100 , und Lacets superfins D . M . C weiss oder naturfarben .
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gearbeitet werden ; am wirksamsten wird sich jedoch die Mu¬
sterung abheben , wenn dichte Bändchen dazu verwendet werden .

Die in der Vorlage glatt geschlungenen Stäbchen können
auch durch die eine oder andere Art von Pikots ausgestattet
werden ; die inneren Flächen der linksseitigen Figur können
anstatt mit gedrehten Stäbchen auch mit Gitterstichen gefüllt
werden ; unter den früher erklärten eignen sich jene in
Abb . 721 , 725 und 731 für kleine Gitterfelder .

In der rechtsseitigen Figur kann der Kreis in Litze durch
dichte Schlingstiche ersetzt werden , die , um sie recht voll und
erhaben zu gestalten , über mehrere Einlagfäden oder über Fil
ä pointer D . M . C N° 10 (

*
) zu arbeiten sind .

•1« M»IlMUtUiPt

' .v . ' ?

11*
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Abb . 771 . Irlande » Spitze .

Zuthaten : Englisches Spitzenbändchen mit durchbrochenem Rand .

Für die Gitterstiche : Fil d’Alsace D . M .C in Knäuel N* 5o bis ioo oder Fil à
dentelle D . M .C N * 5o bis ioo , weiss .

Für die Knüpfschnüre : Cordonnet 6 hls D . M .C N* i5 , naturfarben . ( * )

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Irländer Spitze (Abb . 771 ) . — Hier finden wir einen der
früher erwähnten Füllstiche als Grund der Blumen verwendet.
Um das Grundmuster voll und schön auszuführen , müssen jene
Einschnitte , welche ausser der Stichlinie liegen , zuerst so weit
für sich ausgefüllt werden , dass die längere Linie daran fort¬
gesetzt werden kann . ( Siehe Abb . 747 .)

Die Linien der Litzen hinwieder sind durch das Aufnähen
eines handgearbeiteten Schnürchens (siehe Kapitel Phantasie-
Arbeiten, Abb . 829 bis 833 ) aus naturfarbenem Cordonnet 6 fils
D . M . C deutlicher gezeichnet.

Dieselben Schnürchen ersetzen auch vortheilhaft die geklöp¬
pelten Zwirnschnürchen , welche die Linien des nächsten
Musters einfassen .

■V £ 3g

Abb . 772 . Irländer Spitze .
Fadensorten — Für die Schnürchen : Cordonnet 6 fils D . M . C N* i5 bis 25 .
Für 1 die Stäbchen : Fil à dentelle D .M .C N * 70 bis 100 . — Für die Gitter :

Fil à dentelle D . M .C N ° 200 . (* )

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Irländer Spitze (Abb . 772 ) . — Mühsamer als die vorher¬
gehenden Arbeiten , doch viel wirkungsvoller und kostbarer
erscheint diese Spitze, deren Grund ganz mit den in Abb . 757
beschriebenen Stäbchen ausgefüllt ist . Die Zweige sind , dem
Charakter der Arbeit getreu , mit dem dichten Füllstich ,
Abb . 751 , die Blumen hinwieder mit dem doppelten Tüll¬
stich , Abb . 720 , ausgeführt.

Beim Einnähen der Stiche darf nicht , wie bei Litzen , der
Faden durch Ueberwindlingsstiche weiter , sondern er muss
wagrecht durch das Schnürchen hinaus und wieder durch
dasselbe zurückgeführt werden .



Venetianer Spitze aus dem XVI . Jahrhundert .
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Verschiedene Spitzenarten .

In der deutschen Sprache hat das Wort « Spitzen » einen
weiteren Begriff als allenfalls in der französischen, wo unter
« dentelles » und « points » eigentlich nur jene wunderbaren ,
mühsamen Nadelarbeiten gemeint sind , deren Erzeugung von
Venedig aus sich nach Frankreich und Belgien verbreitete.

Die Namen der Orte , in denen die Spitzenindustrie heimisch
wurde , wurden auch den daselbst erzeugten Spitzen zur näheren
Unterscheidung der verschiedenen Machweisen beigelegt , und
so kommt es , dass wir Chantilly , Brüsseler, Sedan , Vene¬
tianer Spitzen und andere mehr kennen .

Ausser diesem nur Wenigen erreichbaren kostbaren Schmuck
giebt es noch eine Menge anderer Spitzenarten , aus den ver¬
schiedensten Ländern stammend , die auf viel einfachere Art
als die zuerst genannten herzustellen sind und deren Anferti¬
gung auch lieber von Frauen , die Handarbeiten nur zu ihrem
Vergnügen betreiben, unternommen werden wird .

Der Rahmen dieses Werkes ist ein zu beschränkter , um
unseren Leserinnen eine eingehende, erschöpfende Anleitung
zu sämmtlichen existirenden Spitzenarten zu geben , wir greifen
also nur jene heraus, die von jedermann (nach unserem Dafür¬
halten) nur nach der gedruckten Angabe selbstständig erlernt
werden können.

Fadensorten . — In Folgendem wird man bemerken, dass
wir uns bei Angabe der Zuthaten nicht an eine Garnnummer
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binden , dass sogar ein und dieselbe Arbeit die Anwendung
entweder eines feinen oder eines groben Fadens zulässt , und
so wollen wir nur die zu den Spitzenarten passenden Garn¬
gattungen anführen : Für armenische Spitzen ist Fil à pointer
D . M . C (

*
) oder auch Cordonnet 6 fils D . M . C (

*
), für Smyrna -

und Knüpfspitzen Fil à pointer D .M . C , Cordonnet 6 fils
D . M .C und Fil à dentelle D . M . C (

*
) , für Reticella und Vene -

tianer Spitzen Fil d ’Alsace D . M . C (
*

) , für Brüsseler Spitzen
die feinsten Nummern des Fil à dentelle und für Klöppel¬
spitzen sämmtliche hier aufgezählte Fadensorten , ausgenom¬
men Coton à broder .

KlöppelBpitzen und Q-eräthe . — Hier wird , um die Spitzen¬
art näher zu bezeichnen , die Benennung des dazu nothwen -
digsten Geräthes , des Klöppels , dem Wort Spitzen vorgestellt .

Die anderen Geräthe , die noch zur Erzeugung der Klöppel¬
spitze erforderlich sind , sind ein Kissen , eine Wickelmaschine ,

Musterbriefe ,

~r . » T. v

mm

f liii.iui
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Stecknadeln und
eine Pickirnadel .

Das Klöppel¬
kissen ( Abb . 773 ,
774 - 77 ^ ) . — Die
Gestalt des Kis¬
sens verändert sich
je nach der Gegend ,
wo Spitzen er-er-
zeugt werden , und
nach der Art , wie
geklöppelt wird .

Abb . 773 stellt
ein Klöppelkissen
dar , wie solche im
böhmischen und
sächsischen Erz -Abb . 773 . Sächsisches Klöppelkissen .
gebirge gebräuch¬

lich sind , wo die Spitzenerzeugung zu den Hausindustriezwei -

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Th . de Dillmont , Encyklopadie der weiblichen Handarbeiten . In -8 *. Leinwbd . mit Goldschnitt . — Preis M
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gen gehört . Diese Kissen kann sich jedermann mit einem 60 c/m .
langen und 40 c/m . breiten Stoflstück fertigstellen . Die langen
Seiten werden mit dichten Stichen zusammengenäht , die brei¬
ten hierauf mit einem schmalen Saum versehen , in welchem
eine Schnur eingezogen und die Oeffnung zugezogen wird . An
die innere Seite des Zuges legt man eine Scheibe aus kräftigem
Cartonpapier an , dann wird der Sack mit Kleie , Sägespänen
oder Rosshaar so fest als möglich gestopft , die zweite Scheibe
aufgelegt und die Oeffnung geschlossen .

Diese Kissen werden dann entweder in Cartons mit ziem¬
lich hohem Rand oder in passende Körbchen gelegt , deren
Boden mit Bleistücken belegt wird , damit sie sich während
des Arbeitens nicht von der Stelle rücken .

Abb . 774 . Klöppelkissen mit verstellbarem Cylinder .

Abb . 775 . Die Benützung des Klöppelkissens .

In Abb . 774 ist ein Kissen mit beweglichem Cylinder , auf
welchem die Spitzen ohne Unterbrechung erzeugt werden
können und welches entweder auf jeden Tisch gestellt oder
auf einem eigens dazu hergerichteten , mit verstellbarem Fuss
und Schemel versehen , befestigt werden kann .
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Das Brett in unserer Abbildung misst 5 o c/m . in der Länge
und 40 c/m . in der Breite und ruht auf zwei Leisten , die nach
hinten 3 ‘/J und nach vorne 1 c/m . hoch sind .

Das Brett ist zuerst mit kräftigem Fries und dann mit
feinem dunkelfarbigen Flanell oder Tuch zu überspannen .

Zwischen den beiden , hinten am Rand bemerkbaren Holz¬
säulen ist ein verstellbarer Cylinder angebracht , der aus zwei
Holzscheiben , ungefähr 1 o bis 12 c/m . im Durchmesser , die wie¬
der durch eine 22 c/m . lange Stange verbunden sind , besteht .

Die Stange ist so weit mit Werg fest zu umwinden , bis es
fast bis zum Rand der Scheiben reicht und dann mit Tuch zu
überziehen .

An der linksseitigen Scheibe befindet sich ein Zahnrad ;
eine Metallfeder , die auf dem Brett befestigt ist und die in
die Zähne eingreift , verhindert rückgehende Bewegungen des
Cylinders .

In Abb . 775 ist die Art und Weise , wie die Klöppel auf das
Kissen zu liegen kommen , dargestellt .

In der Normandie benützen die Arbeiterinnen eine Art
überpolsterte Schachtel zum Klöppeln . Das Brett ist nach
hinten um 3 c/m . höher als vorne und hat einen tiefen
Einschnitt , in welchem ein ähnlicher Cylinder , wie jener in
Abb . 774 , sich bewegt .

Dieser Cylinder überragt nur wenig das Brett ; ein zweiter
Einschnitt , am hinteren Rand , nimmt die allmählich fertigge¬
stellte Arbeit auf .

Für Valenciennes - Spitzen giebt es wieder Kissen anderer
Construction , da wir aber diese feine Spitzensorte in unserem
Werk nicht erläutern , so schien es uns überflüssig , sie hier
abzubilden .

Die Klöppel (Abb . 776) . — Der Klöppel ist eine Art kleine
Spule aus Holz , die an einem Griff angebracht ist , und deren
es verschiedenartig gedrechselte giebt . Die Form des hier in der
Abbildung gebrachten Klöppels scheint uns die zweckmäs -
sigste für Anfänger .

Da die Spitzen stets mit einer vorherbestimmten Anzahl
Klöppel gemacht werden und diese leicht unter einander laufen
und somit die Fäden sich verwirren , so sind für die Schüle -
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rinnen der Schulen des österreichischen k . k . Handelsministe¬
riums Klöppel eingeführt worden , in deren Stiel Blei einge¬
lassen ist . Durch die Schwere des Bleies wird eine selbst¬
ständige Bewegung der Klöppel neutralisirt .

Wir können nicht unterlassen , auch hier zu bemerken , dass
es klug ist , die Sorte und Grösse der Klöppel stets der Garn¬
nummer und der Spitzenart anzupassen .

Abb . 776 . Spitzenklöppel . ( Patent Jamnig ) .

Die Wiokelmaschine (Abb . 777 ) . — Jenen unserer Lese¬
rinnen , die sich ernstlich mit dem Klöppeln befassen wollen ,
empfehlen wir die Anschaffung einer Wickelmaschine , wie sie
sie hier abgebildet finden .

Abb . 777 . Die Wickelmaschine .

Nachdem sie an den Tisch geschraubt ist , wird der Klöppel
zwischen die Stiften zwischen den beiden Säulen eingeklemmt ;
die Aufwinderin stellt sich vor den Zapfen , der von aussen
nach innen geht , und stemmt sich gegen diesen , so dass dem
Klöppel nur eine rotirende Bewegung möglich ist . Sitzt der
Klöppel , so wird der Faden in die linke Hand genommen , an
den Klöppel angelegt , und mit der rechten Hand wird das
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Rad in der Richtung des Pfeiles , somit von rechts nach links ,
gedreht .

Für ganz feine Spitzenarten giebt es auch Klöppel , wo der
Faden auf den Griff gewunden wird , über welchen eine
hölzerne Hülse geschoben wird , um den feinen Arbeitsfaden
vor der Berührung der Hände und vor Staub zu schützen .

Fadenschlinge am Kopf des Klöppels (Abb . 778) . —
Eine Schlinge hält den Faden knapp am Knöpfchen des

Klöppels , um das zu rasche
Abwickeln desselben zu
verhindern . Man bildet
diese Schlinge , indem man
den mit dem Faden ver¬
sehenen Klöppel in die
rechte Hand nimmt , den
Faden mit dem vierten und

Abb . 778 .
Fadenschlinge jAM Kopf dbs Klöppels .

fünften Finger der linken Hand fasst , ihn von vorne nach
hinten um den Daumen derselben Hand legt , den unteren
Faden mit dem zweiten Finger der linken Hand in die Höhe
hebt und den Klöppel , von unten nach oben , durch die Schlinge
auf der linken Hand führt .

Der Fadensteller (Abb . 779) . — Eine bedeutende Erleich¬
terung bei Anfer¬
tigung gerade lau¬
fender Streifen , bei
Bändchen zur Ir¬
länder Spitze und
besonders zweck¬
mässig zur Ein¬
übung der russi¬
schen und der Band¬
spitzen ist der in
den früher erwähn¬
ten Schulen einge¬
führte Fadensteller .

Dieser kleine Ap¬
parat erleichtert wesentlich das gleichmässige Kreuzen der
Fäden in den dem Leinengewebe ähnlichen Musterpartien .

Abb . 779 . Der Fadensteller .
( Patent Jamnig ) .
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Zwei ineinandergreifende Kämme sind zu zwei Drittheilen
der ganzen Länge durch eine Stahlnadel verbunden . Der
längere Theil der Kämme ist am Ende mit einem Loch ver¬
sehen , welches auf der oberen Kante des Zahnes seinen Einlauf
und in der Mitte der durchschnittenen Zahnspitze seinen
Ausgang hat . Durch diese Kanäle sind die von den Klöppeln
ausgehenden Fadenenden einzuführen .

Arb . 780 . Durchschiessen der Klöppel beim Fadensteller .

Der kürzere Theil der Kämme ist in wagrechter Richtung
durchlöchert ; hier wird ebenfalls eine Nadel eingeschoben , auf
welcher die Fäden ruhen . Eine hohle Messingstange , nach der
einen Seite nach der ganzen Länge mit schmalem Spalt , wird ,
nachdem die Fäden alle angebracht sind , über die Zähne
geschoben und werden die Spitzen einer Feder , die auf die Axe
geschoben wird , in den Hohlraum eingeführt .

Diese Feder bewirkt das Verstellen der Kämme , so dass , wie
beim Weben , die Fäden bald oben bald unten stehen . Nach jedes¬
maligem Wechsel der Fadenlage werden die den Schuss her¬
stellenden Klöppel zwischen die Fäden durchgeschoben , wie
es auch aus Abb . 780 zu erkennen ist .
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Der Klöppelbrief . — Einer der wichtigsten Behelfe zum
Klöppeln ist der Klöppelbrief oder , wie man ihn auch in Sachsen
nennt , « die Aufwinde » . Die Zeichnung muss rein und genau
sein , um gute Spitzen darnach hersteilen zu können .

Die auf steifes , zähes Papier , meistens von gelber Farbe ,
übertragene Zeichnung wird mit leichtem Stoff, Mousselin
oder Organdin unterklebt , um das Einreissen des Briefes zu
verhüten .

Ein Streifen quadrirten Papieres wird auf den ersten Streifen
aufgelegt und werden mit einer mittelstarken Nadel Löcher
auf jedem Kreuzungspunkt der Linien gestochen .

Die weiteren runden und llängichen Linien der Musterung
müssen erst auf dem quadrirten Papier mit Tinte aufgezeich¬
net und dann noch durchstochen werden .

Der Klöppelbrief muss in den meisten Fällen für den ge¬
wählten Faden eingerichtet werden , daher für starke Spitzen
grossquadrirtes , für feine Spitzen kleiner quadrirtes Papier zu
nehmen ist .

Abb . 781 . Die Pickirnadel .

Das Vorstechen nach quadrirtem Papier ist besonders für
die Anfertigung der gewöhnlichen Torchon -Spitzen von Vor¬
theil , für zarte , eng gezeichnete Muster kann das Vorstechen
erst während des Arbeitens geschehen .

Pickirnadeln und Halter , entweder genau nach unserer
Abbildung oder wenigstens dieser sehr ähnlich , sind in jeder
Papierhandlung zu haben .

Die im Cartonpapier vorgestochenen Löcher geben die
Stellen an , wo die Stecknadeln zu stellen sind , um welche die
Fäden geschlungen oder gekreuzt werden , sei es um die hin -
und zurückgehenden Schläge zu halten oder um die Pikots zu
bilden .

Ist die Vorzeichnung vollendet , so wird sie auf das Kissen ,
beziehungsweise den Cylinder befestigt und nach Möglichkeit
darauf gespannt , und zwar ist dabei zu achten , dass die Linien
des Musters Zusammentreffen .
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Ist der Klöppelbrief zu lang , so wird die überflüssige
Zeichnung weggeschnitten ; ist hingegen die Musterung für
den Umfang des Gylinders nicht passend , so sind Flanell¬
streifen so viele Male um denselben zu winden , bis das Muster
sich genau begegnet .

Die Stecknadeln müssen runde Köpfe haben und ziemlich
lang sein ; jene mit Glasköpfen werden von vielen Spitzen¬
klöpplerinnen jenen mit Metallköpfen bevorzugt , natürlich
werden starke Nadeln zu grobfädigen und feine Nadeln zu
feinfädigen Spitzen genommen .

Nicht die Arbeit allein , auch der Faden bestimmt den
Werth einer Spitze ; gutes Material sind die verschiedenen
D . M . C Garne (

*
) , denen man für farbige Spitzen noch Chiné

d ’or D . M . C (
*

) und Or fin D . M . C (
*

) pour la broderie , hinzu¬
fügen kann .

Stellung : der Hände und Bewegungen derselben ( Abb.
782 ) . — Das Klöppeln wird stets mit zwei Paar Klöppeln

Abb . 782 . Stellung der Hände und Bewegungen derselben .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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ausgeführt . Durch das Wechseln , Drehen , Flechten und
Kreuzen der Fäden entstehen die verschiedenen « Schläge » .

Mit der einfachsten Arbeit beginnend , mit einer
Flechte , hängt man an eine Stecknadel 4 Klöppel ,
nimmt je 2 Klöppel in eine Hand und legt den
rechts liegenden Klöppel jedes Paares über den links
liegenden Klöppel desselben Paares und zieht sie
leicht an . Hierauf nimmt man die Klöppel mit dem
2 . , 3 . , und 4 . Finger der rechten und mit den gleichen
Fingern der linken Hand , legt den 2 . Klöppel mit
dem 2 . und 3 . Finger der linken Hand über den
3 . Klöppel , womit die beiden in der Mitte liegenden
Klöppel gekreuzt sind , dann fasst man den 4.
Klöppel mit dem 2 . und 3 . Finger der rechten
Hand , dann den Klöppel , der jetzt als 2 . liegt , mit
dem 3 . und 4 . Finger der linken Hand und legt
den ersteren über den 3 . , den letzteren über den 1 .
Klöppel . Dies ergiebt den Halbschlag .

Die Flechte , Abb . 783 , ist durch die Wieder¬
holung des Halbschlages gebildet . Zwei Halb¬
schläge nennt man Ganz - oder Doppelschlag .

Der Netzschlag (Abb . 784 , 785 ) . — Dieser
wird nur mit Halbschlägen und nur in hin - und

zurückgehenden Reihen gemacht ; die Nadeln werden am Ende
einer jeden Reihe eingesteckt .

Der Brief nach Abb . 784 wird auf
das Kissen befestigt und werden oben
in regelmässiger Entfernung 6 Steck¬
nadeln gesteckt ; an jede Nadel wird
ein Paar Klöppel gehängt und der zweite
Klöppel jedes Paares über den ersten
Klöppel desselben Paares gelegt, so dass
die Fäden nun gekreuzt sind .

1 Halbschlag mit dem 1 . und 2 . Paar
= das 1 . Paar weglegen = 1 Halbschlag
mit dem 2 . und 3 . Paar = das 2 . Paar
weglegen = 1 Halbschlag mit dem 3 . und
4 . Paar = das 3 . Paar weglegen =

Abb . 784 .
Musterbrief für den

Netzschlag .

Abb . 783 .
Flechte mit
Halbschlag .
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i Halbschlag mit dem 4 . und 5 . Paar = das 4 . Paar weg¬
legen = 1 Halbschlag mit dem 5 . und 6 . Paar = eine Steck¬
nadel auf Punkt 2 stellen , dann zurück von rechts nach links
arbeiten = mit dem 6 . und 5 . Paar die Nadel durch 1 Halb¬
schlag einschliessen = das 6 . Paar weg¬
legen = 1 Halbschlag mit dem 5 . und 4.
Paar = das 5 . Paar weglegen = 1 Halb¬
schlag mit dem 4 . und 3 . Paar = das 4.
Paar weglegen = 1 Halbschlag mit dem
3 . und 2 . Paar = das 3 . Paar weglegen
= 1 Halbschlag mit dem 2 . und 1 . Paar
= eine Stecknadel auf Punkt 3 stellen
und vom Anfang wiederholen .

In Abb . 785 ist der fertige Netzgrund
dargestellt ; der hin - und zurückgehende
Faden , der grösseren Deutlichkeit wegen ,
erscheint in dunklerem Ton als die
übrigen .

Bevor wir zu weiteren Erklärungen
übergehen , wollen wir hier unsere Lese¬
rinnen darauf vorbereiten , dass sie bei
dieser Arbeit manchen Versuch machen
werden müssen , bevor sie mit allen zum
Klöppeln nothwendigen Vortheilen ver¬
traut sind ; denn die ganze Kunst des
Klöppelns besteht nur in grosser Finger¬
fertigkeit , die eben nur durch Uebung
erlangt werden kann .

Auch das Copiren der Muster nach
den Beschreibungen ist im Anfang nur bedingungsweise mög¬
lich •, am sichersten wird man zu einem zufriedenstellenden
Resultat gelangen , wenn man fortwährend die Zeichnung mit
der unter der Hand befindlichen Arbeit vergleicht und , wo
letztere der ersteren nicht entspricht , sofort den Unterschied
auszugleichen versucht .

Der Lieinenstich . — Der Brief , welcher zum Netzschlag
verwendet wurde , kann auch zum Leinenschlag genommen
werden , nur mit dem Unterschied , dass nach oben 7 Punkte

Abb. 785 . Netzschlag

wmm
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33
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anstatt 6 vorzurichten sind . Wie beim Netzschlag arbeitet man
zuerst von links nach rechts , wobei jedoch 2 Fäden hin - und
zurückgeführt werden und zwar immer genau in wagrechter
Richtung , wodurch sich eben ein dem Leinen ähnlicher Grund
ergiebt .

Die hin - und zurückgehenden Fäden werden am Rand
mittelst Stecknadeln festgehalten und die Fäden durch einen
Halbschlag gewechselt , so dass jener der in der hingehenden
Reihe erster war , wieder dieselbe Stelle bei der rückgehenden
Reihe einnimmt .

Die Benützung des Fadenstellers ist besonders für Erzeu¬
gung des Leinenschlages angezeigt ; durch einen Druck auf
die kurzen Theile desselben wechseln die Fäden ihre Lage ,
der Klöppel wird durchgeschoben , ein zweiter Druck , der
zweite Klöppel wird durchgeschoben , die Nadel zum Pikot
oder zur Schnur gesteckt , dann werden die Klöppel wieder
zurückgeführt .

Vier Bewegungen ersetzen hier demnach mehrere Schläge .
Der einfache Löcherschlag ; ( Abb . 786 , 787) . — Der

Löcherschlag kann auf verschiedene Art gemacht werden .
Wir bringen hier zuerst den einfachen Löcherschlag , der ge¬
wöhnlich den Grund der Torchon - Spitzen bildet .

Nachdem der nach Abb . 786 hergestellte Brief auf dem
Kissen befestigt ist , steckt man 5 Stecknadeln , hängt an jede
Nadel 2 Paar Klöppel und wirft den 2 . Klöppel jedes Paares
über den 1 . desselben Paares = 1 Halbschlag mit dem 2 . und
3 . Paar = die Nadel auf Punkt 1 stellen = 1 Halbschlag mit
denselben Paaren = dies schliesst die Nadel ein = das 3 . Paar
weglcgen = 1 Halbschlag mit dem 2 . und 1 . Paar = die Nadel
auf Punkt 2 stellen = sie mit denselben Paaren einschliessen
= 1 Halbschlag mit dem 5 . und 4 . Paar = die Nadel auf
Punkt 3 stellen = sie mit denselben Paaren einschliessen =
das 5 . Paar weglegen = 1 Halbschlag mit dem 4 . und 3 . Paar
= die Nadel auf Punkt 4 stellen = dieselbe einschliessen =
das 4 . Paar weglegen = gleich weiter über Punkt 5 und 6
arbeiten = 1 Halbschlag mit dem 6 . und 7 . Paar = die Nadel
auf Punkt 7 stellen = dieselbe einschliessen = weiter mit
denselben Schlägen über Punkt 8 , 9 , 10 , 11 und 12 arbeiten
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= i Halbschlag mit dem 8 . und 9 . Paar = die Nadel auf
Punkt i 3 stellen = dieselbe einschliessen = weiter Uber

Abb . 786 . *

Musterbrief zum einfachen
Löcherschlag .

* rt &

IIIII
ft

Abb . 787 .
Der einfache Löcherschlag .

Punkt 14 , i 5 , 16 , 17 , 18 , 19
und 20 arbeiten = 1 Halb¬
schlag mit dem 9 . und 10 . Paar
= die Nadel auf Punkt 21
stellen = dieselbe einschliessen
und wie in den vorherge¬
gangenen Reihen von Punkt
22 bis 29 fortsetzen .

Der Löcherschlag mit ge¬
drehtem Faden wird wie der soeben beschriebene geklöppelt ,
mit dem Unterschied jedoch , dass nach jedem Halbschlag ,
der die Nadel einschliesst , jedes Paar Klöppel einmal gedreht
wird . Der Grund hat mehr Dauerhaftigkeit auf diese Weise
ausgeführt . Der gedrehte Löcherschlag ist auch in den
Abb . 788 und 789 zu ersehen .

Spinnen im Löchersohlag (Abb . 788, 789) . — Zu den
Spinnen , die häufig in glatten geklöppelten Grund eingearbeitet
werden , werden 4 , 6 , 8 und auch mehr Paare genommen
(siehe auch Abb . 800) . In Abb . 788 ist die Spinne mit den
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4 Paaren in der Mitte gearbeitet . Jedes Paar vorher noch ein¬
mal gedreht = i Leinenschlag mit dem 3 . und 2 . Paar =
das 3 . Paar weglegen = i Leinenschlag mit dem 2 . und i .
Paar = beide Paare weglegen = i Leinenschlag mit dem 4 .

mm • .»m / J /,/ ff fr

Abb. 789 .
Vollendete Spinne im Löcherschlag .

Abb . 788 .
Angefangene Spinne im Löcher -

schlag .

und 3 . Paar = das 4 . Paar
weglegen = 1 Leinenschlag mit
dem 3 . und 2 . Paar = die Nadel
auf den nächsten Punkt stellen
und zwischen das 2 . und 3 . Paar = 1 Leinenschlag mit dem
3 . und 2 . Paar = das 3 . P,aar weglegen = 1 Leinenschlag mit
dem 2 . und 1 . Paar = beide Paare weglegen = 1 Leinenschlag
mit dem 4 . und 3 . Paar = das 4 . Paar weglegen = 1 Leinen¬
schlag mit dem 3 . und 2 . Paar = der letztere Schlag vollendet
die Spinne , wie sie in Abb . 789 dargestellt ist . Die Klöppel¬
paare wieder wie vor Beginn der Spinne drehen und dann
den glatten Grund fortsetzen .
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Abb . 790 .

Musterbrief zum Rosengrund .

Der Rosengrund (Abb . 790,
791 ) . — In dem nach Abb . 790
vorgerichteten Klöppelbrief stellt
man je eine Stecknadel auf die
mit a, b, c, d, e, f , g , h , i be¬
zeichnten Punkte und hängt
man an die erste Nadel 2 Paar
Klöppel, an je eine der 8 fol¬
genden Nadeln nur 1 Paar an .

1 Halbschlag mit dem 1 . und
2 . Paar = jedes Paar einmal
drehen = die Nadel auf Punkt
a herausziehen und wieder zwi¬
schen die Paare auf denselben
Punkt stellen = mit 1 Halb¬
schlag die Nadel einschliessen =
die Paare einmal drehen = das
1 . Paar weglegen = 1 Halbschlag
mit dem 2 . und 3 . Paar = die
Paare noch einmal drehen = die
Nadel auf Punkt b herausziehen ,
wieder zwischen die Paare auf
denselben Punkt stellen = die
Nadel einschliessen = die Paare
noch einmal drehen = das 2 .
Paar weglegen = i Halbschlag mit
dem 3 . und 4 . Paar = die Paare
noch einmal drehen = die Na¬
del auf Punkt c herausziehen
und wieder zwischen die Paare
auf denselben Punkt stellen =
die Nadel einschliessen = die
Paare noch einmal drehen = 1
Halbschlag mit dem 3 . und 2 .
Paar = die Paare noch einmal
drehen = eine Stecknadel auf . ^ „_ . lf Abb . 791 . Der Rosenstich .Punkt i stellen = die Nadel ein-
schliessen = die Paare noch einmal drehen = 1 Halbschlag
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mit dem 2 . und 1 . Paar = die Paare noch einmal drehen =
Stecknadel auf Punkt 2 stellen = die Nadel einschliessen =
mit dem 3 . und 2 . Paar Punkt 3 wie Punkt 2 und 1 arbeiten
= 1 Halbschlag mit dem 4 . und 5 . Paar = die Paare noch
einmal drehen = die Nadel auf Punkt d herausziehen und
wieder zwischen die Paare auf denselben Punkt stellen =
Punkt e mit dem 5 . und 6 . Paar ganz wie Punkt d arbeiten
= Punkt 4 wie Punkt 3 mit dem 4 . und 5 . Paar arbeiten =
in schräger Richtung von rechts nach links die Punkte 5 , 6
und 7 arbeiten = Punkt 8 mit dem 5 . und 4 . Paar ausführen =
beide Paare weglegen = Punkt 9 mit dem 3 . und 2 . Paar
arbeiten = Punkt f wie Punkt e mit dem 6 . und 7 . Paar
arbeiten = Punkt g wie Punkt f mit dem 7 . und 8 . Paar
arbeiten = dann mit dem 6 . und 7 . Paar die Punkte 10 bis i 5
arbeiten = Punkt 16 mit dem 7 . und 6 . Paar = Punkt 17
mit dem 5 . und 4 . Paar = Punkt 18 mit dem 3 . und 2 . Paar
= Punkt h wie Punkt g mit dem 8 . und 9 . Paar = Punkt i
mit dem 9 . und 10 . Paar = Punkt 19 bis 26 mit dem 9 . und
10 . Paar = Punkt 27 mit dem 9 . und 8 . Paar = Punkt 28
mit dem 7 . und 6 . Paar = Punkt 29 mit dem 5 . und 4 . Paar
= Punkt 3 o mit dem 3 . und 2 . Paar .

Die weitere Fortsetzung ergiebt sich dann von selbst.
Doppelgrund oder Ziergrund (Abb . 792 , 793) . — Zu

diesem Grund , der besonders mit sehr feinem Faden ausge¬
führt , von schöner Wirkung ist, nimmt man mit Vorliebe Fil
ä dentelle D . M . C N° 3 o bis 100 (

*
) .

In dem nach Abb . 791 ausgeführten Klöppelbrief stellt
man je 1 Stecknadel auf Punkt a , b, c, d, e, f und g = 1 Paar
Klöppel an die Nadel auf Punkt a hängen = 1 Paar Klöppel
an die Nadel auf Punkt g hängen = je 2 Paar Klöppel an die
Nadeln auf den übrigen Punkten hängen = 1 Halbschlag mit
dem 2 . und 3 . Paar = die Stecknadel auf Punkt b heraus¬
ziehen und wieder zwischen die Paare auf denselben Punkt
stellen = die Nadel mit einem Halbschlag einschliessen = 1
Halbschlag mit dem 2 . und 1 . Paar = 1 Nadel auf Punkt 1

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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stellen = die Nadel ein-
schliessen = i Halb¬
schlag mit dem 4 . und 5 .
Paar = die Stecknadel
auf Punkt / herausziehen
und wieder zwischen die¬
selben Paare auf densel¬
ben Punkt stellen = die
Nadel einschliessen = 1
Halbschlag mit dem 4.
und 3 . Paar = 1 Steck¬
nadel auf Punkt 2 stellen
= die Nadel einschliessen
-- 1 Halbschlag mit dem
3 . und 2 . Paar = eine
Stecknadel auf Punkt 3
stellen = die Nadel ein¬
schliessen = 1 Halbschlag
mit dem 3 . und 4 . Paar
= 1 Halbschlag mit dem
2 . und 1 . Paar = eine
Nadel auf Punkt 4 stellen
= die Nadel einschliessen
= über Punkt d wie bei
Punkt c mit dem 6 . und 7 .
Paar klöppeln = 1 Halb¬
schlag ' mit dem 6 . und 5 .
Paar = eine Nadel auf
Punkt 5 stellen = die Na¬
del einschliessen = über
Punkt e wie über Punkt d
klöppeln mitdem 7 . und8 .
Paar = 1 Halbschlag mit
dem 7 . und 6 . Paar =
eine Nadel auf Punkt 6
stellen = die Nadel ein¬
schliessen = 1 Halbschlag
mit dem 6 . und 5 . Paar
= 1 Nadel auf Punkt 7

Abb . 792 . Musterbrief zu Abb . 793 .

Mlü ’

Abb . 793 . Doppelgrund oder Ziergrund ,

Yi
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stellen = die Nadel einschliessen = i Halbschlag mit dem 6 .
und 7 . Paar = die 2 Paare weglegen = 1 Halbschlag mit
dem 5 . und 4 . Paar , wodurch die Fäden im Carreau gekreuzt
werden = über Punkt / wie über Punkt e mit dem 10 . und
11 . Paar arbeiten = über Punkt 17 bis 19 wie über Punkt
5 bis 7 arbeiten = nach dem vollendeten Carreau 1 Halb¬
schlag mit dem 10 . und 11 . Paar = Halbschläge überall
zwischen den Carreaux .

Der Tüllgrund (Abb . 794) . — Zu dem hier in vergrössertem
Massstab angegebenen Tüllgrund r
ist der Klöppelbrief mit regel - |
mässig versetzten Punkten zu 1
versehen , wie es aus der Abbil¬
dung zu erkennen ist . Die Punkte ;
sind je nach dem in Verwendung }
kommenden Faden dichter oder j
weiter vorzurichten . ,

1 Halbschlag — die Nadel auf !
den nächsten Punkt stellen =
beide Paare zweimal drehen = die j
Nadel nicht einschliessen , und
so weiter .

Der Fleohtschlag (Abb . 795) .
— Der Grund der Valenciennes -
Spitzen wird mit Flechten herge¬
stellt , zu denen 2 Paar Klöppel
verwendet werden . Solche Flech¬
ten oder Zöpfchen kommen auch
häufig bei anderen Spitzenarten
vor , wie später in den Abb . 800 ,
801 , 8o 5 , die nicht zur Klasse der Valenciennes gehören .

Je nach der Entfernung der Punkte werden die Zöpfchen
mit 4 , 6 , 8 oder 10 Halbschlägen und stets mit 2 Paar Klöppel
geflochten . Die Zöpfchen werden verbunden durch einen Halb¬
schlag mit dem letzten Paar des linken und mit dem ersten
Paar des rechten Zöpfchens , die Nadel wird auf den nächsten
Punkt gestellt = die Nadel mit einem Halbschlag einge -

Abb . 794 . Der Töllgrund .
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schlossen und dann mit den zwei links liegenden Paaren das
linke Zöpfchen , mit den zwei rechts liegenden das rechte Zöpf-
chen weiter geflochten .

Brüsseler Grund (Abb . 796) . — Auch dieser Grund
erscheint hier , der deutlicheren Darstellung wegen , in grösserer
Ausführung , als er gewöhnlich in den Spitzen selbst gearbeitet
wird .

1 Doppelschlag mit 2 Paar Klöppel = die Nadel auf den
nächsten Punkt stellen = die Nadel mit 1 Doppelschlag ein-
schliessen = beide Paare je einmal drehen und so weiter .

Abb . 795 . Der Flechtschlag Abb . 796 . Brüsseler Grund

Piä ---.

niW

Dieser Grund , in ganz feinem Faden und mit der Hand
ausgeführt , ist sehr zeitraubend , er wird desshalb häufig mit
der Maschine hergestellt .

Eternelle mit zwei Löcherreihen (Abb . 797) . — Es
beginnt nun hier eine Serie Spitzen , die mit der leichtesten
Sorte beginnend , mit der sogenannten « Eternelle » , allmählich
zu schwereren Musterungen übergeht .

Solche Eternelle -Spitzen weisen nur einen einfachen Grund
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auf ; sie können sowohl als Einsatz , wie als Kantenspitze
und in jeder beliebigen Breite hergestellt werden . Für eine
Löcherreihe sind 6 Paar Klöppel , für 2 Reihen 7 Paar , für
3 Reihen 9 Paar Klöppel zu nehmen . Es werden somit
für je eine Löcherreihe um 2 Paar Klöppel mehr genommen .

Das Vorrichten und das Vertheilen
der Punkte im Klöppelbrief ist aus
dem oberen Theil unserer Abbildung
zu entnehmen ; 7 Paar Klöppel sind
hier verwendet .

1 Nadel auf den obersten Punkt
stellen = 2 Paar Klöppel anhängen
= 1 Doppelschlag = die Nadel her¬
ausziehen und dann wieder zwischen
die beiden Paare einstellen = die
Paare fest anziehen = wieder links
1 Paar Klöppel anhängen = 1 Dop¬
pelschlag mit dem 1 . Paar der zu¬
erst angehängten Klöppel und mit
dem neuen Paar = den Doppelschlag
dicht an die Nadel schieben = das 1 .
Paar einmal drehen , dann weglegen =
1 Doppelschlag mit dem 2 . und 3 .
Paar , der die Nadel einschliesst = in
der Mitte 2 Paar Klöppel anhängen
= 1 Doppelschlag mit beiden Paaren
= das 5 . Paar weglegen = 1 Doppel¬
schlag mit dem 4 . und 3 . Paar = das
4 . Paar weglegen = 1 Doppelschlag
mit dem 2 . und 1 . Paar = das 1 .
Paar einmal drehen und weglegen =
1 Doppelschlag mit dem 2 . und 3 .
p aar wodurch die Nadel eingeschlos -

Fadensortbn : Pil a pointer .
a

d . m .c N* 3o, oder Cordonnct sen ist = i Nadel auf den 3 .

niedereren Punkt stellen = 2 Paar
Klöppel daran hängen = 1 Doppel -

•’53 ^

Abb . 797 .
Eternelle mit zwei Löcher -

6 fils D .M .C N* i5 bis 3o,
naturfarben . ( *)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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schlag mit diesen Klöppeln = das 7 . Paar weglegen =
* 1 Doppelschlag mit dem 6 . und 5 . Paar = das 6 . Paar
weglegen = 1 Doppelschlag mit dem 5 . und 4 . Paar =
das 5 . Paar weglegen = 1 Doppelschlag mit dem 4 . und
3 . Paar = das 4 . Paar weglegen = 1 Doppelschlag mit dem
3 . und 2 . Paar = eine Nadel auf 1
den nächsten Punkt stellen = 1
Doppelschlag mit dem 2 . und 1 .
Paar = das 1 . Paar einmal drehen
= 1 Doppelschlag mit dem 2 . und 3 .
Paar , um die Nadel einzuschliessen
= die 3 ersten Paare weglegen = 1
Doppelschlag mit dem 4 . und 5 .
Paar = die beiden letzteren Paare
weglegen = 1 Doppelschlag mit dem
6 . und 7 . Paar = eine Nadel auf !
den nächsten Punkt stellen = die
Nadel mit den letzten Paaren ein-
schliessen = von * wiederholen .

Spitze mit Hand in Netzschlag
(Abb . 798 ) . — Mit 10 Paar Klöppel
zu arbeiten .

Bei * eine Nadel stellen = den
Netzschlag nach Abb . 785 bis Punkt
1 arbeiten = 1 Nadel auf Punkt 1
stellen = die Nadel mit den 2 letzten
rechtsseitigen Paaren einschliessen =
Netzschlag bis Punkt 2 = auf Punkt
2 eine Nadel stellen = 1 Paar
Klöppel weglegen = Netzschlag bis
Punkt 3 = auf Punkt 3 eine Na¬
del stellen = die Nadel einschliessen
= Netzschlag bis Punkt 4 = auf
Punkt 4 eine Nadel stellen = 1 Paar
Klöppel weglegen = Netzschlag bis
Punkt 5 = auf Punkt 5 eine
Nadel stellen = Netzschlag zurück

; ‘r*

Abb . 708 .
Spitze mit Rand in Netz¬

schlag .
Fadensorten : Fil à pointer

D . M .C N» 3 o , Cordonnet 6 fils
D . M .C N ° 20 bis 5o , oder Fil à
dentelle D . M .C N* 25 bis 5o,
naturfarben oder weiss . (*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .
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bis Punkt 6 = auf Punkt 6 eine Nadel stellen = die links¬
seitigen Klöppel wieder aufnehmen = i Halbschlag mit dem
i . Paar links = auf Punkt 7 eine Nadel stellen — mit dem 2 . und
3 . Paar den Rand wie bei Abb . 797 = 1 Halbschlag mit dem 3 .
und 4 . Paar = auf Punkt 8 eine Nadel stellen = das 1 . und 2 .
Paar drehen = 1 Doppelschlag mit dem 1 . und 2 . Paar = auf
Punkt 9 eine Nadel stellen = 1 Doppelschlag mit dem 2 . und
3 . Paar = das 2 . Paar weglegen = mit dem 3 . und 4 . Paar
den Gitterschlag , Abb . 787 , fortsetzen bis Punkt 10 = auf
Punkt 10 eine Nadel stellen = den Löcherschlag bis Punkt 11
fortsetzen = auf Punkt 11 eine Nadel stellen = das 1 . und 2 .
Paar links kreuzen = auf Punkt 12 eine Nadel stellen = die
Nadel einschliessen = links 5 Paar Klöppel weglegen = rechts
5 Paar Klöppel aufnehmen = auf Punkt i 3 eine Nadel stellen =
Netzschlag mit den 5 rechtsseitigen Paaren = das 6 . Paar
nach links dazu nehmen = Löcherschlag mit dem 5 . und 6 .
Paar = auf Punkt 14 eine Nadel stellen = Netzschlag mit 5
Paar Klöppel bis Punkt i 5 = auf Punkt i 5 eine Nadel
stellen = Netzschlag mit 6 Paar Klöppel = ein 7 . Paar
Klöppel dazu nehmen = Löcherschlag mit dem 6 . und 7 .
Paar = auf Punkt 16 eine Nadel stellen = Netzschlag mit
6 Paar Klöppel = auf Punkt 17 eine Nadel stellen = Netz¬
schlag mit 6 Paar Klöppel = auf Punkt 18 eine Nadel stellen
= von * an links wiederholen .

Geklöppelte Spitze ( Abb . 799 , 800 , 801 ) . — Hier finden
die Leserinnen dieselbe Spitze auf demselben Brief jedoch in
zweierlei Fadennummern geklöppelt , die erste Abbildung
lässt die Benützung des feineren Fadens , Cordonnet 6 fils
D . M . C N ° 25 (

*
) , die zweite jene eines bedeutend stärkeren ,

des Fil ä pointer D . M . C N° 3 o (
*

) erkennen .
Mit dem letzteren Garne ausgeführt empfiehlt sich die Spitze

besonders zur Ausstattung von Gegenständen in naturfarbenen
kräftigen Leinenstoffen , als da : Tischdecken , Gardinen , Be¬
hänge ; sogar für Toilettegegenstände kann man sie zweck¬
mässig verwenden .

Ausgeführt wird die Spitze mit 40 Paar Klöppel = die Paare

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



VERSCHIEDENE SPITZENARTEN 525

der Reihe nach anstecken = bei Punkt i eine Nadel stecken =
gedrehten Leinenschlag = alle Paare bis Punkt 2 mit Leinen¬
schlag arbeiten = beim letzten Paar die Nadel stecken =
durch 3 Paare mit Leinenschlag zurückgehen = 2 Paare einmal
drehen = mit Leinenschlag durch alle Paare zurückgehen bis
Punkt 3 = jedes aufgefasste Paar wieder einmal drehen = die
Nadel stecken = das Schlusspaar zweimal drehen = ebenso
zurück bis Punkt 5 = die Nadel stecken = ebenso zurück
bis Punkt 6 und 7 = die folgenden 3o Paare vertheilen = in
je zwei Paare die Nadel stecken = Leinenschlag .

■FSff .

« > ) Tr-

-Tr ;

rz r .*

Pv ;2_ij =a '

Abb . 799 . Musterbrief zur Spitze Abb . 800 und 8oi .

Der Grund wird gleichmässig gearbeitet : zweimal drehen
= Leinenschlag = die Nadel stecken = Leinenschlag bis Punkt
6 und 7 = beim Durchführen zweimal drehen = bei Punkt 8
ein Zöpfchen flechten = von einem Pikot zum anderen Leinen¬
schlag = das Zöpfchen mit den Klöppeln von Punkt 9 und
7 verbinden = mit 3 Paaren 4 Leinenschläge = das Zöpfchen
weiter flechten = das letzte Paar bis Punkt 10 führen =
mit gedrehtem Leinenschlag verbinden = die Nadel stecken
== mit gedrehtem Leinenschlag schliessen , dann so weiter
der Länge nach klöppeln.
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Abb . 800 . Geklöppelte Spitze .
Fadensorte : Cordonnet 6 fils D . M .C

N * 25 . (*)

Bei der Musche auf
Punkt 12 4 Paare an¬
stecken = mit gedrehtem
Leinenschlag arbeiten =
die 4 Paare einmal drehen
und mit Leinenschlag
kreuzen = das letzte Paar
von der Mitte hinausführen
bis zu Punkt i 3 = mit
dem ersten Paar der Zacke
verbinden .

So alle Müschen gleich -
mässig arbeiten und wie bei
Punkt i 3 und 12 ver¬
binden , ehe man weiter ar -
beitet = dann von Punkt i 3
wieder zurückgehen bis
Punkt 14 = hierauf die
Paare wieder kreuzen =
bei Punkt 12 4 Paare
drehen = 2 gedrehte
Leinenschläge nach rechts
und links mit den Paaren
von Punkt 14 und i 5 =
einen gedrehten Leinen¬
schlag = die Nadel stecken
und so alle Müschen gleich -
massig arbeiten .

Geklöppelter Einsatz
(Abb . 802 , 8o3 ) . — Wird
mit 12 Paar Klöppel aus¬
geführt . Dieselben werden
vertheilt : bei Punkt 1 2
Paare = Nadel stecken =
einmal drehen = 2 Leinen¬
schläge = von Punkt 2 bis

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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8 5 gedrehte Leinen¬
schläge = i Paar Klöppel
zulegen = 2 Leinenschläge
= i Paar Klöppel zulegen
— die Nadel stecken = i
Paar Klöppel weglegen
= drehen = 2 Leinen¬
schläge = 5 gedrehte
Schläge bis Punkt io =
2 Leinenschläge = : die 2
letzten Paare drehen =
durch 2 Paare mit Leinen¬
schlag zurückgehen = mit
den 2 Paaren und dem i .
Paar durch gedrehtem
Schlag verbinden = die
Nadel stecken = Formen -
schlag (zum Formenschlag ,
der die dichten Blätter bil¬
det , werden 4 bis 6 Fäden
genommen ; in der Aus¬
führung gleicht er den ge¬
nähten Blättern in Abb .
645 , 646 ) bis Punkt 11 = bei
Punkt 12 drehen = 2 Paare
von Punkt 10 nehmen
= Zöpfchen bis Punkt i 3
flechten = mit den Klöp¬
peln von Punkt 1 drehen
= Doppelschlag = rechts
flechten und links drehen
- die Nadel stecken --

verbinden , wie es beschrie¬
ben wurde .

Bei Punkt i 3 und i 5
das zweite Paar nehmen

(*)

%* 9

ö _w_-sv & ^
~

•;

tA *

mmmm
Abb . 801 . Geklöppelte Spitze .

Fadensorte : Fil ä pointer D . M .C
N* 3o . ( *)

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Karbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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= eine Nadel stecken = 2 gedrehte Doppelschläge nach rechts
= 2 Leinenschläge = die 2 letzteren drehen = die Nadel stecken
= bei Punkt 16 1 Paar Klöppel weglegen = mit einmal drehen
durch 2 Leinenschläge zurückgehen = letzteres und ersteres
durch Leinenschlag verbinden = bei Punkt 17 die Nadel stecken
= mit den Klöppeln von Punkt i 5 und 17 Formenschlag bis

Abb . 802 . Musterbrief zum geklöppelten Einsatz

Abb . 8o3 .

v-. 1
ur ... f37 ocrr

Abb . 8o3 . Geklöppelter Einsatz .

Fadensorten : Fil à pointer D .M . C N* 3o , Cordonnet 6 fils D . M .C N * 25 bis 5o ,
oder Fil à dentelle D . M .C N * 25 bis 100 . (*)

•* . •f . <W . w

- n#
► ' *

y % v % •,V ;V. »r -
< 4

• • A

Punkt 18 = denselben bei Punkt 11 verbinden = den Formen¬

schlag weiter arbeiten bis Punkt 19 , 20 und 21 = bei jeder
Zahl die Nadel stecken und mit einem Leinenschlag ein -
schliessen = mit dem ersten Paar von Punkt 21 2 Leinen¬

schläge nach links und 2 gedrehte Leinenschläge = bei Punkt
22 die Nadel stecken = mit den Klöppeln von Punkt 16 bis
23 drehen = von Punkt i 5 bis 23 flechten = dann mit ge¬
drehtem Schlag Beides verbinden = die Nadel stecken =
flechten und drehen bis Punkt 24 = dieselbe Verbindung wie
bei Punkt 23 herstellen = mit dem ersten Paar von Punkt 19

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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nach links 2 Leinenschläge = mit den 2 letzteren einen gedreh¬
ten Schlag = bei Punkt 25 die Nadel stecken = zurückgehend
2 Leinenschläge bis Punkt 26 = 2 Leinenschläge nach links
= mit den 2 letzteren Paaren einen gedrehten Schlag und die
Nadel stecken .

Abb . 804 . Musterbrief zur Spitze Abb . 8o5 .

Tirv -“ '*
•mm

mm

Abb . 8o5 . Geklöppelte Spitze .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N - 26 bis 5o , oder Fil à dentelle

D . M .C N * 25 bis 100 . ( *)

Geklöppelte Spitze (Abb . 804 , 8o5 ) . — Die Paare werden
in 3 Theile vertheilt . — Bei Punkt 1 3 Paare = die Nadel
stecken = drehen = Leinenschlag = beide Paare einmal
drehen = bei Punkt 3 die Nadel stecken = bei Punkt 2 5

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

34
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Paare zulegen = die Nadel stecken = zurückgehen durch
3 Paare = die 2 letzten Paare drehen = Leinenschlag
= bei Punkt 3 die Nadel stecken = beide Paare drehen =
Leinenschlag , wie aus der Abbildung ersichtlich , rechts und
links bis Punkt 11 = bei Punkt i3 6 Paare durch einen
gedrehten Leinenschlag verkreuzen = bei Punkt 14 ein Zäpf¬
chen flechten = in die Mitte desselben eine Nadel stecken =
durch 2 Paar Klöppel mit gedrehtem Leinenschlag führen =
1 Paar Klöppel bei Punkt 22 weglegen = bei den 2 ersten
Paaren auf Punkt i5 eine Nadel stecken = Formenschlag
klöppeln = bei Punkt 16 beim ersten Paar Klöppel die Nadel
stecken = beide Paare einmal drehen = Leinenschlag = bei
Punkt 17 die Nadel stecken = ebenso zurückgehen = so fort
klöppeln bis Punkt 21 = bei Punkt 22 die Nadel stecken =
ebenfalls mit gedrehtem Leinenschlag bis Punkt 11 = das
erst « Paar von der Zacke mit jenem von Punkt 11 verbinden
= letzteres zurückführen und wie bei Punkt 1 arbeiten = dann
gleich fortsetzen bis Punkt 27 = die 2 Paare bis Punkt 26
drehen = die Nadel stecken = einen Formenschlag machen =
mit Flechtschlag bei Punkt 28 verbinden = Formenschlag fort¬
setzen bis Punkt 29 = hier mit Punkt 21 verbinden = Flecht¬
schlag = die Nadel stecken = Leinenschlag = die 2 letzten
Paare einmal drehen = die Nadel stecken = Leinenschlag =
bei Punkt 3i die Nadel stecken = beide Paare einmal drehen
= 2 Leinenschläge = bei Punkt 32 die Nadel stecken = 2
Leinenschläge = die Klöppel von Punkt 33 mit jenen von
Punkt 29 verbinden = Flechtschlag = die Nadel stecken = mit
Formenschlag bis Punkt 34 verbinden = mit den Klöp 'peln auf
Punkt 28 Formenschlag bis Punkt 27 = eine Nadel stecken =
3 Paare einmal drehen = 2 Leinenschläge machen = verbin¬
den mit Leinenschlag = bei Punkt 27 den Rand weiter arbeiten ,
wie schon von Punkt 27 bis Punkt 35 erwähnt = bei Punkt
34 ein Formenschlag = die Nadel stecken = von Punkt
33 bis Punkt 36 mit gedrehtem Leinenschlag fortsetzen = das
erste Paar vom Formenschlag mit 2 gedrehten Leinenschlägen
bis Punkt 35 führen = in die Mitte der 2 Paare eine Nadel
stecken = Zöpfchen flechten bis Punkt 3 y = die Paare wieder
kreuzen wie am Anfang bei Punkt i3 .

m
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Geklöppelter Einsatz (Abb . 806 , 807) . — Wird mit 3 o Paar
Klöppel ausgeführt . — Selbige werden vertheilt bei Punkt 1 14

Abb . 806 . Paare = links und rechts eine

mm
.

i&Jki

*■4

Abb . 807 . Geklöppelter Einsatz .
Fadensorte : Fil à dentelle D .M . C

N* 5o . ( *)

Musterbrief zum Einsatz Abb . 807 . Nadel Stecken = mit den
letzten Paaren Zöpfchen flechten bis Punkt 12 = 2 Paare
zulegen = Flechtschlag = in die Mitte die Nadel stecken
= mit 2 Paar Klöppel Zöpfchen flechten bis Punkt 3 = 2
Paar Klöppel zulegen = Flechtschlag = in die Mitte die Nadel
stecken = auf gleiche Weise fortfahren bis Punkt 4 = 4 Paar

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels.
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Klöppel zulegen = die Nadel stecken = bei Punkt 5 2 Paar
Klöppel zulegen = Zöpfchen flechten = die Nadel stecken und
mit Punkt 4 durch einen Doppelschlag verbinden = bei Punkt
1 die letzten Paare nach rechts legen = die Nadel stecken =
Zöpfchen flechten bis Punkt 6 = 2 Paar Klöppel zulegen =

Doppelschlag = die Nadel stecken = mit 2 Paar Klöppel ein

Zöpfchen flechten bis Punkt 7 = 2 Paar Klöppel zulegen =
Doppelschlag = die Nadel stecken = Zöpfchen flechten bis
Punkt 8 = 4 Paar Klöppel zulegen = 5 Leinenschläge = beim
letzten die Nadel stecken = bei Punkt 9 2 Paar Klöppel zu¬
legen = Zöpfchen flechten = die Nadel stecken = mit Leinen¬
schlag bei Punkt 8 verbinden = von Punkt 9 bis Punkt 10
Zöpfchen flechten = die Nadel stecken = die Paare hängen
lassen = mit den Klöppeln von Punkt 10 5 Leinenschläge =
bei Punkt 11 die Nadel stecken = mit 5 Schlägen zurückgehen
bis Punkt 10 = die Nadel stecken = mit dem Zöpfchen bei Punkt
6 verbinden = die Klöppel hängen lassen = mit den 2 ersten
Paaren bei Punkt 11 Zöpfchen flechten bis Punkt 12 = bei
Punkt 7 einen Leinenschlag und mit den Zöpfchen von Punkt
12 verbinden = Flechtschlag = die Nadel stecken = dann
weiter Flechtschlag bis Punkt i 3 und dieselbe Verbindung her¬
steilen wie bei Punkt 12 und 7 = weiterflechten bis Punkt 14
= beim ersten Paar die Nadel stecken = 7 Leinenschläge =
die Klöppel hängen lassen = Zöpfchen flechten mit den Klöppeln
von Punkt 5 und das 1 . Paar von Punkt 4 dann verbinden =
nach links ein Zöpfchen flechten und bei Punkt i 5 die Nadel
stecken = dann nach rechts 5 Leinenschläge und bei Punkt 16
die Nadel stecken = bis Punkt 17 Zöpfchen flechten = dieselbe
Verbindung wie bei Punkt 7 und 12 = dieselbe Verbindung
auch bei Punkt 18 = Zöpfchen flechten bis Punkt 19 =
die Nadel stecken = mit einem Paar einen geflochtenen For¬
menschlag machen = bei Punkt 20 links und rechts 2 Paare
hängen lassen = fortsetzen bis Punkt 21 = links und rechts
2 Paare hängen lassen = Zöpfchen flechten bis Punkt 22 =
Formenschlag = von Punkt 17 bis 23 Formenschlag = von
Punkt 16 bis 23 dasselbe — bei Punkt 23 verbinden = mit
dem ersten Paar von Punkt 16 Zöpfchen flechten bis Punkt 24
= die Nadel stecken = mit einem Doppelschlag und einem
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Zöpfchen bei Punkt i 5 verbinden = fortsetzen bis Punkt 26 =
bei Punkt 23 einen Formenschlag = bei Punkt 26 die vorher
weggelegten Klöppel wieder aufnehmen = mit dieser die Verbin¬
dung wie bei Punkt 24 und 25 klöppeln = dann so weiter bis
Punkt 27 = von Punkt 18 und 20 mit denselben 4 Paaren
einen Formenschlag = bis Punkt 28 mit den ersten 2 Paaren
Zöpfchen flechten = sowie auch bei Punkt 23 selbige mit
Flechtschlag verbinden = die Nadel stecken = Zöpfchen mit
Pikot bis Punkt 29 = mit 2 Paar Klöppel vom Formenschlag
verbinden = links und rechts einen Doppelschlag = Formen¬
schlag mit Pikot bis Punkt 27 und Punkt 3 o weiter arbeiten
= bei Punkt 27 die ersten 2 Paare aufnehmen = mit Leinen¬
schlag weiter arbeiten wie bei Punkt 24 = von Punkt 3 i
mit den 2 letzten Paaren Zöpfchen flechten bis Punkt 3o = die
Nadel stecken = mit Formenschlag verbinden = bei Punkt 12
Formenschlag bis Punkt 32 = verbinden = Zöpfchen bis Punkt
29 = Formenschlag von Punkt 32 bis Punkt 22 und Punkt 33
= mit Punkt 3 o durch Zöpfchen verbinden = Zöpfchen bis
Punkt 22 = von Punkt 34 bis 35 ist dieselbe Ausführung wie
von Punkt 1 bis Punkt 33 = bei Punkt 22 und 35 kreuzen sich
die Paare und wird hierauf nach der Beschreibung wiederholt .

Geklöppelter Einsatz (Abb . 808 , 809) . — Wird mit 28 Paar
Klöppel ausgeführt = bei Punkt 1 Zöpfchen flechten = die
Nadel stecken = bei Punkt 2 5 Paare zulegen = mit letzteren
die Nadel stecken = flechten bis Punkt 3 = 1 Paar Klöppel
zulegen = Leinenschlag = 3 Paar zulegen = Leinenschlag
= 3 Leinenschläge = die Nadel stecken = Formenschlag
bis Punkt 4 — 2 Paar zulegen = Flechtschlag = die Nadel
stecken = weiter flechten bis Punkt 5 = 2 Paar zulegen =
Flechtschlag = die Nadel stecken = ebenso bei Punkt 6 , 7 ,
8 und 9 = die Nadel stecken = 1 Paar Klöppel zulegen =
Leinenschlag = 1 Paar Klöppel zulegen und flechten bis Punkt
11 = zulegen = die Nadel stecken = von Punkt 12 2 Paar
zulegen = Zöpfchen flechten = mit Punkt 11 verbinden = links
mit 2 Paar , rechts mit 3 Paar bis Punkt i 3 = 2 Nadeln
stecken = mit einem Leinenschlag fortsetzen bis Punkt 14 =
bei Punkt i 5 Zöpfchen flechten = die Nadel stecken = 1 Paar
nach rechts , das andere nach links legen = von Punkt 5 und
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7 Zöpfchen flechten bis Punkt 16 und 17 = mit 1 Paar von
Punkt 16 bis 18 Leinenschlag = die Nadel stecken und Zöpf¬
chen flechten bis Punkt 21 = von Punkt 4 und 8 Formenschlag
bis Punkt 19 und 20 = die Klöppel von Punkt 19 mit jenen

v . - .

Abu. 809 .
Geklöppelter Einsatz .

Fadensorte : Fil à dentelle D . M . CAbb . 808 .
Musterbrief zu .m Einsatz Abb . 8og .

Ft. :s:w
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■1 *
ï ^ '
; .

lA tL

von 16 verbinden = mit Formenschlag fortsetzen bis Punkt
21 und 22 = desgleichen von Punkt 20 bis 21 und 23 = bei
Punkt 21 die Paare verkreuzen = Formenschläge von Punkt

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels
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21 bis 26 = Formenschlag mit 3 Paar Klöppel und Pikot =
von Punkt 9 und 10 bis Punkt 22 die Paare mit Leinenschlag
durchführen , selbigen bis Punkt 27 fortsetzen = Formenschlag
bis Punkt 26 = 2 Paar durchführen mit Leinenschlag = die
Klöppel bei Punkt 28 hängen lassen = dann weiter bis Punkt
25 klöppeln = bei Punkt 27 einen Formenschlag bis Punkt
14 , dieselbe Verbindung wie bei Punkt i 3 fortsetzen bis Punkt
23 = die Nadel stecken = Zöpfchen mit Pikot bis Punkt 3 o
= verbinden = Formenschlag weiter bis Punkt 3 i = hier
aufnehmen = die Nadel stecken = verbinden wie vorhin
erwähnt = links Zöpfchen flechten = rechts 4 Paar zurück¬
lassen = 2 Paar zu Zöpfchen verwenden = 2 Paar für Formen¬
schlag verwenden, denselben fortsetzen bis Punkt 32 = 2 Paar
für Formenschlag mit Rand nehmen und fortsetzen bis Punkt
33 = von Punkt 3 i bis 34 flechten = von Punkt 1 , 2 bis
35 ist dieselbe Ausführung , wie sie bis jetzt beschrieben wurde
= bei Punkt 25 die Paare verkreuzen = Leinenschlag = die
Paare bis Punkt 36 vertheilen = 2 Paar bei Punkt 37 = 2 Paar
bei Punkt 38 = 4 Paar bei Punkt 34 = Zöpfchen bis Punkt
37 = verbinden mit Punkt 38 = fortsetzen und verbinden
mit Punkt 36 , 35 , 3 g = bei Punkt 35 , 36 , 37 Formenschlagmit je 2 Paar bis Punkt 40 = die folgenden 6 Paare verbinden
= mit Formenschlag weitergehen bis Punkt 41 = bei Punkt
3 1 , 32 , 34 , 35 , 3g , 42 wird genau so gearbeitet wie bei Punkt
36 , 37 , 38 , 40 bis 41 = bei Punkt 41 werden alle Paare ver-
kreuzt, dann getheilt in 3 Theile = die Formenschläge
weiter gearbeitet bis Punkt 45 , 46 , 47 .

Die Fortsetzung ergiebt sich wieder nach dem Anfang .
'

Armenische Spitze (Abb. 810 , 811 ) . — Die Kleider der
türkischen Frauen sind häufig mit Blümchen und Blättern aus
Nadelarbeit geputzt, äuch Hals- und Armschmuck aus Metall
ersetzt nicht selten solch zarte Frauenarbeit .

Der Geschmacksrichtung der Abendländer entspricht dieser
Zierrath weniger, da aber die armenische Spitze eine hübsche
und auch leicht herstellbare Arbeit ist, empfehlen wir , sie anstatt
in feiner Seide , gleich den Originalen, in kräftigen, steifen Fa¬
densorten, wie die unter der Abbildung angegebenen, auszu¬
führen, und damit die verschiedenen sowohl auf waschbaren
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Stoffen als auch auf Peluche und Seide gestickten Gegenstände
zu verzieren .

Der Faden wird in den Stoffrand eingezogen , von rechts
nach links geführt und die Länge , welche den Würfeln gegeben
werden soll , festgestellt . Hierauf arbeitet man auf diesem
Faden von links nach rechts , so viele Knoten als die Faden¬
länge aufnimmt .

Der Knoten selbst ist ähnlich dem in Abb . 750 gebrachten
herzustellen . Man legt den
Faden von links nach
rechts , dann nach oben
eine Schlinge bildend über
den ersten Theil wieder
nach links zurück , führt
die Nadel unter dem gera¬
den Faden und dem dar¬
überliegenden durch , über
den die Schlinge bilden¬
den unteren und unter den

oberen Faden durch .
EinbiszweiMilli -

meterZwischenraum
bleibt je nach der
Stärke des Fadens
zwischen den Kno¬

Abb . 810 . Armenische Spitze .

Fadensorten : Fil à pointer D .M .C N " 3o ,
Cordonnet 6 fils D . M . C N“ io bis 20

oder Fil à dentelle D . M .C N - 25 und 3o . ( *)

ten .
Nach der vollen¬

deten Knotenreihe
führt man den Faden
über dieselbe wieder
zurück , um in diese
ReihedieNadel unter

der Schlinge und dem geraden gespannten Faden durchgehen
zu lassen .

Ist eine Anzahl solcher Vierecke vollendet , so werden sie

(*)

Abb . 8ii . Sticherklarung zur armenischen
Spitze .

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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nach aussen mit einer Schlingenkante verziert, wie es in
Abb . 811 veranschaulicht ist .

Die unter Abb . 810 angegebene Arbeit erscheint hier in zwei
Farbtönen , braunroth ( Brun-Caroubier 3o3 ) und naturfarben,
zusammengestellt. Die Abschlussschlingen sind durchaus gleich
dunkel gehalten.

Abb . 812 . Knöpfspitze und Einsatz

Fadensorten : Fil ä pointer D .M . C N* io bis 3 o . ( *)
Farben : Naturfarben und Rouge - Cardinal 346 . (*)

A A
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fe 4--. X--
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dHK “>4 ^ gîi . \ » AÜI>.> r.Ne£ ä> sC2i Ö/ii» f -v \ ^v c*

■■feg&g

B8?§ ?f25?&

Knüpfspitze und . Einsatz (Abb . 812) . — Dieselbe Knoten¬
verschlingung wie in Abb . 811 , jedoch ohne rückführenden
Faden , ergiebt auch hier das gefällige Muster, welches an und

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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zwischen zwei gewebten Borden eingearbeitet ist . Zwei Farben
wechseln auch hier , wie an der vorhergehenden Vorlage , in
gleichen Zwischenräumen ab . Der Wechsel der Töne , sowie

Abb. 8 [ 3 . Zwischensatz , Knöpfspitze .

Fadensorten : Cordonnet 6 fils N* i5 bis 3o , Fil à pointer D . M . C N * 3o oder
Fil à dentelle D . M .C N * 25 bis 3o . (*)

*■

mm
mm

« Mi

! « «mm

Abb . 814 . Sticherklärung zu Abb . 81 3 .
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(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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das Uebergehen der Knoten nach jeder Zacke, sind im Bild
durch tiefere und hellere Darstellung des Fadens zu erkennen .

Arb . 81 5 . Zwischensatz , Knüpfspitze .
Fadensorten : Dieselben wie zu Abb . 8i3 .

uzffim.

UiV.tWiVj

;m 7j 11tif-■m1r;HMiImüI «ü « I*.W C,' ' ' ' " 1'
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Abb . 816 . Sticherklärung zu Abb . 8 i 5 .
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Die äusseren Stiche sind , gleichmässig entfernt , sofort in
das Band zu führen oder durch unsichtbare Stiche daran zu
nähen , während die äussere Arbeit in sanften Zacken ausläuft ,welche durch regelmässiges Auf- und Abnehmen der Knoten
entstehen .
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Zwischensatz , Knüpfspitze (Abb . 81 3 , 814) . — Die im
dritten Theil dieses Buches angegebenen Durchbrucharbeiten
können an vielen Gegenständen durch Knüpfspitzen ersetzt
werden . Weisses Tischzeug und Bettzeug bieten besonders
Gelegenheit zur Verwerthung der hier abgebildeten Arbeit , die ,
wie es in Abb . 814 dargestellt , theil weise über unterlegten
Faden hergestellt , wenn er den Uebergang von einer Figur
zur anderen zu vermitteln hat , theilweise in aneinander ge¬
reihten Knotengängen ausgeführt wird .

Zwischensatz , Knüpfspitze (Abb . 81 5 , 816) . — Als orien¬
talische Knüpfspitze findet man häufig diese zweite Art Kno¬
tenverschlingung angegeben . Die uns vorliegenden Originale ,
sowie das Gewebe , welchem sie einverleibt sind , tragen so
wenig den Stempel des Morgenlandes , dass wir auch diese
Arbeitsart einfach als Knüpfspitze behandeln wollen . Die Aus¬
führung ist der der beiden Muster in Abb . 81 3 und 814 eng
verwandt , nur entsteht durch den Wechsel der Fadenlage eine
dichtere Knotenbildung .

An dem Viereck der vergrösserten Abbildung ist die Stich¬
tage von links nach rechts , an dem Stäbchen , jene von rechts
nach links erklärt . Die verschiedene Verschlingung der Fäden
gestaltet beide Stichreihen nach beiden Seiten gleich . Für die
kleinen Pikots am Schluss der Stäbchen siehe Abb . 699 .

Abb . 817 . Abschlussbördchen .
Knüpfspitze .

Fadensorten : Fil à pointer D . M .C N" 3o ,
Cordonnet 6 fils D .M .C io bis 5o , oder

Fil à dentelle D . M .C N* bis 5o . ( * )

Absohlussbördcben , Knüpfspitze (Abb . 817, 818 ) . —
Einem Kissenbezug , einstens kirchlichen Zwecken gewidmet ,
ist das schmale Spitzchen in der Ausführungsart seinen Vor-

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 818 . Vergrösserte Ansicht
der Stiche zu Abb . 817 .
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gängern ähnlich , entnommen . In Abb . 818 ist der Verlauf der
Arbeit erklärt . Ist diese in Naturfarbe oder weiss vollendet ,
so windet man einen mattrothen Faden ( Coton ä repriser D . M . C
N° 25) um ein schräges Stäbchen , lässt ihn einmal um das
gerade Zwischenstäbchen gehen , um ihn dann um das nächste
und zwischen den beiden Schlingen durchzuziehen .

Reticella -Spitze (Abb . 819 , 820) . — In der echten Reti-
cella - Spitze werden die Hauptlinien der Musterung über
kräftigere Fäden , welche auf die Linien der Zeichnung geheftet
werden , gearbeitet . In unserer Vorlage ist diese zum Theil
umgangen ; gewebte Bändchen ersetzen die sonst kräftiger her¬
zustellenden Linien .

Abb . 819 . Reticella - Spitze .
Zuthaten : Fil à dentelle D . M . C N* 25 bis 120 und Lacets superfins D . M .C

N * 1 bis 8 oder Soutache D . M .C N " 1 bis 3 . (*)

W. A \

■ÊkT r A

Die Bänder oder Lacets superfins D . M . C sind mit kurzen
Vorstichen auf die auf schwarzem Papier aufgetragene Zeich¬
nung aufzuheften , dann mit dem mittleren Kreise beginnend ,
sind die Stäbchen , Abb . 701 , zu schlingen ; diesen wird eine
Stichreihe nach Abb . 751 aufgesetzt , der wieder ein Stäbchen
und eine zweite Stichreihe folgen und welche mit Pikots ,
Abb . 699 , abschliessen .

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die Pyramidchen fussen ebenfalls auf Stäbchen mit dop¬
pelter Schlingreihe ; die Stiche der ersten nach innen gekehrten
Reihe sind nicht allzufest aneinander zu stellen , damit die der
zweiten nach aussen gekehrten Reihe sich dazwischen ein -
fügen lassen . Der Stich in Abb . 737 ist für den Grund
der Pyramidchen , jener in Abb . 698 für die Pikots zu ver¬
wenden .

Abb . 820 . Sticherklärung und Einthkilung der Spitze Abb . 819 .

SH®*®!
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Abb . 819 , das vollendete Muster darstellend , mit Fil à
dentelle D . M . C N ° 80 (

*
) ausgeführt , zeigt die Schönheit ,

die Zartheit der Arbeit , wenn selbe mit feinem Faden herge -

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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stellt ist , während Abb .
820 daraufhinweist , dass
auch mit kräftigerem Ma¬
terial wie Fil ä dentelle
N ° 2 5 oder Cordonnet
6 fils D . M . C N ° 20 eine
glänzende Wirkung er¬
zielt werden kann .

V enetianer -Spitzen
(Abb . 821 , 822 , 823 ,
824 , 825 , 826 , 827) . —
UnterVenetianer - Spitzen
versteht man sowohl ge¬
nähte als geklöppelte
Spitzen .

Wir behandeln hier
nur die ersteren , die
zweiten sind unschwer
nach den vorhergehen¬
den Erklärungen des
Spitzenklöppelns zu er¬
lernen und auch herzu¬
stellen .

Die Zeichnung , nach
welcher die Spitze aus¬
zuarbeiten ist , unterlegt
man mit schwarzem
glanzlosen Papier und
sticht dann mit der
Pickirnadel , Abb . 781 ,
in regelmässigen Zwi¬
schenräumen von 1 bis 2
m/m . kleine Löcher ein .

Ist die Zeichnung auf
diese Weise in allen
Linien durchstochen , so
trennt man sie vom
dunklen Papier , auf wel-

Abb . 821 . Das Vorzeichnen der Spitze

Abb . 822 . Vorgeheftete Fäden .
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Abb . 823 . Das Schützen der Arbeit .

Abb . 824 . Das Ausrollen der Flachen .

ehern dann die äusseren
Linien der Zeichnung
durch die Punktirung
erkenntlich sind , und
heftet diese schwarze
Vorlage auf eine Unter¬
lage aus kräftiger Lein¬
wand . Siehe Abb . 821 .

Nun nimmt man
einen weichen Einlagfa -
den,z . B . Cotonärepriser
D . M . C N ° 90 oder 100 ,
oder Coton ä broder sur -
fin D . M . C (pour les mo-
nogrammes et la batiste )
N ° 100 oder 120 , legt
ihn auf die vorgestochene
Linie , um ihn dann mit
einem zweiten feinen
Faden durch einen Ue-
berfangstich bei jedem
eingestochenen Punkt
festzuhalten .

In Abb . 821 ist die
Figur vorgestochen und
das Vorheften begonnen ;
in Abb . 822 ist der Ein -
lagfaden ganz vorgear¬
beitet , selbst für die
kleinen Ringe .

Um das nun folgende
Einsetzen der Spitzen¬
stiche ganz makellos her¬
zustellen , bedeckt man
die Arbeit durch ein
Stück kräftiges aber nicht
farblassendes , blaues Pa¬
pier , in dessen Mitte eine
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erbsengrosse Oeffnung
geschnitten wird .

Diese Oeffnung wird
nach Bedarf weiter ge¬
rückt und nur in dem
Theil der Spitze , wel¬
cher unter dem Aus¬
schnitt sichtbar ist , darf
gearbeitet werden . Auch
die fertigen Gitterstiche
müssen sofort nach der
Vollendung mit Papier
übernäht werden , wel¬
ches erst entfernt wer¬
den darf , wenn die ge¬
schlungenen Ränder und
Stäbchen oder der Gitter¬
grund hinzukommen .

Die vorbereiteten Fä¬
den bilden nun den
Anhaltspunkt für die
einzusetzenden Spitzen¬
stiche . Beim letzten und
ersten Stich einer jeden
Stichreihe wird der Fa¬
den um den vorgehefte¬
ten Faden geführt .

Wir erinnern hier
nochmals , dass die Spit¬
zenstiche bei echten
Spitzen so auszuführen
sind , dass das Nadelöhr
gegen den Körper , die
Spitze hingegen nach
aussen gewendet ist .

Hierauf werden die
Figuren jede einzeln mit
Spitzenstichen gefüllt ,

Abb . 825 . Vollendete Füllstiche .

Abb . 826 . Glattes Einschlingen der Figuren .

,yv

VVvJ')
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wozu die Abb . 719 bis 758 genügende Auswahl liefern , bis
alle Flächen , wie es in Abb . 825 dargestellt , ausgefüllt sind .

Die Sticharten sind der Zeichnung möglichst anzupassen,
durchbrochene und gegitterte Muster eignen sich besser für
Blumen - , dichte feste Muster mehr für Blattfiguren.

Sind alle Flächen mit den entsprechenden Füllstichen ver¬
sehen, so werden alle Randlinien durch Schlingstiche verstärkt.

Die Figuren der schönen alten Venetianer- Spitzen sind meis¬
tens durch dichte Schlingstiche eingerändert , diese sind wieder
theilweise erhaben , theilweise durchwegs in gleicher Breite
ausgeführt . Wo die Spitze nur schnurartig wie in Abb . 826
eingefasst wird , legt man einen runden Faden auf die Con -

■••= . 1 touren , ohne ihn anzu¬
nähen , und führt die
Stiche über diesen aus ;
wo hingegen erhabene
Schlingränder , wie solche
auch in Abb . 827 , an ein¬
zelnen Theilen darge¬
stellt sind , gearbeitetwer -
den sollen , da sind die
Ränder noch besonders
mit weichem Faden zu
unterlegen. (Siehe auch
Abb . 191 .)

Venetianer - Spitze
mit Gittergrund (Abb .
828) . — Das Vorziehen
der Figuren mit mehr¬
fachem Faden des Coton
ä broder surfin D .M . C
geschieht sofort bei ein¬
zelnen Spitzentheilen, bei
Musterungen jedoch , de¬
ren Figuren durch Stäb¬
chengrund oder Füllstich

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb . 817 . Reliefeinfassung der Spitzen¬
stiche .

Fadensorten — Zum Vorziehen und Unter¬
legen : Coton surfin D . M .C pour les mono¬

grammes et la batiste N - 120 bis i 5o.
Für die Gitter : Fil à dentelle D .M .C N* 100

bis 200 . ( * )
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verbunden sind , wie in
Abb . 828 , hat man erst
nachVollendung der dich¬
ten Muster das Verbind¬
ungsnetz herzustellen . An
dem vorgehefteten Blatt -
theil in Abb . 828 ist diese
Ausführungsart ersicht¬
lich . Ist der Grund aus
Füllstichen oder Pikots
vollendet , so geht man
an die Ausführung der
geschlungenen Rand¬
linien .

Da alle diese Spitzen¬
arbeiten zeitraubend und
sehr mühevoll sind , so ist
es rathsam , gleich beim
Beginn einen getönten
Faden zu wählen ; erstens
ist er nicht wie der weisse
Faden dem Vergilben un¬
terworfen , zweitens ist er
auch von weicherer sanf¬
terer Drehung , daher er
auch alle Schlingen und
Stichbildungen besser
wiedergiebt , als der weis¬
se , sprödere Faden .

Unter den in diesen
Blättern schon mehrmals
angeführten Fadensorten
eignen sich die höheren
Nummern des Fil d’Al-
sace D . M . C und des Fil
k dentelle D . M . C ganz

(*)

mik

wr %

'/. Sir,

Abb . 828 . Venetianer -Spitze mit Gittergrund

zsssm

;CK>v

mim

iffiSS

^ m

Fadensorten : Fil d ’Alsace D .M . C N* 3oo
bis 700 , oder Fil à dentelle D . M . C N* 200 . ( * ;

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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vorzüglich zur Herstellung der feineren Spitzensorten , auch
haben beide Garnnummern den sanften , weichen, elfenbein¬
farbenen Ton , der den alten Spitzen eigen ist.

Die Point ä l ’aiguille-Spitzen erfordern dieselben Vorar¬
beiten wie die Venetianer-Spitzen, doch weisen sie selten eine
grössere Abwechslung der Sticharten auf. Die in Abb . 719 und
; 36 dargestellten Sticharten finden sich am häufigsten darauf
angebracht.

Die Motive der Zeichnungen für Point ä l ’aiguille oder, wie
sie allgemeiner bekannt, Brüsseler Spitzen, sind weniger rein
und charakteristisch als die für Venetianer-Spitzen ; Blumen
und Blätter sind gewöhnlich naturalistischer gegeben .
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Auflegearbeit auf Atlas , mit Schnürchen umrändert .

Phantasie -Arbeiten .

Die Anlage dieses Werkes bedingte eine systematische
Eintheilung der verschiedenen Nadeltechniken , so zwar , dass
eine gewisse Anzahl von schönen und interessanten Arbeiten
als ausserhalb des einen oder anderen Kapitels liegend bis jetzt
unerwähnt geblieben ist .

Unter diesen Arbeiten ist so manche , welche in einem
möglichst vollständigen Compendium , wie das unsere , aufge¬
nommen sein musste , obwohl bei den meisten in diesem
Abschnitt gegebenen Vorlagen weniger neue Stich - und
Maschenarten als die praktische Anwendung der bisher
gebrachten , zu selbstständiger Zusammenstellung verschieden
benannter Nadelarbeiten gelehrt wird .

Geknüpfte Schnur (Abb . 829 , 83o , 831 , 832 , 833) . — Die
bei Beschreibung der Spitze , Abb . 771 und 772 , erwähnte
Schnur ist eine reine Phantasie -Arbeit , bei welcher die Fingerdie Häkelnadel ersetzen .

Man bindet zwei Fadenenden zusammen , nimmt den einen
Faden in die linke Hand , Abb . 829 , zieht mit dem rechten
Zeigefinger eine Schlinge , lang genug , dass der linke Zeigefinger
durch dieselbe kommen kann , und hält das Ende des Fadens
mit dem kleinen Finger der rechten Hand fest .

Hierauf führt man den linken Zeigefinger von vorne nach
rückwärts in die Schlinge ein und zugleich hinter den um die
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Schlinge liegenden und in der linken Hand ruhenden Faden ,
Abb . 829 . In jenem Augenblick, wo der Faden um den linken
Zeigefinger gelegt ist , geht der Knoten nebst den Fadenenden

Abb . 829 . Geknüpfte Rundschnur . Erste Stellung der Hände .

Abb . 83o . Geknüpfte Rundschnur . Zweite Stellung der Hände .

Abb . 831 . Geknüpfte Rundschnur . Dritte Stellung der Hände .

auch in die linke Hand über, die rechte Hand zieht den rechts
liegenden Faden an und schürzt die Schlinge zu .

In Abb . 83o ist die Bewegung der rechten Hand erklärt , in
Folge welcher der rechte Faden durch die linksseitige Schlinge
gezogen wird . Sobald diese neue Schlinge gebildet ist, geht die

Th . de Dillhont , Encykiopcedie der weiblichen Handarbeiten . 8°. Leinwbd. mit Goldschnitt. — Preis M - 3
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Schnur auch auf die rechte Hand über und die linke Hand
zieht den Faden wieder fest zu .

Diese hübsche Rundschnur entsteht also durch das ab¬
wechselnd rechts und links erfolgte Schliessen einer ' Schlinge .

Abb . 832 . Geknüpfte Rundschnur . Vierte Stellung
der Hände .

Geschickten Händen wird es ein Leichtes
sein , eine ähnliche Schnur mit Zuhilfenahme
von vier Fäden zu erzeugen . Die vier Fa¬
denenden werden ebenfalls zusammenge¬
knüpft , einige Schlingen mit zwei und zwei
Fäden zugeschürzt , dann lässt man die
auf dem Zeigefinger ruhende Schlinge fallen ,
um eine Schlinge des zweiten Fadengarnes
aufzufassen und zieht die neue Schlinge
über die beiden früheren zu ; dann wird
abermals der Finger aus der Schlinge gezo¬
gen und werden die ersten Schlingen wieder
aufgenommen .

Die in Abb . 833 vergrössert dargestellte
Schnur , mit zwei Fäden gearbeitet , ist mit
Cordonnet 6filsD . M . C oder einer der anderen

Abb . 833 .
Geknüpfte Rund -

schnur .
Fadensorten : Fil à
pointer D . M .C N* io
bis 3o , Coton à tri¬
coter D .M .C N’ 6 bis
12 , Cordonnet 6 fils
D .M .C N* 3 bis 23 ,
oder Soutache D . M .C

unter der Abbildung angeführten Garnsorten 1 bis 3 ’ ^ '
herzustellen . Auch Soutache D . M . C ist ein passendes Material

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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zu dieser Arbeit , die mehr eine Erholung als eine ernste Be¬
schäftigung ist , da sie weder das Auge noch die Nerven ermüdet.

Bällchen für Passementerien .
Vorbereitete Kartonscheibe .

Abb . 835 .
Bällchen für Passementerien .

Das Uerernähen der Kartonscheibe .

Abb . 836 .
Bällchen für Passeuentirien .
Das Aufschneiden der über -

nähten Fäden .

■5 » ' '

Abb . 837 .
Bällchen für Passementerien .
Das Vorrichten der Schlinge .

Abb . 838 .
Bällchen für Passementerien

6* .
' ■■■•

sm . .
Das Einschneiden und Ent - Abb . 83g . Vollendetes BXll -
FERNEN DER KARTONSCHEIBE. CHEN MIT SCHLINGE.

Bällchen für Passementerien (Abb . 834 , 835 , 836 , 837 ,



PHANTASIE - ARBEITEN 553

838 , 839) . — Unter den Häkelarbeiten befinden sich zwei
Guimpen -Arbeiten mit Bällchenabschluss ; die Anfertigungs¬
methode dieses hübschen Schmuckes ist hier näher erklärt .

Die Bällchen erfordern eine ganz unterhaltende Vorarbeit ,
es sind nämlich doppelt so viel Scheiben oder Kreise aus Kar -
einem Loch im Centrum , Abb . 834 , vorzubereiten , als Bällchen
ton mit benöthigt werden .

Für eine grosse Arbeit ist es lohnend , sich einer ent¬
sprechenden eisernen Form zu bedienen , um die Scheiben und
das Loch auszuschlagen .

Von diesen Scheiben werden je zwei zusammengenommen
und mit dichten Stichen , Abb . 835, überdeckt , zu welchen
Coton ä tricoter D . M . C (Strickgarn ) oder Coton ä repriser
D . M . C (Stopfgarn ) genommen wird .

Sobald die Scheibe ganz übernäht ist , wird die Scheere
zwischen die beiden Kartonblätter eingeführt und werden alle
Fäden ringsherum aufgeschnitten , Abb . 836 ; dann wird ein
Faden ebenfalls zwischen die beiden Blätter eingeführt , die
Fäden , die im kleinen Loch zusammenlaufen , fest mit dem
Faden umwunden , Abb . 837 , dieser dann geknüpft ; die Faden¬
enden bleiben in genügender Länge hängen , um das Bilden
einer Schlinge zu gestatten , durch welche das Bällchen dann
■wieder befestigt werden kann .

Sobald nun die Fäden fest zusammengehalten sind , wird
in den Karton ein Einschnitt gemacht , Abb . 838,
das Bällchen von den Kartons losgelöst , womit es
auch vollendet ist .

Tambourir -Arbeit (Abb . 840 , 841 , 842 , 843 ) . —
Seit der Erfindung und Verallgemeinerung der so
schnell fördernden Näh - und Stickmaschinen hat
diese schöne Arbeit ihre frühere Beliebtheit einiger - f^ gekhut
massen eingebüsst . Sehr feine Musterungen , die zum Tambou -
überdies reich schattirt sind , lassen sich aber noch RIREN -

Abb . 841 . Tambourir - Nadel .

immer genauer und auch zarter mit der Hand als auf mechani¬
schem Weg hersteilen
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Der Stoff, auf welchem eine Tambourir -Arbeit ausgeführt
wird , muss unbedingt in einen Rahmen gespannt werden .

Die Maschen , die man mit Hilfe eines Häkchens , der
Tambourir -Nadel , bildet , ergeben einen feinen Kettenstich .

Um diese Maschen leichter gleichmässig herzustellen ,
bedient man sich eines Fingerhutes , der an den Zeigefinger der
rechten Hand gesteckt wird . Dieser Schutz für den Finger ist
aus einem Stückchen Messingblech angefertigt , das nur zusam -

Abb . 842 . Abwärtsgehende Bewegung und Fangen des Fadens unter dem Stoff .

mengerollt , nicht gelöthet ist , damit es sich jeder Hand
anpassen kann . An der oberen Rundung ist ein seichter Aus¬
schnitt zu bemerken , in welchem die Tambourir -Nadel während
des Arbeitens eingelegt wird . Die nach innen gekehrte Seite ,
wo sich die beiden Enden berühren , ist etwas kürzer als die
äussere .

Der Faden wird durch die Nadel von unten nach der
Oberfläche des Stoffes gebracht , der Arbeitsfaden selbst wird
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unten mit der linken Hand gehalten und um das Häkchen
gelegt , wenn es nach abwärts gedreht wird .

Beim Auf- und Abwärtsführen lauft die Nadel immer im
Einschnitt des Fingerhutes , mit welchem wieder , bei den nach
aufwärts gerichteten Bewegungen , der Stoff hinunter gedrückt
wird , um das Nachgeben desselben zu hemmen , Abb . 842 .

Auch hier bedarf es einiger Uebung um die auf- und
abwärtsgehenden Bewegungen , sowie das rechtzeitige Benützen

Abb . 843 . Das Herausziehen des Fadens mit dem Häkchen .

.A.V

des Fingerhutes sich eigen zu machen . Wenn man übrigens
sich vergegenwärtigt , dass die beiden Bewegungen , die Nadel
nach oben bringen und den Stoff mit dem Fingerhut nach ab¬
wärts drücken , gleichzeitig ausgeführt werden müssen , wird
man es binnen Kurzem zu grosser Fertigkeit bringen , und
manche schöne Arbeit in dieser Technik hersteilen können .

Für Tambourir - Häkelei kann man nur stark gezwirntes
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Garn verwenden , damit es durch das Häkchen nicht gespalten
werden kann . Unter den verschiedenen D . M . C Fabrikaten sind
Fil d ’Alsace (

*
) und Fil ä dentelle (

*
) die geeignetsten Faden¬

sorten.
Zur Ausführung des tambourirten Kettenstiches können so

manche Zeichnungen, die für eine andere Machart bestimmt
sind , verwendet werden , so z . B . jene der Abb . 192 , 211 bis
2i5 , 219 , 227 und 25 i .

Abb . 844 .
Die Smyrna - Tf .ppichhäkelei .

Das Einziehen der Fäden mit der
Häkelnadel .

Abb . 845 .
Die Smyrna - Teppichhäkelei .

Das Einknüpfen der Eingezogenen
Büschel .

Smyrna - Teppichhäkelei (Abb . 844 , 845 , 846 , 847 ) . —
Wir erwähnten auf Seite 140 , dass die orientalischen Teppiche
auf verschiedene Arten hergestellt werden können , die noch
später erwähnt werden sollten . Zur einen Stickweise kann
man die Nadel ganz entbehren , da sie durchwegs mit dem
Häkchen und zwar auf grobem Stramin hergestellt wird . Man
schneidet von kräftiger Wolle , z . B . von Coton ä tricoter D . M . C
N° 6 , 8 oder 10 (

*
) , eine Anzahl Fadenenden in der Länge von

8 c/m . , nimmt 2 solcher Fäden in deren halber Länge zusam¬
men , führt die Häkelnadel unter den Straminfäden durch , Abb .
844 , erfasst die Schlinge mit dem Häkchen und zieht dasselbe

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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sammt dem Faden zurück . Ist die Schlinge durchgezogen ,
so rückt man die Häkelnadel vor , erfasst die Fadenenden und
zieht sie durch die Schlinge , Abb . 845 .

Da der Faden doppelt , häufig auch dreifach genommen
wird , so breiten sich die Enden oben aus , es müssen desshalb
die Fadenbüschel 2 , auch 3 Doppelfäden von einander entfernt
sein . Nach jeder vollendeten Stichreihe werden die Büschel
mit einem Metallkamm sorgfältig durchgekämmt , wodurch die
Arbeit den warmen wolligen Anstrich erhält , Abb . 847 , welcher
die Smyrnateppiche kennzeichnet . Nach der gänzlichen Vollen¬
dung des Gegenstandes wird dessen Oberfläche mit scharfer
Scheere gleich geschoren

ggsnsaras

pI•iii» . .

um

jßmw silütjü

Abb . 846 .
Die Smyrna - Teppichhäkelei .

Untere Ansicht des Knotens .

Abb . 847 .
Die Smyrna - Teppichhäkelei .

Aussehen der gekämmten Büschel .

Malta -Stickerei (Abb . 848 , 849 , 85o , 851 ) . — Der Stich
wird häufig von den Bewohnern der gleichnamigen Insel
gemacht ; die Eintheilung ist dieselbe wie in der Smyrna -
Teppichhäkelei , nur mit dem Unterschied , dass bei dem hier
angeführten je zwei offene Büschel und eine Schlinge sind .

Mit einem reichen Fadensträhn von Coton ä repriser D . M . C (
*)

versehen , wird die Nadel von rechts nach links , Abb . 848 ,
unter zwei senkrechte Fäden durchgeführt , dabei bleibt ein
1 bis 2 c/m . langes Büschel auf der Oberfläche liegen . Nun führt
man die Nadel zurück und wieder unter 2 Fäden vor dem
ersten Stich durch ; der Fadensträhn kommt hier unter dem

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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ersten Büschel zu liegen und muss ziemlich stramm angezogen
werden .

Nun nimmt die Nadel noch einmal denselben Weg , den sie
beim ersten Stich gegangen , und es bleibt so viel vom Faden¬
strähn hängen als nöthig um eine , mit dem erstgebliebenen

Abb . 848 . Malta - Stickerei

Das Einziehen des ersten
Büschels .
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Abb . 849 . Malta - Stickerei .
Rückführender Stich zum Bilden

der Schlinge .
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Abb . 85o . Malta - Stickerei . Abb . 85i . Malta - Stickerei .

Schlussstich nach oben . Ein fertiger und ein in Ausführung
BEGRIFFENER STICH .
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Büschel gleich lange Schlinge zu erhalten . Hierauf wiederholt
man noch einmal den zweiten Stich , indem man aber diesmal
den Arbeitsfaden oberhalb der Schlinge zurückführt . Schliess¬
lich wird der Fadensträhn in gleicher Länge mit dem ersten
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Abb . 852 . Malta - Stickerei .
Fadensorten : Coton à repriser D . M . C N* 25 . (* )

Farben : Jaune - vieil - Or 68o , Vert - Mousse 469 , Bleu - Indigo 3 ii und
Rouge -Cornouille 449 . ( *)

Büschel und der Schlinge abgeschnitten . In der Malta -Stickerei
müssen dreimal so viele Fäden zwischen den Büscheln bleiben
als zum Stich genommen wurden .

Wurden also die Arbeitsfäden über 4 Stofffäden geführt , so
müssen 12 Stofffäden zwischen den Büscheln bleiben , und wurde
die Nadel über 6 Fäden geführt , so müssen 18 Stofffäden
Zwischenraum bleiben ; denn der Stoff muss zwischen den
Quästchen überall durchschimmern .

Die Malta -Stickerei wird meistens auf grobfädigen Leinen¬
geweben oder auf Congressstoften gearbeitet und ist besonders
zur Herstellung von Gardinen dankbar .

Das für unsere Abbildung benützte Original ist auf unge -

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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bleichtem Zwirngaze in den oben angeführten Farben gear¬
beitet , deren Vertheilung willkürlich geschehen kann .

Türkischer Dreieckstich (Abb . 853 , 854, 855 , 856 , 857) .
Neben doppelseitigem Flachstich findet sich auf türkischen
Stickereien häufig eine Stichart , die anscheinend complicirt,
aber im Grunde äusserst leicht ausführbar und mit dem
deutschen Kästchenstich verwandt ist .
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Abb . 853 .

Türkischer Dreieckstich .
Hm - UND ZURÜCKGEHENDE STICHREIHEN

DEN HALBEN STICKSTICH BILDEND .

Abb . 854 .
Türkischer Dreieckstich .

Vier Stichreihen den ganzen
Stickstich bildend .

Die Stiche haben immer eine diagonale Richtung , eine
Reihe ist in 2 Gängen herzustellen.
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Abb . 855 .

Türkischer Dreieckstich
IN GERADEN LlNIEN GEARBEITET .

Erste hingehende Reihe .

Abb . 856 .
Türkischer Dreieckstich

IN GERADEN LlNIEN GEARBEITET.
Erste rückgehende Reihe .

Man führt den Faden in dem ersten Gang , wie es in
Abb. 853 ersichtlich ist, fortwährend über 2 wagrechte und
2 senkrechte Fäden weiter .
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Im zweiten rückgehenden Gang ist die Nadel unter den auf
der Oberfläche des Stickgrundes liegenden Stich durch und
herauszuführen , dann ist ein Hinterstich über 2 senkrechte
und 2 wagrechte Fäden zu machen , der Faden über die 2
senkrechten Fäden zu legen , die Nadel hinter diesen ein - und
zurückgehend unter den 2 senkrechten und 2 wagrechten
Fäden zum oberen senkrechten Stich zurück und herauszu¬
führen um sie noch einmal beim unteren senkrechten Stich
ein- , unter denselben durch und wieder herauszuziehen, hierauf
folgt wieder der Hinterstich nach oben .

Es laufen in jede Oeffnung 4 Stickfäden zusammen. Abb .
854 erklärt 2 solcher Stich¬
reihen in abstechenden Farben
ausgeführt , aneinander gerückt.

In derselben Stichart , wenn
in geraden Reihen gestellt,
können auch alle Kreuzstich¬
arten ausgeführt werden.

In Abb . 855 ist die erste
hingehende Stichreihe ange - _ abb . 857 .

O ” TfluvKrHFo IiDwiprvcTiru

zeigt , in Abb . 856 die erste rück - ZwEI H1N. UND EINE ZURÜCKGEHENDE Reihe
gehende Stichreihe, der helle vollendet .
Ton in Abb. 85 7 zeigt die Beginn der v,krten Stichre,he-
zweite , oder eigentlich die dritte und vierte Stichreihe an , denn 4
Stichreihen sind zur Wiedergabe einer Kreuzreihe erforderlich.

Muster mit türkischem Dreieckstich und Flach¬
stickerei (Abb . 858) . — Die diagonalen Linien sind alle mit
rothen und blauen Buntgoldfäden gestickt . Jedes Feld zählt
nach innen 9 Stiche, diesen folgt ein zehnter , vor den sich
aber wieder der erste des zweiten Feldes stellt . Werden
zwei Sorten Buntgoldfaden verwendet, so ergiebt sich , dass
das eine Feld nach allen Seiten , z . B . blau , das andere hin¬
gegen roth gerändert ist .

Der Stengel, welcher sich zwischen den beiden Blättern
durchzieht und welcher mit einer mit der Spitze angesetzten
Raute endet, ist oberhalb des fünften der 9 Stiche zu beginnen.
Zum Stengel sind 5 Stiche erforderlich, so zwar , dass
nach innen ebenfalls 5 gerade Fadenlagen kommen , die

36
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wieder nach oben die Spitze bilden , auf welcher die Raute
aufsitzt .

Diese Stichpartien und ebenso jene , die die halben Felder
ausfüllen , erfordern g Stiche , von welchen der erste über 3
Fäden , der zweite über 5 , der dritte über 7 , der vierte über 9
und der fünfte über 11 Stofffäden geht ; hierauf werden die
Stiche wieder auf die gleiche Weise allmählich kürzer gemacht .

VVAVW VVVVvVv v v
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Abu . 858 . Muster mit türkischem Drbieckstich und Flachstickerei .
Fadensorte : Chiné d ’or D . M .C . (*)

Farben : Roth und Gold , Blau und Gold , Naturfarbe und Gold , Grün
und Gold . (* )

Für die Blätter wird grüner Buntgoldfaden genommen ;
der erste Stich geht über 3 Fäden , dann wird bis zum neunten
Stich nur nach einer Seite stets um einen Faden aufgenom¬
men ; nach dem neunten Stich wird auf der entgegengesetzten
Seite wieder je ein Faden ausgelassen , dann folgen noch 4
Stiche über 3 Fäden und einige quergestellte Stiche .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Rother Buntgoldfaden ist durchwegs für das äussere Ab¬
schlussbändchen zu verwenden .

Alle Nachahmungen türkischer Stickereien sind doppelseitig
auszuführen , was ganz mühelos geschehen kann , indem die
Stickweise stets nach beiden Seiten den gleichen Stich ergiebt .

Türkische Stiokerei (Abb . 859) . — Ebenfalls mit doppel¬
seitigem Stickstich , wie im vorhergehenden Muster , sind die
hier gebrachten zarten
Streublümchen aus¬
zuführen . Die Blätter
der Blume erscheinen
abwechselnd in blau
und türkisch roth ,
Stengel und Blatt
schwarz ausgearbeitet .
Die einzelnen Blüthen -
theile sind mit feinem ,
schwarzen Coton ä
broder in Stielstich
gerändert .

Die Randborde lässt
die Vertheilung der 3
neben angeführten
goldgemengten Farben
erkennen .

ÉÉÜ8J ' :
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Abb . 859 . Türkische Stickerei .

Fadensorten : Chiné d ’or D .M .C N* 3o und Coton
à broder D .M .C Nc 40 . (* )

Farben — Für Chiné : Roth und Gold , Blau
und Gold , Grün und Gold .

Für Coton à broder : Noir grand Teint 3io . (* )

Spanische Stickerei ( Abb . 860 , 861 ) . — Die spanische
Stickerei entsteht durch Schlingstiche (Languettenstiche ) ,welche über feinen zweifachen Goldfaden oder auch über
zweifaches , stark drellirtes Garn und durch Plattstiche , welche
in den zwischen den languettirten Rändern gebliebenen Stoff-
theilen ausgeführt werden .

Ueber und zwischen den Plattstichen oder sonstigen nach
Willkür einzubringenden Sticharten ist in regelmässiger Ver¬
theilung Goldflitter aufzunähen , wodurch die Arbeit erst das
glitzernde , dem Spanier wohlgefällige Gepräge erhält .

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .
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Die Abbildung 861 giebt in Naturgrösse den vierten Theil
des in Abb . 860 vollendet erscheinenden Toilettekissenbezuges .

Abb . 860 . Spanische Stickerei .
Fadensorien : Or fia D .M .C pour la broderie N* 40 (Waschgold ) , Coton à broder

D M C N* 5o bis 100 und Fil à dentelle D . M .C N" 80 . (*)
Farben : Bleu - Indigo 3i2 , 325 , 334 und Bleu d ’Azur 3325 . (*)

Die stärker markirten Linien sind , wie es an der Ecke
angegeben , mit durch Languettenstiche befestigten Doppel¬
fäden umfasst . Vom äusseren dieser Fäden wird , wo ein Pikot
in der Zeichnung angegeben , eine Schlinge gebildet , die durch
einen Languettenstich festzuhalten ist . Wo die Schlingen
grössere Zwischenräume decken , ist die zweite , dritte oder
vierte stets in die zuerst gebildete einzuhängen . Das Innere der

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Blumen ist mit einem Zierstich ausgestattet , über welchen
ebenfalls in regelmässiger Vertheilung Flitter angebracht sind .

Die unter der Abbildung angeführten Farben finden wir
am Original wr ie folgt vertheilt : Der hellblaue Spitzenzwirn ,
Bleu d ’Azur 3325 (

*
) , ist durchwegs nur für die Languettenstiche

> ! H- -SiT

Abb . 86i . Spanische Stickerei .
Vierter Theil des Carreau ’s Abb . 86o in Originalgrösse .

an den Randlinien verwendet ; der zweite blaue Ton , Bleu -
Indigo 334 0 , für die rückwärtigen Blätter der Blumen , der
dritte Ton , Bleu - Indigo 322 (

*
), für die oberen Blätter und alle

drei Töne sind in den anderen Arabesken so geschickt zu
vertheilen , dass der Uebergang von einer Farbe zur anderen
kaum merklich ist .

Ist das Sticken überall vollendet , so werden jene Stofftheile ,

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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über welche die Pikots liegen , knapp an den Languetten -
stichen weggeschnitten .

Es erübrigt uns nun noch , ein Wort der Erläuterung in
Bezug auf das Copieren der Abb . 861 hinzuzufügen .

Abb . 862 . Marokkanische Stickerei .

*s>•fr »fr; fr> :o . ♦o :</>.WZ:* ><NK>
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Fadensorten — Je nach dem Gewebe : Fil ä pointer D .M .C , Cordonnet 6 fils
D . M . C , Coton ä broder D . M . C , oder Coton ä repriser D .M .C . (* )

Unsere Leserinnen werden bemerken , dass die Zeichnung
in Abb . 860 eine freie ist , d . h . dass jede Blume nach einer
anderen Richtung gelegt ist , so dass es unmöglich , die
Zeichnung einfach viermal zu wiederholen . Es muss , wenn
das Viertel in Abb . 861 abgenommen ist , dieses erste Viertel
wieder auf Punkt + der rechten Seite angelegt werden ; ist
das zweite Viertel vollendet , so wird die Copie wieder nach
rechts gewendet und wieder auf den mit + bezeichneten Punkt

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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geheftet ; beim vierten Theil müssen die Linien des ersten mit
denen des letzten genau Zusammentreffen .

Abb . 863 . Marokkanische Stickerei .
Vierter Theil einer Figur in Abb . 862 .

Marokkanische Stiokerei (Abb . 862 , 863 , 864 , 865) . —
Die so benannte Arbeit gehört der Stichart nach sowohl in
die Klasse der Stopf - als
in jene der Damast¬
sticharbeiten .

Man übergeht stets
5 Stoflfäden und hebt
den sechsten auf . In der
folgenden Reihe ist der . u , . ." Abb . 004 . Marokkanische Stickerei .dritte der 5 übergan - Randborde zu Abb . 862 .
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genen Fäden aufzuheben und das Wechseln so fortzusetzen,
wenn die Zeichnung es nicht anders verlangt, wie in einzelnen
Partien der Abb . 865 , wo manchmal 7 und 8 Fäden überlegt
sind und in den Randborduren , wo durch die Musterung selbst
eine ziemliche Willkür in der Stichordnung bedingt ist .

Abb . 863 stellt den vierten Theil der grossen Felder, aus
welchen die in Abb . 862 im Ganzen erscheinende Decke
besteht dar, während in den Abb . 864 und 865 Abschluss-
borduren für dieselbe gegeben sind .

Die meisten der schon mehrmals erwähnten Stoffe können
zu dieser hübschen Arbeit verwendet werden ; die Fadensorten
sind dann entsprechend zu wählen . Coton ä tricoter (

*
) und

Fil ä pointer sind nur für grobfädige Stoffe, die anderen D .M . C
Fadensorten (

*
) und besonders die feineren Nummern derselben

eignen sich wieder für Siebmacher- Leinen , für Antik- Leinen
und Bosnisch - Leinen .

æiiKHsH -'JÎHjijfiîJâ
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Abb . 865 . Marokkanische Stickerei

Andere Randborde zu Abb . 862 .
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Alphabet in Soutache -Bändchen ausgeführt ( Abb . 866 ,
867 , 868, 869 , 870 , 871 ) . — Dieses Alphabet, eine der besten
Kompositionen dieser Art , ist einem im Jahr 1562 zu Venedig
erschienenen Werk entnommen , welches von Giovan ’ Antonio
Tagliente, Sekretär und Kalligraph der Republik , zusammen¬
gestellt wurde.

Die Buchstaben des Alphabetes eignen sich ganz besonders
zur Herstellung mit Soutache D . M . C . (

*)
(,
* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichnissder D . M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Abb . 866 . Alphabet in Soutachebändchen ausgeführt . Buchstaben A bis N .
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Abb . 867 . Alphabet in Soutachebändchen ausgeführt . Buchstaben O bis Z
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Das Annähen und Verschlingen der Bändchen ist in den
Abbildungen 868 und 869 erklärt , das Schlingen der Verbin¬
dungsstäbchen und das Sticken der kleinen Blätter und Ranken
welche die Buchstaben vervollständigen, in Abb . 870 , während
in Abb . 871 der vollendete Buchstabe A veranschaulicht ist.Zum Niedernähen der Bändchen ist ein weicher Faden,wie Soie de coton D . M . C (*

) , und für die Flachstickerei Coton
ä broder D . M . C (

*
) zu verwenden.

Abb . 868 .
Buchstabe T in Soutachebändchen

AUSGEFÖHRT .
Das Verschlingen der Bändchen .

Abb . 869 .
Buchstabe M in Soutachebändchen

AUSGEFÜHRT .
Das Niedernähen der Bändchen .

-as

Abb . 870 .
Buchstabe \ V in Soutachebändchen

ausgeführt .
Das Schlingen der Stäbchen und

Sticken der Blätter .

Abb . 871 .
Buchstabe A in Soutachebändchen

AUSGEFÜHRT UND
VOLLENDET

Sträussohen in Soutachebändchen und Stickerei aus -
gefuhrt (Abb . 872) . — Eine weitere neuere Anwendung der
in allen Farben der D . M . C Karte erhältlichen Soutache¬
bändchen ist mit diesem Sträusschen gegeben , welches Sonnen¬
schirmen, Schürzen, sogar Kleidern zum Aufputz dienen kann .
Naturfarbene Bändchen N ° 2 sind für die Aehren , blaue für

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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die Kornblume und hellweise für die grosse Feldkamille ge¬
nommen , während die unten angegebenen grünen Farben für die

Abb . 872 . Strausschen in SoutachebXndchen und Stickerei ausgeführt .

Zuthaten : Soutache D . M . C N* 1 bis 3 und Coton ä broder D .M .C N* 40 . ( *)

VV ' -

. ki

Farben der Soutachebändchen : Weiss , Naturfarbe , Jaune d ’Or 677 ,
Bleu-Indigo 322 . (*)

Farben des Coton a broder : Naturfarbe , Jaune - Orange 444 , Bleu - Indigo 3 n ,
Gris -Tilleul 391 und 33o, Vert - Pistache 319 , 320 und 369 ,

Rouge -Cardinal 348. ( *)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .



PHANTASIE - ARBEITEN 573

graugrünen Kornblumenstiele und Blätter und für das in der
Natur frischgrüne Blattwerk der anderen Blumen vertheilt
sind . Im hellsten Grün sind nur die Maiglöckchen gearbeitet ,in Roth die das Sträusschen bindende Schleife .

Die Art der Ausführung solcher Musterungen ist ganz
mühelos . Man zieht das Börtchen mittelst Sticknadel an der
Blattwurzel von oben nach unten , befestigt es auf der Kehr¬
seite mit wenigen Stichen und bringt dann den Arbeits¬
faden , welcher mit den Börtchen stets gleichfarbig sein muss ,
bei der Blattspitze wieder heraus , legt das Börtchen ebenfalls
bis zum Blattende und befestigt es hier , ähnlich wie die Gold¬
fäden bei Abb . 242 , mit einem Stich etwas breiter als das
Bändchen , legt dann dasselbe um und wieder zum Anfang
zurück , befestigt es hier wieder mit einem Stich , u . s . w.

Um die verschiedenen Blumenarten deutlicher zu kenn¬
zeichnen , verwendet man verschieden breite Soutache , auch
kann man durch dichteres und weiteres Ueberlegen der Bänd¬
chen den Blüthen eine naturgetreuere Gestaltung geben . Abb .
872 zeigt die schmalen , die Aehren bildenden Börtchen über -
einandergelegt , während sie in den weissen Blumen nach
unten auseinander stehen .

Knötchenstich , Stielstich und Flachstich vervollständigen
die ebenso verwendbare als interessante Arbeit .

Abb . 873 . Der Zoppstich . Abb 874 . Altdeutscher Knüpfstich .

Der Zopfstich (Abb . 873) . — Dieser Stich , dem nach
gezählten Fäden gearbeiteten griechischem Stich , Abb . 278,
und dem montenegrinischen Stich , Abb . 3 o6, ähnlich , kann
auf jedem Gewebe , zu jeder Zeichnung , die sich in weiteren
Linien bewegt , benützt w’erden .
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Auch kann man ihn mit beliebigem Faden ausführen , mit
feinem oder starkem, und können die Stiche ganz gedrängt oder
länger gezogen sein .

Man führt die Nadel von rechts nach links unter 3 bis 4
Fäden durch , hierauf von links nach rechts und über 6 bis 8
Fäden nach abwärts gehend , wieder von rechts nach links ein ;
dann wird sie , aufwärts gehend , in der Hälfte des unter dem
ersten Stich gebliebenen StofTes wieder durchgeführt .

Der vierte und die folgenden Stiche sind dann stets nur
um 3 oder 4 Fäden weiter zu rücken .

Altdeutscher Knüpfstich (Abb . 874) . — Eine zweite
Stichart finden wir häufig sowohl an älterer kirchlicher Leinen¬
wäsche als auch an Gegenständen des Hausrathes .

Wir geben weiter eine schöne Vorlage , welche die Verwer-
thung der verschiedenen Leinenstiche ermöglicht.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Stichen wird dieser
nach aufwärts geführt •, die
Nadel geht wagrecht unter dem
Stoff durch , der Faden wird
fest angezogen , dann, ihn von
links nach rechts legend , unter
dem ersten Stich durchgezogen
und der Knoten zugeschürzt.

Erhabener Stielstich (Abb .
8 7 5 , 876) . — Ueber sehr kräf¬
tigen Faden oder feinere Schnur
als Einlage , z . B . über Cor-
donnet 6 fils D . M .C N ° 1 bis
1 o (

*
) oder Fil ä pointer D . M .C

N ° 10 bis 20 (
*

) , führt man , den
Linien der Musterung folgend ,
breitere Stielstiche, nach Abb .
172 und i 7 3 , aus . Je nach dem
zur Stickerei verwendeten Stoff

Abb 8y6 nimmt man entweder den Fa-
andere Art eines erhaben gearbeiteten den der zur Einlage diente auch

Stielstiches . zum Sticken oder feineren .

Abb . 875 .
Erhaben gearbeiteter Stielstich .

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Derselbe Stich
kann auch mit
einer zweiten Lage
verziert werden ,
Abb . 876 ; man
wechselt gewöhn¬
lich hierdieFarben .

Bordüre in ver¬
schiedenen Stioh -
arten ( Abb . 877 ) .
Durch dichten alt¬
deutschen Knüpf¬
stich in naturfar¬
benem Garn ent¬
steht eine Rund¬
schnur , welche die
geraden Reihen
kräftig hervortreten
lässt , während der
mit weicher blauer
Stickwolle gearbei¬
tete Zopfstich eine
flachere Umran¬
dung der äusseren
Figuren dieses
Streifens bildet .

Hochrothe Stick¬
baumwolle ist für
die Gobelinstiche ,
welche den mittle¬
ren der drei Zwi¬
schenräume füllen ,
und grell weisser
Spitzenzwirn für
das leichte , nach
Abb . 720 herzustel¬
lende Grundmus¬
ter innerhalb des

Arb . 877 . Bordure in verschiedenen Sticharten .
Fadensorten — Zum altdeutschen Knüpfstich : Cor¬

donnet 6 fils D . M . C N * 2 , naturfarben .
Zum Stopfstich : Coton à tricoter D . M .C N* 16 ,

Bleu - Indigo 3 12 . — Zu den Gobelinstichcn : Coton à
broder D .M . C N* 10 , Rouge -Turc 32 1. — Zu den Gitter¬

stichen : Fil à dentelle D . M . C N* 40 weiss .
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blauen Zopfstiches . Anstatt Zopf- und Knüpfstich kann
auch der einfache oder doppelte Schnurstich angebracht
werden .

Der romanische Stich (Abb . 878) . — Der romanische
Stich ist einer der einfachsten und zugleich wirksamsten
unter den verschiedenen Sticharten . Man führt die Nadel je
nach dem in Verwendung stehenden Material 2 bis 6 Fäden

links vor der Zeichnung heraus und rechts
hinter eben so vielen Stofffäden ein , unter
diesen etwas schräge durch und ein wenig
nur vor der beizubehaltenden mittleren Linie
heraus .

Ist der nun vor der Nadel liegende Arbeits¬
faden angezogen , so führt man einen Stich
über denselben aus , indem man die Nadel
wieder gerade links neben der gezeichneten
Linie ein - , und gleich weiter nach links zum
nächsten Stich gehen lässt .

Bordüre in . romanischem Stich (Abb .
879) . — Die Vorlage , welcher dieses eigenthümliche Nelken¬
gebilde entnommen wurde , ist in leuchtender heller rother
Farbe auf steifem , durch die Zeit gelblich getönten Drillich
gehalten .

Die neue Arbeit in getreuer Wiedergabe der Stiche ist mit
Coton ä broder D . M . C (

*
) hergestellt . Der oben beschriebene

romanische Stich findet an allen breit zu haltenden Linien
Anwendung und lauft in gewöhnlichen Flachstich aus , wo er ,
wie bei den Schnörkeln der Stengel und den Blatteinschnitten
der Nelken , nicht mehr anbringlich ist .

Durch stetes Aneinanderreihen der Sträusse erzielt man
eine reiche Borde , welche auf jedem Gewebe , auf jeder Grund¬
farbe und mit jedem Faden sich äusserst gefällig gestaltet . Die
einzelnen Figuren können ferner auch Fuss an Fuss gestellt
werden und so eine reiche Musterung für Möbelstreifen er¬
geben .

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M .C

Garne am Schluss des letzten Kapitels .

Abb. 878 .
Der romanische

Stich .
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Abb . 879 . Bordüre in romanischem Sticii .
Fadensorten : Coton ä broder D . M . C N * 18 , Rouge - Cardinal 348 . (*)
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Auflegarbeit ( Abb . 880) . — Die Auflegarbeit , auch Appli¬
kation - Stickerei genannt , besteht in der Uebertragung von
kleineren oder grösseren Stoffstücken aut andere , von den
ersteren meistens abstechende Stoffe.

Auflegarbeiten können daher auf Leinen , Seide , Sammt ,
Peluche und Leder ausgeführt werden , die aufzulegenden
Stoffe ersetzen dann die Stickstiche .

Der aufzulegende Stoff muss , bevor er verarbeitet wird ,
mit einer Unterlage von bestem Seidenpapier versehen werden .

(*)

(*) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D .M . C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .

36 *
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Hiezu nimmt man Weizenstärkpappe ( jedes andere Ingredienz
saugt zu viel feuchten Stoff ein) , streicht sie mit einem Pinsel
auf das Papier und entfernt sorgfältig alle kleinen , härteren
Theile oder Knöllchen , welche sich zuweilen in der Pappe
befinden . Die Pappe darf nur so viel Feuchtigkeit haben , um
Papier und Stolf zu verbinden , letzterer darf niemals feuchte

Abu . 88o . ^ Iec
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Stellen aufweisen . Sobald das Papier regelmässig mit Pappe
überzogen ist , legt man den Stoff darüber , und streift ihn mit
einem feinen Tuch nach allen Seiten hin gleichmässig aus ;
Luft darf sich nirgends zwischen Papier und Stolf auf¬
halten .
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Hierauf legt man mehrere Lagen Papier auf ein ebenes
Brett , giebt den unterlegten Stoff darauf , glättet ihn nochmals
sorgfältig , giebt wieder einige Lagen Papier und ein Brett
darüber , welches man mit Steinen oder Eisenstücken beschwert ,
und diese darauf ruhen lasst , bis der Stoff ganz trocken
geworden ist . Auf diese Weise gelingt es jedes Gewebe für

[80 . ARHKIT.
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Auflegarbeiten dienstbar zu machen , selbst Peluche und
Sammt gehen schadlos aus der Pressung hervor .

Nun überträgt man die Zeichnung auf den Grund , auf den
mit Papier unterlegten Stoff jedoch nur die einzelnen Figuren
und schneidet diese den Linien entlang mit scharfer Scheerc
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aus . An den Schnittkanten dürfen sich niemals Fasern
bilden .

Der Grund , wenn er , wie bei der Goldstickerei Seite 117 ,
Abb . 236 angegeben , eingespannt , ist dann mit dem Rahmen
in der Weise auf ein Brett oder Tisch zu legen , dass ersterer
flach aufliegt .

Dann sind die mittlerweile vorgerichteten ausgeschnittenen
Theile einer nach dem anderen auf der Kehrseite mit Pappe
zu bestreichen und genau auf die entsprechende vorgezeichnete
Figur des Grundstoffes aufzulegen . Dieses hat besonders bei
grossen Arbeiten möglichst rasch zu geschehen , damit sämmt -
liche aufgelegten Theile wieder zugleich mit einem Brett über¬
legt und nochmals beschwert werden können .

Erst wenn die Pappe vollständig getrocknet , kann das Brett
entfernt und die Nadelarbeit begonnen werden .

Die aufgelegten Theile sind entweder durch Aufnähen von
Schnürchen oder durch Plattstiche fest zu halten .

Die Rundschnüre näht man entweder unsichtbar an , indem
man bei jedem Stiche dieselben ein wenig aufdreht , um die
Nadel und den Faden zwischen der Drehung durchzuführen ,
oder man kann die Schnur einfach überstechen . In beiden
Fällen muss sie so weit auf dem aufgelegten Stoff liegen , um
dessen Schnittkante ganz zu decken und sohin das Ausfransen
hintanzuhalten .

Eine Applikation -Arbeit bei welcher sich die Fasern unter
den Schnürchen hervorstehlen , ist eben eine mangelhafte .

Wenn Flachstickerei zum Einrändern verwendet wird , so
sind die Stiche knapp an der Schnittkante heraus und 1 bis
2 m/m . über den aufgelegten Stoß hinein zu führen .

Sowohl bei Schnur - als bei Plattstichumfassung sind die
Farben möglichst matt und zum Grundton stimmend zu
wählen .

Muster für Pique -Stickerei (Abb . 881 ) . — Bevor die
Maschine Piqud - Stoffe erzeugte , wurden dieselben mit der
Hand und zwar durch die Verbindung zweier Stofflagen mittelst
Stichen und Einlegen von Schnüren zwischen den Stoff-
theilen erzeugt . Häufig erscheint hiezu kräftiges Hausleinen
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Abb . 88i . Mustek für Piqué - Stickerei .
Fadensorten : Cordonnet 6 fils D .M .C N* i und a5 , Fil d ’Alsace D . M .C N* too ,Fil à pointer D . M .C N * 3o und Fil à dentelle D . M . C N* 3o. ( * )
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verwendet , hie und da findet man aber auch dünne , klare
Gewebe verarbeitet .

Nach einem alten italienischen in Batist hergestellten Vor¬
hang ist auch die oben dargestellte Arbeit , von welcher wir hier
leider nur einen kleinen Theil wiedergeben können , ausgeführt .
Man überträgt die Zeichnung auf jenen Stoff , der für die Recht¬
seite bestimmt ist und welcher noch etwas feiner sein muss
als die Unterlage , heftet dann beide Grundstoffe aufeinander ,

(*)

( *) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .CGarne am Schluss des letzten Kapitels .
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um nachher sämmtliche Randlinien mit altdeutschem Knüpf¬
stich , Abb. 874, zu welchem Fil ä pointer D . M .C N ° 3o ge¬
nommen wird , einzufassen.

Hierauf wird kräftiges weisses Häkelgarn in eine entspre¬
chende starke Sticknadel eingcfädelt und von der Kehrseite,
knapp an dem durch den Knüpfstich entstandenen Rand

1
Abb . 882 . Chinesisches Motiv .

Fadensorten : Coton à repriser D . M .C N* 25 , Or fin D . M .C pour la broderie

und Chiné d’or D .M .C . ( *)

zwischen die Stofflagen eingezogen und an irgend einer wei¬
teren Stelle , wo dieser Einlagfaden dem Fortgang der Arbeit
nicht hinderlich wird , wieder herausgezogen.

Dann nimmt man feinen Faden , Fil d ’Alsace D . M . C N ° ioo (
"

) ,
näht die Einlagschnur mit kleinen Vorstichen fest und drückt
diese letztere möglichst knapp an die erste an . Man unterlegt
so alle jene Theile , welche eigentlich den im Piqué glatt er¬
scheinenden Stoff vorstellen ; jene Partien der Zeichnung, die
das eigentliche Muster bilden , bleiben entweder unbestickt
oder werden mit Damaststichen, Abb . 142 bis 170 , verziert.

In den frei gebliebenen Theilen kann man weitere hübsche

(*)

(* ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Licht- und Schatteneffecte erzielen , indem man die untere
Stofflage der Samenpunkte oder der einzelnen Blatttheile her¬
ausschneidet.

Derartige Fensterblenden oder Zuggardinen mit Ansätzen
aus Pique Näherei sind im Wohnraume nicht nur ein sanfter,
wohlthuender Schutz gegen Sonnenstrahlen , sondern auch
eine reiche , der Mode niemals unterliegende Zier.

Chinesisches Motiv (Abb . 882) . — Durch eigenartige Ge¬
bilde aus Blumen , Thieren , Vasen und Stäben , die zu einer
interessanten fortlaufenden Musterung zusammengefasst sind,
bietet unsere Abbildung zu vielseitiger Verwerthung Gelegen¬
heit . Täschchen , Decken und so mancher kleine Gegenstand
können entweder mit einzelnen Figuren oder mit dem Ganzen
gefällig ausgestattet werden.

Das zarte , dünne Gewebe , welches zur Herstellung des
Originals benützt wurde, kann beliebig durch Holbein- , Sieb¬
macherleinen oder irgend einen anderen Stoff , welcher das
Zählen der Fäden ermöglicht, ersetzt werden.

Die Musterung ist auf dem Stoff aufzuzeichnen und mit den
in der Abbildung deutlich zu unterscheidenden dichten
Damaststichen auszufüllen.

Grün , in der D . M . C Farbenkarte (
*

) als Vert-Pistache 367
bezeichnet, findet Anwendung für den Hals und den unteren
Theil der Flasche, für die nach abwärts stehenden , ferner
für jene Blätter, welche neben den aus der Vase herausragenden
Blumen sich befinden , ln Weiss sind die Bogenverzierung, die
Henkel der Vase und die dreieckige Mittelfigur ; in mattem Blau
( Bleu -Indigo 334) , die kleine Blume links , die zweite nach rechts,der gerade Stab , die oberen Flügel des Schmetterlings , sowie die
drei unter dem Dreieck liegenden Blätter ; in Gelbbraun
(Gris-Amadou 383) die erste Blume rechts von der Vase , der
Bügel über dem Dreieck , die anderen Flügel des Schmetter-
linges und der mittlere Theil der unteren rechtsseitigen Figur ,
ausgeführt . Sattes Lila (Violet - Lie -de-vin 372) wechselt mit
rothbraun (Brun-Caroubier 357) in den spitzen Blättern , welche
die Vase tragen ; die erstere Farbe ist auch an der Blattfigur am

( * ) Siehe die Tabelle der Nummern und das Farbenverzeichniss der D . M .C
Garne am Schluss des letzten Kapitels .
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Stab wieder zu finden . Schwarz, Roth und Grün füllen dann
harmonisch noch die anderen kleinen Theile der bizarren
Musterung aus.

Die in der Abbildung glatt erscheinenden Einrandungen
sind mit Or fin D . M . C pour la broderie (Waschgold) , jene an¬
deren , ein stark drellirtes Schnürchen anzeigend , weisen auf die
Verwendung des glänzenden, in mehreren Farben erhältlichen
Goldfadens, Chine' d ’or D . M . C , hin . Diese Contouren können
anstatt mit glattem Faden mit feinem Knötchenstich gezeich¬
net werden , auch die im Original roth und blau schimmern¬
den kleinen Flitter Hessen sich durch Knötchen in Goldfaden
zum Vortheil der Arbeit ersetzen .



Kopfleiste nach Holbun .

Praktische Angaben .

Bis hieher beschäftigten wir uns mit der Beschreibung der
Handarbeiten und mit der Erklärung ihrer Machweise .

Es erübrigt uns , um diese Erläuterungen zu vervollständi¬
gen , einige Winke über das Abnehmen, das Einrichten und
das Verstellen der Zeichnungen, so wie über manches beim
Arbeiten zu betrachtende Verfahren, noch beizufügen.

Denn nicht immer sind es die Stiche allein , die zum Ge¬
lingen eines Nadelwerkes beitragen, es hängt auch häufig von
der richtigen Lage der Zeichnung ab . Auch muss man bei
neuen Spitzen zu erkennen wissen , ob sie , wenn vollendet,einer Appretur bedürfen und im Fall sie diese Appretur ver¬
loren haben , wie ihnen dieselbe wieder zu geben ist ; ferner
ist es unet lässlich, bei Auflegarbeiten alle dazu erforderlichen
Vorrichtungen und die Zubereitung der Klebmasse selbst
treffen zu können.

Das Copieren der Zeichnungen duroh eine Glas¬
tafel . — Um eine Musterung auf diese Weise zu über¬
tragen , wird der Stoff oder das Papier genau auf die vor¬
handene Zeichnung gelegt und mit Heft- oder Stecknadeln,oder wenn es Stoff ist, mit einigen Stichen auf die Unterlage
geheftet . Es geschieht dies aus Vorsicht, besonders bei grösseren
Gegenständen, wie Streifen, damit die Linien nirgends von ein -
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ander abweichen können . Ist hingegen nur eine kleine Zeich¬
nung zu übertragen , so genügt es beide Theile mit der linken
Hand fest zu halten . Uebrigens ist es sogar bei kleinen Ar¬
beiten rathsam die Vorlage an die Ueberlage zu heften , denn
bei jeder etwaigen Störung würde die Zeichnung aus der zu¬
erst gegebenen Lage gerückt werden.

Sind diese Vorbereitungen getroffen , so kann das Nach¬
zeichnen der Linien der Vorlage begonnen werden , entweder
mit einem Bleistift oder mit einem Pinsel in Tinte oder auf¬
gelösten Tusch getaucht.

Dieses Verfahren ist das einfachste und auch bequemste
so lange die Hand nicht ermüdet ; da aber die Abspannung
sich ziemlich rasch einstellt , wird die Arbeit unterbrochen
werden müssen , und um dies ohne Schaden für die Reinheit
der Zeichnung thun zu können , empfiehlt es sich vor Beginn
des Zeichnens die Vorlage nebst Stoff mit aufgelöstem Gummi
an die Scheibe zu kleben oder einen schmalen Umbug zu
machen und beide Theile über eine von einer Rahmenleiste
zur anderen gespannte Schnur zu hängen.

Das Copieren durch Abreiben . — Wenn es gilt eine
unmittelbare Copie einer Stickerei auf Papier zu erhalten , so
ist letztere flach auf ein Brett oder auf den Tisch zu legen
und mit feinem Briefpapier oder Seidenpapier zu bedecken .

Das Papier muss von mittlerer Stärke sein , in grobes prägt
sich die Zeichnung zu wenig ein , feines hingegen würde zu
leicht aufgerissen werden .

Wenn nun das Original flach liegt und das Papier seine
richtige Lage bekommen hat , wird Beides mit Heftnägeln
fixirt , und die Zeichnung mit Zeichenwachs abgerieben.
In Ermanglung solchen Wachses nimmt man einen Bleilöffel,
einen Silberlöffel oder auch eine grössere Silbermünze. Hat
man nur einen Löffel zur Verfügung, so kann das Abreiben
sowohl mit dem convexen Theil desselben als auch mit dem
Stiele geschehen. Ausser diesen Behelfen sind noch pulveri-
sirter Graphit und Kohle zu verwenden. Bei allen diesen ver¬
schiedenen Arten des Abreibens werden die Contouren jedoch
nicht genau auf das Papier übertragen , es ist somit noch
immer das Nachbessern mit dem Stift erforderlich.

Th . de Dillmont , Encyklopcedieder weiblichen Handarbeiten . 8 * Leinwbd. mit Goldschnitt. — Preis M . 3 «
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Das Abreiben mit Kohle oder Graphit ist für die Stickerei
weniger nachtheilig als jenes mit Wachs oder Metall , weil
man keinen so heftigen Druck auf das Original auszuüben
gezwungen ist.

Die so erhaltene Zeichnung kann sofort , nachdem sie ins
Reine gebracht ist , benützt werden.

Das Uebertragen der Muster auf Stoff. — Keines der
beiden Verfahren ist jedoch direkt auf Stoffe anwendbar ; die
mit Tinte oder Farbe deutlich und kräftig wiedergegebenen
Musterungen können höchstens als Unterlage für sehr klare
Stoffe dienen.

Bei einem einigermassen noch das Durchzeichnen zulassen¬
den Stoff genügt es die Linien der Zeichnung auf Papier sehr
breit und deutlich mit Tinte nachzuholen und wenn sie trocken,
die Papiervorlage mit grossen Stichen auf die Kehrseite des
Stoffes zu heften . Dunkelblauer, aufgelöster Indigo, welchem
ein ganz geringes Quantum Zucker und pulverisirtes Gummi
arabicum beigemengt wurde , wird zum Copieren verwendet.

Die Farbe ist nur leicht aufzutragen, damit sie den Stoff
nicht verklebt und auch sich nicht zu viel einsaugen kann , denn
in beiden Fällen hält die Farbe beim Auswaschen ziemlich
hartnäckig.

Das Copieren mit Oelpapier . — Ein anderes Mittel zur
schnellen Reproduction der Zeichnungen ist die Anwendung
des Copierpapieres. Es ist nahezu in allen Papierhandlungen
erhältlich und ist mit einer farbigen fetten Substanz imprägnirt .
Dieses Papier wird auf den fadengerade befestigten Stoff gelegt ,dann kommt die Zeichnung darüber . Nachdem nun beide Pa¬
piere ebenfalls lagerecht fixirt sind , werden die Linien der Vor¬
lage mit einem spitzen Bleistift, oder der Spitze einer Beinhäkel¬
nadel, oder noch mit der Kante eines Falzbeines nachgezogen ;
auf das Geräth darf nur ein massiger Druck ausgeübt werden.

Durch den Druck wird die fette Farbe auf den Stoff über¬
tragen und alle nachgezogenen Striche werden darauf sichtbar
sein sobald die beiden Papiere entfernt sind.

Dieses Copierverfahren ist aber nur bei Gegenständen an¬
wendbar , die naturgemäss dem Waschen unterworfen sind ;
für Seidenstoffe ist es untauglich.
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Das Pausen der Zeichnungen auf Stoffe . — Die bisher
beschriebenen Copiermethoden sind jedoch nicht ohne Unter¬
schied auf jedem Stoff verwendbar, so z . B . taugen sie nicht
für Tuch , Sammet, Peluche , auf diese müssen die Zeichnungen
unbedingt aufgepaust werden.

Die auf Stroh- oder Pergamentpapier übertragene Zeich¬
nung muss pickirt werden.

Man unterlegt zu diesem Behufe das Papier mit Tuch oder
Filz und pickirt alle Linien der Zeichnung, die einzelnen Punkte
in regelmässigen Entfernungen folgen lassend . Bei gross und
breit angelegten Mustern können die Löcher weiter aus einan¬
der gestellt und mit einer gröberen Nadel pickirt werden , je
feiner und je gedrängter das Muster ist , desto feiner und ge¬
drängter sind aber die Stiche zu machen. Allen Linien muss
auf das Pünktlichste nachgegangen werden.

Ist das Papier fein genug , so können mehrere Pausen
gleichzeitig pickirt werden , auch kann man eine symetrische
Zeichnung auf ein Viertheil Zusammenlegen und so mit einem
Male das Ganze durchstechen.

Wenn nun die Zeichnung in der erforderlichen Grösse pickirt
ist , wird sie auf den Stoff geheftet und zwar so dass die Seite
des Papieres, auf welcher das Pickiren durchgeführt wurde,
gegen den Stoff gekehrt wird und die trichterförmigen Löcher
nach aussen kommen. Papier und Stoff müssen miitelst Heft¬
nägel fest gespannt werden , so dass keines von Beiden während
des Pausens sich bewegen kann ; im gegentheiligen Fall zeigen
sich die Linien gerne doppelt auf dem Stoff was beim späteren
Zeichnen derselben sehr störend wirkt .

Zum Pausen nimmt man entweder pulverisirte Kreide oder
Kohle , in welchen man einen Reibschwamm leicht eintaucht ,
bläst den Ueberfluss des Pulvers ab und reibt dann behutsam
und das Pulver gleichmässig vertheilend alle pickirten Theile
der Zeichnung ein . — In Ermanglung eines aus Holz gedrech¬
selten und mit Tuch gepolsterten Reibschwammes nimmt man
einen schmalen Streifen Tuch , rollt ihn zusammen, bindet ihn
und taucht die Schnittkanten in das Pulver . — Durch das
Reiben fällt das in das Tuch eingedrungene Pulver durch die
kleinen Löcher auf den Stoff und giebt mit grösster Treue
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die Zeichnung wieder. Die Pause wird erst nach vollendetem
Pausen entfernt ; sind Wiederholungen nothwendig, so muss
sie eben genau an den Rapport angelegt werden . Hierauf wird
das eigentliche Zeichnen oder vielmehr Malen des Musters mit
Wasserfarben begonnen .

Die Ackermann’schen sind hiezu die tauglichsten. Wir
haben Farben verschiedener Marken versucht, keine haben so
fest , selbst auf rauhen Stoffen,gehalten , wie dieoben genannten ;auch kleben sie weniger an dem Stickfaden als andere. Je nach
der Farbe des Stoffes , auf welchen die Zeichnung gepaust wurde,nimmt man Blau , Schwarz, Gelb oder Weiss .

Zum Zeichnen auf glatten Stoffen lässt sich allenfalls eine
Feder verwenden ; wir bevorzugen jedoch für alle Stoffe ohne
Unterschied einen feinen Pinsel aus Biberhaaren. Je rauher
und haariger das Gewebe , desto feiner muss der Pinsel sein ,damit die Farbe zwischen den Fasern eindringen kann .

Bevor das Zeichnen begonnen wird , wird der Ueberfluss
des durch das Pausen eingedrungenen Pulvers abgeblasen.Es ist möglich, dass uns eingewendet wird , dass durch neue
Erfindungen das hier angeführte Verfahren längst als veraltet
gilt, dass es mit Kolophonium vermengte Pulver giebt, die
wenn einmal durchgepaust mit heissem Plätteisen fixirt werden
können, dass ferner Gummi enthaltende Pulver mit Spiritusdirekt auf dem Stoff aufgelöst werden können und in denselben
eindringen , und Anderes mehr . Wir geben zu dass allé diese
neuen Verfahren wirklich existiren ; die einen sind aber nur
bei Erzeugung von Zeichnungen in grossem Massstab von
Nutzen, die anderen hingegen erfordern manchen Hilfs¬
apparat , der selten im Besitz oder im Bereich jener Frauen
ist , die Handarbeiten zu ihrem Zeitvertreib anfertigen.

Das Zuri .ch.ten der Stoffe und Vertheilen der Zeich¬
nungen . — Während unserer langjährigen Praxis hatten wir
viel mit Industriezeichnern zu verkehren , und zwar mit wirk¬
lichen Künstlern in ihrem Fach , so lange es sich darum handelte
ihre Fähigkeiten nur auf Papier zur Geltung zu bringen, die
aber vor unüberwindlichen Schwierigkeiten standen , sobald
sie genöthigt waren ihre Muster auf Stoff zu übertragen.

Wir wollen im Nachstehenden unsere Leserinnen mit so
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manchem Vortheil bekannt machen , der ihnen nicht nur nütz¬
lich, sondern zuweilen sogar sehr wichtig werden kann .

Zu diesem Zweck wollen wir zu einem der ersten Ver¬
fahren , zum Pickiren zurückgreifen . Beim Vorrichten des

Pauspapieres muss Sorge getragen werden , dass ausserhalb
der Zeichnung ein 4 bis 5 c/m . breiter Rand bleibe , damit das
Pulver während des Aufreibens nirgends ausser durch die
kleinen Löcher in den Stoff dringen kann . Ist eine Zeichnung
einfach aus 4 , 6 oder 8 gleichen Motiven zusammengestellt , so
kann sie in ebenso viele Theile zusammengelegt werden und
können alle gleichzeitig gestochen werden ; ist die Zeichnung
jedoch eine freie , so ist man gezwungen , jedes Motiv oder auch
die ganze Zeichnung nach den einzelnen Contouren zu stechen .

Bei der Uebertragung der Zeichnungen auf Stoff , darf auf
diesen nirgends eine Eintheilung mittelst Blei , Kohle oder
Kreide vorgenommen werden ; selten nur gelingt es solche
Striche , die überdies häufig störend wirken , von den Stoffen

ganz zu entfernen .
Bevor man nun zum eigentlichen Zeichnen schreitet , ist

der Stoff genau in vier Theile zu theilen , dann bestimmt man
wieder genau die Breite des nach aussen frei bleibenden Ran¬
des ; ausnahmsweise nur wird eine Musterung bis an die
äusserste Stoffkante gerückt . Stoffe , welche einen Bug annehmen
können , wie Leinwand und Baumwollgewebe , kann man , gleich
dem Papier , auf vier Theile Zusammenlegen , den Bug durch
Streifen fest markiren , damit er sich bis nach Vollendung der

Zeichnung erkennen lässt . Dieser Eintheilung hat eine zweite
nicht minder wichtige zu folgen , nämlich das Markiren der dia¬
gonalen Linien , die zum richtigen Einstellen der Eckfiguren
unumgänglich nothwendig vorhanden sein müssen .

Die meisten unserer Leserinnen werden die Diagonale mit
Blei und Lineal auf dem Papier , die wenigsten jedoch in Stoff
zu bestimmen wissen , obwohl die Sache sehr einfach ist . Es

genügt eben die Ecke des Stoffstückes so umzulegen , dass der
äusserste Faden der Webe - oder Schnittkante parallel mit der
Schusskante läuft , bei welcher der Umbug gemacht wurde .

Durch dieses zweimalige Legen und Streifen ist der Stick¬
grund in 8 gleiche Theile eingetheilt . Die Einrichtung des
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Aussenrandes ist leicht herzustellen , wenn Stickereiart und
Stoff das Ausziehen eines Fadens gestatten ; die durch das
Entfernen des Fadens entstandene Rinne gilt als Richtschnur
zum Ansetzen der Zeichnung . Will oder kann man nicht vor
dem Zeichnen einen Faden ausziehen , so hat man den Grund
durch Vorziehen abzugrenzen . (Siehe auch Abb . 252 ) .

Auf Tuch , Seidenstoffe und Peluche kann die Geviertein -
theilung nicht wie auf waschbaren Stoffen durch einen ein¬
fachen Bug angedeutet werden ; der erste Stoff nimmt keinen
Bug an , die anderen würden dadurch verdorben werden .

Praktisch ist es , sämmtliche letztangeführte Stoffarten in
den Rahmen zu spannen , dann die Eintheilung auf folgende
Art zu treffen . Man nimmt einen ziemlich kräftigen Faden ,
versieht ihn an einem Ende mit einer Schlinge , in die , bevor
sie zugeschürzt ist , eine Stecknadel gelegt wird . Hierauf stellt
man in vertikaler Richtung mittelst Zirkel die Mitte des
Stoffes fest ; wo sie sich ergiebt , wird die mit dem Faden ver¬
sehene Stecknadel eingestellt ; dasselbe wiederholt man auf der
entgegengesetzten Seite , wo dann eine zweite Nadel , mit
welcher der Faden angespannt wird , eingestellt wird ; dann
werden Fäden noch in horizontaler Richtung und im schiefen
Winkel gespannt .

Diese Grundlinien verhelfen zu einer genauen Vertheilung
der Musterungen , beschädigen den Stickgrund niemals und
können sofort nach dem Pausen entfernt werden .

Bevor eine Zeichnung entgiltig gepaust wird , hat man sich
noch eher zu vergewissern ob sie auch in der Grösse genau
dem verfügbaren Raum , dem vorhandenen Stoff oder dem Zweck
der Arbeit entspricht . Angenommen , man will einen Streifen
mit Eckenbildung auf Stoff zeichnen , so ist zuerst genau zu
berechnen , ob und wo die Rapporte zusammenstossen ; diese
Punkte können auf dem Stoff ganz leicht durch feines Pausen
markirt werden .

Bleibt nun eine Lücke offen zwischen den Rapporten oder
sind sie zu lang um in dem gegebenen Raum eingefügt zu
werden , und ist das Missverhältniss nicht bedeutend , so kann
durch Hinausrücken der Zeichnung gegen den freien Rand
zu abgeholfen werden . Ist hingegen der Unterschied ein
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merklicher , so muss die Zeichnung passend umgestaltet
werden.

Das Umstellen und Verdoppeln der Zeichnungen mit¬
telst Spiegeln . — Wir haben soeben die Zweckmässigkeit
und auch die Nothwendigkeit betont , die Zeichnungen den
Verhältnissen anzupassen . Um sich nun selbst mühelos alle
Musterungen ohne Beistand des Zeichners nach dem gegebenen
Mass zurecht zu richten , nimmt man zwei Spiegeltheile ( Pene¬
lope-Spiegel ) ohne Einfassung, deren Verwendung aus den fol¬
genden Erklärungen hervorgeht. Will man aus einer geraden
Bordenzeichnung nur einen kürzeren Theil verwenden , oder
nach deren mehrfacher Wiederholung eine Ecke bilden , so
stellt man den Spiegel im ersten Fall geradlinig wo die Borde
unterbrochen werden soll , im zweiten Falle von der äusseren
Stichreihe aus genau in diagonaler Richtung nach innen ; die
Eckbildung ist hierauf im Spiegel ersichtlich.

Abb . 883 . Das Umstellen und Verdoppeln der Zeichnungen mittelst Spiegeln

Um aus einer Borde Vierecke zu bilden , nimmt man zwei
Spiegel , rückt sie dort wo beide diagonalen Linien Zusammen¬
treffen aneinander, und die Zeichnung erscheint darin, wie
es in der Abb . 883 ersichtlich, als ganzes Viereck .

So leicht nun die Eckenbildung oder Verdopplung der
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Muster mit Hilfe der Spiegel auch herzustellen ist , so ist
es doch nothwendig vor Beginn einer grösseren Arbeit genaue
Berechnung anzustellen , welche Theile der Zeichnung die
Mitte des Stoffes einnehmen und welche zur Eckenbildung
bestimmt sind . Denn nicht jeder Punkt eines Ornamentes
eignet sich zur Wiederholung . Man versuche daher die gün¬
stigste Stelle , an welcher sich die Figuren am gefügigsten
zeigen , zu treffen , um den geraden Lauf der Zeichnung über
eine Ecke zu führen oder um ein Viereck daraus zu bilden .
Eine weitere Verwendung des Spiegels tritt bei Musterungen
ein , welche entweder zu schmal oder zu breit sind und dem¬
nach verdoppelt , sogar verdreifacht werden sollen .
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Abb . 884 . Das Quadriren des Grundes vor dem Abzeichnen .

Verändern der Grössenverhältnisse einer Zeichnung '
durch Quadriren des Grundes (Abb . 884 , 885) . — So prak¬
tisch auch die Spiegel sich bei Eckenlösungen und beim Bilden
von Mittelfiguren auch erweisen mögen , so ist dieses Aushilfs -



594 PRAKTISCHE ANGABEN

mittel in Fällen die eine gründliche Umgestaltung einer Zeich¬
nung fordern nicht ausreichend.

Gesetzt den Fall , ein ziemlich gross angelegtes fortlaufendes
Muster soll auf einen Stoff’ übertragen werden, auf welchem es ,
weil das Stück zu klein , nicht gut anbringlich oder im Effekt
verlieren würde ; oder ein kleines , zarter eingetheiltes Dessin
soll auf eine grosse Stofffläche gezeichnet werden auf der sich
das Ganze wieder als zu unbedeutend , oder vielmehr zu eng
entworfen herausstellt , so wird man unbedingt versucht sein
die Hilfe eines Zeichners in Anspruch zu nehmen oder der
scheinbare Schwierigkeiten verursachenden Arbeit ganz zu
entsagen. Weder das eine noch das andere ist nothwendig wenn
man die hier folgenden Angaben sich zu Nutze machen will .

Abb . 885 . Die Eingezogene Zeichnung durch Kleinquadriren des Grundes .

Man nimmt gross quadrirtes Papier , stellt sich selbes
im Nothfall selbst her und copiert das Muster darauf. Auch
kann man die Quadrirung direkt auf der Zeichnung vornehmen,
Abb . 884 . Auf einem zweiten Bogen Papier werden ebenfalls
Quadrate vorgerichtet um den vierten, dritten Theil oder um
die Hälfte kleiner als jene des ersten Bogens . Beträgt nun die
Länge der Seitenlinie eines Quadrates i 5 m/m . und das Muster
soll um ein Fünftel eingezogen werden, so dürfen die neuen
Quadrate nur 12 m/m . messen .
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Der umgekehrte Fall tritt ein wenn die Zeichnung um ein
Fünftel gedehnt werden soll , wo dann 18 anstatt 12 m/m . per
Quadrat zu rechnen sind . Nach der Eintheilung ist es dann
ein Leichtes der Zeichnung streng zu folgen , sie zu vergrössern
oder zu verkleinern . Hat man dagegen ein Muster nicht nach
Papiervorlage, sondern nach einer vollendeten Arbeit abzuneh¬
men und will man gleichzeitig die Verhältnisse der Grösse
auf die oben angeführte Weise verändern , so hat Folgendes
zu geschehen :

Man spannt die Stickerei gleichmässig auf ein Brett , misst
mit dem Centimetermass die Länge, dividirt die Centimeter
durch die Einheiten welche dem Verhältniss der vorzuneh¬
menden Copie entsprechen. Bleiben Bruchtheile von Centi-
metern , so vertheilt man sie in Millimeter, wenn erforderlich
in halbe Millimeter, um die gleiche Quadrirung heraus zu
finden . Hierauf richtet man den Zirkel genau auf die berechnete
Weite und theilt mit demselben die Felder aus . Wo der Zirkel
trifft stellt man eine mit einem angeknüpften Faden versehene
Stecknadel ein , so dass so viele Fäden als sich Quadrate erge¬
ben gesteckt werden müssen . Auf der zweiten Seite genügt es
dann die auf der ersten gerichteten Fäden lothrecht herunter
zu spannen . Die Querfäden sind auf die gleiche Weise anzu¬
bringen.

Dass eine bereits montirte Stickerei nicht wie eine flache
auf ein Brett gespannt werden kann ist selbstverständlich , mit
einigem praktischen Sinn wird man immer Mittel und Wege
finden um die Quadrirung so vorzunehmen , dass dem Gegen¬
stand selbst keine Beschädigung zugefügt wird .

Umgestaltung einer Zeichnung nach der Breite unter
Belassung der ursprünglichen Höhe (Abb . 886 , 887 , 888) .
— Zuweilen ist man auch gezwungen eine Musterung nur
nach einer Richtung zu modifiziren , so dass sie in der Original¬
höhe unverändert bleibt. In diesem Fall wird die Zeichnung in
Rechtecke eingetheilt. In Abb . 886 ist eine Litzenarbeit dar¬
gestellt und in Quadrate eingerichtet , in Abb . 887 ist die
wagrechte Linie des Viereckes dagegen um ein Drittheil länger
gezogen als im Original, so dass die Musterung bedeutend ge¬
dehnter erscheint , während in Abb . 888 die senkrechten Striche
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um ein Drittheil aneinander gerückt sind , wodurch das Muster
gedrängt wird.

Diese Eintheilungsmethode einer Zeichnung erleichtert
ausserordentlich die sich als nothwendig erweisenden Umge -

Abb . 886 . Muster für Litzenarbeit als Vorlagf . .

Abb . 887 . Das Muster in Abb . 886 in die Breite gezogen .

r . iRS

Abb . 888 . Das Muster in Abb . 886 enger gestaltet .
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staltungen einer Zeichnung und die im Zeichnen auch noch so
wenig geübte Hand wird es doch noch zu Wege bringen den
Inhalt eines Quadrates wiederzugeben.

Das Zubereiten des Kleisters für Auflegarbeiten . —
Es mag allerdings befremden, dass wir einer anscheinend so
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einfachen Sache einen eigenen Artikel widmen, sie ist aber
trotzdem bei Auflegarbeiten von grosser Wichtigkeit , denn
durch schlecht zubereiteten Kleister kann nicht nur der Aufleg¬
stoff , sondern auch alle oft kostspieligen Zuthaten verdorben
werden.

Man giebt Weizenstärke — nicht Reisstärke — in ein Gefäss
mit rundhohlem Boden , giesst nur so viel Wasser darauf als
unumgänglich nothwendig um die Stärke aufzulösen und ver¬
rührt die Mischung mit einem Holzlöffel so lange bis keine
Körnchen mehr zu fühlen sind . Während dessen wird reines
Wasser auf das Feuer gesetzt ; wenn es kocht kommt ein wenig
pulverisirtes Pech oder Tischlerleim (für */« Liter Wasser unge¬
fähr so viel wie eine Erbse) dazu , dann lässt man die aufgelöste
Stärke unter beständigem Rühren in das kochende Wasser
einlaufen . Nachdem die Mischung noch einige Male aufgewallt
hat zieht man sie vom Feuer zurück und rührt fort bis der
Kleister erkaltet . Wird das Rühren vor dem Erkalten der Masse
ausgesetzt, so bilden sich Knöllchen die , wie es schon im vor¬
hergehenden Kapitel betont wurde , sich niemals zwischen Pa¬
pier und Stoff einschleichen dürfen . Dieser Kleister verursacht
keine Flecken, selbst auf der zartesten Farbe , weil er keine
Säure enthält . Im Winter kann man ihn länger gebrauchen als
im Sommer, wo er schneller zu gähren beginnt.

Wir rathen entschieden von der Verwendung von Gummi
arabicum ab ; es wird so hart , dass man mit Mühe die Nadel
durch die geklebten Musterpartien bringt , ferner lauft man
stets Gefahr , dass der im Gummi enthaltene Zuckerstoff in den
Geweben hässliche Spuren nach dem Trocknen zurücklässt.

Nach vollendeter Arbeit ist es vorsichtig mit einem feinen
Borstenpinsel die Kehrseite der Stickerei noch flüchtig mit
Kleister zu bestreichen und erst wenn er vollständig einge¬
trocknet , sie aus dem Rahmen zu nehmen.

Das Steifen neuer Arbeiten . — Auf Seite 474 des Kapitels
der Irländer -Spitzen wurde angemerkt , dass derlei neue Arbei¬
ten zu glätten sind ; dies hat auf folgende Art zu geschehen :
Wenn die Spitzenarbeit von der Vorlage getrennt ist , so legt
man sie auf eine weisse feine Flanellunterlage mit der Kehr¬
seite nach oben ; hierauf taucht man ein Stück neuen sehr

38
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steifen Organdin in Wasser , zieht es rasch wieder heraus und
windet es massig aus . Man betupft mit dem feuchten Stoff die
Kehrseite der flach aufliegenden Spitze und glättet dann mit
heissem Eisen das man nur langsam vorwärts bewegt damit
die durch den Organdin mitgetheilte Feuchtigkeit wieder voll¬
ständig verdunsten kann. Erst wenn man sich überzeugt hat,
dass die Spitze wieder ganz trocken geworden, entfernt man
sie vom Brett.

Wir kennen kein besseres Mittel um derlei Arbeiten die
gewisse Appretur zu verleihen die das Kennzeichen des Neuen
ist . Klares Wasser allein steift nicht genügend und bei Stärke
trifft man nicht immer den richtigen Grad , während man mit
Organdin immer das Richtige treffen wird .

Dieselbe Art des Steifens ist auch auf Netzstickereien
anwendbar ; man befeuchtet sie auf der Kehrseite während sie
noch im Rahmen sind und lässt sie darin vollständig trocknen.

Auch Leinenarbeiten können so appretirt werden ; wenn
jedoch der Leinenstoff stark verknittert ist und viele harte
Brüche zeigt , deckt man ein feuchtes Tuch über den ganzen
Gegenstand, glättet über beide , zieht dann das feuchte Tuch
wieder weg um die Stickerei dann noch mit dem Eisen ganz zu
trocknen.

Das Waschen der gewöhnlichen Spitzen . — Die Spitzen
werden über eine gleich weite Flasche gewunden und dann
mit Mousselin ganz bedeckt, einige Stiche über die Endkante
befestigen ihn an die Spitzen. Hierauf füllt man die Flasche
zur Hälfte mit Sand , damit sie im kochenden Wasser nicht
zu heftig geschüttelt wird . Man füllt so viel kaltes Wasser in
den Topf ein als nothwendig , dass es über die Spitzen reicht,
fügt ungefähr ein nussgrosses Stück Seife bei und wenn die
Spitzen sehr schmutzig sind einen Messerspitz Salz , stellt die
Flasche hinein und lässt es während einer Stunde ungefähr sie¬
den . Wird das Wasser schmutzig, so erneuert man es so oft als
es erforderlich. Bleibt das Wasser rein , so ist auch der Schmutz
aus der Spitze vollständig herausgekocht und man kann sie
immer noch auf der Flasche, in kaltem Wasser ausschwenken
bis die Seife ganz weggespült ist und dann trocknen lassen .

Das Waschen der eohten Spitzen . — Der Vorgang ist
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derselbe wie bei den gewöhnlichen Spitzen ; da dieselben aber
in der Regel selten geputzt werden , sind sie meistens mehr
mitgenommen, gelber und wenn einmal schlecht und verkehrt
behandelt worden auch heikler zu putzen als andere.

Weisen die Spitzen nun Schmutz- oder Fettflecken auf,
legt man sie einige Stunden oder auch einige Tage in feines
Olivenöl. Das Lagern im Oel giebt dem durch Waschen oder
Liegen mürbe gewordenen Zwirn seine ursprüngliche Elasti -
cität wieder. Die weitere Behandlung der Spitzen ist nach den
obigen Angaben vorzunehmen.

Das Steifen der Spitzen . — Die getrockneten Spitzen
werden in dünne Stärke eingetaucht . Man nimmt dazu feine
Weizenstärke , theilt das muthmasslich erforderliche Quantum
in zwei Theile , und löst beide Theile mit kaltem Wasser auf,
den einen kocht man jedoch dann auf die vorhin erwähnte
Weise . Ist die gekochte Stärke so weit erkaltet dass kein
Dampf mehr entweicht, wird die kalte Stärke noch hineinge¬
rührt und sind beide Theile gut vermengt, werden sie mit kaltem
Wasser so weit verdünnt , dass sie ungefähr im Gehalt guter
Sahne gleichkommen. Wünscht man die Spitzen leicht getönt,
so giesst man noch einige Tropfen schwarzen Kaffee dazu oder
nimmt statt Wasser helles China- oder Eibischtheewasser . Die
erste Beimischung tönt die Spitzen dunkel cremefarbig, die
beiden anderen tönen sie heller und mehr in ’s Grünliche
spielend.

Die Spitzen werden in die vorgerichtete Masse getaucht,
dann giesst man behutsam das Uebermass der Stärke aus ,
ohne jedoch die Spitzen zu winden , legt sie flach auf die linke
Hand und klopft mit der rechten durch einige Minuten darauf,
damit die Appreturmasse gut eindringt •, man wiederholt noch
zweimal dieselbe Procedur , wickelt die Spitzen in feines Leinen
und lässt sie ruhen bis man sie glätten oder nadeln kann.

Das Glätten der Spitzen . — Nachdem die gestärkten
Spitzen ein bis zwei Stunden im Tuch gelegen haben, glättet
man sie wenn es Maschinspitzen und nadelt sie aus wenn es
Irländer - , Filet-guipure- oder echte Point-Spitzen sind.

Bevor man zu glätten anfangt, nimmt man die Spitze, die
Kante nach oben gekehrt in die linke Hand und zieht mit der
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rechten alle Pikots gleichmässig auf . Ist dies nach der ganzen
Länge der Spitze geschehen , so legt man sie flach auf ein mit
Flanell überspanntes Brett und glättet sie mit mässig heissem
Eisen . Man lässt das Eisen so lange über die Spitze hin - und
hergleiten bis dieselbe vollkommen ausgetrocknet ist .

Wenn sich falsche Büge ergeben haben , nimmt man einen
feuchten Schwamm — es ist rathsam einige Tropfen der Stärke
dem Wasser beizumengen — betupft leicht damit den Bug
und glättet dann wieder darüber .

Sobald die Spitze nach der ganzen Länge geglättet ist , zieht
man sie schräge von links nach rechts , dann von rechts nach
links aus und fährt noch einmal mit dem Eisen darüber . Auf
diese Weise erhalten die Spitzen jene natürliche Weichheit
die wir an neuen so sehr schätzen .

Das Nadeln der Spitzen . — Um Spitzen gut nadeln zu
können ist die Anschaffung einer Trommel 3o c/m . breit mit
einem Durchmesser von 40 bis 5o c/m . nothwendig . Die
äussere Seite wird flach gepolstert und mit Drillich oder Inlet -
stoff überzogen . Die Stecknadeln müssen in der Stärke der
Grösse der Pikots entsprechen ; Stahlnadeln sind unbrauchbar .
Die Trommel ist mit blauem Papier zu überlegen , dann wird
von der Spitze nur so viel aus dem Tuch genommen als man
auf einmal nadeln kann , das Uebrige bleibt im Tuch eingeschla¬
gen . Man beginnt das Nadeln beim Fuss der Spitze indem man
ihn geradlinig spannt und in kleinen regelmässigen Zwischen¬
pausen die Stecknadeln einstellt . Dann wird an der Kante jedes
Pikot einzeln genadelt ; sie dürfen nicht aufgedreht , und wenn
sie es schon sind , so müssen sie wieder zugedreht werden .

Wenn das Nadeln mühsam ist und die Spitze eher trock¬
net als die Nadeln gesteckt sind , befeuchtet man partienweise
die Pikots mit einem Schwamm und nadelt die feuchte Stelle .
Ganz trockene Spitzen dürfen niemals genadelt werden , die
Fäden der Pikots brechen zu leicht , und eine Spitze mit
durchgerissenen Pikots wird werthlos und wäre sie sonst noch
so schön .

Reliefspitzen müssen ausserdem mit der Spitzenahle aus¬
geprägt werden . Manche Putzerinnen benützen die Ahle auch
zu Valenciennes - Spitzen , nachdem dieselben aber als neue
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Arbeit ganz flach sind , möchten wir davon abrathen , die
kleinen Figuren derselben auszubeinen.

Die genadelten Theile bleiben auf dem Cylinder bis sie
ganz trocken sind ; sind die Spitzen meterweise zu nadeln,
kann man sie auch einige Male um die Trommel laufen lassen .
Die fertig genadelten Spitzen sind sorgfältig in Papier einzu¬
schlagen , der zuerst genadelte Theil muss zum Schluss eben
so rein sein als der letzte .

Schliesslich wollen wir noch empfehlen , das Putzen der
Spitzen nur zu einer Zeit in Angriff zu nehmen wo man sicher
vor Unterbrechungen und Störung ist , besonders das Nadeln
soll ohne Aufenthalt durchgeführt werden können.

Das Waschen von farbigen Stickereien . — Zu diesem
Zwecke verwende man nur gute neutrale Seife und vermeide
Soda , Waschpulver und Chlor.

Man wasche die Arbeit in heissem Seifenwasser schnell
durch , ohne unnöthiges Reiben und Zerren , und spüle
sie dann mehrmals in kaltem Wasser . Man drücke sie leicht
mit der Hand aus , ohne zu ringen und trockne sie sofort
durch Bügeln auf der Kehrseite mit einem nicht zu heissen
Eisen.

Ist die Stickerei aus starkem Stoff, so bügle man sie , indem
man sie zwischen zwei Tücher legt , die Kehrseite nach oben .

Es kommt vor, dass Stickereien, nach einem ersten unvoll¬
ständigen Waschen , durch das von dem Garn losgelöste
Uebermass an Farbstoff, leicht getönt erscheinen. In diesem
Falle sind sie einigemale durch lauwarmes Wasser zu ziehen
und die Färbung , welche man übrigens durch genaue Be¬
folgung unserer Vorschriften vermeiden kann , verschwindet
vollständig.

Wünscht man weissen Stoff leicht getönt , so ist , wie wir
bei den Spitzen bereits angegeben , vorzugehen, das heisst , die
Arbeit ist in einen stark verdünnten Absud von Thee oder
Kaffee zu tauchen .

Um eine in waschechter Seide angefertigte Arbeit zu
waschen , befolge man genau und mit grösster Vorsicht die
oben gegebenen Vorschriften ; es muss stets weiches und nur
lauwarmes Wasser genommen werden , die Stickerei , ohne zu
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winden , schnell getrocknet und eher gemangt als geplättet
werden .

Die Zuthaten . — Wir erwähnten in der Vorrede , dass die
Wahl der Farben und Zuthaten den Damen durch die die Vor¬
lagen begleitenden Angaben bedeutend erleichtert wird , und wir
sind auch , so weit es anging , unserem Worte treu geblieben .

Um jedoch den Text dieses Buches nicht zu überladen ,
konnten die Angaben nur für die Verwendung der Baumwoll -
Garne gegeben werden .

Der grösste Theil unserer Vorlagen kann auch in Seiden - ,
Leinen - , Schafwoll - und Ramie -Garnen ausgeführt werden , je
nach dem Zwecke der Arbeit ; daher machen wir unsere Lese¬
rinnen auch mit diesen Artikeln näher bekannt . Zu diesem
Behufe ergänzen wir dieses Werk durch eine Reihe von ver¬
gleichenden Tabellen , welche die Stärke - und Farb -Nummern
der verschiedenen Produkte angeben , welche unter der Marke
D . M .C verkauft werden . Diese Tabellen ermöglichen es ,
Arbeiten in Seide , Leinen , Schafwolle oder Ramie auszu¬
führen , indem man sich der Angaben bedient , welche wir
für die Baumwoll - Garne aufgestellt haben .

Wir glauben darauf hinweisen zu müssen , dass , wenn wir
die Marke D . M . C vor jeder anderen empfehlen , es aus dem
Grunde ist, weil uns eine langjährige Erfahrung gelehrt hat ,
dass die Produkte , welche diese Marke tragen , von ganz
besonderer Güte sind und eine ungewöhnlich grosse Aus¬
wahl in Stärke -Nummern und Farben aufweisen , ohne welche
es unmöglich ist , wirklich kunstvolle Arbeiten auszuführen .

Die Striche , welche auf den Tabellen neben jeder Nummer
stehen , geben genau die Stärke des betreffenden Fadens an .
Um nun , bei etwaigen Bestellungen , die Nummer einer Garn¬
sorte genau bezeichnen zu können , nimmt man einen Muster -
faden , spannt ihn leicht an , und vergleicht ihn mit den
verschiedenen Strichen , bis man auf den mit dem Muster
genau übereinstimmenden trifft .

Was die Farben betrifft , so sind die Leinen - , Schafwoll -
und Ramie -Garne in denselben Schattirungen wie die Baum¬
woll - Garne gefärbt ; man kann desshalb bei Verwendung dieser
Garne sich derselben Farbnummern bedienen , welche in
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diesem Buch für Baumwolle empfohlen sind . Die Seidengarne
hingegen , welche nicht auf die gleiche Weise gefärbt werden
können , haben abweichende Benennungen und Nummern
erhalten ; dieselben befinden sich auf der besonderen Tabelle
für Seiden .

Wir schliessen mit einem nicht unwichtigen , wohlgemeinten
Rath , nämlich , sich vor Beginn einer grösseren Arbeit mit
mehr Garn , als bei genauer Berechnung voraussichtlich ver¬
braucht wird , zu versehen , um nicht in die peinliche Lage zu
kommen , einen begonnenen Gegenstand unfertig bei Seite
legen , oder gar denselben mit ungleichem Faden vollenden
zu müssen ; denn es besteht gewöhnlich eine kleine Abweichung
im Ton zwischen den zu verschiedenen Zeiten gekauften
Garnen .
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Verzeichniss der Spezialartikel
welche zum Sticken , Nähen , Stricken, Häkeln nnd im Allgemeinen

zu allen weiblichen Handarbeiten nnter der

Marke D . M . C
verfertigt nnd verkauft werden .

Baumwolle : Fils d ’Alsace . — Fil à dentelle (Spitzenzwirn) .
— Demi -Alsace . — Tiers -Alsace . — Soie de coton . — Cotons
à broder (Stickgarne ) . — Cordonnet 6 fils ( Häkelgarne 6 fach ) .
— Cotons pour crochet (Häkelgarne 4 fach) . — Cotons à
tricoter (Strickgarne ) . — Coton cannelé (Geripptes Garn ) . —
Cotons pour bonneterie (Wirkgarne ) . — Cotons à feutrer
( Beistrickgarne ) . — Mouliné 3 et 8 fils . — Cotons à repriser
(Stopfgarne 3 und 8 fach) . — Cotons à coudre , qualité supé¬
rieure et bonne qualité (Nähgarne ) . — Fils spéciaux pour
machines à coudre (Spezielle Garne für Nähmaschinen ) . —
Cotons à marquer et Fils à pointer (Zeichengarne und Knüpf -

garne ) . — Fils pour gants (Handschuhgarne ) . — Retors pour
la mercerie . — Lacet superfin d ’Alsace et Lacet I re qualité
(Litzen , extra feine Qualität und prima Qualität ) . — Soutache
und Galons d ’Alsace D . M . C , u . s . w .

Seide (waschechte Farben) : Soie moulinée ( Flache Stick¬
seide ) . — Soie double (Stickseide 2 fach) . — Soie triple (Stick¬
seide 3 fach) . — Soie perlée (Perlseide ) . — Cordonnet de soie
(Seiden -Cordonnet ) .

Wilde Stickseide (Soie sauvage ).
Leinen : Lin à broder (Leinen - Stickgarn) . — Lin à tricoter

(Leinen - Strickgarn ) . — Lin floche (Flaches Leinengarn ) .
Wolle : Laine à broder (Stickwolle ) . — Laine à tricoter

(Strickwolle ) . — Laine à crocheter (Häkelwolle ) .
Ramie : Ramie à broder (Ramie-Stickgarn) . — Cordonnet

de ramie (Ramie - Cordonnet ) .
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Gold und Silber : Or et Argent fins pour la broderie
(echte Gold - und Silbergespinnste für Stickerei ) .

Diese Artikel werden in allen Stärken in Ecru (ungebleicht )
in Weiss , in Schwarz und in allen Farben geliefert ; sie sind
durch die Kurzwaaren - und Stickereigeschäfte zu beziehen .

Die Mannigfaltigkeit der unter der Marke D . M . C verkauften
Erzeugnisse ist jedoch eine so grosse , dass es auch den best -
assortirten Geschäften unmöglich ist , sie alle auf Lager zu
halten . Da nun aber die Aktiengesellschaft für Textil -Industrie ,
vormals Dollfus -Mieg & C ie , welche die Artikel D . M . C ver¬
fertigt , den mit ihr und ihren Niederlagen in Verbindung
stehenden Geschäften die Möglichkeit bietet , auch kleine
Waaren -Posten von ihr zu beziehen , so wird es den Consu -
menten immer ein Leichtes sein , durch Vermittlung dieser
Geschäfte , sich jeden Artikel , den sie bedürfen , kommen zu
lassen .



Alphabetisches Verzeichniss der Namen sowie auch
für die Färbung der Produkte in BAUMWOLLE ,

der
LE

Couleurs
F«rb«a

Bleu d’Azur
Bleu -Canard
Bleu cendré
Bleu de Ciel
Bleu - Fayence
Bleu de France
Bleu - Gentiane
Bleu -Gris
Bleu gros (Gros bleu )
Bleu -lndigo
Bleu - Lapis
Bleu - Marin
Bleu - Outremer
Bleu pâle
Bleu - Pervenche
Bleu - Prunelle
Bleu tendre
Bleu vert

Bronze doré

Trii - olalrTrès - foncé
fUhr dvnkal

Foncé
Dsnkal Bahrball

3305

3301 . . . . .3302 . . . . .3303 . 33043300

312
343
507
683

668
3357 . . . .3358

488 . . 489
3359

301 . 401 . I . 402
3451 . il . . . .3452 . . 3453

3312 . 33

Acier
Amadou
d ’Argent
Bleu
Bois
Brun
Castor
Cendre
Coutil
Deuil
de Fer
Feutre
Ficelle
Foin
Fumée
Lilas
Lin
Mastic
neutre
Noisette
Perle
de Plomb
Poussière

3650 . 3651
329 . . 383

3652
384
719
592
612
410
647
414
323
657

3600 . . . . 3601 . 3602 . 3603
635 . I . 636 . 637 . 638

460 . 461 . 462
520 . ! . 521 . h . 522 . 523 . 524
640 . 641 . 642 . 643 . 644

3332 . ! . . . .3333 . 3334 . | i . . . .3335 . . . . .3336
716 . ' !. 717
718

620 . 621 . 622 . j. 623 . 624
420 . 421 . 422 . 423 . 424
625 . ! . 626 . 627 . 628 .

' . 629
378 . | . 379 . 380 . Il . 381 . . 382

3630 . i . . . .3631 . 3632 . 1 . . . .3633 . I . . . .3634

3604

Souris . . . 425 427 . 428
393 . 330

3330 . . . .3331
597 . 598

Tilleul
Tourterelle
verdâtre

Jaune -Citron
Jaune -Crême
Jaune -Cuir

Um Irrthümern vorzubeugen wird dringend gebeten , die Farben . lrn
* iF Die Farben , deren Nummern mit 3 | 0tj

Brun - Acajou
Brun ancien
Brun - Cachou
Brun -Cannelle
Brun -Caroubier
Brun -Chamois
Brun - Cuir
Brun -Feui Ile -morte
Brun - Havane
Brun -Loutre
Brun -Marron
Brun - Myrthe
Brun - Puce

i Brun - Rouille



der Nummern der 500 Farben , welche die Farbenkarte ,

LEINEN , WOLLE und RAMIE , Marke DMC , bilden .

Couleurs Très -foncé Foncé Moyen Clair Très -clair
1 Farben Sehr dank«! Dankt! Mltttlton H«ll 8#hr bel!

R7R . . 576 . . R77 . . . 578 . . 579 .
. 677 .

. 443 . . 444 .
. . 363 . . 364 . . 308 . . . . 365 . . 366 .

. 667 .
. 725 . . 726 . . 727 .

_ 3360 . _ 3361 .
678 . . 679 . . 680 . . . .

. 313 _ ' . 398 . . 314 . . 328 . . 399 .

. 310 .
681 .

. 473 .

. . 3704 . . . . 3705 . _ 3707 _ 3708 . . .

. 570 . . 571 . . 572 _ . 573 . . 574 .
_ 3350 . _ 3 3 R 1 _ 3352 _ _ 3353 . _ 3354 .

. 565 . . RRR. . RR7 . 568 . . . . . RfiQ

. 360 . . 306 . . 361 . . . . 332 . . 362 . . . .

. 496 . . 497 .

. 346 . . 347 . . 304 _ . 305 . . 348 .
_ 3315 . _ 3316 . _ 3317 _ _ 3318 . . . . 3319 . . .

_ 447
_ 449 . . 1RO

Rouge - Ecarlate . . 464 . . .
_ 3337 . _ 3338 . _ 3339 . . _ 3340 . . . .3341 .
. 684 . . 685 . . . . fiftR . 687 . 688
. 349 . . 350 . . 351 . 3 .R9 . 353
. 358 . . 359 . . 39R . 309 . 335
_ 3605 . _ 3606 . _ 3607 _ _ 3608 . . . . _ 3609 . . .

_ 3342 . _ 3343 _ _ 3344 . . . .
_ 3328 _ 3329

Vert - Bouteille . . 492 . 1Q3 1 Q1 1QR
Vert - Bronze . . 670 . . . R7 1 R73
Vert - Canard . . . . R4R . .
Vert doré . . Rfl 1 Rftl
Vert d ’Eau . . . . . . 7 1R
Vert - de - gris . 17 R
Vert - Emeraude . . 556 . . 557 RRR . 559Vert - Fauve . . 690 . RQ I RQ3
Vert - Lierre . . 501 . . 502 . . . 504Vert - Madeira .
Vert - Malachite . . 561 . . . RR9 . . . . Rfil
Vert mat . _ 3363 . . .33R1 . . . 33RR
Vert métallique . . 466 . . 467 _Vert - Mousse . . 469 . 17 (1 479
Vert - Mvrthe . 536 - . R37 . R3Q .
Vert - Olive . . . . . 511 . . . RII
Vert - Perroquet . RQR . RQR
Vert - Pistacne . . 367 . . . . 320 _ . 368 . 369 . . . .Vert - Pré . 700 70 1 . 7 03
Vert russe . .
Vert - Scarabée . 3346 . . . 3317 331ft . . . 331Q

Violet - Améthyste . _ 3321 . 3322 _ _ 3323 _ 3324
Violet ancien . _ 354 | . . . RR19 . . .3543 . . 3R11
Violet - Lie - de - Vin . . 371 . . 372 _ . 373 . . 374 .Violet - Mauve . 315 . 37R . . . . 316 . . 377
Violet - Pensée . R31 R39 . _ 533 . . . 534
Violet - Pourpre . . 724 .
Violet - Prune . RR I RR9 RR3 . 554 .Violet - Scabieuse . 397 3QR . 3QR . 397 . . . .

immer mit ihren Nummern und nie mit ihren Namen zu bezeichnen ,
oder 4 anfangen , sind die solidesten . *tea



Alphabetisches Verzeichniss der Namen sowie auch der
der verschiedenen WASCHECHTEN

Couleurs
Ftrbea

Ultra-foncé
Ultrft-Daak«l

Très -foncé
Sehr dmkil

Foncé
I>*nhfl

Moyen
IflttMltOB

Clair
Hcn

Très -clair
6«hr t»ll

Ultra -clair !

. . . 1186 . . . .

. . . 1220 . . . j .
Blanc - Neige .8

. . . 1107 . . . 1106 . . . . . . 1105 . . . . . . 1104 . . . . . . 1103 . . .
. . . 1212 . . . . 1107 . . . 1101 . . . . . . 1100 . . . . . . 1099 . . . . . . 1098 .

im a . . . 1012 . . . . . . 1011 . . . . . . 1010 . . . . . innq 1 .
Bleu - Outremer . 1 f| R7 . . . 1056 . . . . . . 1055 . . . . . . 1054 . . . . . . 1053 . . . . . . 1052 . . .
Bleu - Paon . 1221 1194 11Q7 . . . . . . 1191 . . . . . . 1190 . . . . . . 1189 . . . i . . . 1 ififl . . .

■. . insi . . . . . . 1050 . . . . . . 1049 . . . . . . 1048 .
1 m 7 mis . . . 1015 . . . . . . 1014 . . . . . . 1205 .

1 1 * 3 . . . 1152 . . . . . . 1215 . . . . . . 1151 . . . .
. . . 1067 . . . . . . 1066 . . . . . . 1065 . . . . . . 1064 . . . . .

Brun - Fauve . . . . 1123 . . . . . . 1122 . . . . . . 1121 . . . . . . 1120 .
Brun - Havane . . . . 1084 . . . . . . 1083 . . . . . . 1082 . . . . . . 1081 . . . . . . 1211 . . .
Brun -Loutre . . . . 1047 . . . 1 me imv . . . . . 1 044 . . . . . . 1043 . . . . . . 1209 . . 1012 . . .
Brun - Marron . 1177 . . . 1126 . . . . . . 1125 . . .
Brun - Rouille . . . . 1157 . . . . . . 1156 . . . . . . 1155 . . . . . . 1154 .

. 1 71 fi . . . 1167 . . . | . . . 11 66 . . . . . . 1165 . . . . . . 1164 .
1 9ftft mai . . . . . . 1033 . . . . . . 1032 . . .

. . . 1159 . . .
Gris verdâtre . . . . 1179 . . . . . . 1178 . . . . . . 1177 .

. . . 1075 . 1 n7i . . 1073 . . . . 1 077 . . . 1071 . . . . . 1070 i na « . .

. . . 1031 . . . 1 oan 1 n9Q . . inon . . . . 1027 . . . . . . 107fi .
, Jaune - Orange . 1118 - 11171116 - 1115 . . . 1114 . . . . . . 1113 . . . . . . 1112 . . . . . 1111 . . .

ZUR BEACHTUNG . — Das vorliegende Verzeichniss enthält ausschliess¬
lich waschechte Farben ; es konnte demselben bis dahin eine grössere Ausdeh¬
nung nicht gegeben werden , weil eben die Zahl der waschechten Farben eine
beschränkte ist .

Da die Herstellung solcher Farben mit bedeutenden Schwierigkeiten ver¬
bunden ist , so kann von einer Lieferung zur anderen , eine vollkommene
Gleichheit der Nüancen nicht verbürgt werden ; es dürfte sich demnach em¬
pfehlen , bei Inangriffnahme grösserer Arbeiten , sich stets von vornherein mit
der zur Durchführung erforderlichen Menge Seide zu versehen .

Sämmtliche , die Marke D . M . C tragenden Seidenartikel , werden am Meter
verkauft und zwar ohne Farb - Beschwerung , wodurch ihnen die grösstmöglichste
Dauerhaftigkeit gesichert wird (*) ; überdies hat jede Stärkenummer ein gleich¬
förmiges Mass , ob dieselbe in Weiss , in Schwarz oder farbig geliefert werde .

Versandt werden nur die in vorliegendem Verzeichniss enthaltenen Nüancen ;
Bestellungen nach Muster können in Folge dessen nicht berücksichtigt werden .

Ni
SE
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Nummern , welche die Farbenkarte für die Färbung
SEIDEN -ARTIKEL , Marke DMC , bilden .

Couleurs
Farban

Ultra -foncé
Ultra-Dunkal

Très -foncé
Bahr dankal

Foncé
Dvnkil

Moyen
^ Mittalton

Clair
Hall

Très -olair
Bahr hall

Ultra -clair ‘
Ultra-Hall

. . . 1170 . . . 1 . . . 1169 . . . . . . 1168 . . . . . . 1217 . . .

. . . 1080 . . . . . 1079 . . ! . . . 1078 . . . 1077 . . 1 070

Noir .

. . . 1008 . . . . . . 1007 . . . [ . . . 1006 . . 1005 1001 . . . 1003 . . . . 1 009

Rouge ancien . . . . 1041 . . . . . . 1040 . . • . . . 1039 . . j| . . . 1 038 . . . . . . 1037 . . . . . . 1030 . 10 3 0
. . . 1063 . . . . . . 1062 . . . . . 1061 . . . . . . 1910 . . . 1 000

Rouge - Cramoisi . . . . 1185 . .
. . . 1135 . . . . . 1134 . . . . . . 1133 . . . . . . 1132 . . .

. . . 1150 . . . 11. . . 11 48 . . • . . . 1147 . . . . . . 1214 . . .
. . . 1091 . . . . . . 1090 . . . ,| . . . 1088 . . . . . . 1087 . . . . . . 1086 . . .

1109 1108

. . . 1097 . . . . . . 1096 . . [| . . . 1005 . . . . . . 1 001 . . . . . . 1003

. . . 1176 . . . . . . 1175 . . il . . . 1 171 . . . . . . 1173 . . .
. . . 1145 . . . . . 1144 . . . . . . 11 43 . . . . . . 1119 . . .
. . . 1183 . . . . . 1182 . . . . . . 1181 . . . . . . 1 91 R . .

. . . 1131 . . . . . . 11 30 . . . . . 1129 . . . . . . 1128 . . . . . . 1913
Vert - Myrthe . . . . 1140 . . |[ . . . 11 39 . . . . . . 1138 . . . . . . 1137 . . .

. 1107 1 1 QO . . . 1 1 0 5
1021 1093 1099 1091 1090 . . . 1010 1010 1 900 I

. . . 1200 . . . . . . 1100 .

. . . 1162 . . . i . . . 11 61 . . . . . . 1100
. . . 1203 . . . . . 1201 . . . . . . 1991

ij
. . . 1 909 . .

Wenngleich die sog . wilde Stickseide (Soie sauvage ) , den in diesem Ver¬
zeichniss angegebenen Nüancen entsprechend gefärbt ist , so bietet dieselbe beim
Waschen doch nicht die Haltbarkeit anderer Seidensorten , indem die , die wasch¬
echten Farben erzeugende Färbemethode , bei dieser Qualität nicht in Anwen¬
dung gebracht werden kann . ^

(*)

(*) Im Allgemeinen wird Seide nach dem Gewichte verkauft , weil u . A.
die Schwere der gefärbten Seide, je nachdem das eine oder das andere Färbe -
Verfahren gebraucht wird , bedeutend in die Höhe getrieben werden kann und
zwar ohne dass dem Aussehen der Seide dadurch geschadet würde . So kommt
es denn oft vor , dass bei Einkäufen nach dem Gewichte , der so wie so schon
hohe Seidenpreis , für eine erhebliche Proportion von in solcher Seide enthalte¬
nen Chemikalien bezahlt wird , welch letztere nicht nur unnütz für den Färbe¬
prozess selber sind , sondern sogar schädlich auf die Qualität einwirken , indem
sie Mängel erzeugen , die leider erst beim Verbrauche bemerkbar werden ; die
beschwerte Seide verliert ihren Glanz und wird brüchig .



Verzeichniss der Fadenstärken und Nummern der DM -C
sowie Breite der
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Produkte in Baumwolle , Leinen , Wolle , Ramie und Seide ,
Soutache und Litzen .

COTON A MARQUER
(Zeichengarn )

COTON A REPRISER TRICOTER
(Stopfgarn 8 fach ) (Strickgarn )

Æ *
BOÛ

7

SûOe .w3 -5 o

=» M)C

COTON A FEUTRER
( Bei8trikgarn ) My )’?OR FIN A BRODER

3o Mètres N° 3o

OR ET ARGENT FINS
POUR LA BR0DERIE

[Echte Qold- und Silber -

gespinnste für Stickerei )

CROCHET 4 FILS
(Häkelgarn 4 fach )

FIL A POINTER
( Knüpfschnur )GANSE TURQUE

(Türkische Qoldschnur)
Ecru und Gold

sich vor Nachahmungen und Fälschungen .



Verzeichniss der Fadenstärken und Nummern der D ' M 'C
sowie Breite der

W
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( Lelnen-Strlckgarn )
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D . M .C eingetragene Fabrikmarke . Man hüte
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Produkte in Baumwolle , Leinen , Wolle , Ramie und Seide ,
Soutache und Litzen .

üte
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* a a

SOIE TRIPLE A BRODER
( Stlokselde 3 fach )
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20
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ü >"O.fl Û.2 Je "
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NOTIZ
bezüglich der im Verlage von TH . de DILLMONT

erschienenen Musterbücher :
Behufs Förderung des Geschmacks für Nadelarbeiten und

um die verschiedenartige Verwendung ihrer zahlreichen, haupt¬
sächlich für Näh - und Stickarbeiten bestimmten Erzeugnisse
der Frauenwelt besser vor Augen führen zu können , hat die
Aktiengesellschaft für Textil- Industrie , vormals Dollfus-Mieg
& C ie

, eine Reihe von Musterbüchern herausgeben lassen , die
zusammen eine vollständige Bibliothek bilden und in denen
sämmtliche unter dem Namen weibliche Handarbeiten be¬
kannten Fertigkeiten vorgeführt und besprochen werden.

Jedes einzelne Werk bietet eine besondere Art weiblicher
Handarbeiten und giebt dafür zahlreiche und sehr verschiedene
Originalmuster ; es enthält ausserdem am Schlüsse einen er¬
läuternden Text , mit dessen Hülfe auch die scheinbar schwie¬
rigste Arbeit leicht ausgeführt werden kann .

Obschon diese Werke durch ihren künstlerischen Werth ,
durch die Auswahl der darin enthaltenen Muster und durch
die Sorgfalt , welche auf ihre Herstellung verwendet wurde,
alles bisher in diesem Fach Gebotene bei Weitem übertreffen,
so werden dieselben dennoch unter ihrem wirklichen Verkaufs -
werthe abgegeben : nur die hohen , dem beabsichtigten Zweck
entsprechenden Auflagen machten es möglich , sie zu so
niedrigen Preisen anbieten zu können.

Nachstehend folgt ein Verzeichniss dieser Musterbücher ;
dieselben können durch die Buchhandlungen, Kurzwaaren-
und Stickereigeschäfte, oder nöthigenfalls durch den Verleger
Th . de Dillmont, in Dörnach (Eisass) , bezogen werden .

Anmerkung . — Die mit einem * bezeichneten Werke er¬
scheinen auch in französischer und englischer Sprache. Die
Ausgaben in fremden Sprachen werden zu den nämlichen
Preisen , wie die deutsche Ausgabe , geliefert .



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

ALBUMS DE BRODERIES
AU POINT DE CROIX

( Albums für Kreuzstichstickerei )
von TH . de DILLMONT

Abb . 79 des Album ll Abb . 148 des Album III

Abb . 2 3 i des Album I
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* ALBUM I :
32 Tafeln mit 278 Mustern nebst Text . Mk . 1 . 20

Quart - Format . Elegante Mappe .

* ALBUM II :
40 Tafeln mit 1 36 Mustern , worunter mehrere Al¬

phabete , nebst Text . Mk . 2 . —
Quart -Format . Elegante Mappe .

ALBUM III :
40 Tafeln . — Ohne Text . Mk . 1 . 20



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschiénen :

* Neue Muster in altem Stil
von EMILIE BACH

Directrice der k . k . Fachschule für Kunststickerei in Wien .

Einsatz mit Gittergrund

-Sv Vi1

Î4 *f* lX

Sv !-sd .

I te und II te Lieferung mit je 12 Tafeln nebst Text
und erklärenden Abbildungen .

Preis jeder Lieferung . Mk . 3 . —

Auszüge aus verschiedenen Zeitschriften welche obiges
Werk besprochen haben :

. Dieses Werk macht dem vornehmen Geschmack
der Autorin alle Ehre ; sie hat es verstanden ein Ganzes von klassischen Frauen -
Handarbeiten zusammen zu stellen , bestehend in Mustern aus verschiedenen
Epochen .
. kurz es ist das schönste und brauchbarste Ge¬
schenk für junge Mädchen .
. Wir wünschen von Herzen , dass das Werk sich
bald in allen Schulen und Privathäusern befinden möge , und wir erwarten mit
Freude die folgenden Lieferungen .
. Das Werk ist unserer Ansicht nach die beste
Leistung in dieser Art , sowohl was Klarheit und Verständlichkeit des Textes
betrifft , als auch in Bezug auf die Vollkommenheit der Abbildungen .



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

* Die Stickerei auf Netz-Canavas
von TH . de DILLMONT

Abb . 32 des Albums (verkleinert ) .
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I te Lieferung , bestehend aus 20 Tafeln nebst Text . Quart - Format
Elegante Mappe . Preis : Mk . 1 . 20

* Alphabete und Monogramme
von TH . de DILLMONT

\"4pS

Buchstabe N der Tafel f>oBuchsmabe J der Tafel 39

heb »
hKS

I .

Album mit 60 Tafeln nebst Text . Quart - Format . Gebunden .
Goldschnitt . Preis : Mk . 2 . —



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

* Die Knüpfarbeit ( Le Macrame )
von TH . de DILLMONT

Abb. i 52 DES Al .Bl ' VS.

Album mit 32 Tafeln nebst Text . Mappe in Farbendruck .
Quart - Format . Preis : Mk . 2 .—

Der arabische Ausdruck « Macrame'
» bezeichnet gewisse

Arbeiten, die durch Verknüpfen und Verschlingen von Fäden
entstehen.

Lange Zeit ganz in Vergessenheit gerathen , ist die Macrame -
oder Knüpfarbeit seit Kurzem als Neuheit wieder aufgetaucht
und hat sich schnell einen bedeutenden Platz unter den weib¬
lichen Handarbeiten zu erobern gewusst.



In dem Verlage von Th . de Dili.mont sind ferner erschienen :

* Filet-Richelieu
( Muster französischer Netzstickerei )

von TH . de DILLMONT

Abb . 6f > nes Albums (verkleinert ) .

T- I \ " Î ;fy ^ iÿ >' ? tCiT ' lfe 'siv

: ) Oi ! Ste ^ îÉ | ;kl ^ ter
•M <

Album mit 3o Tafeln nebst Text . Quart - Format.
Elegante Mappe . Preis : Mk . 2 .

Sammlung verschiedener Handarbeiten
( RECUEIL D ’OUVRAGES DIVERS)

Borte in I .angiiettf .n - und Grätenstich (verkleinert ) .

iSÇ4é
t H .<\j .msssp

« am

24 Tafeln mit 160 Holzschnitten . Gebunden . Quart - Format.
Einzige Ausgabe, mit Text in 3 Sprachen :

deutsch , französisch und englisch . Preis : Mk . 1 . 60



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

Vorlagen für Plattsticharbeit
von TH . de DILLMONT

Ahb . 2i des Albums (verkleinert )

Album mit 20 Tafeln mit je einer Bause für die Wiedergabe
der Muster , nebst Text . Quart - Format . Mappe in Farbendruck .

Preis : Mk . 2 . —

* Die Soutache und deren Verwendung
von TH . de DILLMONT

Abb . 5o des Albums (verkleinert ) .

Album mit 40 Tafeln nebst Text . Quart - Format .
Elegante Mappe . Preis : Mk . 2 . —



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

* Koptische Stickereien

(Muster altchristlicher Kunst in Egypten )
von TH . de DILLMONT

Abu . 69 des Iuo Theils (verkleinert ) .

mimtmvi

8 >,v4Wf .Muqp.vj

uhi 1»1imfif' ilhU

I, ™

Abb . 16 des II “ " Theils ( verkleinert ) .

v/S,
/ \ >-
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IV>/ '
’V \
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Erscheint in 3 Theilen von je 3o Tafeln , wovon eine in Farben¬

druck , nebst Text . Quart - Format . Elegante Mappe .

Jeder Theil : Preis Mk . 2 . —



In dem Verlage von Th . de Dillmont sind ferner erschienen :

* Alphabete für die Stickerin
Buchstaben , Monogramme , Ziffern und Ornamente

nach gezählten Fäden zu sticken .

:::nn :

»tj ttmi

mm
jgntti

Buchstaben der Seite 36 .

Monogramme der Seite 56 .

• 2 : : 22
22222

: »:: :
I 22• 2222.

22 2223
2:2:2:22:2221.

Ziffern der Seite 23 .

Kleines Album mit 60 Seiten . Taschenformat
Preis : Mk . 0 . 40
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